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2 DR ———— 


t E. iſt nicht Nuhmſucht, ſondern reine Wahrheit, 
wenn ich dad Entftehen diefes Hülfs buch es durch 
die Verſicherung rechtfertige: daß mich viele Liebhaber 


der Schmetterlingöfunde, einftimmig mit meinem Herrn 


Verleger, dazu aufforderten, Das von Ochſenheimer 
begonnene und nach zehnjähriger, mühevoller Arbeit von 
mir eben geendigte größere Werk wird nur durd) Vor— 
kenntniſſe zugänglich, und dient auf Feine Weife zu eis 
nem erften Leitfaden, welcher fid) mit der, durt über: 
flüffigen,, allgemeinen Naturgefchichte, dem nächft vor- 
fommenden Einzelnen und feiner techniſchen Behandlung 
zu befchaftigen hat, dad Seltene, Berne und jedes tie 
fere Studium aber dem vorgerückten Forfcher und 
Sammler überläßt. Zwar haben in letzter Zeit andere, 
zum Theil rühmlichſt bekannte, Entomologen dieſe Auf: 
gabe zu löſen geſucht, aber doch meinten meine gütigen 
Gönner und Freunde, daß es mir ſelbſt zukomme, den 
(vorzüglich mit den legten Bänden) von mir zuerſt durch. 
aus angebauten Boden zu benügen und die Weigerung, 
»daß dieſes ohnehin gar oft mit meinen Worten, alfo 
gewiß nach meinem Sinne gefchehen fey,« nicht gelten 
zu laffen. Denn nur, indem Mehrere denfelben Gegen: 


IV 


ftand befprächen, und im Sprechen neue Erfahrungen 
ſtatt alter Srrungen gaben, werde Licht und Leben über 
unfere herrliche Wiffenfchaft verbreitet, uf. w. Sch ging 
alfo an die Arbeit und bemühete mich, etwas zu leiften, 
das ‚für den Anfang, ermunternd und, ‚fo, lange nützlich 
wäre, bis zunehmende Kenntniß und Neigung das, vor- 
erwähnte weitläufigere Werk anziehend gemacht haben. 

Um den Verlagspreis nicht, allzu fehr zu fteigern s 
habe ich nur wenige Kupfertafeln beygefügt, auf ihnen 
die meiften befannten Formen vereinigt r. hierzu, aber 
nicht das Alltägliche „, fondern,, _ wenn immer thunlich, 
Merfwürdiges und. Lehrreiched gewählt. Der Anfänger 
hat, ich weiß nit warum, im Even mehr Glück als 
der langjährige Sammler, und durchfchreitet feinen Weg 
mit doppelter Kraft, wenn man ihn bald fein, Glück ers 
kennen lehrt. 

Manches, was, nosh zu fagen blieb , a in bie ci 
genden Abhandlungen. verflochten. In einem Bude, 
deſſen Berdienft die Kürze feyn foll, darf auch die Bor: 
rede nicht lang feyn. Sch empfehle es ſchließlich dem 
Wohlwollen aller ‚geehrten Leſer. 


Wien, am 10. May 1833. 


Friedrich Treitſchke 
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Erſte Tafel. Als. Titelblatt.) 


Eine größere und eine Fleinere Fangklappe. 

Der Hamen. 

Der Raupenfchöpfer. 

Der Stecher und die Kapfel. 

Die Raupenfchachtel, Ober: nnd Unterfeite. 

Die Hade. 

Der Ranpenfaften. 

Der gläferne oder fteinerne Topf ſammt Dedel, zum Auf 
weichen der Schmetterlinge. 

Das Spannbret. 


Zwente Tafel, 


» Pap. Aglaja; in ausgezeichneter Abänderung "). 

. Pap. Janira, Hermaphrodit, von der Oberfeite. 

Derfelde Schmetterling, vonder Unterfeite. 

Bomb. Vinula, Hermaphroditz im Eyerlegen. : 

. Pap. Cardamines, unvollfuommener Hermaphrodit, von 
der Oberſeite. 

6. Thyr. Fenestrina. 

7. Hesp. Lavaterae. 

8. Zyg. Onobrychis; in Ubcnderhug. 

9, Atych. Globulariae, 

10. ,Zyg- Fhegen; in Abänderung. 


pp 


FR 
*) Das Nähere über die, z —— Schmetterlinge, Puppen 
und Raupen findet fih im „befhreibenden VBerzeihniffe“ 
unter ihren verfchiedenen Namen angemerkt. 
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I. 
Syflematifde 
Stellung Der Schmetterlinge 


Die Naturforfcher haben alle Körper, welche fid) auf 
und in unferer Erde finden, und entweder ihre Geftalt und 
Befchaffenheit aus der Hand des Schöpfers fogleich erhalz 
ten, oder nach und nach durch die Wirfung ihrer Kräfte an« 
genommen haben, natürliche genannt, und die durch 
Kunft verfertigten damit von ihnen gefchieden. Diefe 
Naturproduete fonderte man wieder in zwey Haupt« 
abtheilungen: in unorgamifirte und vrganifirte 
Körper, oder in Drey Reihe: das Mineralreich, 
Pflanzenreih und Thierreich *). 

Das Mineralreich begreift die unorganifirten 
Körper, nämlich jene, die ohne Lebensfraft, nach bei 
bloß mechaniſchen und chemifchen Gefehen von Anziehung, 
Anhäufung u. f. w. entftehen. 

Das Pflanzenveih, die erfte Abtheilung 
der organifirten Körper, enthält die zwar belebten 
aber unbefeelten Naturproducte, die ihren Nahrungsfaft , 
ohne willfürliche Bewegung, mittelft dev Wurzeln einfangen. 

Das Thierreich umfaßt, als zweyte Abthei- 
lung der organifirten Körper, alles Belebte und 


M.ſ. Blum enbach's Handbuch der Naturgefchichte, I. Ab: 
ſchnitt, J. 2 — 4. 
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zugleich Beſeelte, oder die Naturproducte, die ihre Nah: 
vung, mittelft willfürlicher Bewegung, fuchen, und Diefe 
durch den Mund in den Magen bringen. 

Zur näheren Bezeichnung Der, im Thierreiche den 
Schmetterlingen, angewiefenen Stelle, ift noch Folgendes 
Furz zu berühren. 

Linné brachte fümmtliche Thiere in ſechs Elaffen: 

I. Säugethiere 
1. Vögel. ä 
IT. Amphibien. 
IV. Fiſche. 

V. Snfecten. 
VL Würmer. 

Die Schmetterlinge gehören zur Elaffe der 
Infeeten. Dahin werden alle Thiere gerechnet, welche Fein 
vothes Blut, fondern ftatt Deffen einen weißlichen Saft in 
ihrem Körper führen, die ferner im Zuftande ihrer Ausbil 
dung Kopf, Bruft und Hinterleib, wie durch Einfchnite 
te, von einander abgefondert haben. Noch find die meiften 
mit Fühlern und hornartigen, gegliederten Füßen verfehen, 

Die ganze Claffe der Inſecten zerfällt in folgende Or d⸗ 
nungen: 

. Käfer oder Hornflügler, (Coleoptera.) 

. Halbdeckenflügler, (Hlemiptera.) 

. Schmetterlinge oder Schuppenflügler, (Lepidoptera.) 
. Nebflügler,” (Neuroptera.) 

Pergamentflügler, (Hymenoptera.) 

. Zweyflügler, (Diptera.) 

. Ungeflügelte, (Aptera,) 

Die Schmetterlinge nehmen alfo die dritte 
Ordnung der fünften Elaffe des Thierreichs, 
nach dem Linnefchen Syfteme, ein, und die Lehe 
ve, welche fi mit ihnen befchäftigt, wird Lepi— 
dopterologie, Schmetterlingsfunde, genannt. 

Während die Sammler anderer Sufecten, gewöhnlich 
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ohne Rückficht auf Werttheil und Vaterland, ihre Vorräthe 
vermehren und aufftellen, beſchränken ſich die meiften 
Schmetterlingsfreunde anf den Beſitz der einheimifchen oder 
Doch auf jenen der europäifchen Arten. Die Schwierigkeit, 
Eremplare des Auslandes überhaupt, am wenigften in fo 
gutem Stande zu befummen, daß fie mit feifchen inländi— 
ſchen 'vebeinigt werden 'Fünnen, das ftets Unvollfommene 
der Sammlung felbft, welche bey großen Koften, verhält 
nißmäßig die Schäße weniger Länder erhält, endlich die 
Freude an eigener Jagd und Erziehung, tragen die Schuld, 
Daß nur große Naturalienfabinette oder Mufeen dev Haupt: 
städte fich über alles Bekannte verbreiten. Wenn wir in 
legteven die Zahl der Arten und Mannigfaltigfeit der For— 
men bewundern, dürfen wir beym Eleineven Privatbefiße 
Reinheit und gute Behandlung deſto ficherer anſprechen. 
Erft wenn die Luft des Sammelns in’ allen enropäifchen 
Ländern erweckt und das VBorgefundene befannter feyn wird, 
läßt fi) von einem vollffändigen europäifchen Ber: 
zeichniffe veden, und ungeachtet des, in den festen Jahr— 
zehenden, Statt gehabten vegen Strebens nach dieſem 
Zwecke, wie weit ift es dahin! Kaum ein Drittheil der 
hierher gehörigen Länder iſt unterfucht, und in dieſem Drit— 
theile: wiirde größstentheils die Aufmerkſamkeit nur den 
größeren Gattungen, bis zu den Eulen (Noctua, Li) ver 
gönnt, Alles dahinter Piegende, von den Spannern an,Tieß 
man unbeachtet. Jede Gegend, jede Jahreszeit, gewähren 
aber eben Kier noch Entdeefungen, und darum wolle jeder 
Freund der Gchmetterlingsfunde forthin auf die Fleineren 
Öattungen (Mierolepidoptera), eben den Fleiß, wie auf 
die guößeren wenden! Die Vielfültigfeit des Baues und die 
Schönheit der Färbung, welche jene der befannteren Tag: 
falter, Schwärmer, Spinner und Eulen nicht felten über— 
treffen , wird ihn“/ mit Bewunderung erfüllen und fir die 
großere Mühe veichlich entjchädigen. 

ESo unvollkommen aber ein Berzeichniß der europäiſchen 





Schmetterlinge noch feyn mag, fo fanden ſich doch von Zeit 
zu Zeit Schriftfteller veranlaßt, ein folches zu verfaſſen, und 
bie ſtets fteigende Zahl der Arten in jedem fpäteren Verſuche 
zeigt von dem fortgefegten Eifer der Sammler und Forfcher. 
Bey diefer Vermehrung und im Betracht fo vieler verſchie— 
denen Formen erfchien Linné's Eintheilung zu beengend, 
und man nahm hier, wie in anderen Elaffen, zur — 
in mehrere Genera feine Zuflucht. 

Linne theilte die Schmetterlinge brey Mat, Näm⸗ 
lich in 

A. Tagfalter, (Papilio.) 

B. Ubendfhwärmer, (Sphinzt) ; 

C. Rachtfalter, (Phalaena.) 
Die letzte Abtheilung trennte er wieder. in 

a. Xtlaffe, (Attacus.) 

b. Spinner, (Bombyx.) 

c. Eulen , (Noetua.) 

d. Spanner, (Geometra.) 

eo. Wickler, (Tortrix.) 

£. Zünsler, (Pyralis.) 

g. Schaben, (Tinea.) 

h. Geiftchen, (Alueita.) 

Diefed Verfahren fand allgemeinen Beifall und: wurde 
bis jet behalten, Nur hat man bey der unverhältnigmäßig 
größeren Zahl und bey näherer Betrachtung der Lebensweife 
aller, hinter den Spinnern folgenden, Eleineren Arten ſich 
entfchieden, die Namen Spinnen, Eulen, Spanner 
u. ſ. w. nicht ferner enge zu verbinden, und nur die Atlaffe 
(Saturnia, Schranf und Ocdhfenheimer), und Spin« 
ner, oder auch Spinner und Eulen zufammen Nachtfal— 
ter zu nennen, jede andere Abtheilung aber frey von’ den 
übrigen beftehen zu laffen. Ferner feste man die Jüngster 
fHieliher nad) den Spannern und vor die Widler, 
In dieſer Folge benfen ſich alle Entomologen noch jetzt bie 
europäifchen Schmetterlinge, wenn fie. felbft auch folche in 
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einzelne Genera ftelfen, und lange wird fie fir das Gedächt— 
niß wie für bie Deutlichfeit gleich nothwendig bleiben, Denn 
oft hat man zwar Namen in den Hauptabtheilungen wieber- 
holt, — (fo befigen wir Pap. Sph, und Bomb. Quercus,) 
— noch ift aber eine foldye Wiederholung nicht in Die Gene- 
ra eingedrungen, indem wir 3. B. neben Gastropacha 
Quercus wohl nie eine Eyprepia Quercus.*) fiel: 
len würben,) und die zunehmende Menge der Gat— 
tungen bürfte dergleichen Hauptenbrifen immer mehr em— 
pfehlen. | 

Für die Lefer und Benüher diefes Hälfsbuches wäre bie 
Aufzählung der generifchen Namen überflüffig, da es fi) 
hier vornehmlich um unfere Dentfchen Arten und um eine, 
dem geübten Auge und dem guten Gefchmad angenehme, . 
Reihenfolge handelt, Allzuviel ift überhaupt in letzter Zeit 
an Syſtemen gebaut und zerftört worden, oft von Män— 
nern, die nur am finfteren Pulte die heitere Entomologie 
trieben, d. h. aus zehn Büchern das eilfte zufammentrugen, 
ohne in eigenen oder fremden größeren Sammlungen die un— 
erfchöpflichen Launen der Natur beobachten zu Fünnen. Das 
her die vergebliche Mühe, für jedes Genus eine, ihm allein 
gehörende, einzelne Auszeichnung an irgend einem Theile 
des Schmetterlings aufzufinden. Palpen, Fühler, Adern- 
Lauf der Flügeln. f. w. wurden als Wegweifer und Leitfa- 
den ergriffen, und gaben gewöhnlich mehr Ausnahmen als 
vegelmäßige Arten. Nur jene Genera können wir 
billigen, »die fich durch mehrere deutlich vor: 
tretende Aehnlichkeiten der Arten, in ihren ver: 


*) Wenn auch jeder Schmetterling mit einem deutfchen Namen 
verfehen wurde, ift es doch beſſer, fich gleich anfangs den lateini— 
fchen eigen zu machen. Der erftere ändert faft in jeder Provinz und 
ift oft übel gewählt, während dev letztere allgemein verftändlich und 
bey weiterer Ausbreitung der Kenntniffe über die Arten anderer Län 
der, oder zum Rachſchlagen, fogar unentbehrlich bleibt. 
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fhiedenen Ständen, wie durch Unähnlichkeiten 
mit ben übrigen, die Rechte einer befonderen 
3ufammenftellung erwerben.« Bey der Unvollkom— 
menheit unferer Kenntniffe aber, hinfichtlich der Anzahl und 
Naturgefchichte, muß ein folches generifches Syftem an ſich 
fehr unvollfommen bleiben, wenn ein vollfommenes über- 
haupt möglich wäre. Denn jede fehriftliche Verzeichnung 
und jede Sammlung Fünnen nicht Anders als in Reihen 
fanfen, d.h. eine Art muß der andern nach der Linie fol 
gen, Die Natur aber arbeitet zugleich nach allen 
Seiten, jede Art berührt nicht allein eine folgende, fon: 
dern viele einander ſcheinbar fernliegende Arten, und fo 
hängt Alles, ja, hängen felbft die verfchiedenen Naturreis 
ehe, durch Strahlen oder Fäden der Aehnlichkeit, zufammen. 
Hiermit genng über die jeht allzu weit verbreitete Sucht, 
zu fpftemifiven, wo die Entdedung und Beobachtung der 
Arten viel dringender ift, da einzelne neue Erfahrungen das 
ältere Gebäude oft in dem tiefften Grunde erſchüttern. 

Die Berfaffer des Wiener-Berzeichniffes, 
Borfhaufen, und in neuerer Zeit Ochfenheimer und 
fein Gefährte, der Herausgeber diefes Hülfsbuchs, in Bey- 
der, jebt geendigten Werfe: »Die Schmetterlinge von 
Europa,« (Leipzig, bey Gerhard und Ernſt Fleifcher) were 
den dem ausgebildeten Sammler über Kenntniß und Ordnung 
der europäifchen Arten hilfreiche Hand Leiften. (Bon letzte— 
ver Arbeit erfcheinen noch, in einem Ergänzungsbande, bie 
feit ihrem Beginne Statt gefundenen neuen Entdeefungen.) 
Für den früheren Unterricht wird e8 genügen, folgende Ein: 
theilung anzunehmen, die fi an Linné und damit an alle 
dauerhafte rene ſchließt: 

Tagfalter, (Papilio.) 
2; Dickköpfe, (Hesperia.) 
11. Sliegenfalter, (Atychia.) 
IV, Widderchen, (Zygaena.) 
V. Senfterfalter, (Thyris.) 
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- VL Glasflügler, (Sesia.) 
s VI. Shwärmer, (Sphinx.) 
VII. Spinner, (Bombyx.) 
IX. Eulen, (Noctua.) 
< X. Sichelflugler, (Platypteryx.) 
XI. Spanner, (Geometra.). 


‚X. Zünsler, (Pyralis, E 
2 eier — 
XIV. Schaben, (Tinea.) 


XV. Geifthen, (Aluecita.) 
Ihre näheren Kennzeichen finden ſich vor Dem Reit: 
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Baturgefhiihte Der Schmetterlinge. 
{ ) NE TREE N 4 


** Alle Schmetterlinge entſtehen ang Eyern; welche 
von dem, durch Paarung befruchteten, Schmetterlingsweibe 
dorthin gelegt werden, wo die künftige Brut ſogleich ihre 
Nahrung findet, 

Die Eyer find verfchiedenartig geftaltet, gewöhnlich 
halbFugelich oder Fegelfürmig und glatt, fonft aber auch 
faft rund, oval und walzenfdrmig, mit Ringen und melv- 
nenartigen Neben und Einfchnitten *). 

Sn ihnen bildet fich die Raupe (oder Larve), durch— 
bricht zur gehörigen Zeit Die Eyerfchale, Friecht hervor und 
fucht ihr Futter. Viele Raupen verzehren als erften Genuß 
bie Schale, die fie verlaffen haben. Shre Nahrung befteht 
aus dem verfchiedenften Pflanzentheilen, aus Baumblättern, 
Blüten, niederen Gewächfen, Gräfern, Moos, Wurzeln, 
Mark des Stammes oder Stängels, Kern und Fleifch dev 
Früchte, bey manchen Kleineren auch aus Wolle, Pelzwerf 
und andern haarigen und faferigen Gegenftänden, Ihre 
äußere Erfcheinung ift Höchft veränderfich, glatthanrig, rund, 
flachgedrückt, höckerig u. f. w. Doch kommen fie ſich immer 
im Folgenden nahe. Der Körper hat einen, gewöhnlich herz— 
fürmigen, Kopf und zwölf in einander gelenfte Ringe, welche 


M. ſ. bey diefer Abhandlung, Taf. IV. und die Erklärung der 
Kunfer. 


11 
— — 
den Leib bilden. Dieſe Ringe führen nicht unter acht, und 
nicht über ſechszehn Füße. Im Kopfe ſtehen zwey große 
Augen, deren jedes ſechs beſondere Spiegel enthält. Sie 
ſcheinen für die Nähe eingerichtet, während fie bey'm Schmets 
terlinge fich verändern und für die Ferne gebaut fin, Der 
Mund hat zwey bis vier Freßfpigen und: zwey gezähnke 
Kinnladen. Bei der Kleinheit des Gebiffes ift feine Kraft 
außerordentlich. Mit Leichtigkeit beißt fich die Raupe: von 
Bomb. Ligniperda in wenigen Minuten durch eine ſtarke 
Schachtel, wenn fie der Unerfahrne darin verwahrt glaubt, 

Die Ringe des Leibes werden vom Kopfe herab gezählt, 
indem der nächte daſelbſt fiir den erften gilt, Oft fteht:hier 
ein hornavtiges Nackenſchild. In jedem Gelenfe, rechts und 
links, nur mit Ausnahme des zweiten und dritten, befinden 
ſich die Luftlöcher, meiftens durch einen Ning oder Fleck, 
von anderer Färbung, gefchieden; durch Diefe äußeren Deffe 
nungen. erhalten die Lungenvöhren dem Athem. 

Die erften drey Paar Füße Haften an den vorderſten 
drey Gelenken, find: hornartig und werden Klauen, Krallen 
oder auch Bruftfüße genannt. Die übrigen heißen. Bauch— 
füße. Sie find fleifhig, ftumpf, walzenartig, und entfprins 
gen. aus dem. festen, ‚fiebenten, achten und neunten Ge— 
lenkringe. Das vierte nnd fünfte Gelenke bleiben immer frey, 
eben fo das zehnte und eilfte. Das zwölfte Gelenke hat Die 
festen Füße, welche auch Nachfchieber, Schwanzfüße nf. w. 
heißen. und zuweilen ſich in: zwey Spiben verlängerm u © 

Durch den Mangel won Bauchfüßen erhalten: mehrere 
Raupen, einen befonderen oder fogenannten fpannerartigen 
Gang, indem fie den Rücken Frümmen und das Hintertheil 
zum Vordertheile ziehen, ehe fie. weiter kriechen. 

Jede Raupe ſcheint während ihres Daſeyns Fein ande— 
res Gefchäft als das der, Ernährung zu haben. Sie häu« 
tet ſich von Zeit zu Zeit, indem Die äußerfte Hülle durch 
Ausdehnung der inneren Gefäße zu enge wird und am Kopfe 
auffpringt, wonach fie das alte Kleid verläßt und in einem 
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neuen hervorfchlüpft. Die Zahl der Häutungen iſt veränder⸗ 
Lich ;. bey manchen Arten erfolgt fie nur drey Mal, bei’ane 
deren ‚neun Mal und noch öfter. Jede Häntungsperivde 
macht die Raupe Franfz fie ſitzt ein paar Tage fill, ohne 
zu freffen, manche ftivbt, bevor die Häutung vollbracht ift. 
Die nene Haut: zeige fich anfangs'naß, weich und dit, 
trocknet aber bald, und dann frißt die Raupe wieder mit 
verdoppeltenm Eifer; Merfwirdig ift die Häutung der lang: 
haarigen oder fogenannten Bärraupen. Unter der alten Haut 
hat ſich die neue mit den nach rückwärts glatt aufliegenden 
Haaren gebildet, die ſich, fobald fie frey werden, gleich den 
ehemaligen emporrichten. Sehr verfchieden zeigt fich auch die 
Lebensdauer, Der gudßere Theil verläßt das Ey bey Ent: 
wicklung ber Knospen und Blätter ihrer Nahrungspflanzen 
und verpuppt ſich am Endeider Blumen= oder zu Anfange 
der Fruchtzeit. Ein Fleinerer Theil überwintert; verbirgt fich 
nämlich im Herbfte unter Erde, Moos, dDürres Laub der 
Baumtinden zum Schlafe, erwachtin erften Frühjahre und 
vollbringt dann das! Wahsthun und! die: fernere Entwick: 
fung. Nur wenige Arten überwintern zwey Mal und fpinnen 
ſich erſt nad) ungefähr ein und zwanzig Monaten. ein. 
Hierher gehören die Holzranpen (voun'Bomb. Ligniper- 
da, Perebra), und die Raupe won 'Bomb..Mätro- 
nula. Bon Diefen find aber. auch Fälle befannt, daß Die 
Berpuppung fehon nach einer Heberwinterung geſchah, ſo wie 
fich unter denen, die in der Regel einmal: überwinterm folk 
tem, feltene Ausnahmen der Verpuppung im erſten Spät— 
herbfte ergeben. "Auch bey der Dauer des Puppenftandes und 
ber Entfaltung Des Schmetterlings bemerkt man folche Ber: 
fhiedenheiten, und es fcheint, daß Die Weisheit des Schbr 
pferd dadurch ein Mittel zur Erhaltung Der Art begrün— 
det habe, wenn durch Froſt, Negengüffe, Ueberſchwemmung 
und andere Unfälle die in gewöhnlicher Zeit erſchienenen Ge— 
fchdpfe vernichtet werden ſollten. (Sp! fand ich Die Raupe 
von’ Bomb. Pyri in einem vegelmäßig warmen Sommer 
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fehon Mitte Zuly, ftatt Ende Auguft, im Einfpinnen, und 
erhielt den, im Freyen anfangs May erfcheinenden, Schmete 
tevling auch Ende Juny und einmal fogar Mitte Auguft.) 

. Der Stand der Puppe (Ehryfalide), bietet weniger 
auffallende VBerfchiedenheiten als jener der Raupe. Alle um— 
kleidet eine fefte, hornartige Schale. Die Puppen beftehen 
aus einem Border: und einem Hintertheile. In erfterem lie 
gen Kopf, Rücken und Bruft, und unter einer, fich befonders 
ablöfenden Dede, die noch unentwicelten Flügel des Fünfti- 
gen Schmetterlings, in einer getrennten oder angefchloffenen 
Scheide aber die Rollzunge. Das Hintertheil hat fechs be= 
wegliche Ringe, in jedem befinden ſich zwey Luftlöcher. Es 
birgt den Hinterleib und ſchließt mit ciner Schwanzfpibe, 
die entweder einfach ift, oder in mehrere Borften zerfältt, 
auch bald gerade, bald hafenartig gekrümmt vorkommt. 

Die Puppen der Tagvdgel find am Bordertheile, bey’m 
Kopfe,. mit vorftehenden Spitzen verfehen, manche haben 
eine Scheide für die Zunge wie eine Nafe, und das Ganze 
bildet ungefähr eine Oefichtslarve. Sie find zuweilen mit 
Metaltflecken geziert. Alle übrigen Puppen bleiben einfacher, 
gegen den Kopf abgerundet, gegen den Hinterleib fpibig. 
Doc, ftößt man auch hier auf fonderbare Einzelheiten. Es 
gehört fehr viele Uebung dazu, den Schmetterling aus der 
Puppe zu erkennen, und bei den Eulen, und überhaupt Flei= 
neren Oattungen ift das Beftimmen der Art, ohne fichere 
Kenntniß der Raupe, faft unmöglich. 

Die Umgebung der Puppe ift deſto mannigfaltiger. 
Manche Raupen hängen fich ohne weitere Decke, mit weni— 
gen Fäden im Freyen, an Zweige, Mauern, Holzwerf n.f. w. 
auf, wie faft alle der Tagfalter. Andere verbergen fich 
auf der. Erde unter einem, aus Sandkörnern oder fünftigen 
trockenen Materialien, zufammengezogenen ‚Gewebe, oder 
fie ruhen, nur wenig. unter dev Erde, in einer leichtgeleims 
ten Höhle, 3.8. die der Schwärmer. Noch andere wes 
ben fefte Gefpinnfte, und heften fie zwifchen Spalten, unter 
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Steine w f. m. Hierher gehdren bie Spinner. Die Eis 
fenpuppen liegen gewöhnlich in der Erde, ohne Fünftliche 
Vorbereitung, Die Verwandlung Der Spanner, noch 
mehr der Schaben, wechfelt launiſch in allen erwähnten 
Weifen. Die Zünsler liegen in feidenartigen oder noch 
fefteren Hüllen. Die Wickler erhielten ihren Namen von 
ber Eigenheit, daß die Raupen Baum = oder Pflanzenblätter 
als Wohnort, auch für den Puppenftand, zufammenrollen. 
Die Geiftchen verwandeln fid, frey, wie die Tagfalter. 
Ueberalt gibt es aber Ausnahmen. Noch weniger ift für Die 
Dauer der Derpuppung eine fefte Zeit beſtimmt. Manche 
Raupen liegen mehrere Monate in der Ruhe, ehe fie fich zur 
Puppe verwandeln, entwickeln fich aber hernach in wenigen 
Wochen, Die meiften bleiben nur etliche Tage unverpuppt, 
ihre Entfaltung gefchieht entweder in drey bis vier Wochen, 
ober erft im nächften Frühjahre. Endlich finden fich Puppen 
mancher Arten, die mehrere Winter liegen, bleiben. Nach 
ficheren Beobachtungen vuheten Puppen von Bomb. Lane- 
stris nur einen Winter, aber auch bis in das vierte Jahr. 
Abt Mazzola befaß eine Puppe von Sph. Euphorbiae, 
die fünf Jahre lag, bis fie den Schmetterling gab. Herr 
Dahl hatte eine Puppe von Sph. Dahlii, aus Sardinien 
mitgebracht, die nach zwey Jahren nicht entwickelt war. Er 
fteefte fie ohne genaue Unterfuchung an eine Nadel zur aus— 
geblafenen Raupe diefer Art. Nac mehreren Monaten wolfte 
man ihre Abbildung nehmen, umd fie fand fich in dieſem Zus 
ftande — noch lebend. Sch habe mich ſelbſt überzeugt, in— 
dem mir biefe einzelne Puppe in Dahl's Vorräthen wohl 
befannt war, und fie mir vom Befiker, als Merfwirdigfeit, 
angefpießt lebend, überbracht wurde. Bon Sat. Spini erzog 
ich einft eine Menge, davon ein Drittheil fich nad) Dem er— 
ften Winter, faft ein Drittheil nach dem zweyten, und ein 
Stück nach dem dritten Winter entwickelte. Das Ueberblei— 
bende war vertrocknet. Ueberhaupt haben alle Puppen ein 
zähes Leben, frieren im ftärfften Winter glasartig bis zum 


15 


Zerbrechen feft, und thauen unbefchäbigt nach und nad) wies 
ber auf, liegen eben fo Wochem lang bei Ueberſchwemmungen 
unter Waſſer u. bgl. mehr. 

Bey'm Entfaltendes' Schmetterlinge fprengt bas 
ausgebildete Inſect durch Ausſtreckung dem Kopftheil der 
Puppenfchale. Liegt die Puppe in einem Gefpinnfte oder un« 
ter der Erde, fo muß ber Schmetterling fidy wieder hier 
durchdrängen. Ein meiftens vothweißer Gaft, den er von 
ſich gibt, macht ihn fchlüpfrig. Dann erfteigt er fogleich eine 
vorragende Stelle, hängt ſich mit den Füßen an, bewegt die 
kurzen Läppchen, bie en zu beyden Seiten des Körpers mit« 
brachte, und zufehends bilden fich ans diefen die Flügel, 
welche, wenn fig früher in ihrer Größe vorhanden wären, 
bei'm Ausfriechen zerreißen und fich verwifchen würden. Nach 
vollendeter Bildung läßt er den noch im Körper vorhande- 
nen überflüffigen Saft fahren, wird troden, und feine Flü— 
gel erhalten Elaftieität, Glanz und volle Schönheit. Nichte 
hindert ihn mehr, fein Wonneleben zu genießen. Die Tage 
vögel im Gonnenlichte, Die Abend» und Nachtfalter im 
Mondfchein und Finftern, fehwärmen umher, befonders bie 
Minner, welche nun ohne Unterlaß die Weiber auffuchen. 
Denn wie der Raupe Beruf ihre Ernährung war, fo hat 
ber Schmetterling Feinen andern als den der Fortpflans 
zung. Er nippt an Thautropfen, Blumenfelchen oder an: 
deren Zucerfäften, doch immer nur wenig, ruht einen Theil 
der Zeit in Betäubung, (die bey Tage fliegenden des Nachts, 
die Freunde dev Finfterniß bey Tage,) und wenn er das ihm 
anftändige Weib, bey weiten nicht immer das erſte, gefune 
ben hat, vollzieht er die Paarung. Sie Dauert wenige Stun: 
den, felten einen Tag. Gleich nachher flirbt der Mann, das 
Weib aber, wenn es fich nicht fehon auf der Nahrung feiner 
Nachfommenfchaft befindet, fucht Diefe auf und legt einzeln 
ober nebeneinander bie Eyer, fehr verfchieben in der Zahl; 
manche Arten mehrere hundert, andere Faum einige zwan— 
zig. Ihre Befruchtung erfolgt erft jebt im Legen, fie werden 
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durch einem Kanal gedrängt, in dem ſich der Same, befindet. 
Auch unbegattete Weiber legen Eyer, welche aber: ihre Un— 
tauglichkeit dadurch beurkunden, daß ſie bald nachher, wie 
mit einem Nadelkopf gedrückt, zuſammenfallen. 

Manche Eyer trotzen ohne weitere Hülle der Einwirkung 
des Wetters und der Jahreszeit, andere werden von der 
Mutter ſogleich mit einem kleberigen, vor Näſſe chützenden, 
Safte überzogen, noch andere mit einer dichten Decke, aus 
den. wolligen Haaren des weiblichen Afterbüſchels. Die Weiz 
ber der größeren Gattungen, vorzüglich dev Schwärmer, les 
gen ihre Eyer zwar anfangs einzeln, zuleht aber, wenn fie 
ermatten, gefelffchaftlich, und Daher Fommt es, daß man 
zuweilen, von ſehr feltenen Arten, doch mehrere Raupen 
auf derfelben Stelle findet. an SEE 

Bald, nachdem das letzte Ey gelegt ift, ſtirbt die Mut- 
ter, und geraume Zeit fpäter beginnt wieder auf. gleiche 
Weiſe der eben befchriebene Kreislauf, den ältere und neuere 
Philvfophen und Dichter fehr paſſend zum Sinnbild unferer 
Hoffnungen und Wünfche einer Fortdaner nad) Diefem Leben 
wählten. Unfer gevechtes Erftaunen über die große Kunft- 
fertigkeit mancher Raupen, z. B. Der Geidenraupe, „ver: 
mehrt ſich noch um Vieles bei der Betrachtung, Daß dieſe 
Gefchöpfe ihre Aeltern niemals, kennen, folglich nicht von 
ihnen lernen, fondern Durch ein angebornes Talent zu 
allem Exforderlichen gefchickt find. 

Die Lebensdauer eines Schmetterfings ift gewöhnlich 
fehr Furz, nur acht bis vierzehn Tage. Ausnahmen finden 
ſich bey jenen, die im Spätherbfte ſich entwickeln und von 
Kälte überfallen werden, bevor fie das andere, ihnen zus 
gehörende, Gefchlecht zur Paarung gefunden haben. Diefe 
verbergen fich unter Dächer, zwifchen Mauern, Steine, 
Laub, in Baumrinden u. f. w. erſtarren, wachen ‚aber durch 
die Frühlingswärme wieder auf, und fo trifft man. z. B. 
Pap. Polychloros, Pap. Rhamni, oder and) manche Eulen 
und Spanner ſchon im Februar, nad) wenigen fonnigen Tagen. 
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Wir wollen nun kürzlich die äußere ‚allgemeine Form 
de Schmetterlinge, und Die angenommenen Bezeichnungen 
für ihre einzelnen Theile erwähnen, 

„Die Schmetterlinge haben, ‚einen aus Bor 
bev ⸗ nnd Hinterleib beſtehenden Körper. Am, 
Borderfeibe befinden ih Kopf, und Rüden; 
fpißen), und die fpiralfdumig 
anf der Unterfeite aber ſechs Füße, 

Sn den Geiten Des Borderfeibes ſtehen die Einfenfun= 
gen der vier, mit einem fhuppenartigen Staus 
be (oder, vielmehr mit Heinen, laͤnglichen, Dachziegelartig 
über einander liegenden Federn) beſetzten Fluͤgel. 

Der Hinterleib hat eine Reihe von beweglichen, 
Gelenken, ift fein bejtäubt oder haarig, bey den meiften 
Männern mit einem Afterbüfchel verfehen. Bey. den Meibern 
ijt dev Leib, zur Bewahrung der Eyer, viel dicker, und jene 
Arten, die ihre Eyer unter Ninde, in Mlanzentpeife, Schilf⸗ 
vohr u. ſ. w. abſehen, führen eine hornartige Verlaͤngerung, 
die. man Legeftachel vder Legeröhre nennt. , 

Die Augen zeigen fid) als zwey verhältnißnräßig große 
Halbkugeln zu beyden Geiten des Kopfes. Jedes devfelben 
umfaßt eine große Zahl fechsfeitiger, in der Mitte erhabes 
ner, Flächen. Man hat deren zwölftaufend und noc mehr 
gezählt. Außer diefen zwey halbFugeligen Augen haben manche 
Schmetterlinge noch zwey oder auch drey Fleine Augen, 
zwifchen den Haaren des Kopfes. Die Fühler find ver— 
ſchiedentlich geftaltet. Cie jcheinen Werkzeuge Des Geruchs, 
auch wohl anderer feiner Empfindungen. Bey den Mannern 
ſind ſie faſt immer ſtärker und mit längeren Seitenſpitzen als 
bey den Weibern, Man findet fadenförmige,, borſten-, fpine 
del=, Feulen=, Fammförmige, gezähnte und gefiederte Fuͤh⸗ 
ler. — Die Palpen Gartſpitzen) ſtehen vorn am Ko— 
pfe, es find deren zwey oder viere. Die Zunge. (oder 
der Sauger) zwifchen den Bartſpitzen, ift entweder lang 
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oder Furz. Im erfteren Falle ift fie wie eine Uhrfeder zuſam⸗ 
mengerollt, im anderen Faum bemerkbar. Wenige Arten 
ſcheinen ganz zungenlos. Bey den Abendſchwärmern, wenn 
fie den Saft der Blumen faugen, ficht man fie deutlich, ans 
dere Gattungen begnügen fich mit wenig Than, oder bleiben 
ganz ohne Nahrung. er 

Die vier Flügel theilen fi in zwey Vorder: 
und zwey Hinterflügel (ehemals Ober: und Unter 
flüge). Es gibt eittige Spannerarten, deren Männer ein 
drittes, unvollfommenes Flügelpaat, vder zwey Läppchen 
über ben) Hinterflügeln führen; dann aud) mehrere ganz 
flügellofe oder nur mit Flügelanfängen verſehene Weiber 
von gewöhnlich geflügelten Männern. Jeder Flügel Hat zwey 
befondere, übereinander liegende, durch ein zefliges Gewe— 
be, wie bey den Baumblättern, verbundene Hüute: Manche 
Gattungen tragen fie aufrecht, andere dachfürmig, andere 
flach oder wagerecht, einige wickeln fie um den Körper. An 
jedem Flügel unterfeheidet man die Einlenfung oder 
Wurzel nächft dem Körper, den Vorderrand, welder 
im Fluge vorn liegt, ben Junenrand, der fich jenem 
gegenüber befindet, und Den "Hinterrand MAußenrand 
oder Franzenrand), als die der Wurzel entgegengefente 
Seite, Um den Hinterrand, wohl auch den Innenrand, ev: 
blickt man kürzere oder längere feinhanvige Franzen. 

Die Füße find mit Gelenfen verfehen, und werden 
in Schenfel, Schienbein und Fußblatt getheilt. 
Nicht immer find alle fechs Füße zum Gehen geſchickt; es 
gibt unter den Tagfaltern Arten, welche die Vorderfüße nur 
kurz haben und ſie wie Finger gebrauchen. 

Bey vielen Schmetterlingen, vornehmlich den Nachtfal⸗ 
tern, unterſcheidet man auf dem Rücken zwey ſchiefe, Die Slä: 
gel berührende, haarige Theile, oder Schu (tevdecden, da 
unter ihnen die Wurzel der Vorderflügel liegt. Bey anderen 
zeige fich in dev Mitte des Nückens eine wollige Erhöhung, 
die der Schopf vder Kamm heißt. Zuweilen verlängert 
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ſich der Kamm nach vorn, wie einenzygefpigte Kappe, in 
welche der ruhende Schmetterling feinen Kopf verſteckt. 

Varietäten (Abaͤnderungen) einer «Schmetterlinge 
art, entftehen durch uͤbergroße Anhäufung einer ihrer Far- 
ben, oder durd) das Verfließen det Farben in einander, auch 
durch Das Ausbleiben einer derfelben oder der theilweifen 
Grinidgeichning: Es finden fich ſolche Stüde; die man : 
für neue, Arten halten möchte, bis der Vergleich. mit 
den nächſten befannten und mit fchow vorhandenen Ueber— 
gängen nähere Aufklärung gibt. Die gute Bewahrung fol« 
cher Variätäten iſt befonders zu empfehlen, da fie zur Be— 
lehrung beytragen und für Zierden einer Sammlung gelten. 
Als Beyſpiel debe ich Taf. IL Fig. Ir, eine Abänderung des 
fonft gemeinen Pap. Aglaja; welche an Pracht Alles über- 
trifft, was wir amfeften eurbpäiſchen Arten befigen. > 

Mifgeburten begegnet man auch zumeilen. Ich 
meine nicht nur die unansgebildeten, Früppelhaften Exem— 
plare, weldye im Freyen, noch öfter bei der Zimmererziehung 
der Raupen vorkommen Auffallender und ımerflärbärer 
bleiben einzelne Fälle, wo die Natur mehr hervorbringt, 
als fie ſollte. Hierher gehört 3. Ben Mann von Bomb. 
Anastomosis, mit fünf Flügelny nämlich zwey Hinter- 
flügeln auf der liuken Seite, Mr fr Ochſhr. IV: BD. ©. 
203) und ein gleichgeformtes Exemplar von N. Eaevis, in 
meiner Sammlung Auch ift wohl, was ich bald über Her: 
maphroditen erinnern werde, im nahen Zufammenhange 
mit w Vorſtehenden⸗ 

3 erübrigt noch von zwey Erfäjeiniiigen zu veden, Die 
von — Schriftſtellern geradezu geläugnet wurden, die 
ich aber beyde als gewiſſe Thatſachen anführe, damit 
jüngere Sammler auch hierhin ihre Aufmerkſamkeit vichten. 

Sehr felten trifftiman zwey verſchiedene, doch ders 
wandte, Arten im Begattung. So vermifchen fid) Bomb. 
Spini und Garpini, und erzeugen eine Abart, die man Hy- 
brida genanns hat Ich beſaß ſelbſt drey Raupen , welche 
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zum Theil denen von Spini zum Theil Denen, von Garpini.glis,, 
chen, da ſich Beyder Farben in unregelmäßigen Flecken wor-- 


fanden: Cie ſpannen ſich ein, aber leider erfolgte feine Ent- 
wicklung. Doch erhielt ich den Schmetterling aus der Samm⸗ 
lung des Herrn v. Radda. Ferner fandeich einſt an Einem 
Tage und auf derſelben Wieſe, Fünf: Paare von«Zyg: Fili- 
pendulae und Zyg. Trigonellae,; (Ephialtes; Var.)R in Be⸗ 
gattung, während: Männer und Weiber beyder Arten zugleich 


‘ 


in Menge vorhanden: waren. Ueberhaupt ift die unvegelmäs 


ßige Bermifchung der Zygänen nicht: ambefaunt. ı Dejto uns 


erwiejener bleibt . noch Die Fortpflanzung der entſtehenden— 


Baftarde, wo ,.wenn nicht zufällig Mann und Weib deſſel— 
ben Baftardes fich wieder zufammenfinden, ohnehin Die Aus: 
weichung der Gejtalt und. Farbe verlöfchen muß. 


Nicht minder merkwürdig find jene einzelnen Schmet- 


terlinge, Die fich. der Länge nach in seines männliche und 


weibliche Seite theilen, fo, daß ein Fühler, die Hälfte des 


Körpers, ein Vorder- und ein Hinterflügel dem erſten, und 
alles Gegenüberſtehende dem zweyten Geſchlechte gehören. 
Bey Arten, wo Mann und Weib in der Färbung verſchieden 
find, offenbart ſich dieſe Zufälligkeit auf den erſten Blick, 
z. B. bey Bomb. Garpini, Bomb. Quercus; oder bey Dem, 
auf der zweyten Kupfertafel Fig. Zu. 3 vorgeſtellten, Pap. 
Janira, den Herr Dahl: in Mehadia fing und mir noch 
ungefpannt überließ. Bey) Arten aber, wor fih Mann und 


Meibibeynahe gleichen zubraucht es: ſchärfere Benbachtung, 


und das Fleinere Ausmaß zweyer, fonjt ausgebildeten,. Flü— 
gel der nämlichen Seite gibt den erjten Wink, Dann hat man 
die Fühler, die Hauptfehnen u. fe ws näher zu unterfuchen, 
Bon Pap. Paphia ſah- ich drey ſolche Stücke, wo die, ſtarke 
Mittelader im Borderfitgel, nur auf einer Geite „ ſogleich 
mich belehrte. Man nennt einen: folchen Schmetterling 
Zwitter, (Hermaphroditus.) Früher wurde davon wie von 
einem Mährchen geredet, bald nachher erhielten wir ganze 
Abhandlungen darüber, "Die Hauptfache, Die imme ve Or— 
— 
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ganifation, iſt indeffen noch wicht befannt geworben ; 
nicht Jedermann möchte auch bey der" Erbeutung eines ſo 
außerorbentlichen Beſitzes fich zur Zerſtorung entfchließen. 
Sch fah deren überhaupt gegen dreyßig, und meine Samm: 
fung befist einige derfelben als Koftbarkeiten. Der merk: 
wiürdigfte Aller ift aber jener oft befchriebene von Bomb. 
Vinula , den, (nady Ochfenheimer’s Werke, II. Bd. ©. 9. 
u. IV. Bd. ©. 188) Herr Bergrath von Charpen- 
tier, ein hochgefchägter Entomologe, vor mehreren Sah- 
ven bey Freyberg in Sachfen, und zwar im Eyerlegen fing. 
Bey Feinem anderen Stücke hat man'diefe Erfahrung gemacht. 
Noch befinden ſich an feinem weiblichen After auf der rechten 
Seite etliche Eyer angehängt. Auch von dieſer einzigen Sel— 
tenheit, welche bald im Taufche, bald zu hohen Preifen 
durch mehrere Sammlungen wanderte, bis fie in die meinige 
Fam, gebe ich auf der zweyten Tafel Fig. 4 eine noch nicht 
beftehende Abbildung. 

Man findet Hermaphroditen, die unvollfom- 
mene heißen. weil beyde Gefchlechter fich an ihnen nicht 
fiharf abfchneiden, fondern ihre Vermifchung nur hin und 
wieder fichtbar ift, Bey Bomb. Dispar Fommt fie am öfter- 
ften vor. Sch fah fie auch bey Bomb. Quercus, und zwey 
merkwürdige folche Stücke befise ich ; einen Bomb. Carpini, 
mit gelb und weiß gefleckten Flügeln, männlichen Fühlern und 
weiblichen Körper, dann einen Pap. Cardamines, an welchem 
die linke Seite männlich, die vechte weiblich ift; in dem 
Roth des männlichen Vorderflügels fehlt aber links ein 
Streif, und diefer liegt rechts, auf der weiblichen, fonft 
einfachen, weißen Seite, (M. f. Ochfhr. IV. Bd. ©. 155 u. 
11. Taf. Fig. 5. d. Wks.) 

Es würde den Raum und den Zweck diefes Buches über- 
fehreiten, wenn ic) von dem inneren Baue der Raupen, 
Puppen und Schmetterlinge fprechen wollte. In Kürze fin 
det man Nachrichten bei Ochfenheimer IV. Bd. ©. 184 
u. f. Sehr ausführliche Befchreibungen aber gibt das treff— 
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liche Wert: »Ent wickl ungsgeſchichte ber Schmet- 
terkinge, anatomiſch und phyſiologiſch bearbeitet von 
DeHerold. Caſſel u. Marburg im Verlage der Krieger'ſchen 
Buchhandlung, 1815.4 Biel früher ſchon, (1762) Hat Lyon- 
net in feinem »Traite anatomique de la che- 
nille, qui ronge le bois de saule, « die Zerglie— 
derung der Raupe von. Bomb. Ligniperda: gefchildert, und 
auf vielen Kupfertafeln, in beträchtlicher Vergrößerung, 
die, Faum vier Zoll lange, Art dargeftellt. Nach feinen forg- 
fältigen Unterſuchungen fand er in ihre, außer Den Ner— 
ven, Luftröhren und anderen Gefäßen, im Kopfe 
228, im Körper 1647, im Magenfchlunde, Magen und den 
Sedärmen 2186, zufammen 4061 Muskeln, 

Hiermit glaube ich fo ziemlid, Alles über die Eigenhei- 
ten ber Schmetterfinge, nach ihren verfchiedenen Verwand— 
fungsjtufen, berührt zu haben. Die Zeit ift vorüber, wo 
man bas Beobachten und Sammeln Diefer ſchönen Gefchöpfe 
für Thorheit und Spielerey erklärte. Doppelt empfehlungs- 
würdig bleibt aber eine ſolche Befchäftigung für Die Jugend, 
welche allein in dem Wirfen der Natur jene klare Ruhe er— 
Fennen mag, Die im zwecklofen Treiben der Mitwelt ganz 
verloren geht. Ihr, Die Diefes Wort erſt künftig beſſer faffen 
und wirdigen wird, fey muthiger Fortfchritt auf Der gebro— 
chenen Bahn empfohlen’! — 


23 


II. 


Yagd ver Schmetterlinge 
— f j In 


Die Jagd oder der Fang der Schmetterlinge ift fo oft 
bejchrieben worden, daß hier unvermeidlich manches Befannte 
wieder erwähnt werden muß. Doc) follen ſich auch mehrere 
Hülfsmittel finden, die anderwärts nur einzeln oder gar 
nicht verzeichnet find. Sch folge dem bewährten DBerfahren 
meiner Lehrer in dieſem Sache, Ochfenheimer und Dahl, 
die ich auf vielen Wanderungen zu begleiten Gelegenheit 
hatte, 

Der Schmetterfingiäger muß vor Allem leicht, bequem 
und einfach gekleidet ſeyn. Ein dunkelgrüner oder grauer 
Gehrock, dev ſich bey Regen und Sturm ganz zuknöpfen läßt, 
iſt am beſten, denn helle Farben, und Knöpfe erſchüchtern 
und blenden die ſitzenden Falter, Der Rock muß viele und 
tiefe Tafchen Haben, denn, wie win fehen werden, ift Des 
nöthigen Bedarfes zur Jagd gar Mancherley, Ein faft runs 
des Nadelpolfter, in mehrere Felder, allenfalls durch 
Farben abgetheilt, und nach den Feldern mit Nadeln in 
verſchiedener Stärke, doch bis auf wenige ganz große, von 
faſt gleicher Länge verſehen, hängt an einem doppelten ſei⸗ 
denen Schnürchen. Es wird dieſe Doppelſchnur durch ein 
Knopfloch in der Gegend der Bruſttaſche gezogen, das Pol: 
fter ſchlingenartig damit befeftige, und fo vor dem Verluſte, 
der in Eindden höchſt unangenehm wäre, geſichert. 

Die Klappe oder Schmetterlingsfchere ift 
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Das folgende Nequifit ). Sie befteht aus zwey, fcherenartig 
verbundenen, an beiden Enden umgebogenen Handgriffen, 
und zwey, oberhalb daran befeftigten, gleich großen, etwa 
fechs Zoll langen Rändern von Eifendraht, Die nad) innen 
flach find, um ſich feſt zu fehließen. Cie werden mit grünem 
Flor überzogen, und außerhalb Fommt noch ein Gitter 
von feinen, grünen, feidenen Schnürchen darüber, welches 
die Fläche in ungefähre neun Felder theilt. Diefe leißz— 
tere, wenig beachtete Kleinigfeit, hat den Nutzen, daß der 
gefangene Schmetterling in einem Felde feftliegt, und ſich 
durch Herumſchlüpfen auf dem Flore nicht verwiſcht, vor— 
uglich wenn man gleich nach dem Fange einen Finger auf 
die hächften Schnürchen der Unterſeite ſtützt. Man findet 
auch diefe Klappe fo eingerichtet, daß man ihre zwey Ninge 
abnehmen und vermittelft einer Springfeder wieder aufſte— 
"en Fann, welches zum Verpacken auf Reifen bequem ift, 
‘bey der Jagd felbft muß aber die Klappe ftets augenblick- 
Lich brauchbar feyn. Ich hänge fie an ein Querband der Rück: 
feite meiner Wefte, unter den Gehrod, an einen dev, deß— 
wegen nicht ganz gejcehloffenen, Handgriffe. Auch führe ich 
gern noch eine zweyte Fleine mit mir, Die dazu dient, Fleine 
Echmetterlinge aus dem Hamen oder Sade heraus zu 
nehmen, oder aus Winkeln und Gras bequemer zu erhalten. 

Der Hamen, das dritte Erforderniß, ift der, auf 
einen, jechs bis acht Zoll weiten, Ring genähete, Sad von 
‚grünem Flore. Er iſt funfzehn bis achtzehn Zoll tief, Läuft 
fajt fpißig zu, und wird auf den Wanderſtab gefchraubt. 
Man fährt durch die Luft dem fliegenden Schmetterlinge 
jo entgegen, Daß er in das Neb geräth, und mit einer, 
leicht zu erlernenden, fehnelfen Echwingung fehläge man 
dann den Gad um den Ring, wodurd, Dem Gefangenen ber 


9 Man findet auf der eriten Tafel, neben dem Titel, die Abbil: 
dung der Hier befchriebenen verſchiedenen Geräthfchaften. 
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Nüchweg adgefchnitten it, Mit einem Drucke auf bas Bruft: 
ſtück tödtet oder betäubt man die größeren Schmetterlinge, 
die Fleineven nimmt man beffer mit dev Klappe heraus, Mit 
dem Hamen befommt man viel mehr Schmetterlinge, — 
manche fcheue Arten find ohne ihn Faum zu erbeuten, — 
allein das mit der Klappe Gefangene ift veiner erhalten. 
Mit der Klappe wie mit dem Hamen muß man ſtets die: 
jenige Sonnenfeite zu gewinnen juchen, Daß Der verur— 
fachte Schatten rückwärts und nicht auf den Schmetterling 
fältt. 

Der Wanderftab ift nad) folgender Einrichtung nicht 
weniger amentbehrlich. Man nimmt einen dauerhaften, doch 
nicht dicken und fehweren, Neben» oder Dornenftock, etwas 
länger als die gewöhnlichen Spazierſtöcke, und läßt ihn 
oben, ohne Knopf oder andern läftigen Zierath, nur glatt 
und gleich, unten aber erhält er eine, etliche Zul lange, 
eiferne Zwinge, welche in einen ftumpfen, vierecdigen Stachel 
endigt. Diefer Stachel ift in vin gut gearbeitetes Gewinde 
geſchraubt, und Fann mit dem hohlen Ende eines, eirem 
Stimmhammer gleichenden, eifernen Hafens gefaßt und 
ausgedreht werden, Man fchraubt num den Hamen ein, deſ— 
fen Drahtring vorher, mittelft eines Gelenfes, halbmond— 
förmig, ſammt dem Gewinde Darunter, zufammengelegt, 
der Flor aber darum gewickelt war. (Es ift gut, das, auf 
dieſe Weife wenig Naum einnehmende, Inſtrument in einem 
Fleinen ledernen Beutel zu verfchliegen.) Den Stab braucht 
man auch zum Naupenflopfen. Bey höheren Bäumen fchranbt 
man den hammerfdrmigen Hafen ein, und faßt und ſchüt— 
telt die Zweige damit. Endlich dient ev auch zur Befeftigung 
und Führung des Raupenſchöpfers. 

Der Naupenfchöpfer it ein Geräthe, faft wie 
der Hamen geformt, jedoch mit weicher Dichter Leinwand, 
etwas weiter, Dagegen nicht fo tief fackartig wie jener, mehr 
muldenfdrmig, umkleidet. Man fchraubt, wie Dort, das 
Gewinde in den Stab, mäht über Gras und Blumen leicht 
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pin und. wieder, durchſucht von Zeit zu Zeit die zurückblei— 
benden Halme, Blätter und Blüten, und -Fann gewiß ſeyn, 
jhöne und jeltene Naupen, wohl aud) fchlummernde Nachts 
falter zu erhalten, 

Auch einem Regenſchirm darf man nicht vergeffen, 
der nebenbey gegen Ungewitter und Sonnenhige, hauptſäch— 
lid) aber dazu dient, dag man ihn geöffnet umfehrt und in 
jeinen hohlen Raum dürve Zweige, vorzüglich vom Eichen: 
laub, ausklopft, wodurch viele ſchlummernde Nachtfalter 
erhalten werden. In den, daran befonders reichen, Gegen: 
den, legt man abfichtlich einiges Strauchwerf um den Fuß 
der Bäume, und bei der Wiederkehr, nach wenigen. Tagen , 
wird es gewiß nicht leer und auch von Eulen- und anderen 
grasliebenden Raupen bewohnt ſeyn. Der Schirm wird zu 
diefem Zwecke mit leichter grauer Leinwand überfpannt 
(nicht mit Seide, die bald zerreißen würde), und inwendig, 
vom Mittelpunfte bis gegen die Hälfte, noch ein Mal über 
den Stäben damit gefüttert, um das Schlüpfen der Inſek— 
ten zwifchen Die Falten und unter Die Stäbe zu verhins 
dern. 

Zu den vorſtehenden Erforderniffen geſelle ich noch ein 
jehe brauchbares, das Heinen Naum einnimmt, den Ste— 
der. Es ift eine Gabel von zwey feinen, ein paar Linien 
von einander abftehenden, Nadeln, die in einen höfgernen 
Griff gefaßt, und mit einer hölzernen Kapfel vor Biegen 
oder Zerbrechen gefcehäst find. Man trägt ihn in einer Sei— 
tentaſche und fpießt damit die Eulen, Spanner und andere 
in Schlaf verfunfene Schmetterlinge an, Auch ift er am be= 
ſten bei jenen zu gebrauchen, Die man aus eigener Erziehung 
erhält, oder die aus dürrem Laube gefchlittelt werben. Die 
doppelte Nadel verhindert das Drehen und Losreißen der 
Beute, und die Feinheit der Epihen läßt Feinen Schaden 
zurück, wenn man fie vorfichtig von Der Unterfeite gefaßt, 
hevabgenummen und von oben her die gehörige Stecknadel 
gegeben hat. 
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Zu jenen Fanginfteumenten bedarf es nun einer verhält: 
wißmäßigen Zahl von Schmetterlings« yud Raupen: 
ſchachteln. Die: erfteren haben die gehörige Tiefe, Daß 
auch größere Falter, die noch Leben hätten, wicht mit ben 
Flügeln an den Deckel fehlagen. Der Boden muß gut aus— 
gekorkt feyn, ohne harte Stellen und Löcher, um feine Na: 
dein nicht zu befehädigen, oder Durch ein fich loslöfendes 
Eremplar Verwirrung Über den ganzen Vorrath zu brins 
gen. Man bedient fi) auch des Wachfes ftatt des Korkes, 
es ift aber dieſe geringe Erfparung nicht empfehlenswert ; 
große Wärme erweicht das Wachs, daß ſchwere Nadeln um: 
finfen oder fich ganz ablöſen, Feine Nadeln aber werden au 
ihren Spitzen unvein und Flebrig, uud tragen oft Die Schuld, 
daß Seltenheiten auf dem Spannbrete oder beim Uebertragen 
in die Sammlung zerbrochen werden. Neben ben Schmetter- 
Lingfchachteln thut man wohl, ftets ein paar Raupenfchad)- 
teln mit fich zu führen, wenn man auch nur auf Deu 
Fang ausgeht. Oft findet ſich Das Gefuchte nicht, dafür aber 
zuweilen etwas Anderes, wohl auch Beſſeres. Meine Raus 
penfchachteln haben im Deckel eine viereckige blecherne Oeff— 
nung mit einem Hafen und Ring zum verfchließen. (Diefes 
Blech ift ringsum durch Papierftreifchen feſt eingeleimt.) Sch 
gebe mittelft diefer Oeffnung meine Naupen in die Schach— 
tel, ohne fürchten zu müffen, daß ich fie, wenn deren meh 
vere beyfammen find, durch Einklemmen befchäbige. 

Die befchriebene Ausräftung feheint allzu umſtändlich, 
es iſt aber, näher beſehen, nichts davon entbehrlich. Eine 
Weidetaſche, Torniſter oder dergl. rathe ich in keinem Falle 
an. Oft mangelt die Zeit, darin nach dem eben Erforderli: 
chen zu fuchen, und bie Laſt, auf Einem Punkte, wird un: 
bequem. Zudem gefchehen weite Ereurfionen gewöhnlich in 
Geſellſchaft, wo man das Erforderliche vertheilt und es je 
dem Einzelnen bequemer macht. 

Auf Wanderungen fey man auf Alles aufmerffam, was 
fich in der Nähe zeigt. Nicht nur das Fliegende ift zu bead)= 
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ten; das Ruhende iſt meiſtens noch wichtiger. Mean betrachte 
alſo jede Mauer oder hölzerne Verzäunung, vorzüglich die 
beſchatteten Theile der Gartenplanken, die Rinden der Bäu— 
me, die überhangenden Felſenſtücke, die Unterſeiten breiter 
Blätter u. ſ. w. Das Auge übt ſich bald fo ſehr, daß ihm 
das Kleinſte, Unanſehnlichſte auffällt, das Anfängern ewig 
verborgen bliebe. 

Borftehendes genügt fiir Ereurfionen bey Tage. Aber 
auch bey Abend und in der Nacht muß dev rüftige Fäger fein 
Glück verfuchen. Mit dem Eintritt der Dämmerung erfcheis 
nen nämlich die größeren Schwärmer: Arten, und faugen 
an den Blüten des Nachtjchattens, des Windlings, des 
wilden Salben, und faft aller wohlviechenden Blumen. Man 
fängt fie fiherer mit dem Hamen, beffer mit der Klappe; 
in dem erſten beſchädigen fie fich durch wildes Toben allzu 
jehr. In fpäteren Stunden Fommen die Spinner und Eulen. 
Diefe find am beten mit einer Fleinen Laterne zu locken, 
welche man entweder vor fich hertragen läßt, oder an die 
Bruſt hängt. Sie umfreifen das Licht und werden hier mit 
ber Klappe gefaßt. Wenn man die Paterne in einer blu— 
menveichen Gegend auf die Erde, und, zur Vermehrung des 
Scheines, auf ein weißes Tuch jtellt, flattern viele Schmet: 
terlinge neugierig hinzu und Feiechen auf dem Tuche herum. 

Im erſten Frühjahre gibt es noch ein, wenig befanntes, 
Mittel, fich manche um diefe Zeit erfcheinenden Nachtfalter 
zu verfchaffen. Man ſchüttle und Flopfe an den fogenann- 
ten Küchen dev Weidenbäume, indem man den umgekehr⸗ 
ten offenen Schirm unterhält. An ihnen hängen viele Arten 
wie beraufcht, ſtuͤrzen herab und, Fönnen, wenn man ges 
ſchwind it, mittelft des Stechers oder auch der Klappe ge: 
nommen werden, che fie zur Flucht erwachen. 

Die Schmetterlinge Friechen meiftens einige Stunden 


vor ihrer gewöhnlichen Flugzeit aus, und die Zeit: big zu 
diefer Dient zu ihrer vollfommenen Ausbildung. Man findet 
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alfo am beiten die Tagfcehmetterlinge früh gegen neun oder 
zehn Uhr, die Schwärmer und Spinner Nachmittags, Die 
Eulen etwas fpäter u. f. w. ganz rein und unverflogen. Anz 
dere Fleinere Bortheile und Rückfichten lehrt bald Die eigene 
Uebung. 
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IV. 


Raupen: und Buppen- Erziehung. 


— — 


Wenn ſchon die Jagd der Schmetterlinge unterhal— 
tend iſt, wie weit belohnender muß ihre Erziehung ſeyn, 
durch welche man: allein Die Kenntniß der früheren Stände 
erlangen und fo vieles noch Dunkle unferer Wiffenfchaft aufs 
klären Fann! Ein felbft evzogenes Stück ift aber nicht nur 
dem Befiber Doppelt intereffant, es ift auch bey weiten ſchö— 
ner, da es nicht Gelegenheit hatte, Durch Flügelfchlag den 
erften feinften Staub zu verwifchen vder ſich fonft zu befchä- 
digen. Die großen neueren Sammlungen enthalten daher fo 
viel als möglich immer erzogene Eremplare, und ber 
Preis eines Schmetterlinge aus der Naupe ſteht bey Händ- 
fern zwey= und noch mehr Mal höher, als die gleiche, im 
Freyen gefätigene Art. 

Das Auffuhen der Naupen kann dom erften 
Frühjahre bis in den Spätherbft, nur mit veränderten Wei: 
fen, fortgefest werden. Bald nach dem Berfchwinden Des 
Schnee’ begebe fich der Sammler in die Gegenden, welche 
ev vom Sommer her, als gras= und blumenreich Fennt. Er 
durchſuche die Unterfeite breitblätteriger Gewächſe, des Woll— 
frauts (Verbascum), der Schlüffelblume (Primula Veris), 
u. A. Hier wird er zufammengevolfte Fleinere und größere, 
meiftens Eulen-Raupen treffen, welche er mit jenen Blät- 
tern und eben vorfeimenden niederen Pflanzen weiter füttern 
fann. Zugleich gehe er in fonnigen und windftilfen Mittags 
ftunden über trockene Wiefen, Haiden und Naine, Auf Dies 
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fen Pläffen begegnet man herumfriechenden oder ſich wärs 
menden Bärraupen, 3: B Bomb. Hebe, Auliea, Villica , 
Trifolii; Rubi wu fw. Wenn man die dort liegenden flachen 
Steine umwendet, findet fich auch wohl Die von Bomb. Ma: 
culosa, und manche bedeutende Geltenheit Darunter verbor« 
gen. Die den Naupenfchachteln zu gebende Einrichtung wur— 
de ſchon im vorigen ‚Abfchnitte befchrieben. Hier muß Fole 
gendes nachgetragen werden. Man lege’ in die Schachteln 
ftets einige Blätter von den Pflanzen- Gattungen aus ber 
Nachbarfchaft des Drtes, wo man die Raupe traf, und 
beobachte zu Haufe, was fie als Nahrung wählt. ; Im 
Frühjahre geht man bei unbekannten Arten ziemlid, ſicher, 
wenn man ihnen Hühnerdarm (Alsine media), junge Oräs 
fer. oder Salatblättev vorlegt. Man vermifche ſo wenig afs 
immer möglich, verfehiedene Naupenarten, denn mehrere 
greifen fich feindlich an, begeifern mit Eleberigem Safte Die 
Freßwerkzeuge der anderen, und hindern fie, damit fich fer 
ner zu nähren, einige aber find erklärte Mordraupen, und 
zerbeißen und verzehren Fremde und fogar ihres Gleichen; 
Eine mit großem Erfolg belohnende Aufſuchungsweiſe ift 
auch die, daß man am den Stellen vorjähriger Ausbente, 
oder zwifchen grafigen lichten Borwäldern Das dürre Laub 
mit einem engen Nechen oder ſogenannten Kamm, der an 
den Wanderftab angefcehraubt werden Fann, fanft zuſammen— 
ftveifen läßt, Dann mehrere Hände voll anf einmal im den 
umgekehrten offenen Negenfehiem wirft, darin füchtig durch— 
fehüttelt, und auf dem Boden des Schirmes fucht, we 
gewöhnlich mehrere, zwifchen dem Laub gewefene, Erdraus 
pen zum Vorſcheine Fommen. 

Sobald die Bäume fich grün bekleidet haben, beginnt 
eine ganz andere Art der Raupenjagd. Man klopft mit dem 
Wanderſtabe, in kurzen, ſtarken, abgeſetzten Schlägen, an 
die Zweige, indem man den umgekehrten offenen Schirm 
mit der anderen Hand unterhält. Die Bewohner dieſer Ge— 
gend ſtürzen herab und man kennt ihr Sutter zuverläſſiger 
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als bey den Erdranpen. Man thut wohl, etwas davon mit 
nad) Haufe zu tragen und. im Waffer, fühl, zu verwahren, 
weil oft Zeitmangels oder Eintritt ſchlechten Wetters ‚Die, 
alferdings vorzugiehende;rtäglich fvifche Einbringung unmdgs 
lich machen. Bey größeren Jagden nimmt man ein Leintuch 
mit, verfchafft fich von den nächften Bauern eine Hopfen- 
oder Bohnenjtange ‚und klopft ältere, höhere Bäume ab, 
deren Aeſte mit dem Wanderftabe nicht zu, erreichen wären. 

Nach Stürmen ſuche man inslichten Wäldern oder Alleen 
inter. dem Bäumen, man wird herabgefchlenderte Raupen 
anf dem NRafen, vder in. der Rückkehr an den Stämmen 
treffen; Sr len2gi 
Mit Sommers Anfang erfcheinen Die Schwärmer= und 
größeren Nachtfalter= Raupen, welche meiftens als Puppen 
überiintern. Diefe find am beiten mit bloßem Auge zu fin— 
den; fie wohnen: gewöhnlich niedrig, halten fich mit ihren 
ffarfen Füßen zu feftsan die Pflanzen und Sträuche, um 
durch Abklopfen gefammelt zu werden, und dürften bey ihrer 
Schwere durch Fallen Leicht Schaden leiden. 

Der Aufenthalt von Naupen verräth fich durch Die ganz 
oder theilweife abgenagten Blätter eines Baumes oder einer 
Pflanze, dann durch den dabey, oder darunter auf der Erde 
liegenden Koth. Die Raupen verzehren die Blätter nicht wie 
Schnecken oder Käferlarven, welche durchlöchern und ſkelet— 
tiven, fondern fie Höhlen, meiftens von dem Geitenvande 
nach der Mitte, einem halben Mond oder fortgefegten, 
Streif aus; hS 

Der Raupenkoth ift gewöhnlich Förnig und cylindrifch, 
jener anderer Infecten und Wirmer aber dünn und rund. 

Ende September verfchwindet fehnell alles noch Vorhan— 
dene. Es birgt ſich zwifchen Moos, Laub und Baumrinden 
zum Winterfchlafe, oder verpuppt fidy über und unter der 
‚Erde. Der October ift daher Dem Puppengraben gewids 
met. Diefes Gefchäft fcheint mühfelig , aber es erfpart nicht 
nur die Sorgen der Raupenzucht, fondern gewährt auch, bey 


33 


dev Entwicdlung, Exemplare, welche alle Bortheile bes 
Wachsthumes im Freyen mit der größten Reinheit dev Fär— 
bung vor dem Fluge verbinden. Zum Puppengraben be: 
dient man fich einer eifernen Hade, welde hammerartig 
an einem, ungefähr zwölf Zoll langen, ftarfen hölzernen 
Stielerfeft gemacht wird. Born ift fie fpatenfdrmig, ftumpf 
abgerundet, „hinten mit zwey Gabelſpitzen. Man wählt ein 
zelne Bäume, die Säume der VBorwälder, Alleen u. f. w. 
hackt zuerft mit dem Spaten die Erde rings um die Wur— 
zen, etwa neun Zoff breit und drey Zoll tief, vorfichtig auf, 
dann zertheilt man ſie mit den beyden Spigen. Die gefundes 
nen Puppen legt man zwifchen Moos oder Gras, und ver: 
wahre fie vor Schlitteln und Druck. Meiftens ruhen fie uns 
ter dem überhängenden, der Wetter= oder Nordfeite entge— 
gengefeßten Theile des Stammes, fehr nahe an ihm; nur 
wenn die Erde dafelbft zu hart ift, werden fie zu einem ent 
fernteren Lager genöthigt. Die Ulmen, Eichen, Linden- 
und Pappelbäume geben die veichfte Ausbeute, da fie Die 
meiften Arten nähren. Aber auch Buchen:, Birken- und Na— 
delholz verdienen volle Aufmerkſamkeit. 

Beym Graben betrachte man zugleich die Baum ſtäm— 
me, an denen fich, zwifchen den Spalten der Rinde, oder 
unter den Flechten, feſte Puppengefpinnfte finden, welche 
man, wo möglich mit einiger Unterlage, ablöf't. 

Das Mops auf nackten Felfen oder um Baummwurzeln 
bedeckt manche. feltene Puppen und Raupen, Man hebt es 
anf und durchſucht es genau. 

An Bretwänden, Mauern und Zäunen find allerhand 
Gefpinnfte und. oft mit einzelnen Fäden Tagfalterpuppen bes 
feftigt. Die erfteren fchneidet man fammt ‚etwas Holz oder 
Kalk, wie vorerwähnt, los; die letzteren müffen nothwen— 
dig mit der Stelle, wo, fie angehängt find, abgelöft 
werben, weil das Zertrennen Der äußeren Fäden tödtlich 
auf den entftehenden Schmetterling wirkt, 

Die gefundenen Puppen liegen am. beften in Kaften mit 
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Oeffnungen fir die äußere Luft, auf Moos ober fein geſieb— 
ter, mit etwas Wellfand vermifchter, Gartenerde. Jene uns 
ter der Erde gefundenen bederfe ich mit zwey oder drey La= 
gen Fließpapier, und tauche wöchentlich einige Mal, bis 
zum Eintritt der Kälte, den oberften Bogen in frifches Waſ— 
fer, wodurch bey'm Wiederauflegen den unteren eine mäßige 
Feuchtigkeit mitgetheilt wird, welche die Puppen vor dem 
Vertrocknen und befonders ihre Außere Schale vor allzu 
großer Härte bewahrt.’ Die übrigen Oefpinnfte können trocken 
auf Moos bleiben. Alle Hält man während des Winters mit 
Moos Leicht belegt, in Falten Zimmern oder auf Böden, 
denn Ofenwärme treibt nur wenige Arten zur früheren Entz 
wicklung, it aber: allen übrigen ſchädlich, Bei'm Eintritt 
der milderen Sahreszeit bringt man fie nady und nad) in 
die noch geheisten Zimmer, ſetzt die Befeuchtung der Erd» 
puppen fort, und fo entwicelt fi) vom März bis zum 
Suny (mit wenigen Ausnahmen), das Vorhandene. Da der 
Schmetterling, wie früher erinnert wurde, gern in bie Höhe 
Flettert, um freyer Die Flügel Hängen und wachfen zu laffen, 
fo muß die innere Geite der Puppenfaften "ungehobelt oder 
rauch überzogen feyn, Damit ev bey'm Auffteigen nicht herab- 
falle und verkrüpple. 

Meinen Raupen-— und Puppenkaſten gebe * 
nachſtehende, als vorzüglich brauchbar bewährte, Form und 
Einrichtung. Sie ſind mit dem Deckel ungefähr eilf Zoll 
hoch, ſechs Zoll breit und fünfzehn Zoll lang, an beyden 
breiten Seiten ausgeſchnitten und mit dichtem Flor überzo— 
gen. Auch der Deckel hat einen oder zwey ſolche Ausſchnitte. 
Er ſchließt mit einem Falze gut an den Kaſten, der Falz 
bleibt aber inwendig zwey Zoll vom Deckel entfernt, damit 
Raupen, welche ſich in der Höhe einſpinnen, ruhig bleiben 
und ihr Geſpinnſt nie durch Das Oeffnen des Deckels zerrifs 
fen werde. Auf dem Boden des Kaftens liegt, ungefähr drey 
Zoll hoch, feine durchgefiebte Gartenerde, Das Durchſieben 
gefchieht, um Steine und Erdwürmer gewiß zu entfernen; 
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die Erde wird mit Wellfand gemifcht, wodurch fie feiner und 
getrennter bey der Anfenchtung erhalten wird. Auf der Erde 
ftehenszwey oder drey breite, aber niedrige, Arzneygläfer mit 
friſchem Waffer gefüllt, In ihnen ſteckt das Futter, Man 
wechfelt ‚die Gläſer nach und nach; alle Raupen werden dem 
frifcheren Sutter nachgehen und das Ältere verlaffen, wel- 
ches fich dann mit: dem: Ölafe herausnehmen läßt, ‚Die meiz 
ften Arten lieben die Reinlichfeitz die Entfernung der Exere— 
mente vonder Erde iſt alfo von Zeit zu Zeit mit einer klei— 
nen Schaufel zu beforgen, Eine Hauptregeh bey der Zucht 
wie beym Suchen dev Raupen, ift das möglichfte Vermeiden 
ihrer Berührung mit den. Fingern, Echieklicher bricht man 
das, Blatt oder den Zweig ab, auf welchem fie figen, ‚oder 
nöthigt fie mit: einem Grashalme, ſich zufammen zu vollen 
und felbft in die Schachtel zu kriechen oder zu fallen, . Kleis 
ne Oattungen leiden bey ihrer Zartheit durch jeden Druck, 
größere find faftig und man befchädigt ſie bey'm Abreißen an 
den. Füßen; viele Bärraupen aber verurfachen ein Bren- 
nen und Sucen, indem fie ihre Haare in der Haut Des Jä— 
gers ſtecken laffen. Einige von ihnen, 3.8. Bomb; Pro- 
cessionea und. Pytiocampa, Fünnen fogar zu längeren hef— 
tigen Entzündungen Anlaß. geben. (Durch Unvorſichtigkeit 
wurde mir einft ein ganzes Neft Puppen von Processionea, 
in welchem Die Naupenhaare eingewebt find, auf den.bloßen 
Arm. geworfen; obgleich ich augenblicklich zu Gegenmitteln 
griff, trat doch starke Gefchwulft: ein und Durch vierzehn 
Tage konnte ich, mich. feiner nicht bedienen.) 

„Sm October, noch ehe meine Zimmer geheißt werden, 
leere ich vorfichtig. Die Erde aus den Naupenbehältniffen, 
fuche die Pırppen, und bringe fie, gleich Den gegrabenen, auf 
die Oberfläche unten, Fließpapier. Die feſten Oefpinnfte über 
der Erde und im Dedel bleiben, wo fie find. Alle Borräthe 
werden, wie ſchon erwähnt, bis zum erften Frühling in’s 
Kalte geftellt. 

Am Schwierigften ift die Erziehung jener Arten, Die erft 
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im naͤchſten Jahre fich verpuppen und als Raupen den Win: 
terfchlaf machen. Diefe füttert man, fo lange fie Nahrung 
annehmen. Auf den Boden des Kaftens legt man Erde, dar⸗ 
über dürres Laub und Moos. Hier verbergen fie fich, Fommen 
aber, wenn fie, auch mitten im’ Winter, Wärme ſpüren, herz 
vor und fuchen Futter. Man muß alfo Sallat, Hühnerdarm 
und einige andere Pflanzen, Die den meiften angenehm find, 
in Gartengeſchirren im Zimmer ziehen und an folchen Tagen 
etwas davon ihnen vorlegen. Beſitzer von Gärten können es 
viel bequemer haben, wenn fie eine Kifte im Freyen eingra= 
ben, daß fie aus der Erde hervorſteht, Die Raupen, und 
Moos und Laub hinein geben, zugleich aber auch darin jene 
Pflanzen anbauen, Oben Fommt ein feines’Drahtgitter dar— 
über, das den Regen durchläßt, oder fich mit dem aufge: 
haltenen Schnee bedeckt. Im Frühjahre Fann man hier Ber: 
puppung und Entwiclung erwarten. Nanpen auf Sträu— 
chern überwintert man auch, indem in ein Gartengefchivr ein 
folcher Feiner Strand) gefeßt und derſelbe dann vingsum 
mit ausgefpanntem Flor überzogen wird, (Sp wurde Bomb. 
Abietis erhalten, ja, fo gelang es ſogar Herrn Dahl 
und mir, Bomb. Spartii, Hbr. aus Eyern glücklich aufs 
zubeingen, welche Herr Dahl bey feiner Abreife von ©i: 
eilien mitgenommen: hatte). 

Ueberwinterte Raupen, vorzüglich alle dergleichen Bär: 
raupen, muß man bey ihrem Wiedererfcheinen in den erften 
wärmeren Tagen, mit frifchem Waffer, mittelft einer Feder 
oder Bürfte fein befprengen. Man fieht bald, daß fie Die 
Tropfen, welche die Stelle des Thaues vertreten, begievig 
fangen. Bald nachher entledigen fie fich von veralteten har— 
ten Ercevementen, und erſt dann gehen fie wieder mit Be— 
gierde an die neue Nahrung. Ohne dieſe, gering fcheinende, 
Borficht gehen faft alle zu Grunde. 

Die Hauptregel bey allen. Berfuchen bleibt ftets, das 
Wirken der Natur im Freyen möglichft treu nachzuahmen. 
Darum muß aud) jedes Futter frifch und faftig feyn, und we— 
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nigftend Einmal, bey großer Hitze auch zwey und drey Mal 
täglich, gewechfelt werden. Die Naupen, weldye die Sonne 
lieben, z. B. mehrere der großen Schwärmer: Arten, ftelle 
man ohne Furcht in’s Helle, andere, z. B. Eulenvaupen, 
halte man Fühl und fchattig. Dev Aufenthalt auf der Höhe 
der Pflanzen, oder auf ber Unterfeite der Blätter, und ums 
ter Moos und Gras, deutet die nöthige Behandlung au. 
Es verfteht fi ſich endlich von ſelbſt, daß unbefannte 
Raupen einzeln zu erziehen find. Den Gefäßen zur Aufbe- 
wahrung gibt man eine Zahl oder einen Buchftaben und führt 
über Fundort, Jahreszeit, Nahrung u. ſ. w. mit Bezug auf 
jenes ‚Zeichen, fchriftliche genaue-Vormerfung. Auch ſollte 
man fremde Raupen ſtets genau befchreiben oder fie abzeich- 
nen. . Dergleichen Beobachtungen find gleich angenehm und 
nützlich; denn wenn wir Auch zufeßt einen befannten Schmet: 
tevling erhalten, iſt die Belehrung über feine Naturgefchichte 
doch Öftersinen und für unfer, hier am meiften mangelhafs 
tes, Wiffen eine willfommene Bereicherung. i 
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Behandlung und arte ver 
Schmetterlinge 


seit —F FIT 





Wenn man durch Jagd oder Zucht auch fo weit gekom⸗ 
men iſt, einen Schmetterling erbeutet zu haben, läßt ſich 
doch nicht mit Gewißheit annehmen, daß er unſere, aus 
ſchönen Exemplaren beſtehende, Sammlung vermehre, be— 
vor nicht alles Nachſtehende forgfam vollzogen wurde. Es 
handelt ſich nun um. die Tddtung, das Ausbreiten 
(Spannen), und die Aufbewahrung; — Gegenftände, 
bei welchen oft das Geltenfte wieder zu Grunde geht, und 
uns, zur Mahnung an Fünftige beffere Borficht, nur Frag: 
mente des Befiges übrig bleiben. 

Die gefangenen Schmetterlinge, von mittlerer Größe 
und dünnem Leibe, werden Durch einen Druck unter der 
Dberfeite der Flügel, in die Seiten des Bruſtſtückes, getöd— 
tet. Die fehr zarten brauchen diefe Vorficht nicht einmal, 
oder der Druck muß fanft und nicht für die äußere Form 
zerftörend feyn. Diefbeleibte Schwärmer, Spinner oder manz 
che Eufen, find fehwieriger zu behandeln, da ihr zähes Les 
ben und die Gewalt ihrer Flügel fie zur Wehre und eigenen 
Befchädigung treiben. Bey den Eulen ift noch befonders 
wahrzunehmen, daß fie, oft Leicht ſich Ldfende, Schulter— 
decken oder vorragende Kappen haben, welche bey nur gerin— 
gem Druck abfallen; (die bey folchem Ereigniß fpäter, nad) 
dem Trocknen, mit etwas Gummi wieder auf Die nackte 
Hornhaut des Rückens befeftigt werden Fünnen). Sch fuche 
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daher, bey der nächften Einkehr, ein jedes Stück, an dem 
nie gelegen ift, wie nachjtehend bey den erzogenen befchries 
ben,:zu tödten, oder wenn Gefahr bey.dem Verzuge wäre, 
ſtecke ich einen folchen Schmetterling fehiefliegend feſt, Daß 
eine, Slügelfeite den Boden der Schachtel berühret, auf, der 
anderen empovftehenden Seite. gebe ich, unter den Flügeln, 
noch eine Nadel, vom Kopf gegen den Hinterleib, welche 
das Schwingen Diefer zwey Flügel verhindert. Nach Dem To— 
de. muß dieſe zweyte Nadel fogleich, vor dem Spannen des 
Schmetterlinge, wieder herausgezugen werden, 

Die todten Schmetterlinge fpannt man bald mög: 
lichſt; man fchüßt ſo am ficherjten ihre natürliche und ſchöne 
Färbung. Gene aber, welche bey der Heimfunft ſchon ges 
trocknet und fleif wären, muß man aufweichen. Je frü— 
her das nachſtehende Verfahren angewandt wird, je ſchnel— 
ler und ficherer iſt der Erfolg. 

Man nimmt einen ſteinernen oder gläſernen Topf mit 
Deckel, oder eine Büchfe, ungefähr wie man fiezum Verwah— 
von. des Tabaks gebraucht, etwa zehn Zoll tief, größer oder 
Feiner im Durchmeffer , nach dem Berhältniß dev Gattungen, 
wofür man fie beftimmt, und füllt das Gefäß einige Zoll. hoch 
mit Wellfand. In den Sand ſteckt man, mit evforderlicher 
Entfernung, aufrechtftehend und den Boden berührend, unge— 
fähr ſechs Zoll lange Hoflunderftäbchen, von denen die äuße— 
ve Rinde abgetrennt ift. Den Sand begießt man mit Waffer, 
bis ev Damit gefättigt ift und einen Zoll darüber das reine 
Waſſer ftehen bleibt. In das Mark dev Stäbchen, auf ihrer 
Höhe, werden Die Nadeln der trockenen Schmetterlinge ge=- 
ftect, der Dedel darauf geftürzt, und bald Fehrt die frühere 
Elaſticität des Körpers und der Flügel wieder. Vier Stun: 
den veichen für frifchgefangene, zarte Exemplare hin; ſtär— 
kere brauchen. acht bis zwölf Stunden. Aeltere Schmetter: 
linge, die man auch auf dieſe Weife umfpannen oder auf 
neue Nadeln bringen Fann, brauchen oft einen Tag und län— 
ger. Man muß mit feiner Fühlung, oder durch den Hauch, 
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die Weichheit der Flügel unterfuchen, nicht zu früh ſpannen 
wollen, weil man leicht zerftört, aber auch die rechte Zeit 
nicht übergehen, denn fonft werden die Körper ſchimmlich 
oder faul. In Älteren Zeiten weichte man mit heißem Waſ— 
fer auf, und Fonnte fo in einer halben Stunde zum Span— 
nen fehreiten, man hat fich aber jest Überzengt, daß die Hitze 
fehr nachtheilig auf die meiften Farben wirft, und wendet 
dieß Verfahren nur im Nothfalle bey großen, exotifchen Ars 
ten an. Die Heifgrüne und blaßrothe Farbe vertragen fa 
nie, weder Falte noch warme, Feuchtigfeitz fie werden 
ſchmutzig gelb, und wer 3.3. einige der verfchiedenen ſchö— 
nen grünen Spanner gefangen hat, muß fie fogleich ausbreis 
ten, zu dem Ende ein Spannbret mit fich führen und bey'm 
Fortfegen der Excurſion es irgendwo in guter Verwahrung 
zurücklaſſen. Allenfalls kann man auch ein Käftchen über dieß 
Spannbret machen, welches durch Stützen, vom Dedel aus: 
gehend, das Bret auf dem Boden fefthält, fo, daß die Na: 
deln den Deckel nicht berühren Fünnen. 

Die Einrichtung des Spannbretes ift für die fehöne 
Appretur Der Schmetterlinge von größter Wichtigkeit. Wer 
früher das mufterhafte Verfahren meines fel. Freundes 
Dahl, vder jeßt des unermüder fleifigen Heren Kimders 
mann in Ofen gefehen hat, wird fich überzeugt haben, wie 
viel die Behandlung der Schmetterlinge nad) dem Tode auf 
den Werth einer Sammlung Einfluß nehme. Das Spann— 
bret befteht aus zwey, oben und unten durch Querleiften 
verbundenen, Tafeln von Linden= oder Weidenholz. Beyde 
Tafeln find längs der Mitte fo weit getrennt, daß dev Kör— 
per der beftimmten Arten eben darin ruht, ohne eingezwängt 
werden zu müffen, aber auch, ohne zu weit von der Flügel 
wurzel abzuftehen. Deßwegen Fann man dieſe Tafeln zum 
Auseinander: oder Zufammenfchieben einrichten, indem man 
fie durch Stifte oder Nadeln befeftigt, die in die Unterlage 
oder in die Querleiſten eingreifen. Beffer ift aber eine hin— 
veichende Zahl von unbeweglichen Spannbretern, Unter den 
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Tafeln läuft eine Fläche von zwey anderen Bretern, zwiſchen 
deren Mitte, laäugs herab, ein Korkſtreif geleimt iſt. Dar: 
unter folgen, rechts und links, zwey Leiſten, und endlich 
ein ganzer Boden, der die, durch den Kork geſtochenen, Na: 
deln vor Drücken oder Anſtoßen bewahrt, wodurch die Zer— 
ftörung des geſpannten Geſchöpfes erfolgen würde. Dieſes 
Spannbret muß genanin allen Stücken, die obere Fläche 
vollkommen horizuntal, der Kork rein und weich, der Bo: 
den feſt, ebenfalls gerade und ungefähr einen Zoll vom Korfe 
entferne ſeyn, daß er die durchgehende Nadel ſchützt, ohne 
fie zu beruͤhren. Auf dieſes Spannbret bringt man den das 
hin paffenden, ungefähr. einen Zoll vom Körper bis zur une 
teren Spitze entfernten; Schmetterling, "und ſteckt ihn mit 
der Nadel fo tief in den Korf, dag die Flügelfläche mit den 
Seitentafeln gleich Tiegt. Meat richtet nun die Fühler fchief 
ausgejtrerkt, die Vorderfüße vor⸗ die Hinterfüße rückwärts, 
das zweyte Paar: bleibt unteröder Bruft. "Bon dauerhaften, 
doch nicht geobförnigen, Silberpapier hat man Streifen) in 
allerhand Breiten (von einer Bis vier Linien und darüber) 
gefchititten. - Vielfältige Berfuche Haben uns überzeugt, Daß 
unter allen Papierforten diefe die befte zum Zwecke fey, in— 
dem fie glatt ift, nirgends Theile des Schmetterlings nimmt 
vder von den ihrigen abgibt, und ſich nach Adern oder ande 
ven Erhöhungen fügt, ohne zu zerftdren. Mit einem Griffel, 
an deffen unterem Ende eine ftumpfe Nadel befeftige ift, führt 
man die zwey Flügel einer Seite in die zu gebende Richtung, 
welche jene unſerer Abbildungen oder des Fluges ift, zieht 
nächſt der Wurzel einen fchmalen Papierjtveif herab, der 
fehon vorher oberhalb mit einer Nadel befeftigt war, ſteckt 
ihn auch unterhalb Feit, und ſchneidet, zum Gewinnen Des 
Raumes, mit feharfer Mefferfpise den Streif ab, ohne ihn 
von den Nadeln loszureißen. Dann verfährt man eben fü 
auf der anderen Seite. Bey Fleineven Gattungen genügt ein 
zweytes, breiteres Papier, eben fo wie das erfte, über Dem 
Hinterrande feftgemacht. Bey größeren muß man ein zwey— 
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tes über bie Flügelmitte, und: ein drittes über den Hinter- 
rand geben. Unter die Spitze Des Hinterfeibes wird, Damit 
er ſich nicht abwärts krümmt, etwas Kork oder Hollunder- 
mark ‚gelegt: Man ſpare wicht Papier und Nadeln, nach 
Weiſe der Alten, denn; ſonſt ſtehen Mitte oder Nand der 
Flügel gefrümmt-auf, und verderben. das Anſehen. Manche 
Sammler legen. ftatt der Papierftreife Olaspfatten, welche 
durch, vingsum ſteckende, Nadelnfeftgehalten werden, aber 
oft verfchieben- fich Diefelben ‚bey ‚aller Sorgfalt, noch ſchäd— 
licher find, fie dem Arten, welche ‚starke Flügelfehnen und 
jammetartige Erhöhungen haben, wo- bie — des Gla⸗ 
ſes alles breit drückt und abſchleift. 

Das: Gefpannte bleibe in gutem Schuhe der Staub 
und zerftörende Inſecten, welche, letzteren hier Gelegenheit 
juchen, Eyer anzulegen, worauf fich dann ſpäter, in der 
fonft reinen Sammlung; ihre Larven zeigen, deren Hinein— 
fommen wohl: Manchem unbegreiflidy ſcheint. Kleine: Gat— 
tungen, Wickler, Schaben uf. w. find in. einer Woche ganz 
ausgetrocknet; Nachtfchmetterlinge und. Schwärmer müſſen 
drey Wochen und darüber auf dem Brete bleiben. Bey zu 
zeitigem Herabnehmen, vor gänzlicher Dürre des Schmetter- 
lings, verziehen fich die Flügel und fenft fich der Hinterleib, 
Beym Abnehmen Löf’t man zuerft die. äußeren Nadeln, und 
die unteren: vor den oberen vom Brete. Bey ben inneriten 
Streifen nächſt der Wurzel. berühre man nicht Die, Fühler, 
da dieſe jet fpröde und Leicht. zevbvechlich find. 

Alles Borftehendegilt auch für die evzogenen Gchmete 
terfinge, bey welchen letzteren Außerdem noch zu. bemerken 
ift, daß man Des Tages mehrmals, wenigftens zwey Mal, 
früh gegen zehn Ahr, und vor Abend, im den Puppenkajten 
nachfehen muß, ob fich neue Anfümmlinge zeigen. Einige 
Stunden nach ihrer Entwicklung, aber. ftets vor 
ihrer Flugzeit, muß man fieranfpiegen und tödten, Man 
ſticht ſie am ficherften mit Dem, bey der Jagd der Schmetters 
linge jchon befehriebenen, Stecher an, faßt fie hierauf unter 
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den Flügeln, drückt das Bruſtſtück ein, zieht den Stecher aus 
und ſteckt dann, von der Oberſeite herab, die rechte Nadel, 
ein wenig hinter Die Mitte'des Rückens. Große Schwärmer 
und Nachtfalter werden „ wenn fie’ vom "Stecher genommen 
find, mit einer, unterwärts, von der Bruͤſt gegen den Kopf 
geführten, glühenden Nadel getödtet. Bey zähem Leben hält 
man dieſe Nadel: mittelft einer großen Schere, und durch 
ein Dickes Papier geftuchen, in die Flamme eines’ Lichtes. 
Alte font verfuchten Weifen der Tödtung: Arſenik, Tabafz 
jaft, große: Hise nr dgl. wirken feindlich auf Form und Far: 
ben, und find — nach — wieder verlaſſen 
—— 

Durch fleidiges re man oft Vorraehe 
von Arten, die nur int. unſerer Gegend einheimiſch find, wäh— 
rend entfernte Freunde fie entbehren, dagegen andere, und 
mangelnde, uͤberzählig haben. Hier tritt der Taufhhans 
del ‚ein, ohne den man, Feine Sammlung nur einigermaßen 
vollſtandig macht, wenn man nicht Luft und Mittel hat, bes 
trächtliche Barfchaft zu opfern. Man verfendet aber Schmet— 
terlinge am beften in einer am Boden ausgekorkten Schach— 
tel, in der fie fo nahe als möglich, ziegelavtig, über 'einans 
derſtecken, doch ohne fich durch Berührung zu beſchädigen. 
Unter den Körper der großen, diekleibigen Arten bringt man 
Baumwolle, und gibtnoch kreuzweis zwey oder vier Nadeln 
gegen Die: Geiten. I Die: Schachtel, oder mehrere derſelbeu, 
kommen in ein Kiſtchen mit Werkoder Pferdehaar; Feine 
Schachtel darf die andere berühren. Bey weiten Sendungen 
bindet man um die zugefchranbte Kifte Wachstuch und 
bezeichnet auf der Adreffe die Oberfeite, nämlich fo, daß 
bie Schachteln: mit«deniDeckeln nach oben fommen. ‚Endlich, 
bemerkt man die Zerbrechlichkeit der Waare. 

—— Einrichtung Des Aufbewahrungsortes für 
das Sefammelte, bleibt noch zu befprechen; fie ift alfer- 
dings. das Wichtigfte des. ganzen Verfahrens, da fie den 
mühfam erworbenen Befis für die Zukunft ficher ftelfen fol. 
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Ich gebe die, Befchreibung der Schmetterlingkaſten, bie ich 
nach vielen anderen einzelnen Verfuchen für meine Samm— 
lung verfertigen ließ. Alles früher Borhandene wurde Dabey 
verglichen. und benüßt, und eine vieljährige erprobte Daner 
anfehnlicher Borräthe hat mir Das — einer guten Wahl 
verſchafft ). 

Ein Kaften für die aufßers —— mit Einſchluß 
der Eulen, von polirtem Nußbaumholz, deſſen Fugen rück— 
wärts und an den Seiten mit dichtem Papiere überzogen 
ſind, der aber auch außerdem, beſonders an den Thüren, 
gutzund feſt ſchließt, enthält ein, frey eingeſetztes, eichenes 
Geſtelle für die Schubladen, welche darin in zwey Reihen, 
zwängig über einander, jeder auf eigener Qnerleifte, laufen. 
Die Schubladen find ein und zwanzig. Zoll (Wiener- Maßes), 
bveit , und fiebzehn Zoll lang, von Eicheuholze, nur der Bo— 
ben ift von gutem trockenen Lindenholze, Er ift nicht einge: 
leimt, ‚fondern mittelft:eines tiefen Falzes eingefchoben, um 
bey etwaniger Ausdehnung nachgeben zu können, ohne zu 
zerfpringen, Die Glastafel ift in einen Rahmen, ‚ebenfalls 
von Eichenholz, eingefittet, und wird in einen, in Die vier 
Geitenränder ‚eingearbeiteten, Falz eingelegt; nicht eine 
gefchoben; weil.das Einfchieben allzu ſtarken Luftdruck gegen 
die Flügel verurfacht. Kleine feidene «Bänder befinden fich 
oberhalb befeftige, um diefen Deckel bequem herausheben zu 
Fünnen, welcher übrigens auf feiner u worer auf 
dem Falze fiht, mit weichem rauhen Leder überzogen: ift. 
Durch diefen Heberzug fchließt er um fo fefter und läßt weder 


m) Für angehende Sammler bin ich ferner bereit, wie es fchon 
öfter gefchah, die Beforgung der vorbefchriobenen veufchiedenen ‚Ger 
räthſchaften oder Inſektenkaſten zu übernehmen. Sie können fih 
auch deßhalb an hicfigen Herrn Reimann, bürgext, Tifchlermeis 
fter, in feinem Haufe, Schaumburger » Grund, Stahremberggaſſe, 
Nro. 58, wenden, welcher keine der hier gegebenen Andeutungen 
vernachläſſigen wird. 
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Staub noch Inſecten hinein. Sn der Mitte ber Vorberfeite 
ift an jede Lade ein metalfener Knopf gefchraubt, um das 
Heransziehen zu erleichtern. Das Innere wird wenigftens 
zwey Mal mit feinem Weiß angeſtrichen, und jeder Fleine fich 
zeigende Spalt vorher wohl verfittet. In diefe Laden, welche 
auswendig zwey und einen halben Zoll, inwendig, vom Bo: 
den bis zur Glastafel, zwey Zoll meffen, kommen, der Fänge 
nad), etwa einen halben Zoll breite und. hohe, Streifen von 
weichem Pappendedel, mit weißem Papier reinlich überzo— 
gem. (ES ift gut, unter den Buchbinder: Kleifter Alaun oder 
Schfengalle zu mengen, welches am beften die Milben ab: 
hält.) Diefe Streifen haben die innere Länge des Kaftens, 
und werden oben wie unten mit zwey ftarfen Furzen Nadeln 
befeftigt, auf den zwey mittleren Drittheilen ſteckt man, zu 
ftärferer Befeftigung, noch abgefüpfte Nadeln; ganz vers 
fenft, hinein. Diefe Vorrichtung iſt nicht nur weniger Fofts 
fpielig als. das Ausforfen fo großer Flächen, fie ift auch vor« 
theilhafter, weil Raubinfecten nirgends einen Schlupfwinfel 
finden, den ihnen Korftafeln gern gewähren. Auf dem Weiß 
des Bodens und der Streife bemerft man jeden gehäuften 
Staub, als die Spur dev Anwefenheit eines Zerftdrers. Die 
Streife laffen fich enger und weiter, nach Bedarf der darauf 
zu ſteckenden Arten, anheften und ndthigenfalls Leicht vers 
ändern. 

In der von mir gewählten Ordnung folgen fich ſämmt— 
liche Arten, Auf weißen Zetteln fteht unter einer jeden der 
Name, Ich Habe bey den Tagfaltern ftets einen Mann von 
der Ober: und einen von der Unterfeite, dann eben jo zwey 
Weiber, alfo wenigftens vier Exemplare, wo fie zu bekom⸗ 
men find, Beſitze ich Abänderungen, fo folgen fie unter dev 
Hauptart, und find durch grüne Zettel Fenntlich gemacht: 
Fir alles mir noch Fehlende ift die nöthige leere Stelle ge— 
faffen ; die Leberficht der Reihenfolge bleibt damit treuer im 
Sedächtniffe, und find mir Zeit und Zufall günſtig, fo füllen 
fich zu meinem Vergnügen Die Päbe nach und nach. Eben fo 
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Tiebe ich von fchönen Arten mehr-als vier Stück vorräthig zu 
haben ; außer der; Augenluft findet man für neue Entdeckun— 
gen bald Raum, indem man einiges. Ueberzählige heraus: 
nimmt. Jede Abtheilung hat hinter ſich wieder eine freye 
Stelle, und. die folgende trägt: aufreinem größeren Zettel, 
mit ausgezeichneteriSchrift, Die ihr zufommende Benennung, 

Für die Spanner ‚und folgenden Gattungen: dient mir 
ein zweyter Kaſten, deffen Laden wie Die vorbefchriebenen 
ausgeführt und behandelt, aber um ein Beträchtliches Fleiner 
find. Ich habe ein -verjüngtes Maß vorgezogen, weil das 
Ange, bei fo vielen Eleinen Arten, welche in einem großen 
Kaften zufammen kämen, allzu fehr zerſtreut würde, Bey we— 
niger weitläuftigen Vorräthen, die fich auf unfer Vaterland 
befcehränfen, dürfte ein. einziger größerer, nach der erſten 
Angabe, vollfommen hinreichend feyn. 

Laden. mit Wachs oder Harz ausgegoffen, find aus den, 
bey der Einrichtung der Fangfehachteln, fehon erwähnten 
Gründen ganz verwerflich. Andere Sammler verfuchten, ihre 
Behältniffe bücherähnlich aufrecht zu ſtellen. Die ſchweren 
‚Körper der Nachtfchmetterlinge leiden aber beim Herauszie— 
hen der Laden allzu viele Erſchütterung; das Anfaffen und 
Umftürzen beim Niederftellen ift unbequem, und nirgends ein 
erreichter Boreheil nachzumeifen. 

Diefe meine Kaften durchblicke ich wenigftens Ein Mal 
in jedem Monate; zur gefährlichen Zeit, im März und Aus 
guft, auch zwey Mal. Was hHineingefteckt wird, hat erſt ein= 
fam eine Quavantaine auszuhalten; verbächtige Gegenftände 
werden im Sommer in eine verfchloffene Schachtel in Die 
Mittagsfonne, vder im Winter auf einen heißem Ofen: ges 
ftellt, und das darin Nagende ſo getödtet. Noch fteckt.in einer 
Ede jeder Lade an einer Nadel ein, mit Cajaputölianges 
feuchtetes, Schwämmchen, welches den Fleineven ‚Milben 
fehr widerlich ift. Aber alle diefe Borfehrungen reichen nicht 
hin, wenn die Öftere ſtrenge Aufficht fehlt. Sede Eröffnung 
der Laden bringt Gefahr, an der Dede der Zimmer lauern 
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Anthrenus Museorum und Anth. Verbasei, und laffen fich 
ſelbſt oder ihre Eyer hineinfallen, oder an heiten Ankbmm⸗ 
lingen entwickeln ſich die Feinde erſt nach längeren Zeit, ſelbſt 
nach Jahren, wie fich der Fall bey mir mit einzelnen, in 
Glaskäſtchen ringsnm- feſt verfchloffenen  Schmetterlingen 
ergab, u. ſ. w. Die Betrachtung des Beſitzes iſt ja fo ange: 
nehm, "daß jeder Sammler fie wohl unaufgefordert vollzieht; 
es iſt hier nur Genauigkeit und feſte PEN der —— 
zu empfehlen. —— 32 

Befindet fich trotz aller Son cht ein S Schmöiksäting — 
freſſen, welches der Darunter liegende Staub verräth, fo 
nehme man das befehädigte Stück heraus, fuche das nagende 
Inſeet zu finden" nnd durch leichtes Erſchüttern wder Aufſto— 
Fender Nadel wird es aus feinem gewöhnlichen Wohnortez 
der Umterfeite des Körpers, herausfallen, worauf man es 
öde und den Schmetterling ruhig wieder an: feine Stelle 
ſtecken kann. Zuiveilen entfernen fich aber die Räuber ziemlich 
weit; man muß dann den ganzen Kaften-in allen Ecken, am 
Glasdeckel an den Pappenftreifen, umb'vorzüglich die näch— 
fen Schmetterlinge genan betrachten. Wäre alle Mühe ver⸗ 
geblich,, fo bezeichnet man die Lade, und unterſucht fie neuer— 
dings au den folgenden Tagen. Das angefreſſene Stuck ent: 
fernt man aber aus dev Sammlung, traͤnkt den’ ‚Körper, in 
welchem ſich ein oder zwey kleine Löcher zeigen werden, mit— 
telſt eines Pinſels, mit ſtarkem Weingeiſt, und verwahrt es 
einzeln. Der Weingeiſt ködtet oder vertreibt die innewoh⸗— 
nende Larve. Auch iſt dabey zugleich die Sonnen- oder Ofen— 
wärme, wie vorerwähnt, anwendbar. Sollte der Weingeiſt 
die Flügel verziehen, ſo muß man den, etwas erweichten, 
Schmetterling auf ein Spannbret bringen und daſelbſt trock⸗ 
nen laffen. 

Eine Art der Zerftörung, welche zuweilen eben die fel- 
tenften Cchmetterlinge trifft, ift das Oelichtwerden 
derfelben. Der Hinterleib ſchwitzt nämlich eine dl= oder 
fettartige Maffe aus, die fich erft über den Körper verbrei: 
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tet, dann in bie Flügel übergeht, "und fo dem ganzen Geſchö— 
pfe Glanz und, Farben nimmt» Wahrfcheinlich iſt es die Ga: 
menfeuchtigfeit des Mannes, oder jene von den Eyern des 
Weibes, welche diefe Wirkung hevvorbringen. Durch lange 
Jahre Fannterman. fein genügendes Gegenmittel. Um ſo dank— 
barer müffen wir Heren Döbner itt Meiningen ſeyn, 
welcher ‚voltftändige -Hülfe fand: Er bedient fich nämlich. des 
Schwefel = Aethers (Naphta Vitrioli), worein mar, Die 
Schmetterlinge ohne Bedenken legen darf, umd der das 
Oelige auflöft-und. verflüchtigt, ohne daß nur bie frühere 
ausgebreitete "Lage verloren ginge. Zum: Ueberfluffe kann 
man, beym Herausnehmen ‚Die gereinigten Stücke nochmals 
aufdas Spannbret nehmen, um jede. Verkrümmung der Shi: 
gel zu hindern. Die Naphta verfliegt ſchnell; daher mußman 
fie in Gläſern mit gutſchließenden Glasſtöpſeln verwahren: 
Um die Schmetterlinge hinein zu legen, gibt man ſie in ein 
niederes etwas breites Zuckerglas, welches man mit doppel⸗ 
ter Blaſe und darüber noch mit Wachspapier verbindet. 
Das Vorſtehende habe ich mit der Furcht geſchrieben, 
für weitläuftig und geſchwätzig zu gelten; aber Freunde der 
Schmetterlingskunde, denen Die, Erhaltung ihren, Sammlun⸗ 
gen am Herzen liegt, werden mir für manches ſcheinbar un⸗ 
wichtige, bis jetzt ihnen unbekannt gebliebene, Hülfsmittel 
Dank wiſſen. Viele werden wohl Vieles, Wenige aber Alles 
ſelbſt beobachtet haben, was ich nach fünf und zwanzigjäh⸗ 
riger eigener Erfahrung hier verzeichnete. 





Zweyte Abtheilung. 


— 


Beſchreibendes Verzeichnig. 
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l. PAPILIO. Tagfalter. 


Die Schmerterfinge fliegen bey Tage *). 

Shre Fühler find fadenförmig, und endigen ſich meiftens 
mit Knöpfchen oder Kolben; zuweilen find fie am Ende nur 
etivas verdickt. 

Shre Flügel ftehen in der Ruhe neben einander in die 
Höhe gerichtet und zufammengefchlagen. 

Ihr Körper ift dünn, ſchwach behaart. 

Die Raupen haben fechzehn Füße; ihr Fugelicher Kopf 
ift merflich vom Körper abgefondert; fie find träge und 
langfam. 

Die Berwandlung gefchieht ohne Gewebe, meiftens in 
freyer Luft, Die Puppen find eckig. 


*) Ueber die verfchiedenen Formen der hier angeführten Schmet- 
terlings = Abtheilungen,, vergleiche man die: zweyte und dritte — 
über jene der Puppen, Raupen und Eyer aber, die vierte Kupfer: 
tafel, und ihre vor dem Regifter ‚befindliche Erläuterung. 


[4] 


1. Pap: Matiurna. Xbbißfalter. 


Die Flügel wenig gezähnt, fehwarzbraun, der Mann 
mit rothgelben und weißen, das Weib nur mit vothgelben 
breiten Fleckenbinden. Die Unterfeite ift rothgelb; die Hin— 
terflügel haben drey heffgelbe Querbinden, von denen, die 
innerfte ftarf unterbrochen ift, Die Außerfte aber aus einer 
Reihe mondfdrmiger, nad innen ſchwarzgeſäumter gelber 
Flecke befteht. 

Die Naupe ift jchwarz, über den Nücen und an jeder 
Seite ſchwefelgelb gefleckt. Cie lebt auf den niederen Geſträu— 
hen der Zitterpapel, Weiden und Buchen; dann auf Teu- 
felsabbiß und einigen anderen Pflanzen, vorzüglich Wegerich— 
Arten, 

Der Schmetterling fliegt in Sachſen, Bayern und der 
Schweiz, im Juny. (Hbr. Pap. Taf. 1. Fig. 1, 2 und Taf. 
192. Fig. 945, 946. *) 


2. Pap. Artemis. Ehrenpreisfalter. 


Kleiner als Maturna; die kaum gezähnten Flügel find 
oben braunroth oder mattjchwarz, mit vothgelben, gitterför— 
mig verjchlungenen Flecken, Auf den Hinterflügeln fteht eine 
Reihe fehwarzer Punkte. Die Unterfeite derfelben hat eine 
breite, pomeranzenfarbige Binde, die ſchwarze Punktreihe 
ift gelb umzogen. 


*) Bey jeder abgebildeten Art habe ich, zum Feichteren Nach— 
fhlagen, ein Gitat aus Hübner oder in dejfen Ermanglung aus eis 
nem der bekannteften Kupferwerke beygeſetzt. Man hat fih nur an 
die Zahlen zu halten, da die Namen nicht felten anders beftimmt 
find, 
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Die Raupe, dev vorigen ähnlich, aber mit punftietem 
weißen Rücken und Seitenjtreif, lebt gejellfchaftlich im April 
und May auf Wegerich und Teufelsabbip. 

Der Schmetterling, in den meiften Gegenden von 
Deutjchland, erfcheint von Mitte May bis in den Juny. 
(Hbr, Pap, Taf. 1. Fig, 4—6, und Taf. 129. Fig. 653.) 


3. Pap, Cinxia. Spitzwegerichfalter. 


In Größe und Färbung fehr veränderlich, meiſtens 
zwifchen den beyden VBorigen. Branngelbe, zuweilen grün— 
liche, wohl auch ſchwärzliche, durch ſchwarze Binden und 
Querftreifen nebfdrmig gefleckte Flügel. Die hinteren haben 
mehrere braungelbe Bogenreihen, welche durch die Sehnen 
in einzelne Flecke getheilt werden. Die vorlehte Reihe führt 
vier bis fünf ſehr ausgezeichnete Punkte, Unten find die Vor— 
derflügel röthlichgelb mit fchwefelgelder Spibe, wenigen 
ſchwarzen Flecken, gezackten Linien und einer Reihe ſchwarzer 
Randpunkte, Die Hinterflügel daſelbſt mit gelben, ſchwarz— 
gefleckten, und zwey vothgelben, ungefleckten Linien. 

Die Raupe, im April und May, auf Spitzwegerich, 
Mausdhrchen und Ehrenpreis. Schwarz, mit bläulich weißen 
Punktringen quer Über die Einfchnitte, Kopf und Bauchfüße 
rothbraun. 

Der Schmetterling, faft Überall in Deutfcehland, Ende 
May und: im Zuny, auf Bergwiefen. (Hbr. Pap. Taf. 2. 
Fig. 7. 8.) 


4. Pap. Didyma. Breitwegerichfalter. 


Wieder fehr veränderlich in Größe und Farbe, zuweilen 
bis zur UnfenntlichFeit. Ausmaß faft wie Cinxia. Die Flü— 
gel fchwach gezähnt, bald heller bald dunkler rothgelb, beym 
Weibe matter. Viele eckige fehwarze Flecken darauf, weldye 
auch in Binden zufammenfließen. Die VBorderflügel unten fait 
wie oben, nur verlofchener, ihre Spiben gelb. Die hinteren 
heller oder dunkler gelb, an der Wurzel ſchwarz punftivt, 
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mit zwey vothgelben, von ſchwarzen, abgebrochenen, Stri— 
chen eingefaßten, Querbinden. In erſterer ein kleiner Fleck 
von der Grundfarbe. Die hinteren ungefleckt. Zwiſchen bey— 
den mehrere ſchwarze Fleckchen und am Außenrande eine 
Reihe ſchwarzer ſtarker Punkte, 

Die Raupe, vom April bis zum Juny, auf Wegerich— 
Arten, Ehrenpreis, Stabwurz und mehreren Pflanzen. Sie 
ijt hellblau mit abwechfelnden REGEN voi weißen und gelben 
Dornen. 

Sm Juny, July und noch im Auguſt erſcheint der, 
überall nicht ſeltene, Falter. (Hbr. Pap. Taf 2. Fig 9, 
10 und Var. Taf. 154. Fig. 773, 774) | 


5. Pap. 'Lrivia Dolltraut faltey— 


oe Bötvahhter der vorigen Diaym⸗ ſehr aͤhn⸗ 
lich, gewöhnlich kleiner; Doch Fam mir auch Trivia einzeln 
größer vor; ich- erzog fogar ein Stück in der Größe von 
Cinxia aus der Raupe. Die Grundfarbe vöthlichgelb, an bey: 
den Geſchlechtern faft gleich. Vor dem Außenrande aller Flü— 
gel ſteht eine Reihe zufammenhängender Mondflecke, welche 
dadurch ſich bilden, daß die Grundfarbe durch Die, mehr 
oder weniger breite, ſchwarze Einfaffung derſelben, und eine, 
hinter ihr herziehende, fehwarze Bogenlinie eingefchloffen 
wird. Die Zeichnungen der Unterfeite find feiner, die zweyte 
rothgelbe Binde der Hinterflügel, ift, nad innen nnd 
außen, von feinen fchwarzen, halbmondförmigen Streichen 
eingefaßt, welche ihre Spitzen einander zufehren, während 
bey Didyma diefe Binde, nach der Wurzel zu, nur von gro: 
ben, ſchwarzen, einzelnen Punkten begränzt wird. Endlich 
zieht auch durch den hellgelben Raum zwifchen beyden Bin: 
ben eine Reihe feinerer und mehr pfeilfürmig ſchwarzer 
Punkte, als bey Didyma. 

Die Raupe lebt im July auf dem fchwarzen, auch dem 
gewöhnlichen Wollkraute. Sie ift bläufichgran, mit fchwärz: 
lichen Längsftveifen und blauen Punkten auf dem Rücken, 
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Die Dornen find unten gelblich, oben weiß, ber Kopf ift 
vothbraun. 

Der Schmetterling fliegt in Oeſterreich, Ende Suly and 
bis in die Mitte Auguft. Nicht häufig. (Hbr. Taf. 2. Fig. 
11, 12.) 


6. Pap- Phoebe. Flochenblumfalter. 


Größer als die Vorigen. Schwarzbrauner Grund auf 
der Oberfeite der Vorderflügel, mit vielen, veihenweife lies 
aenden, pomeranzenfarbenen Flecken, von denen die längs 
dem Außenrande mondförmig find. Unten find die Vorder: 
flügel bläſſer, mit hellgelber Spige und verloſchenen Zeich— 
nungen. Die hinteren blaßgelb, mit zwey rothgelben Quer— 
binden. In der erſten ſtehen ſchwefelgelbe, ſchwarz einge⸗ 
faßte Flecken, in der zweyten, etwas helleren, liegt eine 
Reihe mondförmiger, ſchwarz eingefaßter Flecke, mit großen, 
pomeranzenfarbenen Mittelpunkten. 

Die Raupe wohnt im Juny auf der braunen Flocken— 
blume. Sie iſt ſchwarz, mit verſchiedenen, weißpunktirten 
Längsſtreifen und rothgelben Dornen, in den Seiten weiß, 
mit gleichfarbigen Dornen. 

Phoebe fommt, nicht felten in Oeſterreich, mehreren 
Gegenden von Süddentfchland, auch auf Dem Niefengebirge, 
im July vor, (Hbr. Taf. 3 Fig. 13, 14) 


7. Pap. Dietynna. Scheinfilberflediger Falter. 


Der Schmetterfing gleicht dem folgenden P. Athalia, 
nur iſt Die Oberfeite noch düſterer, vauchartig ſchwarz; auf 
der Unterfeite der Hinterflügel ſtehen in der legten, vothgel= 
ben Binde, ſchwarze Punkte, und vor dem weiß und fchwarz: 
geſcheckten Saume läuft eine doppelte ſchwarze Linie, zwi— 
ſchen welcher der Raum braungelb ausgefüllt it, — Kenu⸗ 
zeichen, die man nie bey Athalia findet. 

Die Raupe lebt auf Wegerich. Sie iſt röthlich violett, 
hellblau punktirt, mit drey ſchwarzen Längsſtreifen; der 
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Kopf ſchwarz mit zwey heilblauen Flecken; die Dornen has 
ben unten die Farbe des Leibes, oben find fie fchwarz. 

Der Falter findet fich, ftets nicht häufig , in mehreren 
Gegenden Dentfchlands, im Juny, auf Bergwiefen, (Hbr, 
Taf. 3. Fig. 15, 16.) 


8, Pap. Athalia. Mittelwegerichfalter, 


Wenige Schmetterlinge liefern fo viele und jo ausge⸗ 
zeichnete Abänderungen als die gegenwärtige, nach ihrer ges 
wöhnlichen Zeichnung und Färbung allgemein befannte Art. 
Mehrere derfelben find mit eigenen Namen verfehen worden, 
Die fanftejten Uebergänge bezeugen dagegen das Zufammens 
gehöven aller, 

Athalia, Faum fo groß als Cinxia, ift in der Grund— 
farbe heller vder dunkler fohwarzbraun mit mehreren vder 
wenigeven, größeren oder Fleineren Querreihen braungelber 
Stecken. Unten Haben die Hinterflügel eine rothgelde, un: 
punftirte Wurzel, dann folgen abwechfefnd ſchwefelgelbe und 
rothgelbe, durch ſchwarze Kappenlinien eingefaßte Binden, 
die legte iſt rothgelb ohne Punkte, 

Die Raupe ift ſchwarz, mit zwey Reihen weißer Punkte 
über jedem Gelenke, ſchwarzem Kopfe und weißen Dornen, 
Sie lebt im Frühjanre auf MWegerich und Gras, 

Der Schmetterling fliege von Ende May bis Anfang 
Auguft, überall in Deutfchland, (Hbr. Taf, 4. Fig. 17, 18. 
Var. Pyronia, Taf. 114, Fig, 585 — 588 und Aphaea, Taf, 
147, Fig. 738, 739,) 


9. Pap. Lucina. Die Perlenbinde, 

Kleiner als die Borigen. Die Flügel ſchwarzbraun, mit 
einigen braungelben Fleckenreihen, jene am Hinterrande 
Fugelförmig zugefpigt, mit ſchwarzen Punkten. Unterhalb 
die Vorderflügel braungelb, fchwarz und weißgelb gefleckt. 
Die Hinterflügel dunkler, mit zwey Bogenreihen weißer, 
länglich runder Flecke, und vor den Franzen fchwarze, 
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vorn und hinten weiß eingefaßte Punkte auf a 
Grunde. 

In den meiften Gegenden von Deutfchland. Im May 
und Zuny. Die Naturgefchichte blieb noch unbekannt. — 
Taf.4. Fig. 21, 22.) 


10. Pap. Aphirape. Scwarzgeringelter Falter, 


Sröße von Cinxia. Der Mann auf der Oberfeite voth- 
gelb, das Weib ockergelb, fchwarzgefleckt und ſchmal ſchwarz 
gezeichnet. Vor dem Hinterrande eine Kappenlinie, welche 
eine Reihe Eleiner Flecken von der Grundfarbe einfehließt, 
Auf der Unterfeite find die Borderflügel bläffer, mit gelben 
Epipen und matten Zeichnungen, Die hinteren haben an dev 
Wurzel vier gelbliche vder glänzend weiße, getheilte, ſchwarz 
geſäumte Flecken, hierauf eine ungleiche Fleckenbinde, und 
an dieſe ſchließt fi ein anderes, breiteres, in Geftalt und 
Sröße fehr veränderliches Querband. 

Die Raupe entdeckte Herv Freyer in Augsburg *) auf 
der Erde zwifchen Grafe, Sie war Diet und Furz, von Farbe 
liche filbergran, ohne Rückenlinie, mit Furzen weißlichen 
Dornen. Unter jedem Dorne auf dem Rücken ftand ein 
ſchwarzer Strich, unter Diefem eine heflere Pinie, Der Bauch 
war in der Mitte fchwargbraun, (Freyer's Beyträge 2, Band 
©. 45.) 

Der Schinetterling, vor kurzem noch eine, angeblicy 
aus Lappland Fommende Seltenheit, iſt jebt in Bayern und 
Preußen gefunden. (Hbr. Taf. 5. Fig. 23 — 5, und Taf. 
163. Fig. 811. Var. Taf, 146, Fig, 734, 735.) 


*) Nach feinem, in drey Bändchen erfchienenen, verdienftlichen 
Werke; „Beyträge zur Gefhichte europäifher Schmet— 
terlinge“, welches jegt in größerem Formate, unter dem Titel: 
„Neuere Beyträge zur Shmetterlingsfunde*, Augs: 
burg, bey'm Verfaſſer, 2. H. Nr. 25, fortgefest wird. 
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41, Pap. Selene, Der taube Perlmutterfalter. 

Größe der vorigen Art. Die Oberfeite der Flügel ift 
vothgelb, mit ſchwarzen zahlenförmigen Zügen am Border: 
vande, einer eben folchen, ftauf gebogenen Fleckenreihe durch 
die Mitte und einer gleichen Punktreihe vor dem Hinterrau— 
de, Auf der Unterfeite find die Borderflügel bläffer, mit fei— 
nerven Fleden und Zeichnungen, und gelber, braunroth ges 
fleckter Spige. Die Hintevflügel Haben hiev eine zimmetbrau— 
ne,.gegen Den Hintorvand dunklere Grundfarbe; an der 
Wurzel liegen drey länglichrunde, mehr vder weniger filber: 
glänzende Fleden, und hinter ihnen ift die Grundfarbe Durch 
die Flügeladern in fünf ungleiche Flecken abgetheilt; in dem 
zweyten und größten befindet fich ein großer ſchwarzer, meis 
fiens gelbgerandeter Punkt, dev manchmal eine hellere Pu— 
pille hat. Hierauf folgt eine, aus neun ungleich großen, 
ſchwarzbegränzten Flecken beftehende Binde, worin der mitt: 
lere Fleck allezeit filberglänzend ijt, Die übrigen aber mei: 
fiens gelb bleiben. Zwiſchen diefer und ſieben dreyeckigen, 
filberglängenden Randmafeln ift der Grund vorhbraun und 
heller gemifcht ; Die fehwarzen Punfte dev Oberfeite find hier 
zu ſehen, und einige find öfters gelb gerandet. Am Border: 
und Innenvande ftehen noch einige glänzende Wifche. 

Die Raupe ift, nach unverbürgter Angabe, ſchwarz, 
mit einem Faum fichtbaven helleren Geitenftreife. Die Dor— 
nen find zum Hälfte gelb ‚und ftehen anf gleichfarbigen 
Fleckchen. 

Selene fliegt in Deutſchland ziemlich Häufig im May 
und Zuny, und Damm wieder, aber felten, ſpät im Auguſt, 
anf Waldwiefen. (Hbr. Taf. 5. Fig. 26, 27. Var. Taf. 146. 
Fig. 732, 733.) 


12. Pap. Euphrosyne. Waldveildenfalter. 
Dem vorigen Falter fehr ähnlich, meiftens etwas größer. 
Die Oberfeite der Flügel iſt heller vorhgelb, auch find dies 
jelben mehr abgerundet. Vor dem Hintervande fteht eine 
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Reihe nicht zufammenhängender, Eappenfdrmiger Flecke, wäh— 
vend bey Selene die gufammenhängende Kappenlinie eine 
Reihe rothgelber Flecken einfchließt. Die Hinterflügel find 
auf der Unterſeite zimmetroth. Der fchwarze Punkt an ber 
Wurzel it immer gelb; gerandet, in der Mittelbinderift nur 
der geößte und längſte Fleck ſilber- oder perlmuttergläns 
zend, Die fieben Randflecke find mehr abgerundet, nad) oben 
durch. einen ızimmetbraunen dreyeckigen Fleck begrängzt, und 
der Raum: gwifchen ihnen und der Meittelbinde ift- hellen, 
mehr, oft beynahe ganz, mit gelber Farbe gemifcht ; Die. 
fehwarzen Punkte endlic, find verlofchener als bey P. Selene, 

"Die Raupe iſt fehwarz, auf jedem Einfehnitte mit zwey 
vrangegelben Rückenflecken, gelb oder auch ſchwarz bedornt, 
und mit rothbraunen Bauchfüßen. Sie lebt im April und 
wieder im Zuly auf Waldveilchen und Erdbeerblättern. 

Dev Schmetterling ijt — nicht felten. . (Hbr. 
ur be ‚Fig. 28 — 30.) 


13. Pap. Dia. Hainveilchenfalter, 


Größe von Didyma. Die Oberfeite ijt matt braungelb, 
und ſtimmt in dev Zeichnung'beynahe ganz mit Pap. Selene 
überein, Der Mann ift Dunkler als das Weib, Die Hinter: 
flügel find befonders breit. Auf der Unterfeite zeigen fie fich 
rothbraun, mit einer, aus neun fehwarzen Fleden zuſam— 
mengefesten Binde; drey oder vier Diefer Flecke find perl: 
mutterartig glänzend, die übrigen gelb. Auch bemerft man 
fieben dreyeckige, filberglänzende Randflecke. Zwifchen dieſen 
und dev Binde ift die Farbe heller oder dunkler rothbraun 
mit filberglängenden Wifchen und einer Reihe runder, dun— 
kelbrauner oder fchwärzlicher Flecke, auf Denen einige gelbe 
Pupillen ftehen. 

Die Raupe ift ſchwarz, über dem Rücken heffer, mit 
einer ſchwarzen Nückenlinie und weißgranen Dornen, Sie 
lebt auf Hainveilchen. 

Der Schmetterling, fait überall in Dentfchland ‚nicht 
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jelten ‚fliegt im May und wieder im Auguſt. (Hbr, Taf, 6. 
Sig. 31—33. und Var, Taf, 179. Fig. 883.) 


14. Pap, Pales. Rothsund filbergefledter Falter. 


Ausmaß von Dia. Die Flügel find auf der Oberfeite 
bey’'m Manne bräunlich rothgelb, mit ſchwarzen Flecken und 
Zügen, bey'm Weibe triber, oft in's Ockergelbe ziehend. 
Die ſchwarzen Flecke und Zeichnungen beſtehen im: den, bey 
ben nächſten a —— zahlenförmigen Gtrichen 
am Borderrande, in einem breiten Schatten längs der Wur: 
zel, auf der Mitte der Fläche aber in einer gebogenen Reihe 
eckiger Punkte, welche auf den Hinterflügeln mehr ftrichar- 
tig find, hierauf einer Neihe größerer und Fleinerer Punkte, 
längs dem Hinterrande in kleinen Dreyecken, welche ihre 
Spitze nach der Wurzel Fehren, und mit der fchwarzen Rand: 
linie, die am Ende jeder Flügelader einen Fleck bildet, zu: 
weilen die Grundfarbe einfchließen. Auf der Unterfeite find 
die Borderflügel zimmetfarbig, mit verlofcehenen, nur bey 
dem Weibe deutlicheren fchwarzen Zeichnungen und ſchwefel— 
gelber, braunroth gemifchter Spibe, Die Hinterflügel zeigen 
ſich, wie bey Dia, im Winkel abgefchnitten, fie haben unten 
eine zimmetrothe Grundfarbe, An der Wurzel drey länglich— 
runde, zum Theil gelbbeftäubte Silberfleden. Zwifchen ihnen 
und der Mittelbinde folgt meiftens ein Kleiner folcher Punkt, 
dann fteht ein bräunlichgelbes, bogenfdrmiges Band, worin 
am Vorderrande ein großer und zwey Fleinere längliche Gil: 
bevflecken liegen ; längs dem Hinterrande find fleben Silber— 
flefen, vor ihnen ift der Naum gelblich, braungewölkt oder 
ganz braun, mit braunen, zum Theil vingförmigen, Fleinen 
Sleden, am Vorderrande mit zwey, am Innenwinkel mit 
einem Silberflecken. 

Der Schmetterling fliegt auf den höchften Bergen von 
Tyrol, auf dem Schneeberge in Oefterreich, auch in Steyer- 
marf, Kärnthen, dev Schweiz, Schweden und Rußland, bey 
uns im July und Auguſt. Seine Naturgefchichte ift unbe: 
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kannt; es bleibt Daher um fo ſchwerer zu entfcheiden,, ob 
zwey nahe verwandte, hier nicht vorkommende, Schmetter- 
linge, Hübner's Arsilache, Taf. 7. Fig. 36,37, und Isis, 
eben dafelbft, Fig. 38, 39, als Abänderungen zu unferem 
P. Pales gehören, weldyer legte dort Fig. 34 und 35, und 
Var. Taf. 121. Fig. 617, 618 zu finden iſt. 


15. Pap. Hecate, Roſtgelb gefledter Falter. 


Größe von Artemis, Die Oberſeite trüb rothgelb, won 
der Wurzel aus ſchwarz gefleckt, mit zwey Reihen fchwarzer 
Punkte vor den ziemlich: breit ſchwarz eingefaßten und an 
den. Hinterflügeln mit rothgelben Strichen Durchzugenem 
Hinterrande, Die VBorderflügel unten bläffer, hellgelb <ber 
grängt, Die hinteren roſtgelb, gitterfdrmig mit ſchwarzen Lir 
nien durchzogen. An der Wurzel zwey Feine, hellgelbe, 
länglichrunde Flecken und gegen die Mitte eine folche- in 
Flecken getheilte Binde. - Der Raum: zwifehen dieſer und 
dem, mit fieben gelben Flecken verfehenen Hinterrande, ift 
dunfel voftgelb und hellgelb gemifcht, in der Mitte desfels 
ben zeigt fich eine Neihe doppelter Punkte, welche fich am 
Bordervande zu. Einem Punfte verbinden. 

Heimath: das füdliche Deutfchland, vorzüglich Defters 
veich. Sm Juny, auf Waldwiefen. Nicht — (Hbr. Taf. 8. 
Fig. 42 — 44.) 


16. Pap. Ino. Beilruthgefledter Falter. 


Größe von Hecate. Nothgelb, mit fchwarzen Fleden 
und Zeichnungen. Die Hinterflügel auf der Unterfeite an dev 
Wurzel roftgelb, Helfer geflecft, dann eine aus fehr unglei— 
chen Flecken beftehende hellgelbe Bogenbinde mit braunen 
Linien eingefaßt, dahinter dev Raum heffgelb und braunge: 
wölft, worin zuerft eine Binde von weißen, ‚vivlettgemifch- 
ten Flecken, dann eine Reihe von dunfelbraunen augenför— 
migen weißgefernten runden Fleckchen. Der Außenrand mit 
drey braunen Kappenlinien, 
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Die Raupe ijt gleich den verwandten mit. Dornen be— 
ſetzt, braun, und mit einem breiten Rückenſtreife. 

Im Juny und July in mehreren Gegenden Deutſch— 
lands, zugleich bey uns mit der vorigen Art. GGbr. as 8. 
Fig. 40, — 


1 ap. Dechrer Hohlbecerfalter. 


Größer als die Vorbeſchriebenen, faft wie der befannte 
bald folgende Pap. Niobe, DieOberfeite hell rothgelb, wie 
die nächften Arten gefleckt und gezeichnet. Bor dem Hinter: 
rande fteht eine Reihe von fiebew eckigen fchwarzen Flecken, 
der Saum ift ſcheckig gelb und ſchwarz. Auf dev Unterfeite 
find die Vorderflügel bläffer, wie oben in der Zeichnung, 
die Hinterflügel aber von der Wurzel bis zur Mitte hellgelb, 
und in brammer Begränzung in verfehiedene Flecken abge: 
theilt. Das Uebrige der Fläche iſt bis zum Außenvande vöth: 
lich =, ‚zuweilen grau veilchenblau, > mit helleren, 'in das 
Fleifchfarbige fallenden, und dunfleren Einmifchungen, und 
einer Reihe voftfarbiger augenförmiger Flecke, in welchen 
man geimlichgelbe Pupillen bemerft. 

Die Raupe ifb ſchwarzbraun, mit feinen gelben‘ (oder 
weißlichen) Längslinien, einem breiten folchen Nückenftveif 
und fechs Reihen dunfelgelber, ſchwarz geäfteter Dornen. 
Sie lebt im May und Anfang Suny auf dev Hohl- oder 
Brombeere. 

Der Schmetterling fliegt in Sachſen, bey Berlin, Wien 
und in Ungarn, Ende Juny und im July. Bey uns felten. 
(Hbr. Taf. 9. Fig. 45, 46.) 


18. Pap. Amathusia. Natterwurzfalter. 


Kleiner als Daphne; wie Artemis. Die DOberfeite 
trüb vothgelb. Längs dem ſchwarz eingefaßten Hinterrande 
fteht eine Reihe dreyeckiger fehwarzer Flecke, weiter nach 
innen folgen fechs Dicke fehwarze Punfte und dann Die ge: 
wöhnlichen Zeichnungen von anfehnlicher Größe, Unten find 
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die VBorderflügel wie oben, nur weniger zufammenhängend 
bezeichnet, die Äußere Spitze iſt hellgelb, vorhbraun gefleckt. 
Die Hinterflügel zeigen fic) hier zimmetbraun. An der Wur— 
zel liegen drey bis vier matte weiße, zuweilenglänzende oder 
gelbliche Heine Flecken, und ein: großer, fchwarzer, gelb: 
gerandeter Punkt. Gegen die Mitte fteht eine ftarf gezackte, 
fchwarzbegränzte, aus hellgelben, meiftens rothbraun bes 
ftäubten, Flecken zufammengefeste, ungleiche Binde: Der 
äußere Theil der Fläche it röthlichbraun, gelb undıvinfett 
marmovartig gemifcht. Hinter der Mittelbinde zieht ein röth— 
licyweißer, glänzender Wellenftreif, Hieranf eine Reihe won 
fünf, ſelten fechs dunfeldraunen, zum Theil gelbgekernten, 
Punkten und längs des Außenrandes fieben dreyeckige⸗ duu- 
kelbraune Flecken, deren jeder einen gelben Punkt in ſich hat. 

Die Raupe ift afchgrau, mit gelben Dornen, abgeſotz— 
tem fchwarzen Rücken und gleichfarbigen — er 
lebt im May und Juny anf Natterwurz. 

Der Schmetterling fliegt in Kärnthen, Tyrol 
Schweiz, auch in Rußland, auf hohen Bergen. Eine große 
Zahl ruſſiſcher Exemplare, die ich ſah, waren ſämmlich blei— 
cher gefärbt, aber größer als die übrigen. (Hbr. Taf. 9. 
Sig. 47, 48. Taf. 10. Fig. 51, 52.) rer 

19. Pap. Latonia, Kleiner Perimutterfalter., 

Allgemein befannt; in dev Größe fehr veränderlich, 
bald wie Athalia, aber. auch wie Phoebe ; und noch dar— 
über. Die Flügel find gezähnt, etwas eig, oberhalb roth— 
gelb mit ſchwarzen Flecken, und an der Wurzel grünlich bes 
ſtäubt. Der Hinterrand führt eine ſchwarze Doppellinie und 
längs. desſelben, an der Spitze, auf fehwärzlichem Grunde 
drey gelbe Fleckchen. Die Unterfeite der Vorderflügel iſt 
heifer vothgelb, wie oben gefleckt, aber ohne die Doppel 
linie. Die Spitze zeigt:einige Perlmutterflecke und zwey roſt— 
farbige Punkte, mit perlmutternen Pupillen. Die Unterſeite 
der Hinterflügel iſt ockergelb mit ſieben Perlmutterflecken, 
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vor welchen fich fieben. voftfarbige Punkte mit Pupillen be— 
finden. Ein großer Perlmutterfleck zeigt fi) in der Mitte 
ber Fläche und mehrere größere und Fleineve ſolche — 
ſtehen neben und hinter ihm. 

Bey Abänderungen ſind die Perlmutterfleete BER ih 
spefliveife zufammengefloffen, wodurch der Schmetterling ein 
ungemein prächtiges Anfehen gewinnt. Meiftens ift dann 
auch das Schwarz auf der Oberfeite mehr. verbreitet. en 
fiudet man fie nur Höchft felten. 

Die Raupe ift bräunlich grau, mit einem weißichen 
Rückenſtreif, zwey braungelben Seitenlinien und gleichfar: 
digen: Einfehnitten. Die Dornen und Füße find vefergelb. 
Sie wohnt im Frühjahre und durch den ganzen Sommer auf 
Ackerveilchen (Stiefmütterchen), lg Vai und Ochfen: 
zunge.. 

‚ Der alfenthalhen hänfige Schmetterling fliegt vom Man 
bis in den — —* EGbr. —9 11. Fig 59, 60, Var. 
Taf. 420. Fig. 615.) Bw 

20. Pap. Niobe. En ARE, 

Sn der Größe wie sin der Färbung fehr veränderfic,. 
Bald im Ausmaße von Adippe und Aglaja, bald nur wie 
Latonia, Die Borderflügel find abgerundet und, wie die 
Hinterflügel, jedoch diefe ftärfer als erftere, gezähnt. Der 
Mann. ift auf der Oberfeite rothgelb, das Weib trübocker— 
gelb ; die Spitze der Vorderflügel ift blaßgelb gefleckt. Die 
Wurzel zeigt fich fehwarz. Der VBorderrand führt die, meh: 
veren nächften Arten ähnliche, zifferförmige Zeichnung, der 
Mittelraum eine fchwarze Flecfenreihe und am Hinterrande 
zieht eine fchwarze Doppellinie. Vor diefer liegt eine Reihe, 
gegen die Wurzel zugefpister, zuweilen auch halbmondfdr: 
miger, fchwarzer Flecke und noch mehrere ungleiche finden 
ſich nach dev Mitte zu. Auf der Unterfeite find die Vorderflü— 
gel bläffer als. oben, mit roſtfarbigen Flecken, die auch 
wohl ſilberne Pupillen führen, 
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Die Anterſeite der Hinterflügel weicht auf das Mannig: 
faltigfte ab. Vorder⸗ und Innenrand haben gewöhnlich eine 
grünfichgelbe Grundfarbe, an der Wurzel ſtehen drey Fleine, 
hellgelbe oder filberglängende, länglichrunde Flecke, hier- 
auf folgen drey größere, gleichfarbige, wovon der mittlere 
ſchwarzgeſäumt ift. Zwiſchen dieſen und den Wurzelflecken 
zeige ſich, gewöhnlich in einem roſtfarbenen Felde, ein gel⸗ 
bes oder ſilberglänzendes rundes Fleckchen, zuweilen mit 
ſchwarzer Pupille. Ueber der Mitte hinaus zieht fih eine, 
aus acht hellgelben, oder filberglänzenden, verfchieden ges 
ftalteten, oben und unten ſchwarz geſäumten Flecken beftes 
hende Binde quer durch den Flügel, Bor dem Hinterrande, 
der allezeit Ducch zwey Deutliche dunfelbraune, mit einander 
gleichlaufende Linien von dem Saume getvennt ift, geht eine 
Reihe von fieben hellgelben oder filberglängenden, ftumpf 
Fegelförmigen, Flecken, welche nad, innen bräunlich und 
roftfarben begränzt find. Zwifchen diefer und der Mittels 
binde, doch der letzteren näher, befinden fich, zwifchen den 
Flügeladern, vier oder fünf voftfarbene runde Flecke, von 
welchen die meiften, auch bey ganz filberlofen Varietäten, 
eine filberne Pupille führen. Die Grundfläche zwiſchen den 
erwähnten Fleckenbinden zeichnet fich ftandhaft durch mehrere 
unregelmäßige voftfarbene Flecke und Wifche, welche zu: 
weilen grünlich bejtäubt find, aus. 

Die Raupe hat eine bräunliche Grundfarbe, orange: 
braunen Kopf und Füße, fehwarze weißgefäumte Rücken— 
linie und ſchwarzen Geitenftreif, dazwifchen weiße dreyecfige 
Flecke und weißliche Dornen. Sie lebt auf Märzveilchen 
und Dem Freifamkraute im Srühjahre, 

Der Schmetterling fliegt faft durch ganz Europa fehr 
häufig, von Mitte Juny bis Mitte Auguſt. (Hbr. Taf. 12. 
Fig. 61, 62.) 


21. Pap. Adippe. Mittlever Perlmutterfalter, 


Der vorigen Art zuweilen fehr ähnlich, doch trennen 
[5] 


66 





die etwas größere und im Körper ftärfer gebauefe-Adippe 
noch folgende Kennzeichen. Die Oberfeite ift mehr und reis 
ner vothgelb, beym Weibe Faum etwas heller,‘ die. gelben 
Flecke an der Spitze der Borderflägel fehlen, und die Wur— 
zel iſt weniger ſchwarz oder rothbraun angeflogen. Die Vor— 
derflügel find am Hinterrande eingeſchnitten, und»bey dem 
Manne iſt Die zweyte und dritte Ader, vomsgnnentande 
an, allezeit in der Mitte verdickt, erhaben und durch grau— 
gelbe Schuppen erweitert; — eine Eigenheit, welche man 
auch, ungefähr fo, bey den Männern der folgenden P. Agla- 
ja, Paphia und Pandora, nicht aber fo deutlich bey Niobe 
antrifft. 

Auf der Unterfeite der Hinterflügel ift Adippe heller ge— 
färbt, die roftfarbenen Flecke und Wifche zwifchen den Binz 
den find entweder gar nicht oder weit fchwächer vorhanden, 
die beyden gleichlaufenden Pinien vor dem Saume find Faum 
deutlich und nur verfofchen fichtbar, auch ftehen fie weiter 
auseinander, und die Randflecken find mehr abgeftumpft. 
Der Eilberpunft an der Wurzel zeigt ſich nur felten, und 
hat niemals eine ſchwarze Pupille. 

Es gibt von diefem Falter, zwar — als bey dem 
vorigen, aber deſto ſchöner gezeichnete Varietäten. Zuweilen 
fließt das Silber auf der Unterſeite der Hinterflügel in we— 
nige große Makeln zuſammen. Oder die Binde vor dem 
Hinterrande wird dunkler roth, ſehr ſelten aber ſchwarz⸗ 
blau. Endlich finden wir öfter eine Abart, welche lange Zeit 
als P. Cleodoxa getrennt wurde, 

Bey diefer bleibt alles Silber aus. Ich fing aber beyde 
zugleich und befiße Uebergänge, wo das Eilber evft wenig, 
dann immer mehr zum Borfcheine Fommt. 

Die Raupe ift braungrau, mit einem weißen, unter 
brochenen Rücenftreif, fehwärzlichen Schrägftrichen und hel— 
leren Dornen. Sie lebt im May auf Märzveilchen und reis 
ſamkraut. 

Der Schmetterling, ſeltener als der vorige, fliegt in 
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mehreren Gegenden Deutfchlands und des füdlichen Europa. 
Fern von uns, in Gicilien, Griechenland, auch fchon in 
Dalmatien, kommt er wie Paphia und einige Andere in bey: 
nahe doppelter Größe und von brennender Farbe vor. (Hbr, 
Taf. 12. Fig. 63, 64. u. Taf. 180. Fig. 888, 889. Var. 
Gleodoxa. Taf. 174. Fig. 859, 860.) 


2, Pap. Aglaja. Großer Perlmutterfalter. 

Bon P. Niobe auf der Oberfeite wenig verfchieden. Oft 
iſt er größer. Ein Theil des äußeren Vorderrandes fpielt in's 
Gelbliche, eben fo die Ausfüllung der erſten Kappenlinien. 
Auf der Unterfeite find die Spitzen der Borderflügel grünlich- 
gelb, mit grünlichen, oft ſilberglänzenden Flecken. Das 
Uebrige ift-faftswie oben. Die Hinterflügel find hier grün— 
gelb, gegen Die Wurzel ganz grün, dafelbft ftehen mehrere 
einzelne Silberflecke. In der Mitte folgt eine zadige Reihe 
von fieben Flecken, und am Hinterrande eine folche Bogen- 
veihe, Beyde find ander, einander zugefehrten, Seite grün 
gerandet, zwifchen ihnen bleibt der Grund grüngelb. 

Abänderungen beziehen ſich meiftens nur auf höhere 
oder tiefere Färbung dev Oberfeite und mehreren oder gerin— 
gerem Anflug von Schwarz. Eine größere, ungemein präch— 
tige, Die nur anf derlinterfeite, aber daſelbſt einzig merkwür— 
dig ift, und von Ochfenheimer für eine Geltenheit erſten 
Ranges erklärt wurde, befindet fich hier, Taf. IL Fig. 1. 
abgebildet, Sie ziert meine Sammlung. 

Die Raupe ift ſchwärzlich, mit gelbem Nückenftreif und 
ziegelvothen Seitenflecken. Die Aftigen Dornen find fchwars. 
Man findet fie im May und Juny auf Hundsveilchen, 

Der Falter ift überall gemein, von, der Hälfte Juny 
bis in den Auguft. (Hbr. Taf. 13. Fig. 65, 66.) 


25. Pap. Paphia. Himbeerfalter. Gilberftrich. 
Die, Größe übernlle VBorigen. Die Örundfarbe dev 


Oberſeite iſt beym Manne ein erböhetes Nothgelb, beym 


[5*] 
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Weibe trüber und bleicher. Die gewöhnlichen fchwarzen, 
zahlenartigen Zeichen finden ſich vor, dann mehrere große 
Flecke im Mittelraume, und am Hintervande zwey Neihen 
großer Fleden, die bey dem Weibe am ftürfften find. Bor 
dem Saume fteht noch eine Reihe folcher, meiftens durch 
eine Linie verbundener, Flecken. Auf der Unterfeite find die 
Borderflügel heller, die Zeichnungen wie oben, die äußerte 
Spitze grün. Die Hinterflügel zeigen fich hier grün, mit ſil— 
berglänzenden Querftreifen, bey dem Weibe lebhafter, vft 
mit Purpurſchiller. Bor dem Saume befinden fich zwey Reis 
hen vunder, dunkelgrüner Flecken. 

Die Raupe ift braun, mit einem helfgelben, längs der 
Mitte durch eine ſchwarze Linie getheilten, dunkelbraun ges 
fäumten Nückenftreife und langen äftigen «gelben Dornen, 
Die beyden auf dem erften Ringe find befonders lang und 
braun. Sie lebt im May und Juny auf Himbeeren, Hunde 
veilchen, Neffeln und Nachtviolen. 

Der Falter, überall in Europa, ift in manchen Gegen: 
den häufig. 

Abänderungen, wo das Schwarz der Oberfeite ganz 
verbreitet, oder in Strahlen verfloffen ift, finden fich zuwei— 
len. Ferner’gibt e8 einzelne Stücke, die unvregelmäßige hell: 
gelbe oder weißliche Flecke führen; wohl eine Krankheit, Die 
auch bey Latonia, Adippe, Janira u. A. fich zeigt. Eine 
Rocalvarietät, aus der Schweiz, aber auch). einzeln in Oeſter— 
veich und Sachfen, ift grüngelb, oder auch grünlichgrau— 
Sie wurde einige Zeit als befondere Art, mit dem Namen 
P. Valesina, verfehen. (Hbr. Taf. 14. Fig. 69, 70. Var. 
Valesina, Taf. 153. Fig. 767, 768. Hermaphr. Taf. 190, 
Fig. 955, 936.) 


94, Pap. Pandora. Grüner Silberſtrich. 
Pandorafalten 


Gewöhnlich größer als unfere Paphia, und eben fo ge: 
ftaltet, Die Flügel auf der Oberfeite gelb und vlivengrün ge— 
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miſcht, mit Purpurſchimmer. Das Weib ift dunkler geün 
als der Drann, Die ſchwarzen Zeichnungen find faft wie bey 
Paphia, aber ftärfer. Auf der Unterfeite find die Vorder— 
flügel an der Spitze gelb, grün und weißglänzend gefleckt. 
Die übrige Fläche ift brennend purpurroth. Die Zeichnungen 
bleiben ziemlich mit der Obevfeite gleich. Die Hinterflügel 
zeigen fich einfärbig grün; gegen die Wurzel ftehen drey 
balbmondförmige Gilbermafeln, dann folgt eine gezadte 
filberne Auerlinie, und zwifchen dieſer und dem gleichfalls 
filbernen Außenvande befinden fich fünf filberne Punkte, Die 
Färbung und vornehmlich das Silber ift hier. beym Weibe 
viel lebhafter als beym Manne, RE RR 

Auch von diefer Art gibt es, zwar felten, fchöne Abän- 
derungen. mit verfloffener ſchwarzer Zeichnung und vermehr: 
tem Silber. 

Der Schmetterling fliegt um Wien, einzeln. Ich fing 
ihn Ende Juny, aber aud Mitte Auguft, In Ungarn, Dal: 
matien und dev Türfey erfcheint er zuweilen häufig. (Hbr. 
Taf. 14, Fig. 71, 7%, u. Taf. 118. Fig. 606, 607%) 


*) Zu den vorftehenden Kaltern gehören noch folgende: 

P. Cynthia, Aus der Schweiz. Hbr. Taf. x. Fig. 3. u. Taf. 
111:.,Jig. 569, 570. Var. Taf. 1ıg. Fig. 608, 609. 

P. Merope. Bon den Gebirgen in Piemont. (P. Artemis 
fehr ähnlich. Freyer, neue Beytr. 3.9. Taf. 13. Fig. ı, 2.) 

P. Parthenie. Zn Deutfchland. Hbr. Taf. 4. Sig. 19, 20, 

P. Frigga. Aus Süd: Lappland. Hbr. Taf. 9. Fig. 49, 50. 

P. Thore, Aus Lappland, der Schweiz, auch Tyrol. Hbr. 
Taf. 111. Fig. 571 —573. 

P. Freija. Aus Schweden und Lappland. Hbr. Taf. 10. 
dig. 55. u. Tafı 11. Fig. 56. 

P, Laodice. Aus Preußen und Rußland. Hbr. Taf. 13. 
Sig. 57, 68. 

Nebft einigen anderen höchſt feltenen oder noch unbefchriebes 
nen Arten. 
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25. Pap· Cardui, Diftelfalter. 

Die gezähnten Flügel find oben 'gelbroth mit großen 
ſchwarzen Flecken, die Spitze der vorderem ift breit ſchwarz, 
weißgefleckt. Auf den Hinterflügeln liegen vor dem, mit 
Fleckenreihen befegten, Außenrande vier oder fünf große 
runde fchwarze Flecke. Auf der Unterfeite find die Border 
flügel wie oben, nur ihre Spitze ift gelbgran beſtäubt. Die 
hinteren gelbgrau mit vielen braunen und gelblichen mars 
morartigen Schattirungen, einer Neihe viofettener oder bläu— 
fieher Striche vor dem Saume, und vor diefen fünf augen— 
fürmige, bläulichgrüne, meiſtens gelb und ar, umzoge⸗ 
ne, Flece. 

Die Raupe lebt im Sommer zwifchen zufammengefpons 
nenen Blättern auf Difteln, Neffeln, Schafgarbe und Käſe— 
pappeln. Sie ift fehwärzlichgran, heller oder dunfler, mit 
gelben Striche, Flecken oder Punkten, und kurzen äſtigen 
Dornen, 

Der überall vorkommende, zuweilen jehr gemeine, 
Schmetterling fliegt vom Juny bis in den Herbit. Es ſchei— 
nen zwey Generationen zu beſtehen. (Hbr. Taf. 15. Fig. 
73, 74.) 


%6, Pap. Atalanta. Admiral. Mars. Heiter: 
neffelfalter. 


Größe von Cardui. Die Oberfeite der Flügel ſchwarz, 
mit einer feuerrothen Binde durch die Mitte dev Vorder— 
und am Außenrande der Hinterflügel; an der Spitze ber 
vorderen mehrere weiße, am Außenvande, einige hellblaue 
Flecke. Die Binde der Hinterflügel hat vier einfache und 
einen doppelten blauen Fleck. (Bey'm Weibe fteht gewöhn— 
fich in der Binde der VBorderflügel ein weißer Punkt.) Un: 
ten find die Vorderflügel wie oben, nur zeigen ſich, gegen 
die Spike, in einem bräunlichen Felde, drey hellere augen— 
förmige, und weiter einwärts, gfögere blaue und gelbliche 
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Fler Die Hinterflügel find hier braungrau marmorirt, 
in der Mitte mit Zahlenzeichen, und vor dem Außenrande 
einigewerfofchene Augenflecke mit grünlichen Pupillen. 

Die Raupe iſt kurz, dick, bald gelblichgrün, bald 
braunroth, fleiſchfarbig oder ſchwarz; mit einem gelben, 
halbmondförmigansgezadten Seitenjtveif und gelben äſtigen 
Dornen. Cie lebt im’ ganzen Sommer, in zwey Generatio— 
nen, in den zufanmengefponnenen Blättern der großen 
und Heiterneffel. 

- Uebevall in Deutfchland, und * feften. (Hbr. Taf. 
15 ‚Sig. 75, 76.) 


27, Pap..Jo. I ee 


Etwas größer als die zwey Vorigen. Auf der Oberfeite 
braunroth mit ſchwarzgrauem Hinterrande, auf jedem Flü— 
gel am Vorderrande ein großer pfauenäugiger Fleck. In 
den Vorderflügeln, längs des ſchwarzgrauen Randes, ſte— 
ben fünf weiße Flecke, zwey in den. Augen, drey Darunter. 
Die ganze Unterſeite ift ſchwarz und braun gewäffert. 

Die Raupe iſt ſchwarz, weißpunktirt, langdornig; —* 
in Geſellſchaft auf Neffeln.und Hopfen. 0, 

Der Falter fliegt im Sommer und Herbit. Spätfinge 
überwintern und zeigen fich im enften Frühjahre. 

‚Eine Meinere Art, in’ halber Größe) hat man Joides 
benannt. Ich erzog fie, und fand an Nanpe und Schmetter- 
fing Keinen Unterſchied als’ diefen des Ausmaßes, dev bey 
Gardui , Urticae u. ſ. w. ebenfalls —— —— Taf. 
16. Fig. 11, 78.) 


28. Pam: Ankiopp; Trapermantel, Waſſer— 
weidenfalter— 


Die Oberſeite ſammetbraun, mit einem breiten sefßen 
Rande, vor welchen eihe Reihe länglicher blauer Flecken 
auf fehwarzem Grunde zieht. Am Vorderrande der Vorder— 
flügel, gegen die Flügelfpige, stehen noch zwey gelbe 


72 


Flecke. Die Unterfeite ift fchwarz, der gelbe Rand: won oben 
erfcheint hier ſchmutzig weiß, mit ſchwarzen Atomen. u. 

Der überall gemeine Falter fliegt zwey Mal,-im: July 
und tief im Herbſte. Spätlinge überwintern und an ihnen 
färbt fich meiftens die Oberfeite dev Binde, wie die 
untere, weiß. nut 

Die Raupe ift dornig, — —— mit zie⸗ 
gelrothen Rückenflecken. Sie lebt auf Weiden, Birken, 
Eſpen und Pappeln, im Juny und ee (Hbr. Taf. 
16. Fig. 79, 80.) 


29. Pap. V. album. V. Falter. DOTEIIE IR KIIK 
falter. 


Sn ber — von Polychloros, in Farbe und Geſtalt 
dem bekannten C. album am nächften. Der Außenrand der 
Flügel hat ftarfe vorftehende Spitzen, die Fläche ift braun: 
gelb mit großen fchwarzen Fleden und einem hellweißen 
Ste am Vorderrande, Unten find alle Flügel vindenartig 
braun, gelblich und weiß, durch alle Abftufungen deutlicher 
oder bleicher, wie bey C. album marmorivt, auf der Mitte 
der hinteren fteht ein weißes V oder L. 

Die — (von mir erzogene) — Raupe lebt im Juny auf 
Nüftern und Weiden. Sie ändert fehr ab; überhaupt gleicht 
fie der von C. album am meiften, hat gewöhnlic) einen vio— 
fettenen Rücenftreif, weiße Dornen und zwey ftrohgelbe 
Geitenftreifen. Auch geht das Violett in Schwarz, und das 
Steohfarbige in ein höheres Gelb über. (Die Puppe iſt gelb— 
fich weiß, faft beinfarbig, mit vier großen Metallflecken.) 

Der Schmetterling erſcheint in Defterreich und Ungarn, 
feltener als Die nächftverwandten, im nah) und July. (Hbr. 
Taf. 17. Fig. 83, 84.) 


30. Pap- Polychloros. Rüfterfalter. Großer 
Fuchs. 
Eine der bekannteſten deutſchen Sinnen air 


BE 1 
* ſtartgezahnten Slägel find guaugabunun 5, auf ben vor⸗ 


ee, drey große ſchwarze lee, und in — "Mitte vi vier 
kleinere. Dev Außenrand ift gelbbraun; mit blauen Punkten 
befeßt, und vor. ihm her zieht ein ſchwarzer Streif. Die Hin⸗ 
terflügel führen einen großen ſchwarzen Fleck am Vorder⸗ 
rande, und in dem ſchwarzen Streife vor dem —— 
acht blaue, länglichrunde Flecke. Unten ſind die Flügel 
rußig ſchwarzbraun, die hinteren — in der Mitte einen 
gelblichen Punkt, £ 

‚Die, Raupe Lebt auf Rüftern, Weiden. und aa 
Obſtbaͤumen. Sie iſt ſchwarz⸗ oder braungrau, mit gelben 
Streifen und ſolchen äſtigen —— Man. finder fie vom 
May bis in den Herbſt. 
Spätlinge des Schmetterlings , ‚überwintern ob erwa⸗ 
hen wieder in den erſten warmen Fruühliugstagen. 

Eine ſeltene Abänderung, wo das Schwarz der Sher- 
feite zufammengefloffen, und das, Gelb ‚vom Braun fchärfer 
getrennt iſt, wurde ohne Grund als, eigene Art erſt P. Te- 
studo, dann bey Hbr. Taf. 171., Fig. 845, 846. Pyrrhome- 
laena genannt. (Die Hauptartibey Hbr. Tafs17. Fig. 81,82.) 


31. Pap. Xanthomelas. Dotterweidenfalter. 


Der vorigen ‚gemeineren Art Höchft Ähnlich , doch etwas 
kleiner und. durch folgende Merkmale ftandhaft unterfchies 
ben, , Die Grundfarbe. it viel Höhen, lebhaft rothgelb, der 
Außenrand ift, in beträchtlichen Breite, befonders auf den 
Hinterflügeln, fchwarz angelegt, dev. erfte ſchwarze Fleck am 
Borderrande, gegen, die Slügelfpise, ift von ‚der breiten 
ſchwarzen Einfaffung des Außenvandes durch eimen weis 
Ben, halbmondförmigen Fled getrennt, und unter ihm fte= 
hen gewöhnfic) zwey kleine weiße oder ie Flecke. Die 
fhwarzen Flecke find überhaupt guößer; eben fu, und beut= 
licher, die blauen Randflecke auf den, Hinterflügeln. Die 
ganze Unterfeite ift.Lebhaftev mit Braun gewäffert. 
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Die Ranpe lebt geſellig anf Weiden, im Juny und: July. 
Sie iſt fchwarz ‚mie gleichen Dornen — are ner 
Ruͤtkenlimien ME 

Der Sthmetterling⸗ —— Hafner Veh 
elinheimifch,' fliegt mit Se ee Ele zu 5 — —5— 
Taf. 18. ‚Bit. Be o Hann 


ee 
——— a ie an eier. — 
ng. te na Fuchs. a ori wur 
Kleiner als die Vorigen. Die gezähnten und eckigen 
Füge Find‘ oben rothgefb. Die Vorderflügel, gegen die 
Wurzel, fcywarg,' gelb beſtäubt. In ihrem Vorderrande ſte⸗ 
hen’ drey Aangliche ſchwärze Flecke; dazwiſchen iſt der 
Grund gelb, und hinter dem letzten Flecke weiß. Am In⸗ 
nenrande ſteht ein groͤßer/ und gegen den Außenrand, mehr 
in der Mitte, zeigen ſich noch zwey kleine runde ſchwarze 
Flockt. Die Hinterflu gel ſind von der Wuͤrzel bis zur Mitte 
ſchwarz. Um den Außenrand ller Flügel läuft eine Reihe 
blauer Flecken auf schwarzen Stunde, Auf der Untevfeite 
find die Vorderflügel ockergelb, mie ſchwarzbraunen großen 
Flecken am Borderrande; und einem ſchwarzblauen gezack⸗ 
ten Streife durch alle Flugel vor dem dunkelbraunen ‚Außen 
rande. Die Sinterftügel find von der Murzel bis zur Mitte 
ſchwärzlich gendfte, uiid hierauf bis gehen den’ Außenrand 
in Geftalt einer breiten‘, ausgezachten Binde, heller gefärbt: 
I Die Ranpe iſt mehr oder weniger ſchwarz mit gelben 
oder gefbgrünen Streifen und Punkten, ud kurzen Dornen. 
Sie lebt geſellſchaftlich⸗ in der Jugend unter Einem Ge: 
fpinnfte, im “Sommer ind ‚ Az auf aa und 
Rothneſſeln. iin sine 
Der überall gemeine Falter entwickelt fich nach vierfehi 
Tagen. Spätlinge überwintern. Es gibt von ihm Barietä- 
ten,’ faft in doppelter Größe, aber auch fehr Fleine, wie 
Athalta. Endlich kommen einzelne Erempfare vor, welche 
fich in Farbenmiſchuug der bey Polychloros erwähnten Var. 
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Testudo' ae gen ; 2 - Fig 87) — Var. 
Sig. 89) 


33. —— O. — Weibes C. a 


Etwas Eledinenals P/Urtieae. Die Flügel ſtark ausge— 
ſchnitten und‘ gezähnt, oben braungelb, an der Wurzel und 
am Innentande der Hinterflügel grünfich gem. Vorder⸗ und 
Hinterfluel find ſchwarz der ſchwarzbraun gefleckt, und ha= 
ben’am Angenrande eine Breite ſchwarzbraune Binde. Zwey 
größere‘ Flecke, ein ſchwarzer und ein ſchwarzbrauner ſte⸗ 
hen am Vorderrande der Vorderflügel, nach dem "äußeren 
wird der Grund geld. Die Unterfeite iſt fehr veränderlich , 
und geht vbm rindenartigen Braun mit gelber; weißen und 
grünlicher Beymiſchung/ bis faſt in ein einfaches Schwarz: 
braun durch alle Schattirungen! "Das Mittelfeld iſt doch ge⸗ 
wohnlich am Heften. Neben ihm, nach innenAſteht ein 
deutliches weißes 6; Guweilen fließt e8 in eim’O' zuſammen.) 

Die Raupe ift oben) vom Kopfe an, zur Hälfte roth⸗ 
gelb und dann weiß, Die Geiten find braun. Sie ift kurz Des 
dornt, in der Farbe dev Haut. Mean findet fie zwey Mat, 
im May und im Anguft, auf Hopfen, Brennneffeln, Jo— 
hannisbeeren, euer RE ide u. few. 
ftets aber einſam "in 

Der überall gemeine Schmetter * ** ueber⸗ 
winterung im erſten Frühlinge, dann im Juny und July, 
ſeltener im Herbſte. (Gbr. Taf. 19. Fig. 92, 95) Auch von 
ihm gibt e8 Varietäten, wie Testudo, voi- —— 
Hbr. Taf. 125. Fig. 637, 638.) *) Hi 


34. Pap. Prorsa, Waldneffelfalten 
Ausmaß von Athalia. Die Flügel find fehwach gezähnt, 


*) In der Nähe von C. album gehört Pap. Triangulum , und 
feine Varietät: F. album, aus Ztalien und Frankreich, auch Dale 
matien, Hbr. Taf. 19. Fig. 91, 92. 


76 


ſchwarz und weiß gefäumt, oben fchwärzlichhraun ‚oder 
fchwarz, mit einer weißen oder gelblichen Fleckenbinte, und 
mehreren weißen Gtrichen und vothgelben Fleckchen am 
Außenrande. Auf der Unterfeite ift die Grundfarbe roſt— 
braun, mit einer weißlichgelben Binde und vielen, nehfdr: 
mig verjchlungenen oder gegitterten, weißlichen Adern und 
Streichen. Bor, dem Außenrander der Hinterflügel ftehen drey 
oder vier hellblaue Punkte, wovon der am Außenwinkel dev 
größte ift und in einem viofettenen Wifche liegt. Im Innen— 
winkel befindet ſich ein hellblauer, wunder, ſchwarzgerande— 
ter Fleck. an “ i 

Zu. dieſem Falter muß, nach wiederholten und fehr ſorg— 
fältigen Beobachtungen, durch die Zucht, der fonft als. eigene 
Art behandelte. P. Levana , ‚Haferneffelfalter, gezogen wer: 
den. Er ift gewöhnlich. Fleiner ‚als; Die vorige Hauptart, die 
Grundfarbe der Oberfeite iſt gelbbraun oder vöthlichgelb,, 
von. der, Wurzel; aus im beträchtlichen Breite ſchwarz, mit 
gelblichen Streichen und Zeichnungen, Auf den Borderflügeln 
ſtehen vor dem Außenvande vier oder fünf Fleine gelbliche 
pder weiße Flecke, und mehrere ſchwarze, größere vder klei— 
nere, Mafeln zerftveut: Sn dem ſchwarzen Nande der Hin: 
terflügel zeigen fich hellblaue Querſtriche, und vor denfelben 
zwey Reihen fehwarzer Fleden. Die Unterfeite iſt voth: 
braun, gelb, ſchwärzlich und braungelb marmorivt und mit 
gelblichen. Adern und -Strichen gitterfdrmig. durchzogen. 
Durch die Hinterflügel Läuft eine gelbliche, dunkelbraun be: 
ftäubte Binde. Auf den vorderen fteht, am Außenrande, ges 
gen Die Fügelſpitze, ein violettener Wifch, in deffen Mitte 
ſich ein großer und nach unten ein Fleiner weißer Punkt be- 
finden. Ein ähnlicher zeigt ſich am Außenwinfel der hinte: 
ven, mit einem oder zwey Fleineven bläulichweißen Pünkt— 
en. Sin Innenwinfel fteht ein gleichfarbiger Wiſch, der fich 
in einem fehmalen Streife bis über die Hälfte des Innen: 
vandes hinaufzieht. 

Die Raupe Lebt gefellfchaftlich bis zur Verwandlung 
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auf dev großen Waldneffel, Sie iſt ſchwarz oder braungelb, 
mit fchwarzen Streifen, ſchwarzen äftigen Dornen, wovon 
ein Paar auf dem Kopfe ſteht, zuweilen mit: einem roth⸗ 
braunen Seitenſtreif. Prorsa fliegt im Herbſte; die Pup⸗ 
pen, welche überwintern, geben Levana als zweyte Genes 
vation. (Das Ausführliche darüber in »Freyer's Beyträ⸗— 
gen,« 2,3. ©. 21 u. f.) 

In mehreren Gegenden von Deutfchland und in der 
Schweiz. (Hbr. Taf. 20. Fig. 94 — 96. Var. Levana, Fig. 
97, 98 und Taf. 145. Fig. 7268, 729.) 


55. Pap. Lucilla. Breitbandirter Falter. 


In der Breite von Adippe, aber abgerundet und ver: 
hältnißmäßig Furz. Oben fehwarzbraun, von der Wurzel big 
zur Mitte der Vorderflügel jtehen einige Fleine und ein 
größerer weißer Fleck in einer Längslinie. Eine, aus großen 
weißen, anf den Borderflügeln ungleichen, getvennten, längs 
lich vunden Flecken beftehende, breite Binde geht durch Bor 
dev= und Hinterflügel. Unten find die Flügel Fupferbraun 
mit dem weißen Fleckenbande wie oben; der Innenrand der 
vorderen ift fchwärzlich, an der Wurzel der hinteren fteht 
ein bläulich weißer ſchmaler Fleck, und vor dem Außenrande 
aller Flügel ein einfacher oder doppelter, unterbrochener, 
bläufich weißer oder gelblicher Weltenftreif, 

In Defterreich, Ungarn, vorzüglich aber in Steyer: 
marf, wo ich ihn, befonders groß und ſchön, in der erften 
Hälfte des July fing. (Hbr. Taf. 21. Fig. 101, 109.) 


36. Pap. Sibylla. Hedenfirfchenfalter. 


Ausmaß von Urticae. Die gezähnten Flügel oberhalb 
ſchwarzbraun, mit einer weißen Fleckenbinde durch Die Mit: 
te. Zwey andere weiße Flecke auf dem Vorderrande der Bor: 
derflügel nächjt dem Außenrande, ein Kleiner weißer Fleck 
darunter gegen die Mitte, Die Hinterflügel des Weibes ha— 
ben meiftens einen doppelten braunrothen Augenartigen 
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Fleck. Die Unterſeite der Flügel iſt braungelb, die der vor— 
deren, nächſt dem Innenrande, auch noch braungrau, mit 
größerem: weißen Flecken, jene der hinteren,: vom der Wur— 
ze: bis zum Innenrande, bläufichgrau, mit, vielen ſchwar⸗ 
zen Punkten und Strichen, Die ‚weiße Binde faft zufammen: 
hängend, und vor dem Saume ftehen noch) einige weiße 
Fleckchen und Striche. * 

Die Raupe iſt gelbgrün mit rothen Dornen, weißem 
Seitenſtreif und ſolchen Härchen. Der Kopf herzförmig, 
roth mit Weiß. Sie lebt auf Hedenfirfchen, Geißblatt und 
Selängerjelieber. 

Der Schmetterling fliegt von Mitte Juuy bis Mitte 
Anguft in Deutfchland, Frankreich und Stalien, nirgends 
häufig. (Hbr. Taf. 22. Fig. 105 — 405.) 


37. Pap. Camilla. Zännlifienfafter., 

Etwas größer als Sibylla. Oberhalb dunfelbraun, Die 
Borderflügel mit einem weißen Fleck nächſt dev Wurzel und 
einer folchen zerftventen Fleckenbinde durch die Mitte; auf 
den Hinterflügeln ift fie. mehr zufammenhängend; Alle Flü— 
gel führen vor dem Außenrande eine Reihe: ſchwarzblauer 
Punkte. Die Unterfeite iſt kaffehbraun, Die Hinterflügel: find 
an der Wurzel bläulich weiß; Flede, Binde und Punfte 
bleiben wie oberhalb. 

Die Raupe beynahe wie die vorige, Bauch und Füße 
roth. 
Camilla fliegt mit Sibylla zugleich und in der nämli— 
chen Heimath. (Hbr. Taf. 22. Fig. 103 — 105.) 


38. Pap- Populi. Efpenfalter. 

Größer als alle bis jetzt befchriebenen Arten, über— 
haupt einer der anfehnlichften europäiſchen Tagfalter. Die 
Oberfeite fehwarzbraun. Die Borderflügel des Mannes ha— 
ben eine weiße Fleckenreihe, einen länglichen folchen Fleck 
am VBorderrande näher dev Wurzel, und ungefähr drey Fleis 
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nere Striche an der ‚äußeren Spige, ‚Nahe am Außenvande 
ſteht eine Reihe ſchwarzer Flecken, vorn mit pomeranzenz 
farbiger Einfaſſung, Unten find die, Borderflügel rothgelb, 
gegen den Innenrand ſchwarz, Die weißen Flerke zum Theil 
ſchwarz eingefaßt. Die Hinterflügel ſind rothgelb, mit 
ſchwarzen Flecken, die beſonders groß am grünlichen Außen— 
rande werden und einer ſchmalen u grünlich heſtanb⸗ 
ten Mittelbinde. 

Das Weib iſt größer, (ebhafter —— die Fleden⸗ 
binden find meiſtens breiter. Doch gibt es Ausnahmen, wo 
die Färbung. beyder Gefchlechter fich nahe Fommt. Einzelne 
Stücke, faft ohne Mittelbinde, wurden fonft für eigene Art 
gehalten: und P. Tremulae genannt. 

Die fonderbar geftaltete Raupe hat einen zwengefpisten 
Kopf, vier der Mittelringe find. blaß vöthlichviofett, Die 
übrigen grüngelb, mit fleiſchigen, knopfförmigen Answüche 
fen; auf dem fünften Ringe ftehen an jeder Seite zwey 
ſchwarze mondförmige Bogen übereinander ; hinten ift fie 
wieder doppelt geſpitzt. Gie lebt im May und Juny auf 
Espen und Schwarzpappeln. 

Der Schmetterling, in mehreren Gegenden von Deutſch— 
land, fat immer felten, fliegt von Mitte Juny bis Ende 
Suly in Auen, und fucht Sonnenfchein und feuchte Stellen, 
(Hbr. Taf. 23. Fig. 108 — 110.) 


39. Pap. Iris, Bachweidenfalter. Großer 
Schiller. 

Faſt fo groß als Populi. Die Flügel gezähnt, die hin— 
teren ſtärker als die vorderen, Diefe am Außenvande einge: 
fehnitten. Die Oberfeite ift ſchwarzbraun, ſchillert aber bey'm 
Manne mit den fehönften Dunkelblau. Das Weib ift etwas 
größer, ohne Schiller. Ueber alle Flügel zieht eine weiße 
Binde, auf den Borderflügeln ift fie unterbrochen, auch bat 
fie noch vier weiße Flecke nächft dem Außenrande neben fich, 
auf den Dinterflügeln läuft fie unabgefest und macht einen 
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Zacken nach augen. Im Innenwinkel daſelbſt ſteht ein Auge, 
oder ein rothgelb geringter ſchwarzer Fleck, ein ſchwarzer 
undentlicher auch vor der Mitte des Außenrandes der Vor— 
derflügel. Die Unterfeite iſt rothbraun, gegen die Wurzel 
und den Außenrand bleicher, vöthlichgran. Die weiße Binde 
ift wie oben fichtbar, der Zacken oder Sporn daran auf den 
Hinterflügeln wird befonders Deutlich, und durch ihn kann 
man Iris fogleich von der folgenden Art unterfcheiden, Die 
manche Schriftftellee als Varietät hierher ziehen wollten. 
Die Augenfleefe find deutlicher als oben, befonders auf den 
Borderflügeln, wo noch zwey fehwarze Flecke nächft der 
Wurzel fich finden. 

Die Naupe it geldgrün, fehiefgeftreift, mit vorhen 
Schwanzſpitzen. Der Kopf eckig, mit zwey gabelförmig ge: 
fpaltenen, grünen, gelbgerandeten Dornfpigen, welche auf 
ihrer Vorderſeite einen bläulichen Strahl führen. Sie lebt 
auf Wollweiden und ijt im Juny erwachſen. 

Der Schmetterling fliegt zwifchen Auen, in der Sonne, 
und ruht am Liebjten auf feuchten Steffen. Er it weniger 
häufig als Hia. 

Abänderungen Fommen felten vor. Es gibt aber beven 
fehr ſchöne. Zuerft, wo die Mittelbinde ftatt weiß, blaß 
rofenfarb ift. Dann ohne Binde, oder nur mit wenigen 
einzelnen weißen Flecken. Diefe letztere fuchte man mit dem 
Namen Jole als eigene Art zu bezeichnen. (Hbr. Taf. 25. 
Fig. 117, 118. Taf. 114. Fig. 584. Var. Jole, Taf. 122, 
Fig. 622, 623 und Taf. 157. Sig. 784, 785.) 


40. Pap. Ilia. Bandweidenfalter. Kleiner 
Schiller. 

Kleiner als die vorige Art; wie Polychloros. Er un: 
tevfcheidet fich von Iris durch einen deutlichen ſchwarzen, 
braungelb eingefaßten, Augenfleck auf dev Oberfeite der Vor— 
flügel, und durch den Mangel des Zacens an der Binde 
der Hinterflügel. Außerdem zeigt dev Außenrand eine Reihe 
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verlofchener weißer, oder weißgrauer, auch wohl ockergel⸗ 
ber: Flecke, und die Vorderflügel haben nächft der Wurzel 
vier ſchwarze Flecke ‚auf lichterem Grunde. In der Spitze 
bey Borderflügel befinden fich zwey oder drey weiße Flecke. 
Die Unterfeite ift bräunlichgrau, die Zeichnung wie oberhalb, 
bie Binde nad) innen fcharf begränzt, nach außen verfloffen. 
Das Weib ift, wie bey Iris, ohne Schiller. | 

Die Raupe gleicht dev vorbefchriebenen, nur ift fie mine 
der Tebhaft und mehr ſchmutziggrün, und der Strahl an der 
Vorderſeite der Kopffpige iſt ſchwarz. Sie lebt auf Weiden 
und Efpen im Juny. 

‚Der Sgneteuns fliegt allenthalben, zuweilen häufig, 
im July. F 

Als Varietät von Uia wird jetzt allgemein Pap. Clytie, 
Saalweidenfalter, und wohl mit Recht angenommen. Flug« 
zeit und Aufenthalt find die nämlichen, an den Raupen hat 
man noch Feinen ſtandhaften Unterfchiederwiefen, endlich 
beſitze ich in meiner Sammlung ſogar ein Stück, welches 
unterhalb entſchieden Ilia, oberhalb eben fo. deutlich Clytie 
iſt. ‚Bey Kylie ift das Weiß der Binden und Flede ſafran⸗ 
gelb. 

Eine andere Abänderung aus Syrmien, wo die Binden 
und Flecke mehr vöthlich find und Die Augen auf der Obers 
feite ausbleiben, wurde als eigene Art, Pap. Metis, aus: 
geboten ; ic) fand aber auch Exemplare mit Augenfleden, 
als mir eine ziemliche Anzahl ungefpannt zufam, und dann 
it fie ganz gleidy ‚mit einer dritten Varietät, Pap. Eos, 
oder Iris rubescens, aus Italien. (Ilia, Hbr. Taf. 25. Fig. 
115, 116. Var. Clytie, Taf. 4. Fig. 113, 114.) *) 


*) Neben die Schillerfafter ſtellt Odhfenheimer Pap. Jasius 
aus Dalmatien und Italien. (Hbr. Taf. 24. dig. 111, 112 umd 
Taf. 115. Sig, 580, 581.) 

[6] 
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04h Pap. Prosenmpina. Ri ethgnasfalten.iu... 
Große von P! Populi, Oben fammetſchwarz, anper det 
Fluͤgelmitte eine breite weiße, winfelig gerandete alf den 
Vordeiflugeln unterbkochene, ind behim Manne ſchnialere 
Binde, an der Spihe der Vorderflügel eit ſchwarzes Auge 
zuweilen mit kleiner weißer Pupille. Unterhalb iſt dieſes 
Ange deutlicher und ih einem weißen Felder Die Hitkerftiie 
get find Hier ſchwarzbraun marmorint ; nahe an dhr Wurzel 
ftehtnoch eine weiße ſchmale Binden tn cm dal md 
Die Raupe lebt im’ Juny anf mehreven Grasartenre Ihr 
Kopf ift Fugelvund, dev Körper nackt, mit ſchwarzen, weißen, 

braunen und gefbrothen Längsſtreifen hinten zweyſpihig. 
Der Falter iſt faſt überall in Deutſchland, im Julh/ 

anzutreffen. (Hbro Taf. 26. Fig.’ 119 1 

—— ı Way ED 
402 Pap. HermionesRofgrasfalterau nn 
Dem Vorigenähnlich, aber die weiße Binde iſt ſchwarz 
beraucht, vorzüglich beyim Manne, audyıfteht fie näher am 
Außeurande. Untemiiftsder Unterſchied noch auffalleuder; Die 
Binde auf den Vorderflügeln wird gelblich, die Hinterflügel 
find braun marmorirt, ihre Binde ift gegen den Außenrand 
verflöffen ,. nach innen ſcharf ausgerundet, gewöhnlich) fteht 
am Ende ein kleines Anger mu au hilaaı sinn un a 
Die Raupe, röthlichgran, mit ockergelbem, ſchwarzge— 
ferichtem Kopfe, fchwarzem Rückenſtreife und: eben ſolchen 
Querlinien. Im Juny auf dem Roßgrafe im sun aim als 
"Der Schmetterling in Suüddeutſchland, im July. Nicht 
häufig.‘ (Hbr. Taf. 27. ‚Fig. AR2FEI24.) va92adıra eisi 1340 
eit% 1; rd ‚Een 

43. Pap. Alcyone. tote , 
Bedeutend Feiner als Hermione, ungefähr wie Nio- 
be, fonft aber ohne näheren Vergleich Leicht zu verwechfeln. 
Folgendes find feſte Unterſcheidungszeichen; Beyde Arten 
haben auf den Vorderflügeln, gegen die außere Spitze einen 
ſchwarzen, augenförmigen Fleck mit‘ oder ohneiwerge Pu⸗ 


Be. = * 
piffe; P. Aleyone aber noch immer einen kleineren bfinden 
gegen: den. Innenrand, der bey Hermione äußerſt felten und 
kaum als Punks fichtbav iſt. Die weiße, oder hier vielmehr 
beinfarbige. Binde, hat auf den .Hinterflügeln Feine gerade 
Richtung, fondern: bildet einen, ftarfen Bogen. Die Unter⸗ 
feite dev Vorderflügel weicht. wenig, jene. der hinteren deſto 
mehr) ab. Bed Aleyone ift hier das innere Feld reiner 
ſchwarzbraun, die Randlinie weniger gezadt, und bildet auf 
der Mitte, in die weiße Binde hinem, "einen dufenfdrmigen 
Borfprung. Die weiße: Binde felbft iſt Helfer; bey: —— 
ne dagegen ſtark mit Braun gemiſcht. 

> Der Schmetterling fehlt in manchen Gegenben Deusfehr 
lands; wo. der Vorige fliegt, ‚und iſt dagegen, z. B. in 
Defterreich, im Suly und Auguſt⸗ oft ſehr n wenn 
NHexmione beynghe fehlt, 

Die Raupe, blieb: noch — Ebn *. Fig. 
195, Ara m 


„44 Pap. Briseis. Gemeinäugiger Salter.' 
Srünfhillen 


‚ud Größer. und Kleiner als Aleyone. Die Brenipfäte aus 
süfichen Gegenden find noch einmal fo, groß. als die, befann- 
ten unſerigen. Auf der Oberfeite find: die gezähnten Flügel 
braungran, grünſchillernd. Die vorderen haben eine, aus 
ſechs länglichen gelbweißen Flecken beftehende Binde, der 
erfte und vierte Fleet führen Augen.‘ Die Binde der Hinterz 
flügel iſt breit weiß, in die Grundfarbe verfloffen, Auf der 
Unterfeite find die Vorderflügel gelblichweiß, am Außenran— 
de und gegen die Wurzel graubraun ſchattirt, und, haben, 
außer den ſchwarzen Augenflecden „am Bprderrande zwey 
Längliche ſchwarzbraune Mafeln. Die hinteren find bey dem 
Weibe nebelgran, bey dem Manne gelblichweiß, ſchwarz— 
braun beftäubt, mit einem großen dunfeln Fleck am, Border: 
vande und einem in. der Mitte, Nicht weit vom Außenrande 
Läuft eine dunkle gezackte Linie. , 

(6 *] 
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Die Raupe ift noch unentdedt. mo 

Der Schmetterling fliegt im July und Auguſt auf —* 
nen, dürren Höhen. Eine Abänderung, P. Pirata genannt, 
mit braungelden Binden auf der Oberfeite, kommt im der 
Schweiz und Piemont, aber auch einzeln bey Toplitz vor. 
Ale Stücke, die ic) davon fah, waren Weiber. (Hbr. Taf. 
28. $ig. 130, 151. Var. Pirata, Taf: 118, Fig. 604, 605.) 


45. Pap. Semele. Adlerbraunen Falter, 


Größe von Niobe. Die gezähnten Flügel oben bey’m 
Manne fehmugig fchwarzbrann, bey'm Weibe mehr grau— 
braun. Nahe am Außenrande fteht eine vorhgelbe, auf den 
Borderflügeln unterbvochene Fleckenbinde, die bey'm Manne 
durch fchwarze Atomen verfinftert ift, Hier finden fich auch 
zwey, auf den Hinterflügeln ein ſchwarzes, weißgeferntes 
Auge: Unten find Die Borderflügel heller, ihre Binde ift brei— 
ter; die hinteren find dunfelbraun marmorivrt, mit fehmaler 
weißer, fehr buchtiger Binde. 

Die Raupe ift gelblichweiß, nach der Länge blaßbraun 
geftreift. Sie lebt im Juny und Zuly auf Schmelen. 

’ Den Schmetterlitg findet man vom July bis in den 
September, überall in Deutſchland, häufig, auf fteinigen 
Höhen, Gbr. Taf. 31. Fig. 143, 144, ar A6E; Fig. 826, 
827.) 


46. Pap. Neal Goldbrauner Falter, 


Ausmaß von Urticae. Die Flügel gezähnt, auf der 
Oberfeite braungran, jeder hat vier oder fünf vrangefarbene 
Flecke vor dem Außenrande, gegen die Spitze der Vorder: 
flügel ftept ein fchwarzes Auge, das auf der braungelb und 
dunkelgrau gerandete Unterfeite eine weiße Pupilfe führt. Die 
Hintevflügel haben vberhalb gegen den Innenwinkel einen 
ſchwarzen Punkt, in der Mitte find fie bindenförmig helfer, 

Das Weib ift viel lebhafter gefärbt, die Flecdenbinde 
auf der Oberfeite breiter und zufammenhängender, auf ben 
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Borderflägeln fteht noch ein zweyter fchwarzer Punkt, (jel: 
tener and) ein dritter.) Unterhalb, nächſt dem erſten weiß: 
geringelten Auge, zeigen fich zwey weiße Punkte. 

In Defterreich, Ungarn und Rußland, zugleich mit Se- 
mele, nicht felten. Das Weib evfcheint fpäter als dev Mann, 
(Hbr. Taf. 34. Fig. 154, 155 und Taf. 190. Fig. 937, 938.) 


47. Pap. Statilinus. Eyrundäugiger Falter. 

In Größe wie die vorige Art. Die Oberfeite dunkel 
granbraun, auf den Borderflügeln zwey fchwarze, biswei- 
len weißgefernte und gelbgeringte Augen, zwifchen ihnen 
zwey weiße Punkte. Auf den Hinterflügeln eine matte weiße 
Punftreihe, und zuleßt ein Fleines, weißgeferntes Auge. 
Unten find Die Zeichnungen. der Vorderflügel fehärfer, alle 
ſtehen auf einem etwas helleven, braun und grau gewölften 
Grunde, der nach innen mit einer Querlinie begränzt iſt. 
Die Hinterflügel find vöthlich gran, ſchwarzbeſtäubt an der 
Wurzel, außerhalb mit heller, buchtiger, verwifchter Binde, 
Am Innenwinfel fteht ein ſchwarzer Punkt. 

Sn Sachen, Brandenburg, im Auguft. An den Kiften 
des adriatifchen Meeres Häufig. im July. In — (ef: 
ten. (Hbr. Taf. 100. Fig. 507 — 509.) 1 


48. Pap. Phädr a. Hafergrasfalter. 


Größe des Mannes wie P. Polychloros, des Weibes 
wie Populi, Die Grundfarbe des erften fehwarzbraun, grün: 
lic) ſchillernd, des Weibes braungrau. Auf den wenig gezähn: 
ten Borderflügeln zwey fehwarze Augen mit hellblauen Pupils 
fen, bey'm Weibe größer, vefergelb umzogen. Die ftarf ges 
zähnten Hinterflügel oben mit einem Fleinen Auge. Die Un: 
terfeite ‚heller „auf den Vorderflügeln find die Augen guößer, 
ſtets geldgeringelt. Das Weib führt dazwifchen zwey weiße 
Punkte, Die Hinterflügel zeigen mancherley Abänderungen : 
durch die Mitte, zieht gewöhnlich eine wellenförmige, ‚nur 
nad) innen fcharf begränzte, verloſchene, weiße Binde, und 
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mac) der Wurzel zu zeigt fich der Anfang einer’ weytenz ve 
weilen iſt von beyden Faum eine Spur fichtbar. » 

Die Raupe iſt afchgran, mit zwey Neihen 5 
laͤnglicher Flecken über dem Rücken, hinten zweygeſpitzt. Sie 
lebt auf dem Hafergraſe, im Juny. — Zul 

Der Schmetterling, überall in Deutfehland, doch⸗ 
häufig, fliegt im July und Auguſt. Ebr. Taf. 26. ig. 
* — 129.) 


49. Pap. — MWeggrasfalter,. 


Die fchwachgezähnten Flügel auf der Oberfeite dunkel— 
ober olivenbraun mit einem dunfelgelden Mittelfelde,melche 
Farbe ſich auf den Borderflügelt bis zu dem fchmalen Bor: 
der = und breiten Außenrande erſtreckt, und darin’ auf'dey« 
beit Seiten gegen die Spitze zu, ein länglichrunder, ſchwar⸗ 
zer Fleck ſteht, der zwey weiße Punkte Hat. Bey'm Manne 
ift die Mitte dunkelbraun beſchattet. Die Hinterflügel fühs 
von ein viel kleineres gelbes Feld und im Innenwinkel ge⸗ 
wöhnlich ein kleines ſchwarzes Auge mit weißer Pupille. Une 
ten find fie nebelgrau, "braun ſchattirt und gelb- gemifcht, 
(beym MWeibe heller), gegen’ den NN zuge Pr. 
weiße, voftfardig fcehattirte Punkte, 

Die Raupe lebt, erwachfen im Juny, auf Wegaras. 
Sie it grün ober Dritte init Heferen und ah 
zur 

"Der Schmetterling Fommt im July ir Aug in ey⸗ 
reren Gegenden von Deutſchland, in Dalmatien und Italien 
vor, (Hbr. Taf. 35. Ss 156, 157 und Taf. 19. Big: Be 


ED Pan Tanne, ern 


Eines der gemeinſten deutſchen Tagfalter. Beyhde Ge: 
ſchlechter ſind ſo verſchieden, daß ſelbſt Liuné zwey ver— 
ſchiedene Arten daraus bildete. Größe von Urtioae,'! Die 
Oberſeite dunkelbraun, die Vorderflügel bey'm Manne mit 
ſchwachen Rothgelb gegen den Aupenvand! Daſelbſt, nächſt 
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der Spihe, zeigt ſich oben und unten ein fchwarzes, roth— 
gelbh umzogenes Auge mit weißer Pupille. Unten-find Die 
Vorderfluigel ockergelb mit bräunlichem Außenrande, Die ges 
zaͤhnten Hinterflügel graubraun,umit gelblichgrauer Binde, 
und in dieſer bemerkt man zwey ober drey, — — 
ſchwarze Punkte mit gelben Ringen nnd 0% 

Das großere Weib hat ein viel ahfepufidheres — 
bes AFeld in der Oberſeite der Vorderflügel, mit einem 
ſchwarzen, weißgekernten Auge. Die Hinterflügel find unten 
Bräuhgkiu; mit einer weißlichgrauen oder gelblichen Binde. 

Die Raupe ifb grün, mit einem weißen Seitenftreif, 
* kurzen feinen Härchen. Sie — ai — Gras⸗ 
‚arten im Fruͤhjahre 

Der — Legt — vom Sun bis in 
ri Herbft. - m 

. Eine Barietät,. walche — aalehmiche Vermehrung 
* Rothen auf den Vorderflügeln „und zwar verhältnißmä— 
ßig bey beyden Geſchlechtern entſteht, und ſelten bey uns, 
öfter in Italien, am ſchönſten und größten aber in Spas 
nieht, Portugal und Sieilien erſcheint, wurde file eigene 
Rai): mit dem Namen’Hispulla-verfauft« } 

Noch zeigt fich bey dieſem "Falter, und zwar Pe ganz 
frifchei Stücen, die, fehon bey Pap: Paphia bemerkte / Ei⸗ 
‚genheit, daß er mit: — — bleichen, of ganz weis’ 
‚Ken Stellen vorfommt. 

Ein Zwitter von Janira, bey der verſchiedenen Färbung 
der Gefchlechter um fo, auffallender, wurde fehon in ber ev: 
ſten Abtheilung, & 20, evwähnt, und befindet fic) hier, 
Taf. II. Fig. 2, 3. von beyden Geiten abgebildet: (Hbr. 
Taf." 36. Fig. 160 162.. Var. —— Taf. 116. ER 
595596.) = 


54. Pap: Eudora. Graubrauner Falten 


Kleiner als Yanira, diefem ſehr ähnlich , doch jtandhaft 
verschieden. Seine Hinterflügel, befonders bey'm Weibe, 


en 


find gegen die vorderen von befonderer. Größe; der Mann 
ift oben graubraun. mit grünlihem Schiller, in ber Spihe 
der Vorderflügel fteht ein verlofchenes fehwarzed Auge, zu: 
weilen tiefer noch ein Punft. Das Weib ift heller, auf den 
Borderflügeln finden ſich zwey Augen, das. erfte.oft mit weis 
Ber Pupille, in einem gelben, nicht felten bis ‚zur Wurzel 
reichenden Felde. Auf der Unterfeite find die Vorderflügel 
ockergelb und graubrann gerandet, bey dem Weiber ftets mit 
zwey fehwarzen Augen, das obere weißgekernt. Bey'm 
Manne fehlt gewöhnlich das untere, Die Hinterflüger find 
oben graubvaun, bey'm Weibe mit einer helleren Binde, 
unten an beyden Gefchlechtern graubraun gewäffert, ‘von 
der Wurzel bis zur Mitte dunkler, ohne alle Punkte und 
Augen, 

In Oeſterreich und mehreren Gegenden Deurfehlands, 
im July und Auguft, Auch von diefem, nicht hänfigen, ale 
ter erfcheinen Die Weiber fpäter als die Amer, GER * 
36. Fig, 163, 164.) 


52, Pap. Hyperanthus. 


Faſt fo gemein als Janira, ungefähr in derſelben 
Größe. Oben fehwarzbrann, auch braungrau, mit einigem 
Schiffer, Die Vorderflügel mit zwey bis drey, die hinteren 
mit zwey fchwarzen, weißfernigen Augens Unten gelbgrau, 
auch voftfardig, Die Vorderflügel mit zwey, die hinteren 
mit fünf Augen, Die Zahl und DeutlichFeit der Augen ift 
fehr veränderlich. Eine Abänderung, wo die Augen ganz 
mangeln und nur weiße Punkte ſich unterhalb zeigen, hieß 
ſonſt Pap. Arete. 

Die Raupe ift zweyfpisig, hellgrau, mit dunfeln Rüs 
ckenſtreifen. Im Frühling auf dem Hirſen- und gemeinen 
Graſe. 

Der Falter wohl überall, vom July bis im den Sep⸗ 
tember. (Hbr. Taf. 38. Fig. 172, 173. Var. Arete. 
%ig. 173.) 
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} 53. Pap. Dejanira. Taumelg ras fal ten. * 
Groͤßer als der Vorige. Graubraun, auf den Border: 
flügeln ungefähr fünf, auf den hinteren’ zwey bis vier grös 
Bere und Fleinere fchwarzgeringte Angen. Unterhalb ftehen 
fie. auf bindenartig gelblichem und weißgrauen Grunde, die 
Hinterflügel meiftens mit.fechs Augen. - 

Die Raupe zweyfpisig, hellgrün, mit dunklen cangs 
fteeifen. Sm —— — u ker he anderen Gras⸗ 
arten. 

Der Schmetterling, nicht ln, fliegt zwifchen Auen, 
im Juny und July. (Hbr. Taf. 38, Fig. 170, 171.) 


54. Pap. Maera. Rifpengrasfalter. 

Veränderlich in Größe. und Färbung, Fein wie Urti- 
cae, anfehnlich wieder, faft wie Polychloros. Localverhält: 
niffe fheinen auf dieſen Schmetterling ftarf einzuwirfen. Ich 
befise und vergleiche eine Menge Exemplare, die mir Zeit 
und Zufall verfchaffe Haben, aus nördlichen Ländern, wie 
aus GSiüddentfchland, Dalmatien,  Stalien und Gicilien. 
Zuerft fpreche ich von unferer deutfchen Mittel: oder Haupt» 
art. Die Oberfeite ift dunkelbraun; die Vorderflügel führen 
nahe am Außenrande ein breites, nach hinten ſchmäler wer— 
dendes, rothgelbes Fleckenband. An der Spitze besfelben 
ſteht ein großes ſchwarzes, weißgekerntes, gelbumzogenes 
Ange, welches meiſtens noch ein kleines anhängen hat. Die 
Hinterflügel haben nur theilweiſe eine ſchmälere Flecken— 
binde, mit zwey oder drey ſchwarzen, weißgekernten Au— 
gen. Unten ſind die Vorderflügel faſt ganz gelb mit grauem 
Rande und braunen Querlinien, die Augen befinden ſich auf 
hellgelbem Grunde, der durch eine Linie vom Braun abge— 
ſchloſſen ift. Die Hinterflügel find erdgran, mit zwey bogen« 
fürmigen Zadenlinien, vor dem Hinterrande mit fechs ſchwar— 
zen, weißgefernten Augen, mit gelben, braun umzogenen 
Ringen. Das legte Auge ift gewöhnlich doppelt. 


—— 


Je mehr ſich die beſchriebene Maera den heißeren Him— 
melsſtrichen nähete, ſe bleiter wird das Rothgelb der Ober- 
ſeiterDie Unterſeite der Hinterftuͤgel ändert noch mehr, und 
geht aus dem Grauen in's Weißliche und Violettrothe übern 
So entſteht nach und nach dev Schmetterling, den man als 
P: Adrasta für eigene Art erklärte, die, er ‚aber: fo wenig 
als Hispulla (Var. von Janira),'Procida und — 
— von’ Galatea), auſprechen kann 9. 9° 

Die Raupe iſt hellgrün mit dunkler Febenfiuie und 
weißen Längsftreifen, le ana" lebt * meh⸗ 
verein Grasarten. Allen 

Der \Schmekteukiiig * auf die aſt Ende 
May und wieder im July und Augufl,, Er ift in einzelnen 
Gegenden felten oder gar nicht, in anderen zuweilen faft 
häufig vorhanden· (Gbr. Taf 3: Fig. 174, * — 
—— aan: 169 ‚Sig: — 839.) 
chf rt * 

55. Pap, Hiera, Yäntegerlenkakter an 
Diefer vun Ochſenheimer und mir, am 44. May 
1815 auf der Spitze des Aninger bey «Wien zuerſt als Ant 
entdeckte Falter, (da wir davon eine, fich vollfommen glei- 
chende , Anzahl fingen, während friiher einzelne Stüſcke fir 
Abänderungen von Maera gehalten wurdeu),iſt beträchtlich 
kleiner und überhaupt mehr abgerundee als jener. Die-Oberz 
ſeite iſt dunkelſchwarzbraun, ſchärfer⸗ gezeichnet, im Mittel⸗ 
felde laͤuft eine dunkelgraubraune Querlinie, welche bey 
Maera ſtets mangelt, Vorzüglich unterſcheidet ſich aber auf 
den a: der Anfang ber en * bey 


no i ‚uns une man 


29 — ‚Saninelte find —— vor dem allzu — 
meiſtens koſtſpieligen, Ankaufe weuer Au tie zu warnen, die von 
Gewinnſüchtigen, oft gegen eigene, beſſere Meberzeugungen,, ge: 
ſchaffen und durch Zeit und Prüfung wieder aufgehoben werden, 
lange nachher Bu noch zu Streit‘ und Mißverftändnifen 2 
gebe, 


9 
Mara nach innen gerade fortläuft bey Nisra wird aber auf 
der Obebe und Unterſeite ein ſehr deutlicher Winkel oder eckiger 
Einſchnitt unter dem Auge am Borderrande,ftandhaft ſicht⸗ 
bar. Die Hinterflügel ſind auf der Unterſeite Dunkel violett⸗ 
grau Die Zahl und Lage der Augen bleibt wiebey der Borigen. 
Der Schmetterling wurde feitdem alljährig , doch nicht 
oft, im May, und wieder im Auguſt in zweyter Generation, 
darin aber ſehr ſelten gefangen. Man hat ihn jet. auch auf 
den Schweizer⸗Alpen entdeckt. ( Hbr. Tafı IN Fig. 176.) 
Na au und am srBRRIINT m un⸗ 
56. Pap· Megaera. Schwingelgras falter. — 

Kleiner als Maera; wie Hiera, Die Flügel auf der 
Opevfeite lebhaft wehergelb," mit: fchwarzbraunem Rande, 
Cinien'hnid geichnungen Am Außenrande bleibt beym Manne 
eine breite ockergelbe Fleckenbinde Frey, und in ihr ſteht, vor 
der Fluͤgelſpitze, ein weißgekerntes Auge. Mitten durch die 
Flaͤche zient ein breiten Brauner Querſtreif, der mehrere 
gelbe. Flecke in ſich faßt. Die Minterflügel haben ein ocker⸗ 
gelbes Querband mit vier oder fünf ſchwarzen Augen. Au 
dev Wurzel find‘ ſie grau beſchattet. Das Weib iſt an Farbe 
heller; auch das Auge am Vordervrande geößer. Auf ider Uns 
gerfeite'feheint die Zeichnung won oben matt durch; die Hins 
terflugel beyder Gefchlechter ſind hier grau, gegen die Wur— 
zel dunklen, mit ſechs Heinen gelbumzögenen, ſchwarzen, 
weißgekernten Augen u nu m 1 

Die Raupe iſt meergrün mit einem dunklen Rückenſtreife 
und einem aͤhnlichen "an jeder Seite, Sie lebt auf mehreren 
weichen Grasayvten. Bil AR J 

Der überall in Deutſchland ſehr gemeine Falter wird 
vdm May bis in den Herbſt an Wegen; dürren Heiden und 
Mauern angetvoffen? (Gbr. Taf. 39. Fig. 174, 175.) u 
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57. Pap. Egeria. Qu edengrasfalten u. 
Die Flügel oben dunkel- oder olivenbraun, und gelb 
oder weißlich gefleckt. Aun der Spihe ber Vorderflügel zeigt 





fih in einem Länglich gelben Flecke ein ſchwarzes, weißge⸗ 
kerntes Auge; auf den gezähnten Hinterflügeln ſtehen drey 
derſelben mit gelben Ringen längs dem Außenrande. Unten 
find die Vorberflügel wie oben gezeichnet, aber die gelben 
Flecke größer, Die Hinterflügel gelbbraun, gegen den Au— 
ßenrand rothbraun, mit zwey gezackten Wellenlinien durch 
bie Mitte, dazwiſchen erſcheint die Grundfarbe dunkler, als 
eine breite Binde. Bor dem Außenrande bemerkt man, ftatt 
der Aigen, mehrere weiße, dunkel umfchattete Punkte. 

Die Raupe ift mattgrün, mit dunfelgrünen und weißen 
Streifen und zarten weißen Härchen. Sie lebt auf der Quecke 
und mehreren weichen Grasarten. Jain 

Der Schmetterling, überall‘ verbreitet, fliegt einfam in 
Laubwälbern im Frühjahre und wieder im July und Auguft. 
(Hbr. Taf. 40. Fig.481, 482) 2 


58. Pap..Galatea. Liefhgrasfalter. Bretfpiel, 


Schwarz mit weißen, zum Theil bindenförmigen, Fle— 
en. Auf der Unterſeite find die Hinterflügel gelblich, faſt 
auf der Mitte mit unregelmäßiger, unterbrochener, von 
ſchwarzen Zadenlinien begrängter, Binde, am Außenrande 
mit einer Einfaffung von ſchwarzen Zaden, vor welcher fünf 
bis ſechs Augen mit bläufichen Pupillen auf fchwarz beftäub- 
tem Grunde fich befinden. Oft iſt das Schwärzliche. hier auch 
Faffehbraun, und die Unterfeite hat durchaus einen gelbbran: 
nen Tom, 

Die Raupe ift grün, hinten zweyfpisig, mit dunkler 
Rücken- und zwey helfen Geitenlinien. Der Kopf rothbraun, 
Sie lebt im May auf Lieſchgras. 

Galatea, überall in Deutfchland gemein, fliegt im July 
und Auguft auf Wiefen und freyen Waldplätzen. 

Man zählt von ihr mehlere Abänderungen, die fonft 
als Arten galten. 

Die Varietät Leucomelas, bie Feine Zeichnung, oder 
biefelbe ganz verlofchen auf der: Unterfeite und gewöhnlich 
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daſelbſt vein weiße Vorder⸗ und bleichgefbe Hinterflügel Hat. 
Sie wird meiſtens am Weibe mit ber gewöhnfichen Galatea 
in Geſellſchaft, um Wien und in Ungarn gefunden, 

Die Bärierät Procida, die in’ wärmeren Ländern, bey 
ung ſchon in Kärnthen und an den Ufern des -adriatifchen 
Meeres vorkommt. Das Weiß der Ober» und Unterfeite ift 
ſtark mit Schwarz beftäubt: (Galatea, Hbr. Taf. 4. Fig. 
185 — 185. Var. Leucomelas, Taf. 109, Fig. 517,518.) 


4 i de . 33 1,3 — 

59. Pap. Pyrrha, Zimmetbrauner Falter. 

Größe von Megaera. Die Flügel diinfel« oder zimmet⸗ 
braun, die hinteren kaum merklich gezähnt. Eine voftfarbene, 
von ben durchziehenden Adern in Flecken getheilte, Binde 
fteht auf den vorderen, und in dieſer zeigen ſich zweh big 
drey fehwarze Punkte, Die Hinterflügel haben einige verfos 
ſchene längliche voftfarbene Flecke, und darin zuweilen einen 
oder mehrere ſchwarze Punkte. Die Unterſeite iſt heller als 
die obere gefärbt, längs dem Außenrande öfters braungran, 
die VBorderflügel find im Mittelraume voftbraun, die Binde 
wie oben, aber gelblicher und zufammenhängend, die Hins 
terflügel haben eine noch bleichere Fleckenbinde, worin zus 
weilen einige fhwarze Punkte ftehen. N 

Das Weib hat eine hellere Grundfarbe und größere 
Punkte, ift auf der Unterſeite der Hinterflügel graubraun und 
gelb beftäubt, die Wurzel ift in anfehnlicher Breite oefergelb 
angelegt und eben fo-die durchziehende Fleckenbinde gefärbt. 

In Steyermarf, Kärnthen, Tyrol und Ungarn, im 
July and Anguft auf hohen Bergen. (Hbr. Taf. 50. dig. 
255, 256. u. Taf. 120. Fig: 616.) 


60. Pap. Psodea. Volläugiger Falter. 

Etwas größer als Pyrrha. Die Grundfarbe ſchwarz— 
braun, vor dem Außenrande der Borderflügel eine tothgelbe 
Binde, und in diefer an der Spitze zwey zufammengefloffene, 
fchwarze, weißgefernte Augen, gegen den Innenrand zumwei- 
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len noch ein kleineres, Die Hinterflügel führen vier bis ſechs 
ſchwarze Augen mit ſtarken weißen Pupillen, in einer Bo⸗ 
genreihe wunder, rothgelber, meiſtens durch Adern getreun⸗ 
ter Flecken. Die Unterſeite iſt graubraun und wie oben/ aber 
heller rothgelb geflockt 1 auch ſind die Augen groͤßer · 
Das Weibuhat kaum merklich gezähnte Hinterflügel, 
und auf den vorderen, eine Reihe vom fünf bis ſechs Augen, in 
verfchiedener Größe, ı ip zenlomosssil ul. chi cs! 
In Oeſterreich, Steyermark, auch einzeln in Sachſen. 
In Ungarn und Dalmatien anfehnlicher und lebhafter ger 
faͤrbt. (Hbra Taf. 98: Sig: 497. — 499.).. Y not ya 
Nu 6, Pap. Medusa, Blutgrasfalter 
Gryoße von Megaero⸗ Auf beyden Seiten ſammetartig 
ſchwarzbraun „vor dem Außenrande einer Reihe ſchwarger⸗ 
weißgekernter Augen, xingsum rothgelb beſtäubt aufıben 
Voꝛrderflugeln deren drey bis fünf auf den hinteren, vier 
Mach rad a ad ann Arm 
Die Raupe zweyſpitzig/ hellgrün/ mit weißlichen und 
dunkelgrünen Längsſtreifenu nd. feinen Härchen. Sie, Tebt im 
April und May auf der Bluthirſe. u wind " 
Der Schmetterling. häufig in mehreren Gegenden „fliegt 
im May und Juny. Auf hohen Alpen kommt er viel kleiner 
vor, - Man nannie dieſe Brrietät:Hippomedusa. (Abr- 
Taf. 45. Fig. 103,108) 00 mi in bo, ı© Jduhied 
1.69, Pap, Moden, Sunpsgrasfatten,. a 
Wenig, größer als Medusa.. Die, Flügel gezähnt, bey 
dem Weibe weiß und dunkelbraun geſäumt. Die Grundfarbe 
iſt dunkel ſchwarzbraun; die Vorderflügel haben oben eine 
roſtfarbene, unten öfters rothgelbe Binde, mit drey oder 
vier ſchwarzen, weißgekernten Augen, wovon die beyden er⸗ 
ſten zuſammengefloſſen ſind, die hinteren oben drey oder vier 
Augen in roſtfarbenen Flecken, Die zuweilen zur Binde zus 
fammenfließen. "Die Unterfeite des Mannes ift ſchwarzbraun, 
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mit einer helleren verloſchenen Binde gegeniden Außenrand⸗ 
iu welchen zwey bis fünf / vft kaum ſichtbare/ kleine ſchwarze⸗ 
Augen mit weißen Pupillen ſtehen. Die Wurzel iſt manch⸗ 
malsetwas hellen gefärbt· Das Weib iſt auf der Unterſeite 
der, Hinterflügel viel abweichender ge zeithnet die ¶ Wurzel 
weißlichgrau oder bräunlichgelb beſtäubt, hierauf folgt eine 
breite, dunkelbranne, nach außen bogig ausgeſchnittene Bine 
dey md zwiſchen dieſer und dem. gleichfarblgen Außenrande 
zeigt ſich eine weißgraue wder ockergelbe Binde, in der drey 
bis fünf Feine weißgefernte Augen zu ſehen ſind, «bie auch 
eben ſo oft gänzlich fehlen. 
Die wicht nähen beſcheiebenẽ Ranre ſoll auf dem Hunds⸗ 
graſe wohnen. 
‚ınMedea —— in Deuefcfand; zahlreich, durch 
dem; — Sommer von, ( Hbr. Taf. 40.Fig. 220 222) 
Jaft D.nimängspi ® MM) 
8. Pap- higedt Rupferbranmge Balter, Mich, 
Gar walmenng anna Ans arpine:naanild Arzınaıd] 
IT Sudpe der vorigen Aut; ‚Die Schwargbraunen Flügel 
nie hinteren. ıfindugeaähmt ihre Alnterſeite glei 
ziemlich der won ‚Mediea, ‚uf dev ‚Untenfeite, find. Die: vorden 
ven etwas heiter gefärbtzund dfters ame VBordevrande über 
der roſtfarbenen oder xothgelben Binde, weißlich beſtäubt. 
Die Hinterflügel äudernımannigfaltiguab ‚Die, Grundfarbe 
iſt entweder ein ſchwärzliches Braun gegen den Außenrand 
flohen drey oder wien größere und Fleinere Augen mit, oder 
ohne weiße Pupillensimsnorhgelben oder voſtfarbenen Rin— 
gen. Buben, Mitte zeigt ſich, am Vorderrande, ein milchz 
weißer. Fleck, der ſich zuweilen bis in die Mitte des Flü— 
gels zieht. (Sp iſt Ffaſt immey dev Mann gezeichnet;), Oder 
die, Augenflecke ſtehen in einer mehr oder weniger helley 
weißbeſtäubten Binde, Wieder iſt die Wurzel in ziemlicher 
Breite gelblich oder weißlich angeflogen, und am Außen— 
rande Zeigt ſich eine ſolche, mach innen weiße, Binde, ‚mit oft 
kaum ſichtbaren Angenftecken, (Var, Philomela.) Endlich 
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ſieht man auch’ die Wurzel ockergelb und braun, bie Bins 
be des Außenrandes ockergelb, grünlich, faſt ohne 
eng 

Die Raupe ift grün mit fchwarzen Rücenfinien, meh⸗ 
reren weißlichen engerenen und rothem Kopfe. Sie lebt 
* Gras. 

Der Schmetterling fliegt durch den Some im Gebir⸗ 
ge, zwiſchen Wäldern, ſeltener als die zwey Vorgenannten, 
doch faſt durch ganz Deutſchland. (Hbr. Taf. 49. Fig. 25 — 
227: Var. Philomela, Taf. 47. Fig: 18, 219.) 


64. Pap. Davus. Slanzfernängiger Bafter. 
Großer Heufalter, 


Kleiner als Ligea. Aehnlich dem allgemein vollen, 
folgenden P. Pamphilus,, nur größer als diefer. Die Grunde 
farbe der ungezähnten Flügel heil ockergelb, bey'm Manne 
etwas dunkler. Die vorderen führen“ gegen bie Spitze ein 
ſchwarzes blindes Auge, oft nur einen Punkt, zuweilen noc) 
einen zwenten undentlichen gegen den Innenrand, Unten find 
fie vöchlichgelb, an der, Spitze und laͤugs dem Außenrande 
aſchgrau; eine'gelblichweiße, nur nad) innen ſcharf begrängte 
Binde, zieht fich von VBorderrand bis in die Mitte; ein 
fchwarzes, weißgeferntes Auge fteht in einem heffgelben Rin« 
ge und gegen den Innenrand ein zweytes oder drittes Fleie 
neres Die Hinterflügel haben oben zwey oder drey ſchwarze 
Augen in verlofchenen gelben Ningen, unten find fie'braune 
gran, dunkler beftäube, am Außenrande heller. Unten geht 
durch die Mitte eine weiße, ſtark unterbrochene Binde, 
von der oft mir zwey Flecken fichtbar find, und vor dem 
Außenrande läuft eine Reihe von fünf oder fechs ſchwarzen, 
ungleich großen, weißgefernten und geldgeringten Augen her. 
Der Saum ift Hellgrau. 

Die Raupe blieb unbekannt. 

Auf feuchten Wiefen, im Juny und July fehr verbrei- 
tet, doch felten Häufig. (Hbr. Tafı 59, Fig. 243, 244.) 
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65. Pap. Pamphilus. Kammgrasfälter. Kleiner 
HDeufalter. 


Größe von Lueina. Oben blaß oefergelb oder bräun: 
lich, am Rande dunkler Die Vorderflügel an der Spitze mit 
einem blinden Auge, das auf der Unterſeite größer iſt und 
daſelbſt einen weißen Kern hat. Die Hinterflügel ſind unten 
aſchgrau, mit blaſſer unterbrochener Binde und einigen ver— 
blichenen kleinen Augen. 

Die Raupe, zweyſpitzig, grün, nackt, mit dunkler 
Rücken- und weißer Seitenlinie, auf Kammgras und ande— 
ven weichen Grasarten. 

Der Schmetterling, überall gemein, fliegt auf Wiefen, 
Feldern und den trocenften Heiden, im Pay, und wieder 
im July bis in den September. (Hbr. Taf. 51. Fig. 237, 238.) 





66: Pap. Iphis. Zittergrasfalter, 

Größe von Davus. Der Grund der ungezähnten Flügel 
ift oben bey'm Manne veferbraun, bey'm MWeibe find die 
Vorderflügel in der Mitte oefergelb, dev Außenrand brauns 
grau, an ihrer Spitze fteht zuweilen ein Fleines Auge. Die 
Hinterflügel find gran, oft bräunfich oder grünfich, mit 
einer unterbrochenen weißen Binde und fechs Fleinen Augen 
mit weißen Pupillen, wovon einige bey'm Weibe oben durch— 
feheinen. Vor dem Außenvande läuft eine zarte bleyfarbene 
Linie, und hinter ihr ein rothgelber fchmaler Streif. 

Die Raupe ift zweyfpisig, dunfelgrün, mit dunflevem 
Nückenftriche und bläulichen Kopfe. Cie lebt auf Zittergras 
und anderen weichen Grasarten. 

Der Schmetterling, überall in Deutfchland nicht felten, 
fliegt im Juny und July in lichten Waldungen.  (Hbr. Taf. 
53. Fig. 249 — 251.) 


67. Pap. Hero. Scheinfilberäugiger Falter. 
Kleiner als Iphis. Dunkelbraun, die Hinterflügel am 
Außenrande mit veinigen fehwarzen, gelbgeringten Augen. 


[7] 
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Unten ockerbraun, auf den Vorderflügeln an der Spitze ein 
Feines ‚-gelbeingefaßtes Auge, auf den hinteren eine ſchmale 
weiße Binde, und in einer Bogenreihe ſechs ſchwarze weiß: 
gekernte Augen, mit gelben und ſchwarzen Ringen, hinter 
ihnen eine bleyfarbene und eine gelbe Ranblinie. 

Sm Zuny und July in Faubwäldern; am meiften im 
nördlichen Deutſchland. (Hbr. Taf. 53. Fig. 252, 253. u. 
Taf. 172%. Fig: 849, 850.) 


68. Pap. Oedipus. Erzglanzängiger Halter. 


Sehr ähnlich der vorigen Art. Etwas größer... Der 
Mann ift oben dunkelfchwarzbraun, ‚die Vorderflügel find 
ungefledt, zuweilen mit einem ober zwey Fleinen Augen, 
welche, wie die zwey oder drey auf den Hinterflügeln, ſchwarz 
und Fein find, und felten merfliche weiße Pupillen haben. 
Die Unterfeite ift bräunlichgelb, (bald wie Die von Pap. Hy- 
peranthus), mit einer glänzend bleyfarbenen Linie vor den 
weißgranen Franzen, Die Borderflügel führen hier zwey bis 
vier fehwarze, hellgelb umzogene Augen, alle oder zum 
Theil mit weißen Pupillen, die Hinterflügel fechs derfelben 
von ungleicher Größe, alle filberweiß gekernt, in einer Bo— 
genreihe. Bor den Augen auf allen Flügeln ein abgefürzter 
bogiger weißer Streif, der aber bey dem Manne felten deut: 
lich iſt. 

Das Weib ift oben mehr fchwärzlichgrau, bie Border: 
flügel führen nur felten zwey bis drey blinde ſchwarze Aus 
gen, die hinteren zwey bis vier, in ockergelben Kreifen. 
Die Unterfeite ift heil ockergelb, die Augen find wie bey'm 
Panne, doc; gewöhnlich größer; der weiße Bogenftreif 
wird deutlicher und breiter als bey jenem, Es ift viel fel= 
tener als dev Mann; vielleicht, weil e8 weniger und nicht 
weit fliegt. 

Oedipus erfcheint in Ungarn und der Türfey, wurde 
aber vor wenigen Jahren in Kärnthen, auch um Wien in 
einer Moorgegend, und zwar im der erften Hälfte des Juny, 
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entdeckt. (Hbr. Taf. 52. Fig. 245, 246. u. Taf. 138. Fig. 
702, 703.) 


69. Pap. Arcania. Perlgrasfalter. 


Größe der vorigen Arten. Die VBorderflügel oben roſt— 
farbig mit breitem ſchwarzen Außenrande, die Hinterflügel 
fhwärzlich, auf der Unterfeite graubraun. Im Außenraude 
der erften fteht zuweilen ein Fleines, verlofchenes Auge, wel— 
ches fich unten deutlicher, fehr oft in einem gelben, binden: 
artigen Streife zeigt. Die Hinterflügel führen unten eine 
weiße Binde, am Anfange derfelben, nad) innen, fteht ein 
einzelnes, gelbumzogenes, fehwarzes Auge mit weißer Pus 
pille, weiter abwärts und nach außen folgen noch vier oder 
fünf, feltener drey oder nur zwey, Ähnliche Augen. Der 
vothgelbe Außenrand aller Flügel wird von einer bleyfarbi— 
gen Linie begrängt. 

Die Raupe ift grün, mit dunfelgrünen Rücken- und 
weißgelblichen Geitenlinien. Noch zieht eine gelbe Linie über 
den Füßen. Die Afterfpisen find vöthlich. Sie lebt auf dem 
Perlgrafe und mehreren andern Gräfern. 

Es fliegt Arcania im Juny und July, alfenthalben in 
Deutfchland und andern Ländern, fehr Häufig. (Hbr, Taf. 51. 
dig. 240 — 242.) *) 


*) Zu dem vandäugigen Faltern gehören, aufer einigen höchſt fel- 
tenen, noch folgende bekanntere fremde Arten: 
3 P, Anthe, aus Rußland. Hbr. Taf. 115. Fig. 589, 5go: u. 
Taf. 140. Sig. 710, 711. 
P, Fidia, aus Stalien, Frankreich, Portugal. Hbr. Taf. 32. 
Sig. 147. 
P. Allionia, wie der Vorige. Öbr. Taf. 52. Fig. 145, 146. 
P. Cordula, wie der Vorige. Hbr. Taf. 29. Fig. 132, 153, 
u. Taf 121. Fig. 6ıg, 620. 
P, Actaea, aus Piemont und Südfrankreich. Hbr. Taf. 35; 
Sig. 151, 152, u. Taf. 119. Sig. 610, 611. 
7%] 
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70. Pap. Arion. Arionfalter. Semeinblauer, 
fhwarzflediger Falter. 


Größe von Cinxia- Die Oberfeite ift hochblau mit 
fhwärzlichem Außenrande, Die Borderflügelihaben gegen 
den Außenrand in dee Mitte einen ſchwarzen Querſtrich, 
dahinter eine Bogenreihe von folchen Läingsftrichens. Die Hin- 
terflügel, vor dem Außenrande, eine Reihe frhwarzer, weiß: 
umzogener Fleckchen. Der Saum ift weiß. Unten find die 
Flügel afchgran, an der Wurzel, vorzüglich auf den Hinter: 
flügeln, bläulichgrün. Alle: Flügel führen daſelbſt viele 
ſchwarze, weißgerandete Flede. Das Weib hat auf der Ober- 
feite gewöhnlich mehr und ftärferes Schwarz. 


P. Adllo, aus der Schweiz und Piemont. Taf. 31. Fig. 141, 
142, u. Taf. 102. Fig. 5ıg, 520, Var, Fig. 521. 

P. Norna, aus Lappland, Hbr. Taf. 31. Fig. 142. Ferner: 
Taf. 120. Fig. 614, 615. u. Taf. 152. Fig. 765 — 766. 

P. Bore, aus Lappland, Hbr. Taf. 29, Fig. 134 — 136 1, 
Taf. 150. Fig. 756, \ 

P. Ida, aus dem füdlihen Europa. Hbr. Taf, 35. Fig. 158, 
159. 

P. Pasiphas, aus Frankeeih und Portugal. Hbr. Taf. 37. 
. Sig. 167 —ı6g. 

P. Clymene, aus der Türken und Rußland. Hbr. Taf. 37. 
Fig. 165, 166. 

P. Roxelane, ‚aus der Türkey. Hbr. Taf. 134. Fig. 680—683. 

P. Meone, aus Stalien und Portugal. Hbr. Taf. 4o. Fig. 
179, 180, — X — 
P. Lachesis, ‚aus- dem ſüdlichen Europa. Hbr. Taf. 41. 
Sig. 186, 187. u. Taf, 42. Fig. 188, 169. } 

P. Clotho, ‚aus ‚Ungarn, Nufland u. ſ. w. Gbr. Taf. 42. 
Sig. 190, ıgı. Var. Atropos, Hbr. Taf. 43. Fig. 192, 193. 

P. Arge, aus Stelien. Hbr. Taf. 43. Fig. 194, 195. 

P..Syllius, aus Südfrankreich, Stalien u. f.w. Hbr. Taf, 44, 
Fig. 198, 199. Var. Taf. 133. Sig. 676, 677, u. Taf. 137. Sig. 
694, —6g7e ; | 

Dann mehrere fogenannte fchwarze Gebirgsfalter. 
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Der Falter fliege im. July und Auguſt in den meiften 
Gegenden von Deutfchland nicht rfelten, auf nahe an Wäl— 
—— pe Goim Taf. 54, Fig. 252 — 256.) 


nn, Pap. "Aleon. Hochblauer Falten 


ı Sn Größe und Geftalt dem Borigen fehr ARE doch 
durch Folgendes unterſchieden: 

Die Flügel find nicht fo abgerundet. Der Mann iſt 
oben einfärbig blau, mit einem ſchmalen ſchwärzlichen Ran- 
de, ohne ſchwarze Flecke; das Weib fchwarzbraun in der 
Mitte nur wenig blau, mit einer Bogenveihe werlofchener 
ſchwarzer Striche oder Punkte. Die Unterfeite ift bläufich afch= 
gran, Die ſchwarzen weißgerandeten Punkte find Eldiner, 
die Punktreihe vor Dem Außenrande iſt mehr verblichen; auf 
den Vorderflügeln ift vor dem länglichen Mittelfleck, nach der 
Wurzel zu, Fein fchwarzer Fleck mehr. % 

Im Sommer in Franken und Sachfen. (Hbr. Taf. 55. 
Fig. 263 — 855.) 


72. Par Pain. ern Salter. 


‚Etwas kleiner als Arion. Der Dann oberhalb" ſchwarz⸗ 
braun, in der Mitte blau beſtäubt, mit einem ſchwarzen Mit: 
telftwich und hinter ihm eine Bogenreihe ſchwarzer Länglicher 
Flecken; das Weib einfärbig ſchwarzbraun, an dev Wurzel 
mit wenigen Blau. Unten find die Flügel beyder Geſchlechter 
Faffehbraun mit fchwarzem, weißeingefaßten Mittelſtriche 
und einer Bogenreihe fchwarzer Augen vor dem Außenvande, 
die Wurzel ift unpunktirt. 

In Sachſen und Defterreich, auf feuchten Wiefen, in 
den Sommermonaten, ‚Stets ziemlich felten. (Hbr. Taf. 55. 
Fig. 260 — 262.) 


73. Pap. Cyllarus. Wirbelfrautfalter. 


Ausmaß. von voriger Art, Der Mann oben glänzend 
blau, mie ſchwarzem Außenvande und weißen Franzen, Das 
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Meib ſchwarzbraun mit blauem Schiller im Mittelfelde. Die 
Unterfeite Hell afchgrau, auf den Borderflügeln ein ſchwarzer 
Mittelftrich, hinter ihm eine Reihe von fünf bis fechs ſchwar— 
zen, weißgerandeten Flecken. Auf den Hinterflügeln, Die 
an der Wurzel grünfpanfarbig find, am Bordervande, ein 
einzelner Punkt, die fchwarzen weißgeringten Flecke find 
hier Fleiner als auf den Borderflügeln, und in fehr veränder—⸗ 
licher Anzahl von einem bis acht. 

Der Falter fliegt gefelfchaftlich doch nicht Häufig, im 
May und July. 

Die Raupe ift ſchildförmig gelblichgrün, mit dunfelgrüs 
nen Rücken- und eben folchen weißgefäumten Geitenftreifen, 
über den Füßen mit einer ftrohgelben Linie, Sie Lebt im April 
und Zuny auf Wirbelkraut, wilden Süßholz, Steinflee und 
Ginfter. (Hbr. Taf. 56. Fig. 266 — 268.) 


74. Pap. Acis. Halb - Argus. Vollblauer 
Falter. 


Etwas Feiner ala Cyllarus. Der Mann oben dunkel 
blau mit fchmalem fehwarzen Rande und weißem Saume, 
das Weib dunkelbraun. Auf den Borderflügeln ein ſchwarzer 
Querſtrich. Die Unterfeite aſchgrau, an der Wurzel ein we— 
nig grünfpanfarbig; auf jedem Flügel eine einfache Bogen— 
veihe gleich großer, ſchwarzer, weißgeringter Punfte, deren 
letzter meiftens aus zwey kleinen befteht, in der Mitte ein 
ſchwarzer, weißbegrängter Strich. Gegen die Wurzel der Hin— 
terflügel findet fich am VBorderrande noch ein ſchwarzer weiß— 
geringter Punkt. 

Vom Zuny bis im den Herbftin Wäldern und anf Wie: 
fen, nivgendg felten. (Hbr. Taf. 56. Fig. 269 — 271.) 


75. Pap. Argiolus. $aulbaumfalter. 


Größe der vorigen Art. Der Mann oben lichtblau, mit 
einem fchmalen ſchwarzen oder fehwarzbraunen Außenrande 
und weißem, auf den Vorderflügeln fchwärzlich gefleckten,, 
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Saume, Das Weib auf den Vorderflügeln nur im Mittel: 
raume hellblau, auf den hinteren weißlichblau, am Border 
vande ſchwarzbraun. Es führt gewöhnlich am Anßenrande eine 
Reihe ſchwarzer, oft ganz verloſcheuer Flecke, und auf jedem 
Flügel einen ſchwarzen Mittelſtrich. Die Unterfeite beyder 
Geſchlechter bläufich weiß; auf den Vorderflügeln, hinter 
einem Mittelſtrich andere ſchwarze Striche, auf den hinteven 
zerſtreute Punkte. 

Die Raupe iſt fehildförmig, fein behaart, gelblich grün, 
mit dunkelgrüner Rückenlinie. Kopf und Füße find ſchwarz. 
Sie lebt im Frühjahre auf dem Faulbaume. 

. Der Schmetterling it vom May bis in den July über: 
all Feine Seltenheit. (Hbr. Taf. 57. Fig. 272 — 274.) 


76. Pap. Damon, Hahnenfopf: Falter. 


Größe von Acis, auch etwas darüber. Der Mann oben 
glänzend blau, mit breitem ſchwärzlichen Außenrande und 
eben jolchen Adern; das Weib braun, beyde mit weißem 
Saume, Auf dev Unterfeite dev Mann hellbraungrau, Das 
Meib braun; auf den VBorderflügeln fteht eine Bogenveihe 
ſchwarzer weißgeringelter Punkte, und in dev Mitte ein läng⸗ 
liches, weißbegrängtes Fleckchen. Die Hinterflügel führen 
daſelbſt eine, durch ihre Mitte von der Wurzel zum Außenrand 
laufende, ziemlich breite, weiße Binde und eine Bogenreihe 
kleinerer ſchwarzer, weißbegränzter Punkte. 

Die Raupe Ende May und im Juny auf dem gemeinen 
Hahnenfopf, Sie iſt gelblichgrün, fein behaart , mit Dunfel= 
grünem Rücken: und gleichfarbigen weiß eingefaßten, Sei: 
tenftreif. Ueber den Füßen findet ſich noch eine ſchmale ſtroh— 
gelbe oder auch rothe Linie, 

In manchen Gegenden Deutjchlands, z. B. in Oeſter— 
reich häufig, im July; dagegen fehlt er auch hin und wieder 
ganz. (Hbr. Taf. 57. Fig. 275 — 277.) 
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2.00 Pap. Alans, Lazurblaner Falter. 


Einer der kleinſten unter den Blaͤulingen, ſo groß als 
Lueina, Der Mann oben ſchwarzbraun, blau beftäubt, das 
Weib einfärbig fchiwarzbraun. Die Säume weißgrau. Unter: 
feite afchgrau, an der Wurzel grünfpanfarbig, ein ſchwarzer 
Mittelſtrich, und hinter ihm, nad) den Vorderflügeln, ſechs 
ſchwarze längliche Augen in einer faſt geraden Pinie, auf den 
hinteren etwa acht runde Augen, mehr ——— an der 
Wurzel noch ein oder zwey Augen. 

Im May und im July, in Sachſen und Suddeutſch 
land. In ul häufig. (Hbr. Taf. 58. Fig. 2: 279.) 


78. Pap. — — Blanfblaner alten 


Größe, beynahe von Arion. Mann und Weib höchft 
verfchieden, fo, daß fie früher für verfchiedene Arten galten. 
Der erftere oben glänzend hellblau, mit breitem ſchwarzen 
Außenrande, der im die Flügeladern übergeht , und fchwach 
gezähnten Hinterflügelt, Das zweyte ſchwarzbraun, "mit 
hochblauem Mittelrande, weißfichen Strahlen und’ Flecken 
vor dem breiten Nußehrande , auch weißen Mittelvingen anf 
jedem Flügel. Dieſe Färbung wechfelt ungemem in heffeven 
und dunfleren Tönen; Weiß und Blau bleiben zuweilen ganz 
aus, werden aber wieder ftrahlenartig lebhaften, Die Hin: 
terflügel find hier viel ſtärker gezähnt. Die Unterfeite des 
Mrannes bläulich afchgran, des Weibes heit Faffehbraun, 
am Außenrande mit verblichenen Augen; auf der Mitte ein 
Mondfleck, hinter ihm eine Bogenreihe ſchwarzer Augen, 
auf den Hinterflügeln noch drey ober vier Anden nächit Der 
Wurzel, 

In Oeſterreich und Sachſen, im July. Der Mann fliegt 
früher und iſt häufiger als das, zu Zeiten ſeltene, Weib. 
(Hbr. Taf. 58. Fig. 280 — 282.) 
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79. Pap. Corydon. Silberblauer Falten. 


Etwas Fleiner als Daphnis. Der Mann grünlichblau, 
mit ſchwarzbraunem Anßenrande ; darin, befonders auf den 
Hinterflügeln, ſchwarze, runde, weißlich begränzte Punkte 
ftehen. Das Weib ſchwarzbraun mit ſchwarzem Mittelftriche; 
die ſchwarzen Nandflecke find auf den Hinterflügeln roth— 
gelb nach innen, und weiß nach außen eingefaßt. Unten 
find die Borderflügel hellgrau, beym Weibe braun, mit 
fhwarzem, weißgerandeten Mittelftriche, hinter ihm eine 
Bogenreihe fehwarzer Augen, an der Wurzel drey Augen, 
am weißen Außenrande eine Doppelte Reihe ſchwarzer Punkte, 
die Hinterflügel dunkler als die vorderen, mit weißem Mit⸗ 
telfleck, um demfelben zwölf bis dreyzehn ſchwarze Augen, 
am weißen Außenrande vothgelbe, nad) innen ſchwarzgeran— 
dete Flecke, die Hinter fich fehwarze Punkte haben, und ein 
weißer breiter K Keilſtrich. Die Franzen ſind weiß und War" 
lic) — 

Sn Oeſterreich und mehreren Gegenden Deutſchlands, 
dom Mitte Juny Dis Mitte Auguſt, auf niederen Bergen 
und Waldwiefen. Nicht felten, (Hbr. Taf. 59. Fig. 286-288: 
Yar: Zr 148. Big. 2) 


80. Pap. Dasylap Feinblauer Falter. 


Größe der vorigen Art! Dev Mann oben glänzend hell: 
blau, mit ſchmalem ſchwarzen Außenrande und weißen Frans 
zen, Unten die Borderflügel bräunlich afchgran, in ihrer 
Mitte ein fchwarzer, weißgerandeter Fleck, hinter ihm eine 
Bogenreihe eben fo gefärbter runder Flecken, und vor dem 
Außenrande eine Neihe fchwacher rother Makeln, nach außen 
mit ſchwarzem Punkte, Auf den Hinterflügeln, gegen Die 
Wurzel, zwey bis drey Punkte, hierauf ein weißer herzfdr: 
miger Fleck, dann eine Bogenreihe Fleinerer Punfte, von 
der fich in der Mitte ein weißer, keilförmiger Strahl bis 
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zum Außenvande zieht, uud vor dieſem die Randmafeln, 
deutlicher als auf den Vorderflügeln. 

Das Weib ift dunkelbraun mit einem ſchwarzen Mittel: 
fleef und am Außenrande mit einigen rothgelben Flecken. 
Die Hinterflügel haben meiftens am Außenrande eine Reihe 
vothgelber Fegelförmiger Mafeln. Der Saum ift weiß. Die 
Unterfeite ift hell Faffehbraun, wie bey'm Manne, nur deut— 
licher gezeichnet. 

In Oeſterreich. Auch in Ungarn und Italien. Nirgends 
häufig. Im July und Auguft. (Gbr. Taf. 60. Fig. 289 — 
291.) 


81. Pap. Adonis. Himmelblauer Falter. 


Wenig kleiner als Dorylas. Der Mann oben fchön gläus 
zend himmelblau, mit ſchmalem ſchwarzen Außenrande und 
fhwarzgeflectten Franzen, das Weib dunfelbraun, mit 
ſchwarzen, rothgelb umzogenen Nandfleden. Unten Der 
Mann afchgran, das Weib hellbraun, mit Grünfpan - Bes 
ftäubung au dev Wurzel, die Zeichnung „wie bey Corydon ; 
die gelben Randflecde bey dem Weibe auch auf den Vorder— 
flügeln, der weiße Mittelfleck der Hinterflügel oft mit einem 
ſchwarzen Striche darin. 

Die Raupe auf den Blüten des Klee und pfeilfdrmigen 
Ginſter. Grün oder hellbraun, mit dunklem Rückenſtreife, 
an deffen beyden Geiten eine Reihe dreyediger, vothgelber 
Flecken liegt, mit weißen feinen Härchen. 

Der Schmetterling nirgends felten, fliegt vom Juny 
bis in den Auguft. (Hbr. Taf. 61. Fig. 295 — 300 und Taf. 
158. Fig. 698, 699.) 

Abänderungen find fehr Häufig und haben ſchon mehr- 
mals zu dem Berfuche Anlaß gegeben, neue Arten aus ihnen 
zu bilden, Sie entftehen durch ein tieferes Blau des Man— 
nes und eine in Dunkelblau fpielende Färbung des Weibes. 
(Hbr. Taf. 127. Fig. 645, 646.) 
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89. Pap. Alexis. Hauhechelfalter. 

Der befanntefte aller europäifchen blauen Tagfalter. 
Mann und Weib unterfcheiden fich von Dem Vorigen durch 
die geringere Größe und den ungefleckten, inwendig dunkel— 
grauen, auswärts hellweißen Flügelſaum. Der Mann it 
überdieß auf der Oberfeite röthlich oder violettblans Das 
Meib ändert, wie jenes: von Adonis ab, und iſt bald ein- 
färbig braun, bald mehr oder weniger blau beftäubt; die 
Randflecken auf den VBorderflügeln fallen in's Gelbe. 

Die Raupe lebt auf Hauhechel, Süßholz, Oinfter und 
Erdbeeren. Sie ift Hellgrün, mit feinen Härchen, einer dun— 
keln Rückenlinie und dreyedigen gelben Flecken an den Sei— 
ten Devfelben. 

Der Schmetterling fliegt allenthalben, durch den gan— 
zen Sommer. (Hbr. Taf. 60. Fig. 292 — 294.) 

Eine merkwürdige VBarietät von diefem und mehreren 
Blaͤulingen entfteht dadurch, daß auf Der Umterfeite Die 
ſchwarzen Angen= und Mittelflecke zu Strichen und Hafen 
fich verlängern, wodurch ſtrahlenförmige Zeichnungen zum. 
Borfchein Fommen. 


85. Pap. Agestis. Feuerblaner Falter, 


Kleiner als Alexis. Die Flügel beyder Gefchlechter auf 
der Oberfeite glänzendbraun, beym Weibe etwas dunkler, 
Die Borderflügel führen dafeldft einen ſchwarzen Mittelftric) 
und vor dem Außenrande eine hochrothgelbe Fleckenreihe, 
die bey’'m Manne fehr fehwach ift oder auch ganz ausbleibt, 
beym Weibe Aber bindenartig heil hevvortritt, Auf den Hin⸗ 
terflügeln ſteht eine Reihe ähnlicher Flecken. Die Unterſeite 
iſt hellgrau mit rothgelben Randmakeln, einem ſchwarzen 
Mittelfleck, einer ſolchen weißgeringten Punktreihe, und dem 
bey den nächſten Arten ebenfalls vorfommenden weißen 
Strahle. 

Agestis fliegt in mehreren Gegenden Deutjchlands nicht 
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felten; bey uns ım July und Yuguft in Gebirgsthaͤlern. 
Ebr. Taf. 62. ‚Sig. 503 — 306.) 


84, Pap. Argus Stechginfterfalter. Silberange. 

Ausmaß von Alexis. Die Oberfeite bey'm Manne dun— 
kelblau mit ſchwarzem, auf den Hinterflügeln ſchwarzpunktir⸗ 
tem Außenrande und weißen Saume, bey'm Weibe braun, 
auch wohl daſelbſt an der Wurzel oder im Mittelraume 
blau überzogen, mit vrothen Randflecken. Die Unterſeite 
bey'm Manne bläulichgrau, bey'm Weibe hellbraun. Bey— 
der Flügel haben ein rothgelbes Querband und die Hin— 
terflügel am Rande bläulichgrüne, — — Flecke 
oder Augen, 

Die Raupe iſt grün mit feinen Härchen und weißen 
Knöpfchen, hat einen dunkelrothbraunen, weißbegrängten 
Rücken- und ähnlichen Seitenftveif und gleichfarbige Schräg⸗ 
feiche im dem Seiten. ie lebt im May und Juny auf 
Steinflee, Ginfter, Eſparſette und — Pflauzen von 
den Blüten derſelben. 

Argus iſt im Jůth und Auguſt — in mehre— 
ren Gegenden Deutſchlands. 

Abänderungen, in Bezug auf ein höheres Blau des 
Weibes und lebhaftere Zeichnung des Mannes, wurden 
ſonſt für befondere Arten, unter wieder eingegangenen Na— 
men, angefehen. (Gbr. Taf. 64. Fig. 316 — 318.) 

85. Pap. Aegon. Öeißffalter. 

Bejtändig Fleiner als Argus; wie Alsus. Er; gleicht 
dem Borbefeßrieberen fat ganz, nur iſt er Heiner, der 
ſchwarze Außenrand breiter und verläuft hier’ in die Flü— 
geladern. Unten iſt der Mann bläulichweiß mit hellblauer 
Wurzel, Augen und Randbinde wie zuvor, aber gewöhnlich 
mit wenigen Silberpunkten. Das Weib daſelbſt hell kaffeh⸗ 
braun. 

Die Raupe (nach Borkhauſen) auf Ginſter im Früh— 
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jahre, ‚hoch: eitvongelby in den ‚Seiten — mit einer 
hellgelben Rückenlinie. 

Der Schmetterling, überall — im Juny Bu > 
(Hbr. Taf. 64. Sig. ‚313 — 315.) 


86. Pap. en 

Größe von Argus. Der Dann oben hellblau mit fchwärz: 
lichem, auf den Hinterflügeln ſchwarzpunktirten Außenran— 
de; das Weib dunfelbraun, gegen die Wurzel etwas blau, 
zuweilen am Innenwinkel der Hinterflügel einen oder zwey 
vothgelbe Flecke und eine verlofchene Punktreihe. Mann 
und Weib weißgeſäumt, die Hinterflügel fein geſchwänzt. 
Die Unterſeite bläulichgrau, mit ſchwarzen Punktreihen, 
braunen verloſchenen Flecken am Außenrande, und am In— 
nenwinkel der Hinterflügel zwey rothgelbe Flecke, meiſtens 
mit ſilberglänzenden Punkten. Zuweilen bleiben aber Flecke 
und Punkte aus. 

Auf Wiefen und niederen — im July und Auguſt. 
Nicht Häufig. (Hbr. Taf. 65. Fig 392 — 3524.) 


87. Pap. Polysperchon. Bleichblauer Falter. 

Dem Vorigen ſehr ähnlich, aber nur halb fo groß. 
Auch fliegt Polysperchon früher, — nie in Sefellfchaft mit 
Amyntas, — Das Weib ift auf der Oberfeite ftets mit Blau 
gemifcht, am Außenrande der Hinterflügel mit deutlichen 
fehwarzen Punkten und ohne rothgelbe Flecke am Innen— 
winkel. Endlich find bey Amyntas die Fühler ſchwarz, Fol 
big, mit einer weißen Spike, hier aber abgeftumpft, ganz 
fhwarz, und am Ende etwas eingeferbt, ; 

In Defterreich und Sachfen, im May und wieder im 
July. Ziemlich felten. (Hbr. Taf, 65. Fig. 319 — 321.) 


88. Pap. Battus. Sumpenfrantfalter. 


Der Grund oben fehwarz oder fchwarzbraun, bey'm 
Manne mehr, beyim Weibe weniger oder gar nicht mit Blau 
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beftäubt. Die Vorberflügel mit fchwarzem Mittelfleck und 
dfters mit einer Reihe hellblauer Fleckchen, und auf den hin 
teren mehr oder weniger deutliche gleichfarbige Ringe. Der 
Saum weiß und fehwarzbraun geſcheckt. Die Unterfeite Hell 
afchgran, beym Weide bräunlich, mit einer Bogenreihe 
ſchwarzer, meiftens viereckiger Flecken ohne Einfaſſung, und 
zwey Reihen ſchwarzer Randflecken, zwiſchen welchen auf 
den Hinterflügeln eine rothgelbe Binde ſich befindet. a 

Die Raupe meergrün, fein behaart, mit dunkelviolette— 
ner Rückenlinie und ſchwarzen Luftlöchern. Sie lebt auf der 
Fetthenne, 

Der Schmetterling, in Oeſterreich und Sachſen, fliegt 
im Suny und July, nicht häufig. (Hbr. Taf. 66. Fig. 328 — 
330.) *) 


89. Pap. Helle. Beilrothgoldner Falter, 

Größe wie Lucina. Der Mann oben ſchwärzlichbraun, 
auf den VBorderflügeln im Mittelfelde rothgelb gemifcht, mit 
ftarfem blauen oder vöthlihen Schiller, einer fehwarzen 
Punktreihe und Mittelflecichen, und einer vothgelben Binde 
am Außenrande der Hinterflügel. Das Weib ohne Schiller, 





*) Außer mehreren, in anderen Ländern feit kurzen neu entdeck— 
ten Bläulingen find noch folgende befanntere, fremde, zu bemerken: 
P, Jolas, aus Ungarn, Hbr. Taf. 178. Fig. 879 — 882, 

P. Euphemus, aus Sachſen. Hbr. Taf. 54. Dig. 257 — 259. 

P. Pheretes, aus der Schweiz. Hbr. Taf. 97. Fig. 496 und 
Taf. 107. Fig. 548, 549. 

P. Icarius, aus Schweden. Hbr. Taf. 59. Fig. 285 — 285. 

P, Orbitulus, aus Piemont und Tyrol. Hbr. Taf. 103. Fig. 
522 — 525. 

P. Eumedon, aus der Schweiz. Hbr. Taf. 62. Fig. 301, 302. 

P. Admetus, aus Ungarn. Hbr, Taf. 65. Fig. 307 — 309. 

P. Optilete, Norddeutſchland, Schweden u. ſ. w. Hbr. Taf. 
63. Fig. 310, 311. 

P. Hylas, aus Tyrol. Hbr. Taf. 66. Fig. 525 — 327. 
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aber gegen Außenrand und Wurzel ber Vorderflügel mei— 
ftens mit blauen Punften, Die Unterfeite der Borderflügel 
vöthlichgelb, der hinteren braungrau, mit ſchwarzen, weiß: 
gefernten Augen und einer rothgelben Randbinde. 1 

Die Raupe auf Sanerampfer und Natterwurz im. July 
und wahrfcheinfich auch im Herbfte. Saftgrün, mit rothem 
Kopfe, ſchwarzen Rückenſtreif und eben folchen Gelenkein— 
ſchnitten. 

Der Schmetterling im May und wieder im Auguſt, in 
Sachſen und Bayern. Ich fing ihn in Steyermark. Zuweilen 
nicht ſelten. Die im May fliegenden Falter ſind ſchöner und 
größer als jene der Sommerzeit. (Hbr. Taf. 67. Fig. 351 — 
533.) 


90. Pap. Circe. Kupferbrauner Falter. 


Größe von Alexis. Der Mann oben dunfelbraun, mit 
gelber, beyderfeits fchwarzpunftirter Nandbinde und vielen 
fhwarzen Punkten; die Vorderflügel etwas zugefpist. Das 
MWeib mit rothgelben, mehr abgerundeten, Vorder: und 
fehwarzbraunen, am Afterwinfel jtumpferen Hinterflügeln. 
Alte Flügel ſchwarz und golden punktirt, die Nandbinde ift 
röthlichgolden. Unten find die Flügel des Mannes graugelb, 
bey'm Weibe die vorderen rothgelb, Die hinteren ſchwefel— 
gelb, alle mit vielen fchwarzen Punkten und einer vorh und 
gelben, beyderfeits ſchwarzpunktirten Einfaffung. 

Der Schmetterling fliegt im Frühjahre und wieder in 
den Sommermonaten, Überall in Deutfchland. 

Abänderungen in der Färbung, da ſich beyde Gejchlech- 
tev einander mehr nähern, find nicht felten; jtandhaft bleibt 
aber die verfchiedene Flügelform. (Hbr. Taf. 67. Fig. 554 — 
336.) 


91. Pap. Hipponoe. Lilagoldener Falter. 


Größe von Arion. Der Mann oben goldfarb mit einem 
glänzenden Blau fait bedeckt, weldyes den Grund nur wenig 
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auf den Borderflügeln, auf den hinteren aber mehr durch— 
fcheinen läßt. Der Außenrand ift ſchwarz, der Saum weiß. 
Ein fchwarzer Mittelfleet und eine gebogene Punftreihe zei— 
gen fich meiftens verlofchen. Auf der Unterfeite find die Vor— 
derflügel gelblich, die hinteren bläulichgran, mit fehwarzen, 
weißgeringelten Flecken und Punkten und einer vothgelben, 
beyderfeits fehwarz punftirten Nandbinde auf den letzteren. 

Das Weib gleicht dem des folgenden P. Chryseis, fein 
Grund ift aber mehr fehwärzlichhraun, und die Hinterflügel 
find gezähnt. Die Flecke und Punktreihen der Oberfeite 
werden felten ganz deutlich, auf den Borderflügeln zeigt 
fich zuweilen gegen den Innenrand eine abgebrochene gold— 
farbene Flecenbinde, und auf den hinteren erfcheinen zu— 
weilen vor Diefer Binde hellblaue Punkte. Die Unterfeite 
gleicht der des Mannes, aber die Hinterflügel find bräun— 
lich⸗ oder gelbgran. 

In Defterreich und mehreren Gegenden Deutfchlands, 
im July und Auguft. (Hbr. Taf. 71. Fig. 356 — 359.) 


92. Pap. Chryseis. Gtahlblaufchillernder 
Falter. 


Im Ausmaße unter der vorigen Art. Der Mann oben 
glänzend rothgoldfarbig, Die Vorderflügel ftahlblau am Vor— 
der= und Außenrande, an legterem mit ſchwarzen, undeutli= 
chen Flecken und einem Mittelftrich. Die Hinterflügel längs 
dem Innenrande in anfehnlicher Breite ſchwarz, im Mittel: 
felde, gegen den Außenrand blaufchillernd, zuweilen mit 
goldglänzenden Flecken in dem ſchwarzen Rande und einem 
Thwarzen, oft aus zwey Punften beftehenden Mittelftriche, 
Die Unterfeite ftaubfarbig, auf Den VBorderflügeln in der 
Dritte gelblich, mit vielen, gelblich gerandeten, fehwarzen 
Flecken und einer vothgelben, beyderfeits fehwarz punktir— 
ten Binde auf den Hinterflügeln, 

Das Weib auf der Oberfeite, wie jenes von P. Circe, 
doch größer. Die Grundfarbe oben braun, mit Gelb ge= 
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miſcht/ ſchwarzgefleckt; auf den Hinterflügeln die Randbinde 
wienbey'm Manne, Unten die Vorderflügel mehr rothgelb ges 
mifcht, die hinteren mit lebhaftever Binde. 

"Die grüne, feinhaavige —— EM por dem’ Boier- 
ampfer. 

Der Schmetterung fliegt vom Juny bis in Auguft, 
allenthalben nicht felten. (Hbr. Taf. 68. Fig. 337, 338 und 
Taf. 71. Fig. 355.) 


1.9. Pap- innere Soldfalter. 


Größe von Arion: In manchen Ländern, als der. Tür— 
Fey und Dalmatien noch ein halb Mal größer. Der Mann 
oben glänzend goldroth, mit ſchwarzem Border- und Außen: 
rande; auf den Hinterflügeln ftehen, nächſt dem Außenran— 
de, ſchwarze Punkte, ale Flügel haben einen ſolchen Mit: 
telſtrich. Das Weibrift heller, der ſchwarze Außenrand der 
DBorderflügel breiter, vor ihm läuft eine gleichfarbige Punkt: 
veihe, mehr nach innen flieht mat zwey Mittelflecke. Die 
Hinterflügel find braunfchwarz, mit verfofchenen fchwarzen 
Stecken und einer vorhglänzenden Randbinde, 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel beyder Ge: 
fehlechter röthlichgelb, mit einem blaͤulichgrauen, nach innen 
ſchwarzpunktirten Außenrande nnd ſchwarzer Punktreihe, 
wie auf der Oberſeite des Weibes. Die Hinterflügel blaͤulich 
aſchgrau, gegen die Wurzel dunkler, mit vielen ſchwarzen 
Punkten und röthlichgelber Randbinde. 

In den Sommermonaten, in Oeſterreich, Sachſen und 
mehreren Gegenden von Deutſchland, auch in anderen Lan⸗ 
bern unſeres Welttheiles. (Hbr. Taf. 70. Fig. 352— 354.) 


94. Pap. Virgaureae. Öoldruthenfalter. Du: 
Fatenvogel. 


Größe von Chryseis. Der Mann oben glänzend röth— 
lich goldgelb, mit fchwarzem Außenrande, auf den Hinter: 
flügeln vor diefem eine ſchwarze Punftreihe, Das Weib blei— 

[8] 
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chevsgelb, braun gerandet, mit vielen größeren‘. bogenför- 
mig und in dien Mittengeftellten, ſchwarzen— Fleckem Anten 
beyde Gefchlechter. wöthlichgelb; Die ſchwarzgefleckte Bogen⸗ 
reihe ĩſt auf den Hinterflügeln nach; außen weiß aufgeblickt. 

Die Raupe auf der Goldruthe und dem ſpitzigen Am— 
pferenSie iſt dunkelgrün, Fein «behaart; mit gelber Rücken: 
und gelblichgrüner Seitenlinie, ſchwarzem Kopf und Bun 
Bruftfüßen. i 

Der Falter in den meiften Gegenden von Deutfehland. 
Sn Oefterveich faſt Häufig, im July ib Auguſt (Hbr. Taf. 
70... Fig. 349 — 351: a ‚Tafı 179,. Sig: 884-887.) 0 


95. Pap: ——— "Solbfarbig, TS" 
Falter, Feuerfalter. . 


rt Größe. von Alexis. Die Vorderflügel fenrig — 
zend, ſchwarz gerandet und gefleckt zdie hinteren ſchwarz⸗ 
braun, mit rein goldrother Randbinde, am Iunenvande 
etwas ausgefchnitten. Unten die Vorderflügel rothgelb, 
ſchwarzgefleckt, mit breitgranem: Außenrande, die hinteren 
afchgran mit mehreren. Kleinen ſchwärzlichen, meiftens weiß— 
begränzten Punften, und einem rothen, zackigen Streif vor 
dem Außenrande. Das Weib iſt gewöhnlich. dunkler gefärbt; 
beyde Geſchlechter führen öfters auf der Oberſeite der Din: 
terflügel, vor der feuerlarbenen Randbinde/ einige blaue 
Fleckchen. 

Die Raupe auf — ale Gronau Y ‚mit: * 
bem Rückenſtreif. 

Der Falter liegt. allenthalben vı vom , Gefpfing bis in den 
Herbſt. (Hbr. Taf. 72. Fig. 362, 363.) Te 


96. Pap. Rubi. Brombeerfalter. 

Ausmaß ber vorigen Art. Oben fehilfernd ſchwarz— 
braun, unten hellgrün, Die Hinterflügel daſelbſt mit einer 
Querreihe kleiner weißer Striche, Die zuweilen ganz oder 
theilweife ausbleibt. Der Mann führt ftandhaft einen läng— 
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lichrunden, dunfleven,- Fleinen Fleck, gegen den Vorder— 
rand der Borderflügel, der auf der Oberfeite eingedrückt ift, 
une aber-gewölbt hervorfteht. - 

Die Raupe ift ſchildförmig, feinhaarig, grasgeim, mit 
— Rückenlinie, neben derſelben weißgelbe dreyeckige 
Slede, Sie lebt auf Brombeeren, Sinften, Efvarfeißen . 
Geißklee u. ſ. w. 

Der Schmetterling, überalt gemein, fliegt im Feiptin- 
ge. (Hbr. Taf. 72, Fig. 364, 365, und Taf, 157. —— 


97. Pap. Quercus. Eichenfalter— 


Größe von Arion. Die Flügel oben bey'm Manne 
ſchwarzbraun, dunkelblau ſchillernd, mit breitem ſchwarzen 
Außenrande; bey'm Weibe bis zum. Außenrande weniger 
dunkel, auch hat es auf den Vorderflügeln einen röthlich 
hellblauen, winkelartigen, durch. die Flügeladern getheilten 
Fleck. Die Unterſeite aſchgrau, mit weißem, nach innen 
ſchwarzgerandeten Querſtreife und einer weißen Linie vor 
dem Außenrande. Am Innenwinkel der geſchwaͤnzten Hin⸗ 
terflügel ein rothgelbes, vornen warzgerandetes Auge, 
mit ſchwarzem Punkte, 

Die Raupe breit, flach, ſchildförmig, feinhaarig, braun: 
grau, mit erhabenen gelben, dreyeckigen, durch eine ſchwarze 
Linie getheilten Rückenfleden. Sie lebt im May und Juny 
auf Eichenbüfchen. 

Der Schmetterling Ende Juny und im July, faft alfents 
halben, doch nicht häufig. 

Eine fehöne Varietät des Weibes mit zwey oder drey 
vothgelben Flecken in den Vorderflügeln ift fehr felten. Sc 
erzog fie aus der Raupe. (Hbr. Taf. 73. Fig. 368 — 370. 
Var. Taf. 121. Fig. 621.) 


98. Pap. Telicanus. Gilberäugiger Falter. 


Größe von Lueina. Der Mann ift vöthlichblau, mit 
weißem, braungran gefledten Saume, und zwey verlofchenen 
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ſchwarzen Flecken am Innenwinfel der geſchwänzten Hinter— 
flügel. Die Unterſeite blaͤulich aſchgrau, weiß gewäſſert und 
bandirt, am Innenwinkel der Hinterflügel zwey grünſilberne 
Augen mit ſchwarzen Pupillen in bvrangegelben matten Kreiſen. 

Das Weib iſt ſchwarzlichgrau, von der Wurzel Aus 
ſtrahlenartig blau fehilfernd, mit einigen verlofchenen, heiter 
begrängten, dunkleren Flecken auf den Borderflügeln. Die 
hinteren Haben vor dem Saume eine Reihe verfofchenet, runs 
der, fehwarzer, blaͤulich geringter Flecken. Die Unterfeite 
gleicht jener des Mannes. 

Die Raupe lebt im Auguſt auf Weiderich Sie iſt ſchild⸗ 
förmig, in der Grundfarbe purpurroth, mit feinen ſchrägen 
Furchen über den Körper und einer dunkleren Rückenlinie. 

Der Falter, den wir ſonſt nur aus Portugal, Südfrank— 
veich und Dalmatien erhielten, wurde vor Furzem aud) Durch 
Herrn 9 J. Schmidt, im Laybad) aufgefunden und erzo— 
gen. Er entwickelt fich im September. Es ift- eine doppelte 
Generation zu vermuthen. (Hbr. N 74, Fig. 371, 372 und 
Taf. 108. Fig. 553, 554.) 


99. Pap. Spini. Schlehenfalter. 


Größe von Alexis. Der Mann fchwarzbrann, die Ober: 
feite grünlich ſchillerndz auf dem Hinterflügeln, am Aupen- 
vande, zwey vrangegelbe Flecke. Das Weib hat dieſelben 
ftärfer und größer, auch im Mittelvaume der Borderflügel 
orangegelben Staub. Die Unterfeite ift aſchgrau, mit weißer, 
abgefeßter, nach innen ſchwarzgerandeter Querlinie, am In— 
nenwinfel der geſchwänzten Hinterflügel finden fich ein 
fehwarzer und ein hellblauer, vor dem Außenrande aber fünf 
rothgelbe Flede, \ 

Die Raube fehildförmig, grün, erwachfen röthlich, mit 
gelben, abgefegten Rückenflecken und ſchwarzem Kopf. Sie 
(ebt im Juny auf Schlehen. 

Der Falter allenthalden, im Suly und Auguft. (Gbr. 
Taf, 75. Big. 376, 377.) 
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100. Pap. Hicis. Steineidhenfalter. 


Größe von Spini. Der Mann oben wie jener Der vorigen 
Art, das Weib auf den Vorderflügeln mit einem großen 
braungelben Fleck nächft dem Außenrande. Beyde haben ein 
braumrothes Fleckchen am Innenwinkel der Hinterflügel. 
Die Unterfeiterift buaumgran, eine weiße Auerfinie, aus 
abgefegtem Fleinen, nach innen ſchwarz begränzten Streichen, 
geht über die Flügel: Auf den vorderen find: die Striche Flei- 
ner und fchwächer, auf den hinteren zum Theil mondför- 
mig, fie Eehren. ihre. hohlen Seiten nach außen und bilden 
gegen. den Innenrand einen doppelten -Zaden. Bor Dem 
Außenrande läuft eine Reihe vöthlichgelber, meiſtens drey— 
eckiger Flecken, und nahe vor dem Saume eine weiße Linie. 

Die Raupe im May, auf Eichen. Blaßgrün, feinhan- 
tig, gelbgefleckt über den Rüden und in jeder Seite, mit 
fhwarzem Kopf. Bor der Verwandlung wird ſie röthlich. 

‚Dieis fliegt: in. DOefterreich und einigen anderen Gegen: 
den in Deutfchland, im Suny und-Suly, nicht häufig. KON: 
Taf. 75: Fig. 378, 379.) 


101. Pap. W. album. Ziczadjtreifiger Falter. 
, Ausmaß ‚der zwey Vorigen. Die Oberſeite beyder Ge: 
fchlechter Dunfel ſchwarzbraun, Die Hinterflügel mit einem 
langen und einem Fürzeren Schwänzchen, am Innenwinkel 
mit’einem Fleinen vorhgelben Fleet. Die Unterfeite braun, 
zuweilen rothbraun, über die Borderflügel zieht ein weißer, 
am Innenrand eingebogener Streif, und ein ähnlicher auf 
den Hinterflügeln„bildet-am Ende ein W. Die, anf beyden 
Seiten bogig ausgefchnittene Binde, läuft vor dem Außen: 
raude, fie iſt nach innen ſchwarz begränzt, nach augen 
ſchwarz ausgefüllt, und vor und hinter ihr befindet ſich eine 
weiße Linie. 
Die Raupe iſt grün, auf den — Bauchringen oft mit 
————— Flecken und über den Rücken mit einer Dop— 
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pelreihe von Spitzen. Vor ber Verwandlung ı wird fle bräun- 
lich. Auf Rüftern, im May. 

Der Schmetterling in Sachfen und Oeſterreich, im 
Sun), nicht häufig. (Hbr. Taf. 75. Fig. 380, 381.) 


102. Pap. — Pflaumenfalter. Bunftband., 


Etwas größerals die Vorbefchriebenen. Der Mann 
fhwarzbraun, mit einigen braungelben Flecken am Aupett: 
vande der Hinterflügel, vor welchen eine’ matte, bläulich— 
weiße Linie zieht. Das Weib hat diefe Flecke auch auf den 
Borderflügeln. Unten'ofivenbraun, mit einer Reihe weißer, 
nach innen fehwarzbegrängter Striche; vor Diefer ſchwarze, 
nach innen weiß umzogene Punkte, und nächft dem Saume 
ein abgefeßter braungelber Streif. Die Hinterflügel führen 
gegen den Außenrand eine vothgelbe, gezackte Binde, welche 
nach innen mit ſchwarzen, weißbegränzten Punften, mac) 
außen fchwarz, bis zu einer-blänlichweißen Linie eingefaßt ift. 

Die Raupe fchildfdemig, blaßgrän, mit: weißlichen Liz 
nien und Querftrichen, und fechs Paar Furgen, an ber Spibe 
braun punftirten Erhöhungen. Sie lebt im Frühjahre auf 
Pflaumenbäumen und Schlehen. 

Der Schmetterling, überall in Deutfchland, fliegt von 
Mitte Zuny bis in den Auguft, nicht [alten Ebr. Taf. 76. 
ig. 383 — 385. 


Ab Ban. Derulan. 


Meiftens größer als die Borigen, zuweilen aber auch 
Feiner. Die Oberfeite fchwarzbraun, wenig fehilfernd, die 
Borderflügel des Weibes mit einem halbmondförmigen röſt— 
farbigen Flecke, jene des Mannes nur mit einem ſchwarzen 
Striche auf lichterem Grunde. Die Hinterflügel gezähnt, anf 
ber Schwanzfpige und am Innenwinkel roſtfarbige Fleckel 
Die Unterfeite ift hell braungelb, auf den Vorderflügeln 
mit einem weißumgogenen, ſchwarzbraunen Flede und einer 
roftbrannen, oben breiten, unten in eine Spige auslaufen: 
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den Binde, welche" von beyden Geiten mit ſchwarzen und 
weißen Linien eingefaßt ift. Die — mit einer grüße: 
ven; breiteren‘ ähnlichen Binde. et 

"Die Rauperim Frähjahre ** Birken, air und 
Schlefen. Schildförmig, gen, mit gelben Rüden und Sei⸗ 
tenlinien und eben ſolchen Schrägſtrichen. 

Der Schmetterling vom July bis in den September, 
überall Ei ſelten ¶ Gbr. Taf. 76. Big: BB3 — SBh3: 9 


Pan, Podalirius. Segelvogel. ande 
Falter ns 


— wie 2. Popali. Allgemein bekannt. Die: Flfget 
peitgetb, mit ſchwarzen ganzen, oder halben, oben ‚breiten, 
unten zugefpisten Binden, ı Die geſchwänzten-Hinterflügel 
fühven einen: ſchwarzen Außenvand mit heifblanen Mond: 
flecten, und am Innenwinkel ein ſchwarzes, Gage 
vorn rothgelb gerandetes Auge. 

Die Raupe gelbgrün, rothpunktirt, mit weißigelben Li⸗ 
nien über den Rücken und in den Seiten und gleichfarbigen 
— An dem Sei au RER * aus⸗ 


n were? t it 


2 


Ye 


*) Zu Vorflependen. ihren noch folgende nahe verwandte frem⸗ 

de Arten: 

F Thersamon, aug ungarn und Rußland. Hbr. Taf. 69. 
Fig. 346 —348. 

P, Gordius, aus der Schweiz und Südfrankreich. Hbr. aA, 
69. Big. 345 — 345. 

P, Burybia, aus der Schweiz und Piemont. Hbr. Taf. 68. 
Fig. 339 — 342. 

“P. Ballus, aus Spanien und Portugal. was Taf. 72. Big. 
360, 361 und Taf. 107. Fig. 550. 

P. Roboris, ‚aus. Frankreich und — Hbr. Tafı: 73. 
Big. 366, 367. 

P. Boeticus,.aus Stalien, Frankreih und Spanien, Hbr. 
Taf. 74. Big. 373, 374. 

P. Aesculi, aus Frankreich und Portugal. Hbr. Taf 109. 
Fig. 559, 560 und Tafı'156. Sig. 699, 691. 
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ſtrecken und einziehen ‚Fann. Sie Lebt einfam auf allerhand 
Obſtbaͤumen, auch Schlehen und Eichen. 

Der Schmetterling erfcheint zwey Mal, im May —* in 
dev Mitte des Sommers. (GGHbre Taf. 77. Sig. 388, ee 


105. Pap. Machaon. Sowälsenfowang, 
‚ Sendelfalter, : 


Wieder — verbreitet, im Ausmaße des —— 
Die Flügel hochgelb, an der Wurzel ſchwarz, mit Gelb be— 
ſtäubt, am Vorderrande dev Borderflügel drey ſchwarze Fle— 
cke, die Adern fehwarz, der Außenrand ebenfalls mit einer 
Reihe gelber ‚Möndchen, vor dieſen auf den Hinterflügeln 
hellblaue Mondflecke, und am Sunenrande ein ——— 
blau und ſchwarz gerandetes, Auge. 

Die Raupe, in der Jugend fchwarz, mit rothen Dden- 
chen und weißen Rüdenflecen ; nachhev grun mit ſchwarzen, 
rothpunktirten Ringen. Sie hat, wie die vorige, Kopfhör— 
ner. Man findet fie zwey Mal, auf Fenchel, Dill, Kammel- 
gelben Rüben und Möhren. 

Der Schmetterling, etwas feltener ats. Podalirius, 
fliegt im May und wieder vom July bis in den September. 
(Hbr. Taf. 77. Fig. 590, 391. Var. Taf. 155. Sig. 105, 
776.) : 

106. Pap. Polyxena. Öfterluzeyfalter. 

In der Größe veränderlich, meiftens wie P. Janira. 
Die Flügel Hochgelb, ſchwarzgefleckt und geadert, mit einem 
fhwarzen, gelbgefäumten, tiefgezackten Nandftreife, die 
vorderen. unten bläffer, längs dem Vorderrande rothgefleckt. 
Die Hinterflügel gezähnt, vor dem Außenrande fünf hoch— 
rothe, nach außen blaue, Flecke und eim größerer am 
Borderrande. Unterhalb bleicher, bräunlichroth gezackt, 
ſchwarz gefleckt, vöthlich angeflogen, mit Fleineven, aber 
gegen die Wurzel mehreren, rothen Fleden. 

Die Raupe auf der Ofterluzey , gelb, ſchwarz punktirt 


En ER 
zuweilen auch bläulich fleiſchfarb, mit fünf Reihen rothbrau— 
ner, aun den Spitzen ſchwarzer und behaarter Dornen. 

Abänderungen mit mehr Schwarz und einem blutro— 
then Punkte im Borderrande der Vorderflügel auf der Ober- 
feite, habe ich oft erzogen. Sie find beftimmt Feine verſchie— 
dene Art. — 
Der Falter entwickelt ſich im May, durch Zimmer— 
wärme fchon um Weihnachten. Er ift in Deftevveich, Uns 
garn und Stalien, nirgends aber häufig vorhanden. (Hbr, 
Taf, 78, Fig. 392, 393. *) 


107. Pap. Apollo. Hausmwurzfalter. Rother 
Augenfpiegel: 

Größe von P. Populi. Die Grundfarbe oben gelblich: 
weiß, mehr oder minder mit fchwarzer Beſtäubung, auf den 
Borderflügeln ftehen gewöhnlich fünf ſchwarze Flede, der 
Außenrand ift Durchfichtig. Die Hinterflügel führen zwey 
blutrothe, ſchwarz umzogene Augenflecke, mit oder ohne 
weiße Pupillen, gegen den Sunenwinfel einen fehwarzen 
länglichen, zuweilen getheilten und vothbeftäubten Fleck. 
Die Unterfeite ift glänzend, faft ohne Staub; an der Wurzel 
und nach innen finden fich noch einige rothe Mafelr öfters 
find aud) die ſchwarzen Flecke roth gefärbt. 

Die" Raupe ift ſammetſchwarz, mit vrangefarbigen 
Punkten und ftahlblauen Wärzchen. Sie lebt auf der Haus— 
wurz und dem Bruchfraute im May und Anfang Juny, bey 
Tage fehr verborgen. 


*) AB fremde Schmetterlinge gehören zu den Vorigen noch: 
P. 'Alexanor, aus Güdfrankreih. Hbr. Taf. 158. Fig. 
787,788, ) 
P. Medesicaste, eben daher. Hbr. Taf. 78. Fig. 394, 395: 
und Taf. 124. Fig. 632. 
P, Rumina, aus Spanien und Portugal, Hbr. Taf. 124. 
Sig. 633, 634. 
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Der Schmetterling erfcheint Ende Juny und im July, 
Er ift in Defterreich , Schlefien und mehreren Gebirgsgegenz 
den von Deutfchland, auch in Schweden und Rußland, nicht 
felten. Auf hohen Alpen kommt er, ſchwärzer bejtäube, und 
mit größeren vothen Spiegeln vor (Hbr. Taf. 79, Fig. 
3005397.) 


108. Pap. ——— Kahlflügelicher Falten 


Kleiner als Apollo. Die längfichrunden, ſchwaͤch b be: 
ftänbten Flügel find weiß, mit fehwarzen dern, am Au: 
Benrande der vorderen Ducchfichtig, mit zwey ſchwarzen Fle— 
den am VBorderrande, Die Hinterflügel längs dem Innen— 
vande fchwarz und weiß beſtäubt, mit einem mattſchwarzen 
Fleck i in der Mitte. 

Im füdfichen Deutfchland, ber Shih, Ungarn, Schwe— 
den und Rußland. Im May. Wo er einheimifch, in Mehr: 
zahl. (Hbr. Taf. 79. Fig. 398) 


109. Pap. Crataegi. Weißdornfalter. Baum: 
weißling. 


Altenthalben Höchit gemein, Größe, etwas unter. Poly- 
chloros. Ganz weiß, mit ſchwarzen Adern, Die auf der Un— 
terfeite deutlicher find, und wenigem ſchwarzen Staube. 

Die Raupe iſt haarig, afchgran, mit fchwarzen und 
vrangegelben Streifen, Auf Weißdorn, Schlehen und den 


*) Neben Apollo gehört der fehr feltene, oft heuer bezahlte, 
keinesweges ald Europäer euwiefene: 

Pap. Apollinus, nicht aus Sardinien und Sicilien, wo 
ipn Hr. Dahl vergeblih, auch bey Sammlern, ſuchte. Eher mag 
er in der Nähe von Gonftantinopel fich aufhalten. Meine Eremplare 
find aus Smyrna. Hbr. Taf. 124. Fig. 655, 636. u. Taf. 155. 
Big. 686, 687. 

Pap. Delius,.aus der Schweiz. Gbr. Taf. ı1o. Fig. 567, 
568. u. Taf. 155. Fig. 684, 685. 
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meijten Obſtbaumarten, denen ſie zuweilen ſehr ſchädlich 
wird. 

Se vom N bis Suly. Gbr. Taf. 79. 
dig: a 400.) 


40% Pen Brassicae, Kohlfalter. Großer Kohl 
a } oweißling 


Ausmaß des Vorigen. Weiß, bie Borderflägel oben 
mit fchwarzer, unten mit gelber Spige, beyim Weibe noch 
drey. ſchwarze Flecke in der Mitte, ‚Die, Hinterflügel oben 
mit einem Fleck am Borderrande, unten gelb, grau bes 
ſtäubt. 

Die, Raupe Haarig,. bläutichgrän, Hhnarz ‚punftivt, 
mit. gelben Rücken- und Geitenftveifen.., Auf Rettig, mehrer 
ven KüchenFräutern, vorzüglich aber allen Kohlenarten. Im 
Herbite ir A — Menge ſehr fchädlich. 
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111. Sa Rapae Nübenfalter, Kleiner Kohl 
weißfing. : 


"Dem heiten ähnlich, aber Feiner; wie Urti- 
cae. Weiß, oben mit fehwärzer Spike der Vorderflügel, die 
am Außenrande fich nicht herunterzieht und unten grüngelb 
ift. Der Mann führt zuweilen einen ſchwarzen Fleck auf der 
Oberſeite der VBorderflägel, und auch nur einen auf ihrer 
Unterfeite. 

Die Raupe fein behaart, mattgrün, mit gefbem Rücken⸗ 
ſtreif und Geitenpunßten:; at Kopf, Rüben}: und der wohl- 
riechen den Reſeda. 

Ueberall gemein; den ganzen — ER (Hbr. 
80. Big 404 , 405.) 


—— 


112. Pap. Napi. Nepsfalter. Orünader. 


Größe von Rapae, Weiß, mit ſchwarzer Spihe der 
Vorderflügel, welche Farbe fich meiftens am Außenrande 
herunterzieht. Der Mann hat einen, das Weib zwey bis 
drey Schwarze Flecke. Auf den Hintepflügeln färben fich die 
Adern am Außenrande bey dem Weibe ſchwarz, und am 
Vorderrande fteht ein Fleiner ſchwarzer Fleet, der auch un= 
ten ſichtbar iſt. Auf der Unterfeite find die VBorderflügel an 
der Spibe gelb, und filhren in der Mitte zwey ſchwatze Ste: 
cke, die Hinterftügel find gelb und, Ihre Adern grunlich be⸗ 
ftäubt. 

Die Raupe ift fein behaart, matt: oder bräunlichgrün, 
an den Geiten heller, mit rothgelben Luftldchern , weißen 
Waͤrzchen und fchwarzen Pünktchen. Ete erſcheint Zwey Mal 
und Lebt auf Rebeſaat (Neps), Kohlkrautern, Wau und 
Waldkohl. 

Der Falter, überall gemein, im April und Suly, 

Die Gebirge von Oeſterreich und Steyermark liefern 
nicht felten eine VBarietät des Weibes, welche man fonjt nur 
aus der Schweiz, unter dem Namen Bryoniae erhielt. Die 
Dberfeite ift gelblich oder hochgelb, mit Braun oder Schwarz 
durch alle Schattirungen angeflogen, die Unterſeite gewöhn— 
lich gelb. So Viele ich deren fing, ſo erhielt ich doch nie 
einen gleichen Mann, vielmehr flogen die gewöhnlichen 
Napi-Männer ſtets mit ihnen. (P- Napi. Hbre Taf 84, 
Fig:406, 407. Var. Bryoniae. Fig. 407.) 


115. Pap. Daplidice. Waufaltei. 


Größe won Napi. Milchweiß, die. Borderflügel an ber 
Spitze mit einer doppelten fehwarzen halben Fleckenbinde. 
In der Mitte des Borderrandes ein ſchwarzer Fleck mit 
weißer Linie darin, Der bey'm Weibe um Bieles; größer iftz 
gegen den Innenrand ein Fleinerer. Auf den Hinterflügeln 
find bey'm Manne die Adern am Außenvande ſchwarz. Un: 
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ten ſind die Flecke an der Spitze der Vorderflügel hellgrün, 
jener in der Mitte haͤngt mit dem Vorderrande zuſammen 
und iſt grünlich beſtäubt. Der ſchwarze Fleck am Innen— 
rande iſt auch hier vorhanden. Die Hinterflügel Er gelblich: 
grün, mit weißen Flecken durchzogen. 

Die Raupe iſt trübblau, gelb geſtreift und fchwarz 
punktirt, mit hellgrünem, gelbgefleckten und ſchwarz punk— 
tirten Kopfe. Im Sommer nnd Herbſt auf dem Färber— 
wau, Ackerrettig, Heilkraut und Bauernſenf. 

Der Schmetterling im May und Auguſt, allenthalben 
nicht, ſelten. (Hbr. Taf, 82. Fig. 414, 415. u. we 151. 
Fig: 771, 128.) 
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1, Pap. Cardamines. Bergkreßfatter. 
Aurorafalter. 


Ansmaf der. Borigen. Weiß. Die Borderflügel 
mit ſchwarzer, unten grünlich verwifchter Spitze and ſchwar— 
zem Mittelfleck. Die Hinterflügel weiß, unten mit wolki— 
gen gelbgrünen Flecken, die oben durchfcheinen. Die äußere 
Slügelpälfte der VBorderflügel des Mannes ift beyderfeits 
lebhaft orangefarbig beftäubt. 

Die Naupe auf Bergfreffe, wilden Kohl u. f. w. 
Grün, fein behaart, in den Seiten weißlic. 

Der nirgends ſeltene Schmetterling fliegt im April und 
May (Hbr. Taf. 83. Fig. 449, 420. Tafı 84: Fig. 494, 
425. und Taf. 159. Sig. 791, 792.) 

Einen merkwürdigen unvollfommeneh Hermaphrodit 
dieſer Art habe ich ſchon in der erften Abtheilung ©. 21 
erwähnt, und Taf. II, Fig. 5. die Abbildung davon gegeben. 


115. Pap. Sinapis. Seuffalter. 
Beränderlich in der. Größe, wie in der lebhaften Fürs 
bung, gewöhnlich etwas kleiner als Cardamines. Weiß; 
bey'm Manne an der Spike der Borderflügel ein fchwarzer 
oder fehwärzlicher Fleck, der dem Weibe, deffen Flügel 
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mehr gerundet ſind, meiſtens — nicht immer — fehlt.) Uns 
ten iſt dieſe Spitze grünlichgelb. Die Hinterflügel führen gez 
woͤhnlich eine doppelte verloſchene, ſchwärzlichgraue Quer— 
binde. Der Adernlauf hat eine ausgezeichnete Richtung. 

Die Raupe auf gehörntem Pipirnflae: ni, ‚mit 
huchgelbem Seitenſtreif / 

Der Falter allenthalben, im, May und wieder ir im’ Suly 
und Auguſt. De Taf. 82. Fig. 410; — * 


116. Bar use Seißffeefalter.. 


Größe von Janira. Orangegelb mit breitem jchwarzen 
Augenrande und vofenfarbenen Saume. Der Augenrand ift 
bey'm Manne von gelben Adern durchfchnitten, bey'm Weide 
gelbgefleckt. Die Vorderflügel Haben in der Mitte einen 
ſchwarzen, Die ftarfbeftäubten Hinterflügel in dev Mitte ei— 
nen vothen Fleck. Auf dev. Unterfeite find die Vorberflügel 
blaß orangegelb, längs dem’ Außenrande grünlichgelb, mit 
einer Reihe vorhbrauner, gegen innen fchwarzer Flecken. 
Die Hinterflügel hier grüngelb; in ihrer Mitte zeigt fich rein 
runder und dicht dabey ein Kleiner filberglänzender Fleck mit 


*) Bon weißen Faltern gibt es mehrere, zum Theil ſehr ſeltene 

Arten, außer Deutſchland: 

P. Callidice, aus der Schweiz, Hbr, Taf. Bus Fig. :40ß, 
409. u, Taf. 108. Fig. 551, 552. 

P. Glauce, aus Portugal. Hbr. Taf. 107. ig 546, sin. 

P. Belemia, aus Spanien. und Portugal. Hbr. Taf. 82, 
Sig. 412, 413. 

P. Belia, aus Südfrankreich. Hbr. Taf. 85. Fig. 417, 416. 

P. Ausonia, eben daher, und aus der Schweiz. Hbr. Taf. 
83. Fig. 416. u. Taf. 113. Fig. 582 ,' 583. 

P. Tagis, aus Portugal. Hbr. Taf. 110. Fig 565, 566. 

P. Eupheno, aus Südfrankreich, Hbr. Taf. 84. Fig. 421, 
422. u. Taf, 123. Fig. 650, 631. 

Nebft anderen, deren nähere Prüfung und Befchreibung noch 
vorbehalten bleibt. 
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voftfarbener Einfaffung. Eine BEN Punktreihe lauft 
um den Außenrand. 

Die dunkelgrüne, «mit einem — gelb und blau 
ee Be verfehene, ——ã— — — 
Geißklee. 

Der Schmetterling erſcheint, ———— ucht felten 
A ſehr flüchtig „gu Ende des, —— wahr: HER 85. 
dig⸗ 429 — 434) Stat Bdınpr 

> Eine, Abändernung des wWeine⸗ iſt ſtatt — 
— Man nannte fie Pap. Helice.; Aber nie wurde 
noch cin Dazu gehöriger Dann gefunden; Ohr, Zn 87, 
Fig 440, 441.) ' Ei "8 


17. Pap. Chrysatheme., Drangegelber Falter. 


Heiner als Edusas. Die Grundfarbe citrongelb, in ber 
Mitte: rothgelb gemischt, der ſchwarzbraune, gelbbeſtäubte 
Außenrand iſt ſchmal / bey'm Manne von gelben, ſehr ſtar— 
ken Adern durchſchnitten, bey'm Weibe eben fo gefleckt,. Der 
Mittelfleck auf dens Vorderflügelm iſt ſchwarzbraun und hat 
auf der Unterſeite in der Mitte ein mattglänzendes Fleck— 
hen. Die, Hinterflügel ſind unten gruünlichgelb, mit. einem 
doppelten, roſtbraun eingefaßten, Silberfleck. Alle Flügel 
führen hier vor Bez Mußabzonde eine. Reihe wythotauner 
Flecken. 

In eſterreih Steyermarf He Ungarn, im Yugufl, 
Nicht häufig. (Hbr. Taf. 85. Fig. 496, 497.) 


118, Pap. Hyale. Kronwicenfalter. 


Größe von Edusa.; Der Mann fchwefelgelb, das Weib 
weißlich, Die Borderflügel mit ſchwarzem Mittelfleck, gleich- 
farbiger Spise und Außenrand, in: welchem an beyden Ge- 
ſchlechtern gelbe Flecke liegen, Die Hinterflügel find oft, 
befonders bey'm Manne, fat: ohne Spur des fehwarzen 
Außenrandes; fie haben in dev; Mitte einen vrangefarbenen 
Fleck. Der Saum ift rofenrorh. Unten zeigen fich die Bor- 
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derflügel hellgelb, beyym Weide weißlich, an der Spitze 
hochgelb. Die Hinterflügel hochgelb, im Meittelfelde fehwärz- 
Lich 'beftäubt „mit einem größeren und damit verbundenen 
Fleineren ſilbernen Mittelfleck. Alle Flügel haben: hie ‚eine 
rothbraune Punftreihe vor dem Außenrande. 

Die Raupe fammetartig grün, mit zwey gelben Seiten— 
Linien und ſchwarzen Punkten. Sie lebt auf der Kronwicke. 

Der nirgends feltene Schmetterling erfcheint im May, 
und dann wieder vom Zuly bis in den September. (Hbr. 
Taf. 87. Fig. 438,439.) La 


119. Pap. Erlen, 8 Faltern 


Größer als der Vorige. Der Mann ſchwefelgelb, bas 
Weib weißlich. Der Außenrand fhwarz, bey jenem gelb, 
bey diefem weiß beſtäubt; am Vorderrande der Vorderflü⸗ 
gel ein ſchwarzer und auf den Hinterflügeln ein weißlicher 
Fleck; Unten ſind die Borderflügel des Mannes'geld, in 
der Mitte fchwärzlich,; am Anßenrande grünlich, des Wei— 
bes weißlich, an der; Flügelfpige und dem Vorderrande 
hochgeld. Ein weißer, ſchwaͤrzlich begränzter, Fleck in der 
Mitte. Die Hinterflügel hochgelb mit ſchwärzlichen Ato— 
men und einem braunroth begränzten filbernen Mittelfleef. 

In Pommern, der Schweiz und Piemont; Dafeldft 
nicht felten. (Hbr. Taf. 86. Fig. 434, 435.) 


1%. Pap. Rhamni. Krenzdornfalter. Eitrons, 
vogel, 


Größe von Palaeno. Die Flügel eckig, bey'm Manne 
eitrongelb, bey'm Weibe weißgelb ; vben und unten fteht, 
in dev Mitte eines jeden, ein vrangefarbiger Fleck. Der 
Saum ift zimmetfarb punftivt. 

Die Raupe auf Kreuzdorn, am und Eichenbü— 
hen: mattgrün, in den Geiten heller, mit einem ſchwachen 
weißen Streife über den Füßen. 

Der Falter fliegt, allenthalben gemein, ſchon in den 
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erften warmen Frühlingstagen bis Ende April, zum zwey: 
ten Male aber im Zuly und Auguft. (Hbr. Taf. 88. Fig. 
442 — 444.) *) 


121. Pap. Celtis. Sirgelbaumfalter. 


Diefe, von allen europäifchen Faltern durch die Geftalt 
ber Flügel, die’ vorzüglich Fangen Palpen, befonderen Fuͤh— 
fer, endlich durch die erften Stände, fehr ausgezeichnete 
Art nähert fid) den folgenden Dickköpfen (G. Hesperia) 
am meiften. Die Größe ift wie C,’album. Die Flügel find 
gezähnt, die vorderen mit einer‘ vorfpringenden Ede, 
fhwärzlichbraun, anfehnlich roſtgelb gefleckt; am Vorder 
ande der Vorderflügel ſteht ein weißgelbes Fleckchen. Unten 
zeigen fich die Hinterflügel braunroth und afchgrau mar 
miete AN IntEnE nad od ein u 3 

Die Raupe ift grün, ſchwarz gefleckt, mit weißen Rü— 
een: und Geitehlinien. Sie Andere im der Färbung fehr 
ab; zuweilen zieht über der weißen Seitenlinie nody ein 
blaßrother Streif. Sie lebt im May auf dem Zirgelbaume. 

Der Schmetterling ift in Kärnthen, Tyrol, Italien und 
Dalmatien, geſellſchaftlich vorhanden. (Hbr. Taf. 89. Fig. 
447449) 10 


) Fremde, hierhes gehörige Falter: 

P. Myrmidone, aus Defterreih und Ungarn, Hbr. Taf. 86. 
Big. 432, 433. 

P, Aurora, aus Rußland. Hbr. Taf. 106, Fig. 544, 445. 

P. Phicomone, aus der Schweiz und Ungarn. Hbr, Taf, 87. 
Sig. 436, 437. 

P. Cleopatra, aus Dalmatien, Stalien, Frankreich u. fi w. 
Hbr. Taf. 88, Fig. 445, 446. 


[9] 
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HM. HESPERIA. Didföpfe 
ti . u wind mit „I 
} } 7,130 DER TTS 

Die Schmetterlinge fliegen bey Tage und Abends +:o 

Ihre Fühler find fadgeformis oben: ‚mit einer, — 
zugefpisten Keule. it. aha 

Ihre Flügel ftehenin, der Ruhe aufgeyihtet, aber: ‚nicht 
zufammengelegt.. . MINE ENT 1 ET Er BuR 577 Ba U 

She Körper ift ftär fer ars bey ben Tagfaltern, bey Kopf 
befonders Dick. 

Die Raupen find feinhaarig, fa er —— 
der Leib iſt nach. beyden Enden hin geſchmeidiger, der Kopf 
kugelich, ein wenig geſpalten. Sien *— in guſa mmenge 
ſponnenen Blättern. 

Die Verwandlung geſchieht * Ant-der — 
in einem Gewebe, Die Puppen find denen dev Nachtfchmets 
terlinge ähnlich. 
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Pd; Hesps a A faſter. 
— (AT SER ’ 

Gate von Pap. — Die Srägel, he four bie 
hintere, gezähnt, oben braͤunlich⸗ dert rothlichgrau⸗ mit 
fhwärzlichen  Schattivungen „anf, den. Vorderflügeln einige 
weißen durchſichtige Flecke in der; Mitte und auf der Spitze 
Unten; grüngrauſmit weißlichen Fleckenbinden, die — 
zähne der Hinterflügel fchwarzbrauns u, ı 

Die Raupe grau oder rothgrau. Der Kopf PER. das 

erfke Gelenk mit einigen solben,. Slecan. Auf Feld-⸗ und 
Öartenmalven.. p 

Der Falter erfcheint im May Ant Zufy: alenthalben, 
bey uns häufig. (Hbr. Taf. 90. Fig. 460, 4514.) 


2. Hesp. Lavaterae. Baummalvenfalter. 


Größer als der Vorige, in der Zeichnung ähnlich, in 
der Färbung aber viel heller ; die bleichhraunen, grünfichen 
Flügel haben, ‚größere weiße durchſſchtige Flecke. Auf ber 
Umterfeite ‚find. die Borderflügel noch bläffer als oben; aaa 

In Oeſterreich, Ungarn, auch am Rhein, in. der 
Schweiz, ‚Frankreich und Rußland, Anfangs July: Stets 
felten. (Hbr. Taf. 90. 3: 454, —— und. Taf, IL. Fig. 7. 
DE.) nn. 


3 Hesp- Garthami. Sätberföpartenfättet. 


Ausmaß von Malvarum. Die Oberſeite 
grunlich ſchimmernd, die Vorderflügel am Vorderrande mit 
zwey weißen gewürfelten Fleckenreihen, die ſich am Innen— 
rande fehr nahe kommen oder in eine verbinden. Die Hinter— 
flügel haben zwey Binden von länglichen Flecken, die zu— 

[9*] 
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weilen nur verlofchen fich zeigen. Der Saum ift weiß, braun 
geftrichelt. Unten find die Borderflügel in ber Mitte ſchwärz— 
lichgrau, mit weißen, von oben durchfcheinenden Flecken; die 
hinteren führen zwey grünlichgraue Binden. Das Uebrige ift 
hier fleckig weiß. 

Sn Defterreih und Ungarn, nicht felten. Im July. 
(Hbr. Taf, 143. Fig. 720 — 723.) * 


4. Hesp. Alveus. Halbwürfeliger — 


Kleiner als die vorige Art. Der Grund grünlichbraun, 
die Flecke auf den Vorderflügeln ſind kleiner und erſcheinen 
nur als weiße Punkte; die Hinterflügel mit einer verloſche⸗ 
nen Binde. Unten find die Vorderflügel ſchwärzlichgrau, Die 
weißen Flecke größer; bie Hinterflügel olivengrün, mit zwey 
unregelmäßigen, unterbrochenen, weißen Binden und einis 
gen gleichfarbigen Randflecken. Der Saum ift durchaus 
ſchwach gefcheekt. 

In Defterreich, Tyrol und der Schweiz. Selten. (Hbr. 
Taf. 99. Fig. 506.) 


5. Hesp. Alveolus. Se RE 


Kleiner als die vier Borbefchriebenen. Schwarz, mit 
vielen zerftrenten, zum Theil auch bindenartig ftehenden, 
weißen Flecken und weißem, ſchwarzgeſcheckten Saume. Un— 
ten zimmetbraun oder etwas grünlich, die Vorderflügel auf 
‚der Mitte fcehwärzlich, die Flecke wie oben, am Außen: 
rande noch weiße Strahlen. 

Die Raupe auf der Bifampappel, feinhaarig, lieblich 
vörhlichgrau, fehwarzföpfig, mit gelbem, durch ſchwarze 
Pinien in drey Flecken getheilten, Halfe, einer dunfeln Rü— 
ckenlinie, neben terfelben, beiderfeits, eine heile. (Nach 
Heren Meigen im Handbuch f. Schmetterlingsliebhaber. 
S. 17. Hbr. Taf. 92. Fig. 466, 467. Var. Taf. 116, Big. 
597 und Taf, 171. ig. 847, 848.) 
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6. Hesp. Sertorius. Kleinwürfeliger Falter. 


Kaum fo groß als Alveolus. Demfelben ähnlich, doc), 
wie folgt, ftandhaft verfchieden: der Grund braunfchwarz, 
der Saum der Borderflügel weiß und ſchwarz geſcheckt; Die 
Hinterflügel find zwar nicht ftarf, aber duch deutlich ges 
zähnt. Der Leib nach hinten weißgeringt, bey beyden Ge: 
Thlechtern mit braungelber Spise. Die Borderflügel führen 
oben eine, im’ der Mitte unterbrochene, weiße Flecken— 
binde, eine deutliche Punktreihe am Außenrande, und einen 
größeren, länglich vierecfigen, nebft einem Fleineren, mond— 
fürmigen, Fleck in der Mitte. Unten ift das Mittelfeld 
ſchwärzlich, die Ränder find gelblich. Die Hinterflügel zei— 
gen oberhalb in ihrer Mitte ein weißes, etwas gefrümmtes 
Fleckchen, daneben zuweilen einen Punkt. Die Unterfeite ift 
voftfarbig oder ziegelroth, drey weiße Fleckenreihen ftehen 
darauf, im Außenrande dabey zwey größere, in den Saum 
auslaufende, Flede. Bon der Wurzel, längs des Innen: 
randes, zieht ein weißgrauer Streif. 

In Defterreih, Ungarn und der Schweiz, Im May 
und July. Ziemlich felten. (Hbr. Taf. 93. Fig. 471, 472.) 


7. Hesp. Tages. Mannstreufalter. 


Wenig Fleiner als Malvarum, Oben ſchwarzbraun, mit 
mehr oder weniger Deutlichen afchgrauen oder bräunlichen 
Sleden, am Borderrande, gegen die Spitze, gewöhnlich 
zwey weiße Punkte, Bor dem bräunlichen Saume aller Flü— 
gel eine Reihe weißer Punkte, Die Unterfeite hellbraun, mit 
weißen Randpunften; auf der Spige der Vorderflügel zei: 
gen fich hier Die zwey weißen Punkte deutlicher, und mehrere 
berfelben ftehen vor bem Außenrande, 

Die Raupe hellgrün, mit gelben, ſchwarz punftirten 
Rücken- und Seitenftreifen. Sie lebt im Juny und Beptem: 
ber auf Mannstreu und Schotenklee. 
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Der Schmetterling ift im 1 April und wieder im July und : 
Auguſt überalt gemein. (Hbr. Taf. N. Fig. 456, 457.) 


8. Hesp. Steropes. Spiegeiflekigen Falten 


Ausmaß von Carthami. Die Oberſeite —* der Saum 
ſchwarz und gelblich gefleckt, gegen die Spitze der Vorder— 
flügel ſtehen bey dem Manne ein — bey dem Weibe mehrere 
unregelmäßige gelbe Flecke, die ſich auf der Unterſeite eben— 
falls zeigen, wo auch der Außenrand, von der Spitze bis 
zur Mitte, gelb angelegt iſt. Die Hinterflügel find ‚unten 
gelb, mit ſchwarzen Strichen an der Wurzel und dem Bor: 
derrande, und drey Reihen helfgelber oder weißer, fhwarz 
eingefaßter, länglichrunder Spiegelfleden® -; 

In Oeſterreich und bey Berlin feltener; in ER 
Frankreich, Rußland und. der Schweiz häufiges Im July 
und Auguft, auf feuchten Wiefen. (Hbr. Taf, 94. Fig. 
473, 474.) 


9, Hesp. Paniseus. Großwegerichfalter, 

Größe von Tages. Die Oberfeite fhwarzbraun, violett 
ſchillernd, die Vorderflügel mit mehreren vöthlich = goldgel- 
ben, vieredigen Flecken von verfchiedener Größe, längs dem 
Augenrande eine Reihe länglichrunder. Auf der Unterfeite 
find die Borderflügel gelb mit fchwarzbrannen Flecken; die 
hinteren braungelb mit heifgelben, Rh —— For 
gerandeten, Flecden. 

Die Raupe ift über den Rücken Befhkefhenun , in den 
Ceiteit heller, mit zwey gelben Längsitreifen, vrangefarbes 
nem Halsband und ſchwarzem Kopfe. ‚Sie ii Zu dem gro⸗ 
ben Wegerich. 

Paniscus fliegt überall in Deutſchlaud im Fruhſahre. 
(Gbr. Taf. 94. Fig. 475, 476.) 


10. Hesp. Sylvius. Wechſelfleckiger Falter. 
Größe und Geftalt von Paniseus. Die Vorderflügel 
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des Mannes goldgelb mit ſchwarzem Saume, vier ſchwarzen 
Flecken im Mittelraume und einer Punftreihe vor dem 
Außenrande, Die Hinterflügel ſchwarzgelb beftäubt und ge— 
fleckt. Die Unterfeite wie oben, nur die Flecke der Hinterflü: 
gel deutlicher, ſchwärzlich begrängt, die Adern eben fo gefärbt. 

Das Weib oben dunfel fhwarzbraun, auf den Vorder— 
flägeln im Mittelfelde hochgelb, mit größeren ſchwarzbrau— 
nen Flecken als bey dem Manne. Die Hinterflügel nicht 
geld beftäubt, übrigens die Fleckenanlage, wie die ganze 
mit jenem gleich. 

Als Heimath iſt bis jetzt nur die Gegend von Braun: 
ſchweig bekannt. Sylvius fliegt fpäter und verſchwindet frü- 
her als Paniscus. Ebr. Taf. 94. Fig. 477, 478 und Taf. 
136. Sig. 641, 642.) 


14, Hesp. Comma. Strichfalter. 


Wie Malvarum, auch größer. Rothgelb, mit breitem 
braunen Außenrande, darin hellgelbe viereckige Flecke; der 
Mann auf den Vorderflügeln einen tiefſchwarzen, in der 
Mitte ſilberglänzenden Strich; Unten find die Hinterflügel, 
und die vorderen an ber Spike, grünlichgelb, letztere Haben 
nur wenige, erſtere aber eine Doppelte, gefrümmte Reihe 
weißlicher fcharfer Flecken. Dem Weibe fehlt der fchwarze 
Strich. Es ift dunkler als der Mann gefärbt und mit einer 
gefrümmten Reihe hellgelber Flecken. 

Die Raupe ift ſchmutziggrün, über den Rüden und in 
den Geiten, wo eine ſchwarze Punktreihe fteht, voftfarbig 
gemifcht. Der Kopf fehwarz, hinter ihm ein weißer, ſchwarz 
eingefaßter Ring. Sie lebt auf der Kronwicke. 

Ueberall in Deutfchland Häufig, im July und Auguft. 
(Hbr. Taf. 95. Fig. 479 — 481.) 


12. Hesp. Sylvanus. Roftfärbiger $alter. 


Etwas größer als ber Vorige. Die Flecke find dunk— 
ler, mehr verlofchen, der ſchwarze Strich in den Vorderflü— 
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geln bes Mannes iſt ohne Silberglanz, und ftatt ber weißen 
fcharfen Flecke ber Unterfeite ftehen bier, kaum fichtbave 
helfere. 

WUeberall zugleich mit Comma, aber auch fehon fer 
vorhanden. (Hbr. Taf. 95. Fig. 482 — 484.) 


13. Hesp. Linea. Schmelenfalter. 


Wie Tages. Rothgelb mit ſchwarzbraunem Außenran⸗ 
de, gleichfarbigen Adern und ockergelbem Saume. Der Mann 
hat einen ſchmalen ſchwarzen Strich in gekrümmter 
Richtung auf der Mitte der Vorderflügel. Auf der Unter— 
ſeite find dieſe gelb, an der Spitze gelbgrau, die Hinterflü— 
gel gelbgrau, längs dem Innenrande hochgelb, übrigens un« 
gefleeft. Die Fühlerfolbe, unten roftgelb. 

Die Raupe grün, mit einer dunfleren Rücken- und 
mweißlichen Geitenlinien. Auf dev Schmele und anderen Gras⸗ 
arten, im Frühjahre. 

Der Falter, alfenthalben gemein, im July * Auguſt. 
(Hbr. Taf. 96. Fig. 485 — 487.) 


14. Hesp. Lineola. Haarftrichfalter. 


Größe und Geftalt des Vorigen, nur find die Border: 
flügel breiter und ftumpfer, die Färbung ift Helfer gelb. Der 
Mann führt auf den VBorderflügeln einen dünnen fchwarzen 
Haarftric in gerader Rihtung. Die Unterfeite derfel: 
ben ift einfach vöthlichgelb , die der Hinterflügel bläffer, bey: 
nahe weißgeld, gegen den Innenrand helfgelb; Endlich, zeigt 
fich die Fühferfolbe unten ſchwarz. (Hbr. Taf. 130. Fig. 
660 — 663.) 


15. Hesp. Actaeon. Dderfärbiger Falter. 


Den beyden Borigen ähnlich, doch ftets Fleiner; braun: 
gelb. Gegen den Außenwand der Vorderflügel eine Bogen: 
reihe ockergelber, durch die Adern getheilter Flecke, die 
vom Borderrande Bis zur Flügelmitte reichen. Der Mann 
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hat einen fchwargen Strich, wie H. Linea. Der Außenrand 
iſt fchwärzlich, der Saum ockergelb. Die Unterfeite gelb, 
bräunlich angeflogen. 
Selten in Oefterreih. Häufig in Dalmatien und Por- 
tugal. Im Zuly und Auguft, (Hbr. Taf. 96. Fig. 488 — 
490.) *) , 


*) Fremde, hierher gehörige Arten find noch folgende: 

Hesp. Sidae, aus Ungarn und Dalmatien. Hbr. "Taf. 93. 
Big. 468. 

Hesp. Proto, eben daher und aus Portugal. Hbr. Taf. 187. 
Big. gg gen —— 

Hesp. Orbifer, eben daher und aus Portugal. Hbr. Taf. 
ı61. Fig. 805 — 806. 

Hesp. Pumilio, aus Stalien und Dalmatien. Hbr. Taf. gu. 
Sig. 458 — 460. 

Und einige andere. 


II. ATYCHIA. Sliegenfalter. 


Die Schmetterlinge fliegen bey Tage. 

Ihre Fühler find unterwärts gekämmt. 

Ihre Flügel zeigen fich ſtumpf, abgerundet, einfärbig, 
bey'm Weibe Feiner. 

Die Raupen find fein behaart, flach, ihr Kopf ift Flein, 
über den Rücken geht eine Reihe von Schildchen. 

Die Berwandlung gefchieht in einem pergamentartigen, 
länglichrunden Gewebe. Die Puppe ift weich, mit verlän: 
gerten Flügelfcheiden, 


* — — 
1. Atych. —— Sauerampferfomärner. 
3E u Ar) 

Geoße von Pap. en Körper und Borderflägel 
glänzend goldgrün, zuweilen in's Bläuliche ſpielend. Die 
Hinterflügel ſchwarzgrau. Die Fuhler —— mit i —— 
Kolbe, " 

Die Raupe im Fruhjahre auf Kugelblumen und Am⸗ 
pfer. Schwarz, mit eckigen, weißen Doppelflecken auf dem 
Rücken und breitem, dunkelrothen Geitenftreif. 

Bon Anfang Zuny bis Ende July, häufig auf Wat: 
wiefen. (Hbr. Sph. Taf. 1. Fig. 1.) 


2, Atych. Ginlieilifräae) Kuͤgelblumenſchwärmer. 


Gleicht dem Vorigen, iſt meiſtens etwas größer. Kör— 
per und Vorderflügel glänzend bläulichgrün, die Kolbe der 
gekämmten Fühler iſt geſpitzt. 

Die Raupe im Frühlinge auf Kugelbfumen. Schwarz, 
über den Rücken. eine gelbe. Linie, durch bläulichweiße, drey— 
eckige Schildchen verbunden. In den Einfehnitten zu beyden 
Seiten ein rothgelber Punkt, in einem bläulichen, nad) Hinz 
ten etwas vorftehenden Fleck; über den Füßem ein gelblicher 
Streif. 

In mehreren Gegenden von Deutſchland, etwas ſpäter 
als Statices. (Hbr. Sph. Taf. 1*. Fig. 2, 3 und Taf. II. 
Big. 9 d. Wks.) 


3. Atych. Pruni. Schlehenfhwärmer. 


Kleiner als Statices. Kopf und Rüden ftahlgrün, dev 
Hinterleib wie die Vorderflügel fehwarzbraun, mit einigem 
genen Schiffer, die hinteren ſchwärzlich. Die Fühler des 


140 


Mannes gefimmt, vornen fpigig, bed Weibes feiner, faſt 
fadenfürmig. 

Die Raupe im May, auf Schlehen, Eichen und Heide. 
Schwarzhaarig mit rothgelbem Rüden und einer Reihe 

ſchwarzer, vautenförmiger Fleden. 

Der Schmetterling im Juny und July, in mehreren 
Gegenden Deutfchlands. In Defterreich Häufig. (Hbr. Sph. 
Taf. 1. Big. 4.) 


4. Atych. Infausta. Schwarzdornfhwärmer. 


Größe von Pruni. Die Fühler fehwarz, bey'm Manne 
an ber Spitze ftarf, bey'm Weibe fehr ſchwach gekämmt. Die 
Flügel fchwärzlich, halb durchfichtig, an dev Wurzel der 
Vorderflügel zwey rothe Striche, die hinteren vom Innen— 
rande bis zur Mitte roth. 

Die Raupe violett, mit gelbem Rücken- und weißlichen 
©eitenftreifen. Im Juny auf Schlehen und Schwarzdorn. 

Der Schmetterling im July in Sranfreich, der Schweiz, 
nun auch an beyden Rheinufern entdeckt. (Hbra Sph. Taf. 1. 
ig. 5.) *) 


*) Bor den Ebenbefchriebenen ftehen in einem befonderen Gen, 
(Chimaera) folgende, felten vorkommende Arten: 
Chim. Pumila , aus Ungarn. Hbr. Noct. Taf. 86. Fig. 405. 
Chim, Appendiculata, eben daher. Hbr. Sph. Taf. ı. Fig, 
1. (Alte Tafel.) 
Chim. Lugubris, eben daher und aus Defterreih. Hbr. 
Bomb. Taf. 5ı. ig. 217. 


1m — 


WW. ZYGAENA. MWiddercen. 


Die Ehmietrerktiie fliegen bey Tage. 

Ihre Fühler find fait fadenförmig, gewunden, und ver⸗ 
dicken ſich am Ende in eine Spitze oder länglichrunde Kolbe. 

Ihre Flügel zeigen ſich am Hinterrande abgerundet, die 
vorderen, auf ftahlfärbigem Grunde, meiftens mit rothen, 
auch mit weißen oder gelben Flecden, die hinteren gewöhn— 
lich roth. Sie liegen in der Ruhe dachformig auf dem 
Körper. 

Die Raupen find fechszehnfüßig, beynahe walzenförmig, 
fein behaart, mit einem kleinen verdeckten Kopfe. 

Die Verwandlung geſchieht bey einigen Arten in einer 
pergamentartigen, ſpindelförmigen, etwas gefurchten Hülſe, 
bey anderen in einem eyerſchalenartigen, glatten eyförmigen 
Tönnchen. Die Puppe ift bänufehellg,, mit verlängerten Flü⸗ 
gelfcheiden. 


142 


1. Zyg. Minos. Quenbelwibderden. 
KImMIIUNIG Ar u — 


Etwas größer als Globulariae. Die Vorderflügel dun— 
Felgrünlich oder dunkelblau, faft durchſichtig, mit droy hoch⸗ 
rothen Flecken, von denen ein einever nächſt dem Vorder⸗ 
rande, und ‚ein ‚größerer, breiterer in der Mitte, aus der 
Wurzef entfpringen, der dritte aber zwiſchen den Beyden 
vorigen, , erſt auf der Sitgefpälfte htfteht, und vor dem 
Sinterrande Beilartig "breit wird. te Hinterflüngel voth, 
fchmal, mit. Schwarz gefdumt. Die ‚Fühler führen eine biete 
[a Kolb e. % 

Die Raupe iſt hellgelb m wey Reihen von sn 
ſchwarzen Slecten; fie lebt auf. Pa, Ehrenßteis Gras, 
Ginſter und uendel. — ar, 

NMinos ‚fliegt, in den meiften Gegenden von Deutfehland 
nicht felten, im Suty ‚und Sküguft. ob. "Spin. Taf." 9, 
Sig.8) Ey 


PATER ET 18 Hackl 1 a4 * Nu 
2. Zyg. Scabiosae. Gfabiofenwidderchen. 


Größe von Minos. Die Vorderflügel fehwarzblau, fel- 
ten grünblau, mit drey länglichen rothen Flecken. Die zwey 
erften entfpringen, wie bey der vorigen Art, aus. der Wur— 
zel, der dritte Fleck ift kolbenförmig, mit feiner Spitze zwis 
fchen jene Beyden, mit feiner breiten Geite gegen den Hinz 
terrand gefehrt. Die Hinterflügel roth mit ſchmalem ſchwar— 
zen Saume. Die Fühler fein, faſt fadenförmig. 

Die Raupe ift goldgelb, weiß behaart, mit zwey Reihen 
von neun fchwarzen Fleden. Man finder fie im Frühjahre 
auf Klee. 

Der Schmetterling, im füdfichen Deutfchland nicht ſel— 


— 


ten, fliegt. in dem — — Sph. Taf. 48. 
36 * In EI 27 


Br — "Zyg. nen Garbenwindetgen. 


| ——— Ausmaß wie bey den zwey Vorigen. Die Vorder⸗ 

Alüger des Mannes. ſchwarzblau oder ſchwarzgrün, ohne 
Glanz. Der Außenrand ſtahlblan eingefaßt, die Franzen 
gelblich. Auf der Fläche fünf rothe Flecke, zwey ander 
Wurzel, zwey nach der Quere ſchief unter einander, und ein 
einzelner näher der Flügelfpihe. Die Dinterflügel hochroth, 
ſchmal ſchwarzblau geſäumt, Die Fuͤhlerkolben find ſpitzig, 
der Halskragen iſt weißgrau, die Beine ſind unten gelb. 
Das Weib iſt geößer „mit einem doppelten weißlichen 
Halbring und gleichfarbigem Strich zu beyden Seiten des 
Nückens. Die; Flügel, find: breiter, die vorderen gewöhnlich 
gelblich⸗ ſelten bräunlichgrün, auch die Flecken bleicher. 

Abänderungen kommen häufig. por, und, daraus gebil— 
dete jetzt aber — — — sah ws — * 
Mehrzahl. An 4 

Die Raupe iſt —— fein ſ SGehaarten mit such 
Reihen fehwarzer Seitenflecken auf em Ringe am Anfang 
und am Ende einer. Sie, lebt. im May auf Eſparſette, Dah- 
nenlopfr und Bergklea ist mini Inn sun min zn? 

Der Schmetterling, nicht überall in Deutfchlandy, in 
Deftenveich aber oft häufig, fliegt von Mitte Juny bis. Ende 
July. — we Taf. 2. Fig. Adnan Taf 204, a 
96; MM) au —* ana mie, ln 


4, zye. Melilotl. Bidenwidderden. 


Bedeutend Fleiner als die Vorigen. Die Borderflügel 
ſchwarzblau oder grünlichglänzend, mit fünf vorhen Fetten, 
die zwey erften Tänglich, nächft der Wurzel, die zwey fol⸗ 
genden quer unter einander, von welchen der gegen den Vor— 
derrand kleiner iſt, ein fünfter, einzelner, größexer, vor 
der Flügelſpitze. Die Hinterflügel blaßroth, mit ſchmalem 
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fehwarzblauen Saume. Der Körper fchwarzblau, die Beine 
unten bräunlich; die Fühler fein, mit dünner Kolbe, 

Die Raupe fein weißhaarig, meergrün, über den Rücken 
und den Füßen weißfiche, gelb punklirte Streife, zwiſchen 
ihnen ſchwarze Punkte auf jedem Dr Sie Tebt auf Klee 
und’ weichen Grasarten, im sung.” 

"Der Schmetterling wird in Oeſterreich Sachſen und 
Franken, Ende Juny und im July nicht felten angetroffen. 
(Hbr. Bu Taf. 177 Big. 82,2 9 


5. Zyg. Trifolii. Ey * 


Größe vor Meliloti. Die Vorderflügel ſchwarzblau, nur 
ſelten beym Weibe grünblau, mit fünf hochrothen Flecken, 
von denen die beyden ſtarken an der Wurzel oft zuſammen-— 
gefloffen find. Der untere des Mittelpaares ift größer und 
nicht felten mit’dem, ihm näher ftehenden, fünften, ziemlich, 

großen Flece ‚und jenem der Wurzel verbunden, Die Frans 
zen find dunkler. Die Hinterflügel nicht ſo lang geftreckt als 
bey der folgenden Art, der Saum zeigt ſich viel breiter und 
ſchwarzblau. Der Körper ſchwarz, pie Fuühlerkolbe oben au 
gefpigt, die Beine find unten geld. > - 

Die Raupe iſt Blaßgelb, mit vier Reihen mar 
Punfte, am Bauche * mit einem ſchwaͤrzli⸗ 
chen Schatten. 

Haufige — ——— enfihen ui Das —— 
fließen der rothen Flecken. — 

Sm Zuly, in einigen Gegenden von Deutfchland, Um 
Bien nicht, häufig. (Hbr. Sph. Taf. 29. Fig. 134, 135. 
Var. Fig. 133.) Er 

6. Zyg- ——— a 

Sm Ausmaß von Minos. Die Borderflügel am Außen— 

vande breiter als bey den vorigen, dunkelgrün glänzend, Die 


Franzen ſchwarzblau. "Fünf dunkelrothe Flecke, welche auf 
der Unterfeite wicht zufammenfließen, Das Wurzelpaar ift 
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wenig getrennt. Der obere Fleck des Mittelpaares Fein, dev 
untere viel größer, zuweilen hevzförmig. Der fünfte, größ— 
te, etwas eig. Die Hinterflügel zeigen ſich dunkelroth, 
ihr Saum ſchwarzblau, in das Roth verfloffen. Körper und 
Füße fchwärzlich, die Fühler lang,. fadenförmig, gegen die 
ungefleckte Spibe dicker. 

Die männliche Raupe ſoll ſchwefelgelb mit vier Reihen 
ſchwarzer Doppelflecken ſeyn, jene des Weibes aber eine 
blaßkupfergrüne Grundfarbe, ungefähr mit gleicher Zeich— 
nung haben. Man findet fie im Frühling auf Klee und wei- 
chen Graͤſern. 

Der Schmetterling ift faft überall in den Sommermo— 
naten häufig anzutreffen. (Hbr. Sph. Taf. 2. Sig. 7 und 
Taf. 55. Fig. 160.) 


7. Zyg. Filipendulae. Fdwenzahnwidderden. 


Größe von Minos, auch etwas anfehnlicher. Die Vor: 
derflügel glänzend dunkelgrün, mit fechs paarweifen, in fehie- 
fer Richtung nach außen geftellten Flecken, die Hinterflügel 
dunfelvorh mit feinem ſchwarzen Saume. Der Leib glänzend 
ſchwarzgrün, die Beine unten gelblich, die Fühler fang, ge: 
gen die Spitze allmählig verdickt. 

Die Raupe hellgelb, feinbehaart, mit zwey Neihen 
größerer ſchwarzer Flecken über den Rücken, und einer Reihe 
Feinever in jeder Seite. Der Kopf Fein und ſchwarz. Im 
Frühling auf Wegerich, Klee, Löwenzahn, Ehrenpreis, 
Mansöhrchen und weichen Gräfern. 

Der Schmetterling vom Ende Junh bis in den Auguſt, 
überall gemein. Abänderungen find durch das Zufammten 
fliegen der rothen Flecken nicht felien. (Hbr. Sph. Taf. 5. 
dig. 31. Var. Cytisi, Taf. 4, Fig. 26.) 


8. Zyg. Medieaginis. Schnedenfleewidderden. 


Größe von,Minos. Die Vorderflügel find ſchwarzblau, 
fetten ſchwarzgrün, mit fechs Fleinen hochrothen Fleden; die , 
[10] 


146 


Hinterflügel hochroth, mit breitem ſchwarzblauen, nach in- 
nen buchtigen Saume, Körper fhwarzblau, Füße ſchwarz, 
Fuͤhler lang. a 

In Frankreich und Italien, aud) in Kärnthen und Dal⸗ 
matien nicht felten. (Hbr. Sph. Taf. 4. Fig. 20.) 


9, Zyg- Angelicae. Bergkleewidderchen. 


Kleiner als die vorige Art. Die Vorderflügel ftahlblau. 
Fünf zinnoberrothe Flecke ſtehen auf dieſem Grunde. wie 
bey Zyg. Peucedani, aber ber untere des Mittelpaares, 
am SIunenrande, ift eben fo groß als der obere, oder nur 
wenig größer, der fünfte führt gegen den Außenrand eine 
Fleine Spitze. Auf der Unterfeite find alle Flecke zuſammen— 
gefloffen.. Die Hinterflügel lebhaft roth mit ſchwarzem ſchar⸗ 
fen, mäßig breiten Saume. Der Hinterleib ift einfärbig 
ſchwarzblau, eben fo die Füße, die Fühler haben bräunlich- 
gelbe Spihen. — “= 

In Defterreich und bey Dresden, auf höheren Wald- 
wiefen, im July. (Hbr. Sph. Taf. 26. Fig. 120, 121.) 


10. Zyg. Peucedani. Haarſtrangwidderchen. 


Groͤße von Minos. Die Vorderflügel find ſtahlblau mit 
ſechs rothen Flecken. Unter den zwey erſten, am Innenran— 
de zeigt ſich ſtandhaft, wenn auch zuweilen ſchwach, noch 
ein rothes ſchmales Streifchen. Der untere des Mittelpaa— 
res iſt größer und ſchließt einige weiße Atomen ein. Der 
ſechſte Fleck erſcheint oft nur als ein Punkt. Die Hinterflüs 
gel find roth, mit einem breiten ftahlblauen Saume, dev oft 
in die Grundfarbe verfließt. Ein verlofchener weißer Fleck, 
der unterhalb deutlicher iſt, zeigt ſich gegen bie Slügelfpibe. 
Der Hinterleib iſt ſchwarzblau mit rothem Gürtel, die Füh— 
lerkolbe an ver Spitze gelblich. 

Die Raupe gelb, mit gleichfarbigen Härchen und ſchwärz— 
lichem Rückenſtreife, neben demſelben an den Gelenken, zehn 
ſchwarze Doppelpunfte, in ben Seiten zwey Reihen fcehwar- 
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zer Flecken. Im Juny auf Klee, Vegerich⸗ aronwicke, Haar⸗ 
ſtrang, Quendel. 

In mehreren Gegenden Deutſchlands findet man den 
Schmetterling im July. Abänderungen kommen nicht ſelten 
vor; die eine nur mit fünf rothen Flecken, eine andere, wo 
ſich, wie bey mehreren anderen Zygänen, die rothe Farbe 
in Rothgelb oder in reines Gelb verwandelt. (Hbr. Sph. 
Taf. 16. Fig. 75, 76. Var. Aeacus, Taf. 3. Fig. 18 und 
Taf. 4. Fig. 22.) 


11. Zyg. Ephialtes. Sichelkleewidderchen. 


Größe von Minos. Erfcheint in mehreren, fich fehr fer: 
nen Varietäten, Die zum Theil durch die erwiefene Begat— 
tung diefer Art mit anderen entftehen mögen. (Man verglei= 
che, erſte Abtheilung ©. 20.) Die Borderflügel find ſchwarz— 
blau, felten, geünlichfchwarz, mit fünf oder fechs Flecken. 
Die beyden an der Wurzel find entweder hochroth oder 
orangegelb, Der untere ift eigentlich weiß, und die rothe 
oder gelbe Farbe liegt wie ein Hauch darüber. Oft erſcheint 
er auch ganz weiß. Von den beyden mittleren ift jener am 
Vorderrande zuweilen ſchwach voth oder gelb angeflogen, 
der untere aber ftets mehr als noch ein Mal fo groß, der 
fünfte fteht gegen die Flügelſpitze, und der fechfte darunter 
bleibt oft ganz aus. Die Hinterflügel find dunkel fchwarz- 
blau, mit einem weißen Fled. Die Fühler lang, dünn, ges 
gen die weiße oder bräunlichgelbe Spike allmählig verdict. 
Der Körper ſchwarzblau, der Hinterleib mit einem vothen 
oder gelben Gürtel. 

Die Raupe ift fein behaart, ftärfer oder ſchwächer gelb, 
zuweilen grünlich, mit zwey ſchwarzen Punktreihen und eben 
fo gefärbtem Kopf und Füßen, Sie lebt im Juny auf Sichel⸗ 
klee, Ehrenpreis, Kronwicke und verſchiedenen weichen Gras— 
arten. 

Ephialtes, mit ſechs Flecken, die inneren roth beftäubt, 
nimmt man für die Stammart. 

[10*] 
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Die Varietät mit fünf folchen Flecken, nennt man Fal» 
catae. (Hbr. Sph. Taf. 5. Fig. 33.) 

Jene, mit fechs Flecken, wo die zwey innerften und * 
Gürtel des Hinterleibes gelb gefärbt ſind, heißt: Coronil- 
lae, (Hbr. Sph. Taf. 3. Fig. 13.) 

Die mit fünf folchen Flecken und Gürtel, Trigonellae. 

Der Schmetterling fliegt in ERS Gegenden von 
Dentfchland, im July. 


12, Zyg. Onobryehis. Hahnenfopfwidderden. 


Im Ausmaß wie in der Färbung höchſt veränderlich. 

Sc befise Exemplare, anfehnlicher als alle vorerwähnten 

. Arten, aber auch andere Faum von halber Größe. Am ges 

wöhnlichten find die Vorderflügel dunkelgrün, mit fünf 
rothen, weißgefiumten Flecken, die hinteren hochroth mit 
ſchmalem ftahlblauen Saume. Die Fühler verdicen fich zu 
einer Kolbe mit kurzer bräunlicher Spige. Der Körper ift 
fchwarzblau, der Halsfragen weiß: oder geldgrau. Der Hin— 
terleib Fommt mit und ohne rothem Gürtel vor. 

Bey Varietäten verfchwindet das Weiß auf den Vor— 
derflügeln, oder verbreitet fich über die Fläche, Zuweilen 
wird es geld, fehr felten fließen die Flecke aus und färben 
die Fläche ganz oder theilweife roth. 

Die Raupe ift blaßgrün, fein behaart, mit. weißlichem 
Rückenſtreif und ſchwarzen dreyeckigen Seitenflecken, unter 
dieſen, in einem helleren Streife, eine Reihe gelber Punkte. 
Sie lebt im Frühjahre auf Hahnenfopf, Efparfette und der 
Lekritzwicke. 

Onobrychis, im mittleren und ſüdlichen Deutſchland 
nicht ſelten, fliege im July. (Hbr. Sph. Taf. 5. Fig. 28. 
Var. Taf. 6. Fig. 36, 37, 38 und Taf. 1. Fig. 8 d. Wfs.) ") 


*) Die heiferen Gegenden von Europa befisen viele, Deutfch- 
and fremde, Zygänen. Die befannteften derfelben find folgende: 
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13. Zyg:- Phegea. Föwenzahnwidderden. 


(Diefe Are wurde von Älteren Naturforfchern zu ben 
Zygänen gezählt, und mag hier ftehen bleiben, um die Zahl 
der Abtheilungen nicht zu vermehren. Nenerdings hat man 
ihe und mehreren außereuropäifchen, ein befonderes Genus, 
unter Dem Namen -Syntomis, zugewiefen; da der abwei— 
chende Flügelbau, die Gejtalt der Fühler und des Hinter- 
leibes, auch die erften Stände fie von den Borigen trennen.) 

Größe über Minos. Die Borderflügel ſchwarzblau, 
mit ſechs weißen durchfichtigen Flecken, wovon einer nächft 
der Wurzel, zwey in der Mitte und drey vor dem Außen: 


Zyg. Erythrus, aus Neapel und Sieilien. Obr. Sph. Taf. 
ıB, Fig. 87. 1: 

Zyg. Pluto, aus Ungarn, Hbr. Sph. Taf. 18. Fig. 88. 

7,38. Brizae, eben daher. Hbr. Sph. Taf. 2. Fig. 6, und 
Taf. 16. Fig. 85. 

Zyg. Punetum, eben daher. Hbr. Sph. Taf. 26. Fig. 119. 

Zyg. Sarpedon, aus Stalien, Portugal, Frankreich. Hbr. 
Sph. Taf. 2, Fig, 9. 

7yg. Exulans, aus der Schweiz. Hbr. Sph. Taf. 2. Fig. ı2 
und Taf. 20, Fig. 101. 

Zyg. Cynarae, aus Ungarn und Süddeurfchland. Hbr. Sph. 
Taf. 17. Sig. 80, 

Zyg. Mippocrepidis, aus der Schweiz und Süddeuffchland. 
Hbr. Sph. Taf. 5. Fig. 32 und Taf. 17. Fig. 83. 

Zyg. Stoechadis, aus Neapel und Sicilien. Hbr. Sph. 
Taf. 4. Fig. 24. 

Zyg. Lavandulae, aus Südfrankreich. Hbr. Sph, Taf. &. 
ia. 25. 

Zyg. Rhadamantus, eben daher. Hbr. Sph. Taf. 4. Fig. 23. 

Zyg. Oceitanica, eben daher. Hbr. Sph. Tuf. 22. Fig. 
106, 107. 

Zyg. Fausta, aus der Schweiz und Südfrankreich. Hpr, 
Sph. Taf. 5. Fig. 27 und Taf. 26. Fig. ı22. 

Zyg. Laeta, aus der Schweiz und Frankreich. Hbr. Sph 
Taf 6. Fig. 34, 55. 
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vande. Die Hinterflügel beträchtlich Fleiner, bey'm Manne 
gewöhnlich mit zwey, bey'm Weibe mit drey weißen Flecken. 
Die Fühler fadenfdrmig, an dev Spige weiß, der Hinterleib 
fang, an der Wurzel mit einem gelben: Halbmondförmigen 
Fleck, weiter hinten mit einem gelben Gürtel, 

Die Raupe ſchwarz mit gleichgefärbten Knöpfchen und 
darauf ftehenden bräunlichgrauen Haarbüfcheln. Sie wohnt 
im Frühjahre auf Löwenzahn, Ampfer, Wegeric), Teufels- 
abbiß und der Traubenkirſche. Ihre Verwandlung gefchieht 
in einem mit Haaren vermifchten Gewebe unter Blättern. 

Der Schmetterling fliegt im Suly, faft überall in 
Deutfchland. 

Abänderungen entſtehen durch theilweifen, fehr felten 
ganzen, Mangel der weißen Stellen, welche dann mit dem 
Staube der Grundfarbe bedeckt find. (Hbr. Sph. Taf. 20. 
Fig. 99, 100. Var. Taf. 5. Fig. 30, und Taf. II. Fig. 10. 
vd, Wks.) 
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V. THYRIS, : 
Vo ruyus, Beuferfatter 


Europa zählt bis jeßt nur die nachftehende — welche 
— aber an einige andere exotiſche veiht. 

Der Schmetterling fliegt bey Tage. 

Seine Fühler find borſtenförmig, an beyden Seidieh- 
‚tern gleich. Die’ Füße ſtark behaart und bedorut, Geine Flü⸗— 
gel breit, gezähnt, mit durchfichtigen —— in der Ruhe 
— aufgerichtet vder flach liegend, © 

Die Raupe lebt im Marke der Pflanzen. 





s115.: WERE —— 
ZN Fenestrina. ie niner Falter. 


Kleiner als alle ‚vorbefchriebenen Sygänen, nur drey 
Linien im. Ausmaße. Die Flügel ſchwarzbraun, goldgeld 
——— —— Mitte der vorderen * * 
eine en Binde. Der Hinterleib ift ſchwarz— 
braun, goldfarbig beftäubt, mit weißen Einfchnitten und 
zwey fehr breiten weißen Gürteln. 

Die Raupe lebt in den jährigen Zweigen des gemeinen 
Hollunders und in den Stängeln der großen Klette. 

Der Schmetterling ſchwärmt um Mittagszeit auf Blu— 
men und Blüten. Ich fing ihn auf Zwerghollunder, Mitte 
July. In Oeſterreich, der Schweiz, Frankreich und Italien. 
(Hbr. Sph. Taf. 3. Fig. 16, und Taf. IL. Fig. 6. d. WFS.) 
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VI. SESIA. Glasflügler. 


Die Schmetterlinge fliegen im Sonnenfchein, bey Tage. 

Ihre Fühler find fpindelfdrmig ,ı allmählig eine dünne 
Kolbe bildend. 

Ihre Flügel find zum Theil gfaspe, Tom, im Sitzen 
dachförmig auf dem Leibe liegend. 

Ihr Hinterleib it lang geſtreckt, am ‚Ende gebartet, 
mit hochfärbigen Gürteln. Die Füße lang, ſtark behaart 
und bedornt, 

Die Raupen find fechzehnfüßig, dünn behaart, bein- 
farbig, mit dunklem Kopf und Nacdenfchild, Sie leben im 
Holze oder Marfe der Pflanzen und Bäume, 

Die Verwandlung gefchieht in einem Gewebe dus Erde 
oder zernagten Holzfpänen. Die Puppe ift lang geſtreckt, 
und an ben Gelenken des Hinterleibes mit Stacheln befebt. 





1 
-4 Sr 


i UNE EIER | 
1. Ses. re ea Sagten 


Großer als die beſch ebenen Zygänen. Die Flügel 
‚glashell, Borderrand, Adern und Franzen voftbraun, auf 
"Der Mitte der vorderen ein “roftfärbiger Halbmond. Der 
"Halsfragen fhwarzblau, auf beyden Seiten des fchwarz- 
braunen Ruͤckens zweh große eckige gelbe Flecke und zwey 
kleinere, etwas verloſchene, am Ende desſelben. 

Der Hinterleib vorn ſchwarzbraun, mit zwey ungleich 
breiten gelben Binden, hinten gelb mit ſchwarzen Einſchnit⸗ 
ten; nur der Mann führe einen, Ufterbüfchel. 

Die Raupe, wie vorerwähnt, und mit dunkler Rücken— 
linie, in den Stämmen und Wurzeln aller Pappelarten. 

Der‘ Schmetterling fliegt, nirgends felten, vom Gude 
May big Anfang July. Gor. Sph., Taf, 8. Fig. 51, Var. 


Sig. 34) = — 
2.Ses. Asiliförmis, — 


Kleiner als Apiformis, wie Zyg. Minos. Die Border: 
flügel Faffehbraun, roſtgelb beftäubt, die hinteren glasartig, 
alle mit dunfleren Adern, die erften mit braunem Halb: 
monde. Der Körper fehwarzblau, neben den Flügelwur: 
zen zwey gelbe Punkte. Der Hinterleib mit drey, gleich 
weit entfernten, gelben Ringen, der lebte manchmal ſehr 
breit, beym Manne doppelt. Der Afterbitfchel ſchwarz, 
beym Weibe mit zwey feinen gelben Pängslinien. Die Füße 
gelb mit ſchwarzen Schenfeln. 

Die Raupe lebt in den Stämmen der jungen italie- 
niſchen Pappeln, welchen fie zuweilen großen Schaden 
zufügt. 
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Man trifft ben Schmetterling in den meiften Gegenden 
Deutfchlands, im Juny. (Hbr. Sph. Taf. 7. Fig 44.) 


3. Ses. Rhingiaeformis. Schnabelfliegen- 
Stasflügler. 


Größe der vorigen Art. Die Borderflügel braun, mit 
gelblichen Atomen gemifcht, einem helleren Mittelfled und 
bräunlichen Franzen. Die hinteren ducchfichtig, mit einem 
mondfdrmigen gelben Häkchen am Borderrande. Der. Kopf 
ſchwarz, mit gelben Haaren, ber Halsfragen gelb, der 
Körper fchwarz. Der Hinterleib mit fünf gelben Ringen, 
der letzte am breiteften. Der Afterbüfchel gelb und ſchwarz. 

Der Schmetterling in — aber auch bey Leipzig. 
Gbr. Sph. Taf. 7. Fig. 4.) * 


4. Ses. Spheciformis. — Glas⸗ 
flügler. i ae 


Größe von Asiliformis. Die Borderflügel mit breitem 
violettſchwatzen KT gleichfaudiger ‚Spie und 
fig. Die hinteren glashelt/ am 
Vorderrande mit einem — Strichelchen. Saͤmmtliche 
Adern ſchwarz. Der Körper ſchwarzblau, die Fühler eben ſoz 
vor der Spitze aber, in ziemlicher Breite, weißlichgelb. Die 
Schulterdecken und der Halskragen gelb eingefaßt, zu Anz 
fange des Hinterleibes ein gelber Fleck, weiter herab ein 
ſolcher Gürtel, Die Beine fc warzblau, mit ‚gelben, Füßen. £ 
Die Raupe Lebt in Birken- und vorziglich. in Erlens 
ſtaͤnmen. 
Der Schmetterling, in Oeſterreich und mehreren Ge— 
‚genden von Deutſchland, nicht häufig, fliegt Ende May 
und im Juny. (Hbr. Sph. Taf. 16. Fig. 77, 78.) 


5. Ses. Hylaeiformis. ei —— 
flügler. 


Wie die vorige Art, auch beträchtlich Kleiner. Die Bor: 
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derflügel braun, ſchwach mit Rothgelb beftäubt, mit einem 
ſchwaͤrzlichen Mittelfleck und dunklen Adern; gegen die 
Mitte durchſichtig. Die Hinterflügel glasartig, Die Adern 
gelb mit ſchwarzem Staube. Das Häkchen am Vorderrande 
Faum fichtbav. Kopf und Rücken ſchwarz, die Fühler eben fo, 
bey'm Manne roftfarbig angeflogen. An der Einlenfung der 
Flügel gelbe Streifchen. Der Hinterleib fchwarz, an der 
Mitte mit einer emporgerichteten Bürſte. Alle Gelenfe hell- 
gelb gefäumt, Die erften matt und fehmal, die drey lehteven 
vorzüglich breit, bey dem Weibe lebhafter. Die Füße ſchwarz 
und gelb, die Fußblätter vothgelb. 

Die Raupe in den Zweigen der Himbeeren. 

Der Schmetterling, im füblichen Deutfchland, auch in 
Sachfen, fliegt in der legten Hälfte Des Auguſt. 542 Sph. 
Taf. 8. Fig. 48 und Taf. 22, Fig. 108.) 


6, Ses. Ichneumoniformis"). a a 
Slasflügler. 


Um ein Deittheil Feiner als die Borigen. Die durchſi ich 
tigen Borderflügel führen an der Wurzel einen gelben Punkt, 
und find vor dem ſchwarzbraunen Außenrande rothgelb. 
Der Vorderrand iſt ſchwarzbraun, der Innenrand röthlich. 
Ein ſchwarzer mondfürmiger Fleck ſteht in der Mitte, er 
hat einen größeren vothgelben nach außen neben fich. Die 
Hinterflügel find durchfichtig; der Vorder- und Außenrand, 
die Adern und das Häfchen am Vorderrande find gelb und 
Tchwarzbraun beftäubt. Der Körper ift ſchwarz, Die Fühler 
eben fo, gelb angeflogen, der Rücken mit zwey gelben Längs- 
itreifen, der Hinterleib hat zuerſt zwey gelbe, Durch eine 


YIch befhreibe hier. die Sefte, welhe Laspeyres. und 
Ochſenheimer fo benannt und Hübner a. ang. D. als S. 
Vespiformis abgebildet haben. Andere Schriftfteller meinten wohl 
verfchiedene Arten, auch gehört, gegen Ohfhus Angabe Hbr. 
Taf. 24. Big. 113. 8. Systrophaeformis gewiß nicht hierher. 
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Linie verbundene, Fleckchen, dann heitgelbe Gelenfringe. 
Der Afterbüfchel ift ſchwarz, mit Gelb gemifcht. 

Der Schmetterling fliegt in Oeſterreich und Sachen auf 
den Blüten der Sfabiofen. (Hbr. Sph. Taf, 6. Fig. 39, 40.) 


7. Ses. Culieiformis. Schnafen »Ölasflügler. 


Wenig Eleiner oder gleich der vorigen Art. Die Border: 
flügel glasartig, am Vorderrande und an der Spihe ſchwarz— 
braun, auf der Mitte eine gleichfarbige Binde, an der 
Wurzel rothgelb, die Auerbinde nad) außen eben fo begrängt. 
Die Hinterflügel glashell, mit vothgelbem Vorderrande und 
gleichfarbigem Häkchen. ‚Der Körper ſchwarzblau, auf dev 
Mitte des Hinterfeibes ein hochrother Gürtel, Der After: 
büſchel, wie der Leib, zuweilen rothgelb gemifcht: 

Die Raupe in der Rinde der Pflaumen» und Aepfel— 
bäume. 

Der Schmetterling, ammehreren Orten, nirgends aber 
häufig, Ende May-und im Juny. (Hbr. Sph. Taf. 34. 
Fig. 154, 152, und Taf. IT. Fig. 3. d. Wks.) 


8. Ses. Mutillaeformis. Roßfliegen Glas⸗ 
flügler. 


Gewöhnlich etwas Fleiner als Culieiformis. Die Bor- 
derflügel durchfichtig, ſchwarzblau oder braunblau gerandet 
und geadert, eben ſo die ziemlich breite Querbinde; der 
breite Außenrand ſchimmert braunroth. Die Hinterflügel wie 
die oberen, eben ſo das Häkchen am Vorderrande. Unter— 
halb. ift die Färbung rothgelb. Die Franzen fpielen in Vio— 
lett. Dev Körper iſt ſchwarzblau, die Bruſt hat zwey große 
röthlichgelbe Flecke in den Geiten ; der Hinterleib führt einen 
breiten hochrothgelben Gürtel, der Afterbüfchel it bey'm 
Meibe ausgebreitet, einfärbig ſchwarzblau, beym Manne 
gleich dem Leibe, fchmal zufammengedrückt, oben wie Dort, 
unten gelblichweiß gemifcht. ' Er A: 

Diefe Sefie ift in Oefterreich und. Sachſen, auch in Un— 
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garn nicht felten. Sch fing fie im Juny auf den Blüten des 
Ligufterftrauches. (Hbr. Sph. a 7. Fig. 45 und Taf. 19. 
Fig. 91.) 


9, Ses. Formicaeformis. Ameiſen-Glas— 
flügler. 


Im Ausmaß fehr verfchieden, zwifchen den Vorigen, 
meiftens wie die lehte Art. Die Borderflügel durchfichtig, 
mit fchwarzen Adern, Nand und Auerbinde. Vorder- und 
Sunehrand gegen die Wurzel vothgelb, eben fo der Außen— 
vand in ziemlicher Breite fo gefärbt. Unten Vorder- und 
Innenrand gelb, die Querbinde nach außen vothgelb. Die 
Hinterflügel durchſichtig, ſchwarz gerandet und geadert, mit 
eben folchem Häkchen am Borderrande. Die Franzen braun: 
gran. Der Körper ſchwarzblau, die Fühlen, fchwarz. Der 
Hinterleib mit einem breiten hochrothgelben Gürtel, zumel: 
len noch einem zweyten, Faum fichtbaren. Der Afterbüfchet 
fhwarzblau, unten und an den Seiten weiß, bey'm Weibe 
breit, bey'm Manne gefpiht. 

Die Raupe in Den Zweigen der Weidenarten. 

Der Schmetterling felten, im Juny und July. (Hbr. 
Sph. Taf. 19. Fig. 90.) \ 


10..Ses. Tipuliformis. Erdſchnaken-Glas— 
flügler. 

Noch Feiner als die Vorbefchriebenen, nur vier Linien. 
Die. Borderflügel durchſichtig, Der Borderrand fchwarz, 
gelb beſtäubt, eben fo die Mittelbinde. Bor der Spitze ift der 
Raum goldgeld. Die Adern find fehwarz. Die Hinterflügel 
glashell, ſchwarz geadert und mit einem folchen Strich am 
Vorderrande. Der Körper ſchwarzblau, der Hinterleib mit 
drey fchmalen gelben Ringen. 

Die Raupe, gleichfärbig mit den anderen, mit dunkler 
Nückenlinie, braunem Kopfe und zwey folchen Halsfleden , 
lebt im Marke der Sohannisheerfträuche. 
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Der Schmetterling, überall und häufig, fliegt im May 
und Zuny. (Hbr, Sph. Taf. 8. Fig. 49.) 


11. Ses. Tenthrediniformis. Sägeweſpen— 
Slasflügler. 

Größer und Fleiner als Tipuliformis. Die Vorderflü— 
gel glasartig, am Vorder: und Innenrande ſchwarz, gelb 
beftäubt; auf der Mitte eine breite fehwarze QAuerbinde, 
nach außen von einer gelben Linie begränzt. Der Außenz 
vand fchwarzbraun, zwifchen den Adern in dev Mitte gelb, 
doch fo, daß das Schwarzbraun nad) innen eine bindenfdrs 
mige Einfaffung bildet, Auf den Hinterflügeln ſind die 
Adern, der Vorder- und der Außenrand, fo wie das Haͤk⸗ 
chen an dem erften, gelb und ſchwarzbraun beftäubt, unten 
ganz geld. Der Körper ſchwarz, dev Rücken mit drey gelben 
Längsftveifen, der Hinterleib mit drey gelben Ringen; bey’m 
Manne iſt der lebte oft doppelt. Der ſchwarze Afterbüfchel 
hat zwey gelbe Linien. 

Hin und wieder in Deutſchland. Um Wien, im July. 
(Hbr. Sph. Taf. 8. Fig. 52.) *) 





*) Nachftehende Sefien find höchſt felten, oder nur außer Deutſch— 
land zu finden: 
Ses, Scoliaeformis, aus Deutfchland, Hbr. Sph, Taf. 23. 
ig. 111. 
Ses. Chrysidiformis, aus Frankreich und Italien. Hbr. 
Sph, Taf. 8. Fig. 53. 
‚Ses, Prosopiformis, aus Ungarn, Hbr, Sph. Taf. 19. Fig. 95. 
Ses, Cynipiformis, in Deutfchland. Hbr, Sph. Taf. 19. Fig: 99: . 
Ses. Stomoxiformis, aus Portugal. Hbr. Sph. Taf. 7. 
dig. 47. ® 
Ses. Typhiaeformis, aus Stalien. Hbr. Sph, Taf. 7. Big. 42. 
Ses. Nomadaeformis, aus Siüddeutfchland. Hbr. Sph. Taf. 
8. ig, 50. 
Ses. Brosiformis, aus Ungarn. Hbr. Sph. Taf. 25. Fig. 116. 
Und noch einige andere. 


— ——— t 
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VI. SPHINX. Schwärmer. 


Die Schmetterlinge fliegen in dev Morgen: und Abend- 
Dämmerung, einige auch, Mittags im Sonnenfcheine, und 
befaugen ſchwebend die. Blumen. 

Shre Fühler find ſchuppig, beynahe Auanfeneibig) am 
Ende hafig geſpitzt. 

Ihre VBorderflügel lang geſtreckt und fehmal, die Hin- 
terflügel kurz, in der Ruhe liegen fie Dachförmig, etwas 
geöffnet. 

Die Raupen haben fechszehn Füße, der Körper ift wals 
zenfdemig, glatt oder erhaben punktivt, lebhaft gefärbt, 
auf dem vorlesten Gelenke fteht ein Hven oder ein ſchildför— 
migev Fleck. 

Die Verwandlung. gefchieht ohne Gewebe, unter der 
Erde, oder oberhalb derſelben unter zufammengezugenen 
Blättern. und Erdförnern, Die Puppen find vorn koltig 
hinten veſpittt. 
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1. Sph. Fuciformis. Skabioſenſchwärmer— 


Größe acht Linien. Die Fühler fehwarzblau, Kopf, 
und Rüden gelblichgrün, der Hinterleib mit einem ſchwar— 
zen, in der Mitte durch gelblichgrüne Härchen unterbroche: 
nen, Gürtel, hinter demfelben zwey Ringe vöthlichgelb, an 
den Geiten weißlich, dev Afterbüfchel fchwarz, in der Mitte 
grüngelb. 2 

Die Flügel find bey'm Ausfriechen mit einem’ feinen, 
graubrannen Gtaube bedeckt, der aber leicht verfliegt, wu: 
durch fie alsdann größtentheils glasartig evfcheinen. Der 
Border- und Innenrand nebft der Wurzel find mit feinen 
gelbgrünen Härchen befeßt, der Außenrand und die Franzen 
braungran, die Adern ſchwarz. In der Mitte der vorderen 
zeigt fich ein feiner Längsſtrich. Die Hinterflügel, faft gleich 
den vorderen gezeichnet, find verhäftnißmäßig fehr Hein. 

Die Raupe ift kupfergrün, in jeder Geite mit einer 
weißen Linie und vothbraunen Punften darin, Das Horn 
ift gerade und. braunroth. Sie lebt auf der Aekerffabiofe. 

sm nördlichen Deutfchland zu Ende des May und im 
Suny, in Süddeutfchland, auch in Defterveich, Anfang 
May und wieder im July und Auguft. Nivgends felten. 
(Hbr. Sph. Taf. 9. Fig. 56.) 


2. Sph. Bombyliformis. Klebfrautfhwärmer. 


Die vorige und jetzige Art find fehr oft verwechfelt wor- 
ben, doc, werden ihre Befchreibungen hinveichen, Beyde 
feicht und vichtig zu erfennen. Die Größe etwas über Fuci- 
formis. Der Hinterleib ift gefehmeidiger und fpibiger, Die 
Borderflügel find länger geftrectt. Kopf, Rüden und Hins 
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terleib gelblichgrün, letzterer hat einen braunrothen unun— 
terbrochenen Gürtel, der Afterbüſchel ift: an’ den Seiten 
fhwarz, ‚zwifchen ihm und dem Gürtel ſtehen in jeder Seite 
zwey weißlichgelbe Haarbüfchel. Die, Vorderflügel find- bey 
feifchen Exemplaren fein röthlichgrau beftäubt, vor dev Wur— 
zel, längs. dem. Vorder« und Innenraude, gelblichgrün. In 
der, Mitte, ſteht am Vorderrande ein breiter brauner, fchie: 
fer, Quenfteich. Der Saum, ‚allen Flügel iſt breiter als. bey 
Fuciformis , und rothbraun fo; wie die Adern. ; 

Die, Raupe hellgeün, mit. einer gelbfichen, Rücken⸗ und 
Seitenlinie,, über den Füßen vivlett, das Horn gefrümmt, 
braunroth ober orangefarbig. Sie lebt auf Klebekraut, Wald: 
ſtroh, Heckenkirſchen und Geißblatt. 
Der Schwärmer, „weit feltener als der vorige, hat mit 
ihm gleiche Flugzeit: (Hbr. Sph. Taf. 9. Fig. 55.) 


3. Sph. Stellatarum, Sterufrantfhwärmer. 
Karpfenfhwan;. 


Größe ber Borigen. Allgemein befannt und verbreitet. 
Der Körper ſchwarzgrau, der Hinterleib mit weißlichgelben 
Seitenflecken. Die Vorderflügel ſchwarzgrau, in der Mitte 
mit zwey dunkleren gezackten Querlinien, zwiſchen ihnen ein 
ſchwarzer Punkt. Die Hinterflügel — mit 
Außenrande. 

Die Raupe hellgrün, zuweilen ——— weiß punk⸗ 
tiyt, mit gelblichweißer Seitenlinie und einer zweyten dun— 
kelgelben über den Füßen. Das Horn iſt bläulichgrün, an 
dev, Spitze rothbraun. Sie lebt auf Sternkraut, Waldſtroh 
uud Färberröthe. 

Der Schmetterling erfcheint in, zwey Generationen, zu 
Anfange,des Sommers und im Herbite. Spätlinge überwin— 
tern und fliegen im Srühjahre. (Hbr. Sph..Taf. 9, Fig. 57. 
Var. Taf. 34. Fig. 155.) 


[11] 
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4, Sph, Oenotherae. Nahtferzenfhwärmer. 


Ausmaß der Vorigen. Die Fühler fchwarzgrän, mit 
weißer Spibe, Kopf und Schulterdecken dunkelgrün, Nit: 
cken und Hinterfeib grünlichgran. Die Flügel ausgezackt; die 
- vorderen haben in der Mitte eine breite dunkelgrüne Binde , 
mit einem ſchwärzlichen eyrunden Fleck, von deſſen unterem 
Theile fich eine weiße Ader bis zum Außenrande zieht. Zwi⸗ 
fehen diefem und der Binde ift die Fläche weiplichgrait, gelb⸗ 
lich oder bräunlich gefärbt, und verfließt in den dunkelgrü— 
nen Außenrand. Die Flügelſpitze ift weißlich. Die Hinterflüs 
gel find hochgelb, mit einem breiten ſchwarzen Saume, in 
welchem fic grüne Mifchungen zeigen, und weißen Franzen. 

Die Raupe lebt im July auf dem Schotenweiberich und 
gemeinen Weiderich, angeblich auch auf der Nachtferze. In 
der Jugend ift fie einfach grün, erwachfen dunfelgrün oder 
braungrau, mit dunfleren Punkten und Flecken, und einem 
fänglichrunden, augenfdrmigen gelben Schilde mit ſchwar⸗ 
zem Mittelpunkte. Sie iſt ſchwer zu erziehen. 

Der Schmetterling fliegt im Juny. In Norddeutſch— 
fand ift er ſelten, in Defterveic) kommt er öfter vor, Sr 
Sph. Taf. 9. Fig. 58.) 


5. Sph. Nerii. Dreanberfäntrmes. ir 

roſenſchwärmer. 

Welcher Schmetterlingsfreund kennt nicht, wenigſtens 
aus zahlloͤſen Abbildungen, dieſen eben fo prächtigen als im- 
mer noch feltenen Schwärmer! Er kommt nad) Deutfchland 
nur in manchen Jahren, als Zugvogel; feine eigentliche Hei: 
math find die heißeren Gegenden Europa's, Italien, Süd— 
franfreich und Spanien, vorzüglich aber die europäifche Tür— 
key, wo er, um Gonftantinopel, in befonderer Größe und 
Schönheit erfcheint. Sein pfeilſchneller Flug führe ih, von 
Stürmen unterftüßt, zuweilen weit nach Norben,; das Da— 
feyn feiner Raupe gibt dann das Zeichen feines Befuches ; 
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nur. felten wirdver lebend gefangen. Oft wurde biefe Nach— 
Fommenfchaft erzogen, aber nie, felbjt bey den günftigften 
Bortichtungen, in Treibhäuſern u. ſ. w. zur Fortpflanzung 
gebracht. Auch iſt mie Fein Beyſpiel einer glücklich überwin— 
terten Puppe befahnt, fondern die Entwicklung erfolgte 
ftets zwifchen Mitte September nnd Dezember, und ſchon 
deßwegen ift Fein Gedeihen im Freyen bey uns anzunehmen, 
"Die Größe iſt nahe: jener von“ Sph. Convolvuli. 
Die Fühler find gelblich, Kopf, Nücen und Hinterleib 
grasgrän, mit gelblichen und weißen Streifen und ‚Eins 
faſſungen. Zu beyden Seiten der Spitze des Hinterleibes ſte— 
hen zwey dunkelgrüne Flecke; der Mann zeichnet ſich durch 
einen dritten Fleck auf der Höhe des Afterbüſchels aus. Die 
Vorderflügel find. buntfärbig grasgrün, violettgrau, roſen— 
roth und weiß marmorirt, die Hinterflügel an der Wurzel 
viplettgran, am Außenrande gen? F der Mitte läuft eine 
geſchwungene Binde, 
Die Raupe grün, weiß" unge vorne citrongelb, 
‚oder auch fleiſchfarbigroth, mit’ weißem Geitenjtweif; auf 
dem dritten Ringe ſtehen zwey ſchwarze, inwendig blaue, 
Augenfpiegel mit'zwey weißen Punkten. Das Schwanzhorn 
iſt unten dick, ftachlich , citwongelb, oben dünn, weißlich, 
gefpist Sie lebt im Auguſt und Anfang September auf dem 
Dleander. Die Erziehung in luftigen Kaſten, (laut Angabe 
im erſten Abfchnitt, S. 34.) ift nach meinen vielfältigen Er- 
fahrungen auch hier die befte; ich erhielt von gefunden Raus 
pen, welche fleißig im bie: Sonne 'geftellt und überhaupt in 
der Wärme) gehalten wurden, ftets die Schmetterlinge. 
Die Puppe gleicht im vergrößerten Mapftabe, jener von 
Sph. 'Euphorbiae, , Die Luftlöcher zeigen fid) als große 
fehwarze Flede, Die Schale ift: fein und durchfichtig. Man 
kann fie nach vierzehn Tagen unter ihrer leichten Dede, aus 
zufanmengefpoimenem Moofe oder Erdförnern, hervorneh— 
men. Dann legt man fie auf weiches. trockenes Moos, bes 
deckt ſie leicht mit anderem angefenchteten,, hält fie ruhig, 
Lı1l*] 
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und bey'm Eintritt deu Kälte im‘ geheitzten Zimmer. (Hbr. 
Sph, Tafı 414; ‚Fig: 63.) BEITEIT ZZ 


6. Sph. Celerio, Weinfoffchmärmer. Sarhı, 
Weinvogel, Phöniz j 


Zur Zeit weit feltener »alsı Sph. Nerũ. Die — 
Exemplare, welche unſere hieſigen Sammlungen beſitzen, 
ſtammen faſt alle aus Portugal und Stalien Die Raupe 
wird nur zuweilen einzeln, an Weinſtöcken auf Spalieren 
gefunden, der Schmetterling erſchien ebenfalls ſtets allein, 
in Deutſchland und zwar bey Wien, Frankfurt am Main 
und vor einigen Jahren fogar bey Fraukfurt an der Oder, 
Ende May oder im Zuny, Abends; über; den Blüthen bes 
Seifenkrautes und Geißblattes ſchwebend. 

Das Ausmaß iſt wie Sph- Elpenor,, a pabäber, der 
ganze Ban viel fchlanker. Der Rücken zeigt ſich Der Länge 
nach gran, vothgelb, fehwarz und weiß igeftreift, der Hin: 
terleib braungram, mit zwey weißen Rickenlinien und weißen 
©eitenftrichen. Die Vorderflügel hellbraun, „mit grauem 
Außenrande, die Adern fchwarz und zum Theil weiß zreitt. 
ſchwarzer, weiß umzogener Punkt ſteht in der Mittezuund 
vom Innenrande bis zur äußeren Spitze läuft einenglähie 
zend weiße, mit dunkeln Längslinien durchzogene, nach in— 
nen fchwarzgefäumte Binde, Die Hinterflügel ſchwarz, am 
Innen- und Außenrande roſenroth, in Der Mitte mit einer 
folchen Fleckenbinde. ern? 

Die Raupe braun, mit einem. gelben; Seife über ‚ben 
Füßen, in welchem die ſchwarz eingefaßten Luftlöcher ſte— 
hen, Ueber diefen beginnt auf Dem fechften Gelenke ein zwey— 
ter Streif, welcher fid) in der geraden , ‚oben abgeſtumpften 
Schwanzſpitze endigt. Davor, in jeder, Seite, zwey ſchwar— 
ze, gelb eingefaßte, zirkelrunde Augenfleckee In ihnen „be: 
merkt man, etwas auf der Seite einem weißen Punktin&ie 
ift im Auguft oder September euwachfenn 4 19 © .norer 

Die Puppe gleicht in. Ordße und ©eftalt am: meiften 
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der befannten von Sph. Elpenor, (Hbr. Sph; Taf. 10. Fig. 
59 und Taf. 32. Fig. 146, —— — IV. dis 3 und 4 d. 
— Puppe und Raupe) 





7 Bob Elpenor. MWeiderihfchwärmer Mitt: 
f lever Weinvogel. 


Allenthatben befannt. Größe von Sph. Euphorbiae. 
Der Körper gelbgrün, mit rofenrothen Längsftreifen. Der 
Hinterleib Hat am Anfange in jeder Seite einen ſchwarzen 
Fleck, die Endfpige ift vofenroth. Die Borderflügel gelbgrün, 
mit roſenrothen Längsftveifen und eben fo gefärbtem Außen: 
vande, an ber Wurzel ein ſchwarzer Fleck. Die Hinterflügel 
inwendig fehwarz, Außen voth, zuweilen erſcheint hier eine 
geldgrüne Linie. 

Die Raupe ſchwarzbraun, dunkel marmorirt, mit gelb: 
lichem Geitenftreif, auch grün, ſchwarz und braun gefleckt. 
Auf den drey erjten Ringen zwey gelbliche Nückenlinien, die 
fi) in einem fchwarzen Fleck endigen; auf dem vierten und 
fünften Ninge zwey fehwarze vunde Augenflecke, im ihnen 
ein halbmondfdrmiger, bräunlicher, weißgerandeter Kern. 
Das Schwanzhorn glatt, nach hinten gebogen. Im Sommer 
und Herbft auf Weiderich, Waldftroh und dem Weinſtock. 

Der Schmetterling entwickelt fich im nächften May oder 
Juny, zuweilen auch nad) drey Wochen. (Hbr. Sph. Taf. 
10. ig. 61.) 


8. Sph. Porcellus. Labfrautfhwärmer. Kleiner 
MWeinvogel. 


Um die Hälfte Feiner als der Borige, Der Körper oli— 
vengelb mit Roſenroth gemifcht, der Hinterleib am den letz— 
teren Einfehnitten mit weißen Flecken. Die Vorderflügel 
vlivengelb , mit einem verlofchenen dunfeln Bande durch 
die Mitte, am Vorderrande einige roſenrothe Flecke, dev 
Außenrand eben fo gefärbt. Die Hinterflügel nach innen 
fhwarz, durch die Mitte olivengelb , der Außenrand roſen— 
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roth und die Franzen weiß und rofenroth sercheett, DAS 
Weib hat fchärfere Färbung als dev Mann. . ‚ 
- Die Raupe erfcheint mit der vorigen — und uf 
denfelben Pflanzen, am meiften auf Waldſtroh. Sie Lebt ſehr 
verſteckt, ift jener an Geftalt und Farbe gleidyz Doch ſelten 
grünlich, meiftens fchwarz oder fehwarzgran, auch ift fie 
Eleiner, und ftatt der Schwanzfpiße ſeht man nur eine klei⸗ 
ne Erhöhung. 

Entwicklung und Flugzeit wie zuvor. ‚In Oeſterreich ſel— 
tener als Elpenor. (Hbr. Sph. Taf. 10. Fig. 60.) 


9. Sph. Lineata. Frauenſtrohſchwärmer. 


Größer als Celerio. Der Körper vlivenbraun, Nücen 
und Schulterdecfen weißgefäumt, der Hinterleib mit ſchwarz 
und weißen fleckigen Ringen und einer weißen Mittellinie. 
Die Vorderflügel olivenbraun, weißgeadert, mit‘ fehiefer 
gelbbräunlicher Binde, blaugranem Außenrande und einem 
weißen Mittelzeichen. Die hinteren rofenfard, an der Wurz 
zel und vor dem Außenrande ſchwarz. 

Die Raupe in verfchiedenen Abänderungen, meiftens 
hellgrün, gelb punftivt, mit roſenrother Rückenlinie, auf 
jedem Ringe ein fehwarzer und zwey vothe Flede, Das Horn 
oben voth unten ſchwarz. Oder mit ſchwarzem Kopfe und 
breiter ſchwarzer Rückenlinie, die auf jedem Gelenke ſeit— 
wärts, bis zu einem vunden weißen, ſchwarzgeſäumten 
Flecke zieht, welcher auf einer hellen Geitenlinie liegt, uns 
ter der eine ähnliche Linie, auf jedem Gelenke mit einem ro— 
fenrothen Flecke fteht. Endlich auch hochgelb, mit einfach) 
fhwarzen Flecen, die Here Dahl in Sardinien fand und 
in der Hoffnung, eine neue Schwärmerart zu beſitzen, erzog. 
Sie Lebt auf dem gemeinen Waldfteoh, auch auf Dem Wein⸗ 
ſtocke, im Auguſt und September. 

Der Schmetterling entwickelt ſich nach einigen Wochen 
oder im künftigen Frühjahre. Er iſt in Deutſchland ſehr ſel— 
ten, um Wien wurde er nur einige Male einzeln gefangen. 
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In der Schweiz, Frankreich und Stalien kommt er viel dfter 
vor, (Hbr. Sph. Taf.’ 12. Fig.65 und Taf. 23. Fig. 112.) 


10. Sph. Galii Waldſtrohſchwärmer. 


Größe von Elpenor. Kopf und Rücken dunkel oliveu— 
grün, an beyden Geiten mit einem weißen Gtreife. Der 
Hinterleib wie der Körper gefärbt, mit einer abgebrochenen 
weißen Längslinierüber die Mitte, am Anfange zu beyden 
Seiten zwey fchwarze, darunter zwey weiße Flecke, bie 
legten Gelenfe weißgefäumt. Die Fühler ſchwärzlich mit 
weißer Spitze. Die Vorderflügel dunkelolivengrün. Eine 
weißfichgelbe, nach außen etwas ausgefchweifte Binde, be: 
gränzt mit dem blaugrauen Anßenrande eine fpigwinfeliche, 
dunfel olivengrüne Binde, „Die Hinterflügel find an: ber 
Wurzel fchwarz, in der Mitte röthlich, weiß am Innenwins 
kel und am Außenrande ſchwarz und röthlichgrau. 

Die Raupe dunkelgruͤn, mit gelbem Rückenſtreif, großen 
runden hellgelben, ſchwarzgeringten Seitenflecken und ro— 
them Horne. Im July und September auf Waldſtroh, Fär— 
berröthe und Schutenweiderich, 

Die Entwiclung einiger, zugleich gefundener und vers 
puppter, Raupen, erfolgte bey mir theils nach fiebzehn Ta— 
gen, theils ein ganzes Jahr fpäter. Der Schmetterling ift 
in Oeſterreich felten, Hänfiger in anderen Gegenden Deutſch— 
lands, (Hbr. Sph. Taf. 12. Fig, 64.) 


41..Sph, Euphorbiae. Wolfmilhfhwärmer. 


‚Einer. der gemeinften Schwärmer. Größe und Geftalt 
des vorigen, Die Färbung ift aber Lichter grün, bie Fühler 
find. oberhalb weiß, unten. braun ; ber Vorderrand dev Bor: 

derflügel iſt Faum grünlich angeflogen, an der Wurzel und 
auf der. Mitte fteht ein großen Dunfelgrüner Fleck, die Hinz 
terflügel zeigen ſich an der Wurzel ſchwarz, über die Mitte 
roſenroth, Dann folgt eine ſchwarze eine, endlich ein bleich- 
rother Außenrand. 
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Die Raupe ſchwarzgrun, weißpunftivt, mit hochrother 
Nücdenlinie, auch Kopf, Füße und: die untere Hälfte des 
Hornes find roth, in den Seiten gelbe, meift runde Flece. 
Sie lebt vom Juny bis Ende September, u N auf 
der gemeinen und Enpreffen= Wolfsmildy, ı = * 

Der Schmetterling erſcheint wie Galii und die anderen 
Nächften. Man hat auch Beyſpiele viel fpäterer Entwicklung. 
(M. fe erſte Abtheilung S. 44) —6Gbr. * air 2% 
ig. 66 und Tafı 30% Big. 139, 140.) 


19. Sph, Vernertilio, UnpoldFrautfehwärmer. 


Seftalt und Größe wie zuvor, Der Körper oben blau: 
gran, unten weiß. Der Kopf hat über den Augen ein weißes 
Streifchen, zu beyden Geiten des Hinterleibes ftehen drey 
weiße, und unter ihnen, abwechfelnd, drey ſchwarze Flecke. 
Die Fühler weiß, unten braunlich. Die-Vorderflügel zeigen 
ſich blaugrau mit ſchwarzem Wurzelfleck in der Mitte, un— 
ter dem Vorderrande bemerkt man ein kleines helles Mond: 
fleckchen und ein verloſchener, bräunlicher Schleyer zieht ſich 
verſchmälernd vom Innenrand nach der Flügelſpitze. Die 
Hinterflügel find an der Wurzel und vor dem Außenrande 
ſchwarz, ſonſt rofenroth, 

Die Raupe gleicht am meiſten — von Sph, Galüi; aber 
das Horn fehlt ihr ganz. Sie ift braungran mit fchwärzli« 
hen Pünktchen; auf jedem Gelenfe fteht ein, beynahe vier« 
eckiger, vöthlicher, ſchwarz eingefaßter Fleck, über den Füßen 
ein helferer Streif. Sie lebt im Auguft und September auf 
dem vosmarinblätterigen Weiderich oder Unholdenfraute, 
Noch vor Furzem erhielt man den Schmetterling nur aus der 
Schweiz, Franfreih und Italien; ſeit ‚einigen Jahren’ ift 
die Raupe aber bey Görz und Laybach, angeblid) auch in 
anderen Gegenden von Süddeutſchland gefunden und erzo— 
gen worden. Die Entwicklung ift wie bey den Borigen. (Hbr. 
Sph. Taf. 11, Fig. 62 und Taf, 21, Fig. 103, 20 Penes 
Taf. II. Fig. 1 d. Wks.) 
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SHIT * unse sit 17:8 38 guter -y 
1.1232 8ph..Pinastri. Föhrenfhwärmer. | 
Etwas größer oder eben fo groß wie Sph. Euphor- 
biae. Die Grundfarbe ſchiefergrau, auf dem Rücken an jeder 
Seite ein ſchwarzer und ein weißer Langsſtreif, der Hinter— 
leib mit fehwarzer breiter- Mittellinie, an den Seiten ſchwar— 
ze und weißgraue Querbinden. Die Vorderflügel in. der 
Mitte mit! zwey, "oft zum Theil oder ganz verloſchenen, 
bräunlichen Querbinden und drey ſchwarzbraunen Strichen , 
die Hinteren einfärbig, gegen die Wurzel heller. Alle Frans 
zen braun und weiß geſcheckt. | 
* Die Raupe der Lange nach grün-und gelb geftreift, mit 
braunvother ungleich breiter Rückenlinie und fchwarzbrans 
nem Horner Sie glänzt porzellanartig. Abänderungen find 
ganz: braunvoth, zuweilen faſt violert. Im Auguſt und Sep⸗ 
tember auf der Fichte, Weyhmouthskiefer und Tanne. 
Der Schmetterling, in ganz Deutſchland, entfaltet ſich 
im Juny bes nächften Jahres. (Hbr. Sph. Taf. 13. Fig. 67.) 
14. Sph. Conyolvuli. Windenfhwärmer, 
Beynahe fo groß als Sph. Atropos. Kopf und Rücken 
aſchgrau, ſchwarz gezeichnet. Der Hinterleib mit grauer 
Mittellinie, fehwarzen und roſenrothen, weißgefiumten 
Querringen. Die Vorderflügel aſchgrau und braun gewölkt, 
mit dunkleren Zackenlinien und einem weißen Mittelpunkt. 
Die Hinterflügel grau, mit drey ſchwärzlichen Binden, wels 
che fich am Innenrande vereinigen. Der Saum weißgrau 
und ſchwarz geſcheckt. Der Mann ift lebhaften als das Weib 
gefärbt. — 
Die Raupe von Mitte July bis Ende September auf 
der Winde, vorzüglich. der Ackerwinde, wo fie ſehr verbor- 
gen Lebt, "Sie erfcheint bald grün, bald hell⸗ bald dunkel— 
braun mit dunfferer Nückenlinie und ockergelben Schräg: 
fireifen. Das Horn ift gelb mit ſchwarzer Spitze. 
. Der Schwärmer entwickelt ſich gewöhnlich nach drey 
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oder vier Wochen, feltener im May oder Juny des nächiten 
Sahres. Er ift alfenthalben vorhanden. (Hbr. I. = 14. 


Fig. 70.) 
15..Sph. Ligustri, Rigufterfhwärmer. 

Wenig Feiner als der Vorige, Der Kopf röthlichgrau, 
der Rücken ſchwarzbraun, weißgrau beftäubt. Der Hintevleib 
mit seinem vöthlichgrauen ſchwarzgetheilten Längsſtreif, in 
den Geiten rofenrothe und fhwarze Gürtel. Die Vorderflü— 
gef röthlichgrau, gegen innen ſchwarzbraun, an der Spitze 
und längs dem Außenrande weißgrau, mit fchwarzen Adern 
und Mittelftrich. Die Hinterflügel fügeen ſchwarze und vo⸗ 
ſenrothe Binden. 

Die Raupe hellgrün, mit —— und weißen Schrägs 
ftrichen. Das Horn gelb mit ſchwarzen Strichen. Im Auguſt 
und September auf Liguſter, ſpaniſchem und —* ‚Sal 
under. 

Die Entwidlung erfolgt im folgenden — zuweilen 
erſt im zweyten Jahre. In ganz Deutſchland, in manchen 
Gegenden feltener, in manchen gemeiner. (Hbr. Sph. Taf. 
14. Fig. 69.) 


16. Sph. Atropos. Sterhapfelfhwärmer. Tod 
tenfopf. 


Der größte enropäifche Schwärmer , noch über Sph. 
Convolvuli. Die Fühler ſchwarz, Furz, did, an der Spitze 
weiß. Kopf und Rücken ſchwarz, bläufich, weiß. beftäubt, 
letzterer mit einem bräunlichgelb gemiſchten Flecke; mit 
ſchwarzen Punkten und Schatten darin, welche zuſammen 
beynahe das Anſehen eines Todtenkopfes geben. Der Hin⸗ 
terleib breit, dick, gelb mit ſchwarzen Ringen und einem 
breiten ſchwarzblauen Mittelſtreif. Die Vorderflügel ſchwarz— 
braun, ockergelb und bräunlich gefleckt, mit einem weißen 
Mittelpunkt, die Hinterflügel hochgelb, mit zwey ſchwarzen, 
durch eben ſolche Adern verbundenen Binden. Wenn man 
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ihn beunruhigt, gibt. er. einen pfeifenden Ton von ſich, der 
durch die Luft, welche durch den Furzen Sauger eingezogen 
wird, entiteht. 

Die Raupe iſt gewöhnlich grün oder gelb, ſelten braun; 
vom vierten Ringe an mit hellblauen, nad) unten fehwarz 
und weiß gevanbeten Schiefbinden und ‚gefrümmtem Fürnigen 
Schwanzhorn; im Herbſte auf Kartoffeln, Jasmin/ Stech⸗ 
apfel, Bocksdorn, gelben Rüben, Färberrdthe u. f. w. Sie 
verwandelt ſich ohne Geſpinnſt unter der Erde, in einer 
Höhle. 

Der Schmetterling, der noch vor fiebzig Jahren als 
große Seltenheit galt und von Sammlern theuer bezahlt 
wurde, Fommt jet zuweilen gefeltfchaftlich, in Mehrzahl, 
durch ganz Deutfchland vor. Seine Entfaltung gefehieht ent— 
weder im Spätherbte "oder im nächften Zuny. Bey der Zim- 
mererziehung darf Die Puppe nicht ber Kälte — wer⸗ 
ben. (Hbr. Sph. Taf. 13. Fig. 68.) 


17. Sph. Tiliae, Lindenfhwärmer. 


Ausmaß von Euphorbiae. So mannigfach abändernd, 
daß man felten zwey ganz ähnliche Stüde findet. Der Kör- 
ift grün oder braun, Der Hinterleib etwas heffer als der vor— 
dere Theil, alles nach der Grundfarbe ber Flügel. Die vor— 
deren find grünliche, bräunfiche oder gelblich weiß, felten 
fchön vothfteinfarbig; auf der Mitte ftehen zwey große Dunkle 
Flecke, welche oft als Binde zufammenfließen, dev Außen⸗ 
vand iſt heller gewölkt und. die Spitze weißlich gefleckt. Die 
Hinterflügel ockergelb, mit einer ſchwärzlichen, auch über 
den größten Theil dev Fläche verbreiteten Binde. 

Die Raupe vom Zuly bis in ben September. auf Lin⸗ 
den, Ulmen, Eichen, Erlen und Birken. Sie iſt chagrin— 
artig rauh, heffer oder dunkler grün, felten fleifchfarbig vio— 
fett, ‚mit halb vothen halb gelben Schrägftreifen. Hinter 
dem blauen Horne iſt ein vothes, mit weißlichen Körnern 
umkränztes Schildchen. - 
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ii Juny. (Hbr. Sph. Tafı 15. Fig. 72.) 


ji Sph. Odellata. Weibenfpwärmen aAbent⸗ 
pfau-Auge. 


Etwas über Enge, Der Ricen roͤthlichgrau mit 
großem dunkelbraunen Mittelfleck, der Hinterleib braun⸗ 
grau. Die Vorderflügel von ber Wurzel aus vöthlichgran, 
mit braunen helleren oder dunkleren, wolfigen und zacigen 
Zeichnungen. „Die Hinterflügel roſenroth nach innen, außer: 
halb. bleicher, mit einem großen, glänzendblauen, ſchwarz 
eingefaßten Auge, gegen den Innenwinkel. 

Die Raupe vom July bis Ende September, auf allen 
Weidenarten, Pappeln, Eſpen, Apfelbäumen und Schlehen. 
Chagrinartig rauh, blau und weiß punktivt, mit dunklem, 
oben zugefpisten Kopfe, an den Seiten mit weißen oder 
weißlichgelben Streifen, welche durch die erften drey Ge: 
lenfe in gerader, durdy die übrigen in ſchräger Richtung lau— 
fen. Zuweilen mit einer doppelten Reihe karminrother Geis 
tenflecdfen. 

Der überall gemeine Schmetterling erfcheint, vom. May 
bis Ende July. (Hbr. Sph. Taf. 15. ‚dig. 73.) 


19. — ———— wärmer. 


"Größer Als Ocellata. Der Körper gran oder braun. 
Die Borderflügel eben ſo, mit dunkleren gemäfferten, durch 
die Flügeladern getheilten Binden iind Weltenftreifen, in der 
Mitte ein weißes Fleckchen. Die Hinteren wie die vorderen; 
nur find die Binden und Gtreife fehmäler, und an der Wur— 
zel fteht ein großer vochfteinfarbiger Fed. 

Die Raupe vom July bis Ende September, auf Pap—⸗ 
peln, Weiden nnd Efpen. Sie ift der von Sph, Ocellata 
ſehr ähnlich, aber gelbgrün, an dein erften Gelenken ſchlan— 
fer, in der Ruhe zieht fie fidy zufammen, das Horn ift kür— 
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3er, gerader und Dim, "auchn ſitzt fie ſtets nur auf der Mir 
terfeite der Blätter, Man finder fie ebenfalls! mit’ rothen 
Punften und Flecken, Eine Abänderung von ber Zitterpap⸗ 
pel, die ich einzeln erzog, die aber den gewöhnlichen | Schmet⸗ 
terfing gab, iſt ſann arelg weiß EN 


Impie KH saande 
4? Bey Varietäten dieſes —— Rider, Grund A 
lich oder bräunlichgrau, auch fleiſchfarbig- und die Schatti— 
rungen ſind braungrau doder rothlich Bram" "anf feftenften 





braungelb. ; Aun 
Sm May und. Suny,, er Brian lt fetten. EGbr. 
Sph. Taf. 45. Fig 74 ———— * 


“Sir 


-20.Sph. Quercus. ientmärmer. | 


Größer als Populi. Exemplare aus Dalmatien ynb 
Fiume faft wie Sph. Atropos. Der Kürper heil ockergelb, 
bey'm Weibe oft dunkler; die Borderflügel gleichfärbig, auch 
grangelb oder braungelb, durch die Mitte ein breites lichtes, 
durch zwey dunfelbraune Quexlinien begrängtes Band. Das 
hinter zeigen fich, vor dem Anßenrande, der Anfang von 
einer oder zwey verlofchenen Linien, und am Innenrande 
ein runder und ein länglicher brauner Fleck. Die Hinterflü— 
gel von der Wurzel aus roſtroth, am Außenrande graugelb, 
am Innenwinkel gelblichweiß. 

Die Raupe lebt im Auguſt und September auf jungen 
Eichen, Sie gleicht den beyden vorbeſchriebenen, nur find 
die Seitenſtreife gelblich, und abwechſelnd breit und ſchmal; 
der letzte läuft in das blaßblaue Horn aus. Der Kopf ift 
hellgrün, vrangegelb gerandet. Die Luftlöcher find hoch— 
gelb. Die Entwiclung erfolgt im nächften Zuny. 

Der Schmetterling gehörte fonft zu den größten Sel— 
tenheiten. Durch fleißiges Auffuchen ift feine Raupe in Un- 
garn oft gefunden worden. Um Wien Fommt fie nur biswei- 
len einzeln vor. Außer den genannten Gegenden ift mir nur 
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die” enropäifche :Türfey ficher als Heimath bekanut. (Hbr. 
Sph Zu — — Fig: 148, Pi sis 


I NIE 





rar, 


* den Schwärmern kommen noch folgende, nich in Dertfe 
land wohnende, ſämmtlich ſehr ſeltene, Arten: 

' Sph; Croatiea, aus Dalmatien und Groatien. ‚Sr ‚Sph. 
Zafı 18. Fig. Bgiund Taf. 29. Fig. 136.. | 

‚. Sph..Gorgon, ‚aus Rußland. Hbr. Sph. ‚Zaf. au; ig. 202 

und Taf. 27. Fig. er A BE —— 

Sph. Hippopha&s, aus eeübfranteeht und ber Willadey. 
Hör. Sph. Taf. 22: Fig.’ 1og. 

Sph. Nicaea, aus Srankreic. She. Sph. Taf. 24, * 115, 
und Taf. 35. Fig. 149, 190, 

Sph..Zygophylli , ‚aus Südrußland. Hu, Sph.. Taf. 27. 
dig. 125. 
} Sph. DEINES aus Sardinien. en Br * 
Ar 264 


Art 444 wid 
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vn. BOMBYX. Spinner. 


Die Schmetterlinge fliegen des Näches. 
Idhre Fuͤhler find beym Manne meiſtens ſtark geräumt, 
bey’ m Weibe geferbt.. Die Zunge ift kutz oder fehlt faft ga 3. 

Rucken und Körper ſind wollig der Hinterleib if ‚glei 
dick und ftumpf. 

Ihre Flůgel liegen dachförmig, die vorderen haben, am 
Außenrande eine anfehnliche Breite. 

Die Raupen mit fechszehn oder bierzehn Füßen. Cie ver: 
fertigen meiftens. Fühftliche Gewebe, wozu fi fie den Fleberi en 
Saft in ch darmähnlichen Scläuchen, welche längs des 
Rückens neben dem Magen liegen, führen, und ihn nachher 
mittelft einer beſonderen Röhre, die ſich ‚hinter dem Munde 
befindet, zu Außer feinen Fäden: fpinnen. * ** 

* Die Puppen find, kurz⸗ ‚Die, kolbig. 


J 
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2. van rl FAN RR pre 
MNachtpf 


Der größte, ‚aller befannten, europaiſchen Sch jetter- 
linge. Mit ausgefpannten Sigeh fünf Zoll breit ı a dar⸗ 
über, Die männlichen Fuͤhler ſind gekaͤmmt, bie werbfichen 
gefctbt, Der. Grund des Körpers und der Slügelfl äche it 
fewargbrann. Der Hafsfragen weißfich. Auf den Vorders 
flügeln Ale, „ein, brauner, einwärts yothgefäumter,, Auer: 
ftrich nahe der Wurzel, und ein ‚gelblicher, beyderfeits voth 
und ſchwarz gerandeter, Zackenſtreif ſchief von der Flügels 
ſpitze nach dem Innenrande. Die Hinterflügel find, inwendig 
röthlich, die ‚Streifen der vorderen ſehen fich hier fort. Auf 
jedem Flügel ſteht ein großer ſchwarzer Angenfleck mit roth⸗ 
gelbem Ringe und zweh weißen, Halbmonden. Die ‚Flügel 
fäume find breit, weißgelb, nad) außen bräunlich. 

Die Raupe ift gelbgrün, mit Erhöhungen von. hell: 
blauen oder vofenrothen Knöpfen und fchwarzen Strahlen: 
borſten. Man findet fie im Zuly und Anguft auf alfen Arten 
von Obftbäumen, auc auf Rüftern und Kaftanien. 

Das Gewebe diefer und der folgenden nächftverwand- 
ten Arten ift fifchreufenförmig, grobfädig, weißlichbraun 
oder grau. 

Der Schmetterling, in DOefterreich nicht felten, fehlt 
dem übrigen Deutfchland. Er erfcheine im May, zuweilen 
erſt im zweyten Jahre. (Hbr. Bomb. Taf. 15. Fig. 56.) 


2, Bomb. Spini. Schwarzdornfpinner. Mittleres 
Nachtpfau-Auge. 


Beyde Geſchlechter gleichen dem Weibe der folgenden, 
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allgemein befannten Art, Die Fühler des Mannes find ftarf 
geftedert, des Weibes geferbt, mit längeren und Fürzeren 
Fafern. Die Flügel find ſchwarzgrau, meiftens beträchtlich 
dunkler als bey Carpini, der Außenrand ift braun, nach 
innem weiß, vor Demfelben eine braune, von einem weißli— 
chen, ſchwarz eingefaßten, Zackenftreif begränzte, Binde. 
Sie unterfcheidet fich von der des Weibes von Carpini durch 
ihre, am Innenrand bedeutend zunehmende, Breite. An 
der Wurzel fteht ein brauner, mit einem weißen Streife 
aufhörender, led; das Auge im, mehrentheils grauen, 
Mittelfelde, auf weißem Grunde, ift fehwarz, gelb umzo— 
gen, mit etwas Blau und Roth. 

Die Raupe ift ftahlblau, erft einfärbig, dann mit po= 
meranzengelben Warzen. Im Juny auf Schlehen, wilden 
Rofen, Ulmen, Weiden. Sie umfpinnt zue Verpuppung ihr 
venfenförmiges inneres Gewebe mit: lockerer weißer Seide, 
welche man, doch bis jetzt ohne erwieſenen Bortheil, zu ver 
arbeiten fuchte. Die Puppe liegt zuweilen zwey auch drey 
Winter bis zur Entwicklung, welche ſtets im erften Frühjahre 
erfolgt. i 

In Defterreich und Ungarn als Raupe in manchen Jah— 
ven häufig, als Schmetterling felten. (Hbr. Bomb. Taf. 14 
Fig. 55.) 

. (Ueber die von Spini und Carpini zuweilen vorkom— 
mende Baftardart, Fiybrida, f. m. erfte Abtheilung d. Wfs,., 
©. 19.) 


3. Bomb. Carpini. Hainbuchenfpinner Kleines 
Nactpfaus Auge. 


Allgemein bekannt. In beyden Gefchlechtern fehr ver 
fehieden. Der Mann ift Feiner als dag, mit Spini faſt 
gleiche Weib, die Fühler Beyder find wie zuvor, die männ— 
lichen Borderflügel rothgrau und ſchwärzlich beftäubt, der 
Augenfleck jteht in weißem Felde. Die Hinterflügel in der 

[12] 
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Mitte vrangegelb, dann fhwargbraun, der ng iſt roth 
und dunkler ſchattirt. 

Das größere Weib iſt heller als Spini —— der 
äußere Zackenſtreif ift mehr wellenförmig, bie Binde vor dem 
Same der Hinterflügel erweitert fich nicht am Sunenrande: 

Die Raupe wohnt vom May bis in den July auf vielen 
Sträuchen und niederen Pflanzen, am meiften auf wilden 
Rofen, Hainbuchen, Schlehen und Heidelbeeren.. Gierift 
lebhaft grün, mit fammetfchwarzen Ningen auf jedem Ge— 
lenke (die zuweilen ausbleiben), und fechs goldgelben oder 
rofenrothen Knöpfchen darauf, Das Gewebe: ift wie von den 
Vorigen, aber glatter, weniger umfponnen, braungelb. u» 

Der Schmetterling wird in ganz Europa im erſten 
Frühjahre angetroffen. (Hbr. Bomb, Taf. 14. Eis 53,5% 
Var. Taf. 60. Fig. 255.) 


4 Bomb. Tau. Rothbuchenfpinner. Nagelfled. 


Größe von Carpini. Die Fühler wie vorerwähnt: Der 
Mann hat ein Lebhaftes Nothgelb als Grundfarbe, une 
fern vom Außenrande der Flügel läuft ein fchwarzer Streif, 
in ber Mitte fteht ein blaufchwarzer Augenfleck mit einem: T 
oder nagelförmigen Kerne. 

Das Weib ift bleicher, ockergelb, im Außenwinfel jebes 
Slügels weiß gefleckt. 

Die Raupe lebt im Juny und July auf Buchen, Linden, 
Birfenu.f. w. In der Jugend ift fie mit fünf vothen beweg: 
lichen Dornen verfehen, erwachfen grün, chagrinartig rauh, 
über den ganzen Rücken hödevich, mit weißlichen ſchrägen 
Seitenftreifen und einer folchen Längslinie über den dunkel— 
rothen Luftldchern. 

Sie verpuppt fich unter Moos oder in Der Erde mit lo« 
ckerem Gewebe; der Schmetterling erfcheint in den erften 
Tagen bes May. Der Mann fchwärmt fehnell bey Tage, das 
Weib hängt an Baumftimmen, wie ein Dürves Blatt, und 
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wird. viel feltener gefunden. Ueberall in Deutfchland. (Hbr. 
Bomb. Taf. 13. Fig. 51, 59.) 


5. Bomb. Versicolora. Hagebuchenfpinner 


Ausmaß wie Carpini. Die Fühler gekämmt bey'm Man- 
ne; geferbt bey'm Weibe, der Körper ftarf behaart, roftfars 
big, die Borderflügel des Mannes zimmetfarbig oder Faffch« 
braun, weiß gefleckt, die Hinterflügel roſtgelb. Das Weib 
viel bleicher, der Grund der Flügel weißgrau mit braunen 
und hellweißen Flecken und Streichen. 

Die Raupe ift grün, mit weißlichem Rückenſtreif und 
gelblich weißen fchiefen Geitcitftreifen. Auf dem eilften Ringe 
fteht eine Erhöhung. Sie lebt im Zuny nnd Zuly auf Birs 
fen, Hafeln, Buchen, Erlen und Rüſtern. Die — 
lung geſchieht unter Moos. 

Der ziemlich ſeltene Schmetterling entwickelt ſich im 
April. (Hbr. Bomb. Taf. 1. Fig. 1, 2. 


6. Bomb. Vinula. Bandweidenſpinner. 
Gabelſchwanz. 


Größe der erſt genannten Arten. Die Fühler wie vor— 
erwähnt, ber Leib ftarf wollig, die Flügel dünn beſchuppt, 
die vorderen grauweiß, ſchwarz geadert, mit eben foldhen 
Zadenftreifen und Strichen vor dem Hinterrande, Die Hinz 
terflügel grau mit fehwarzen Sehnen. Der Mann Eleiner 
und helfer als das Weib. 

Die Raupe Hellgrün mit breitem flachen Kopfe und ei: 
nem breyecfigen granblauen oder rothgemifchten Flecke, der 
zwifchen zwey gelblichen oder weißen Linien vom Kopfe bis 
zu einer erhabenen ftumpfen Spitze auf dem vierten Gelenke 
fi) erſtreckt. Dann verdünnt fich! der Körper allmählich in 
zwey feine hohle Spitzen, aus deren jeder fie bey Beunruhi— 
gung einen hochrothen weichen Faden vorftredfen Fann. Sie 
lebt auf Weiden, Pappeln und Linden, und macht am Baum- 
ſtamme, meiftens nächft der Wurzel, ein feftes hartes Ge: 

[12*] 
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webe ans Holzfpänen, Man findet fie vom a in 
den Auguſt. 
Der allenthalben gemeine Someneiting erſcheint im 
May. (Hbr. Bomb. Taf. 9. Fig. 34. Var. Minax, Taf. 56. 
Fig. 243.) Ueber einen höchſt merfwirdigen Zwitter diefer 
Art f. m. d. erfte Ascheilung ©24, und Taf. u ‚Big. Hin 


7. Bomb. Erzinga, Badefpetfsinner, euer 
Hermelin 


Geftalt der vorigen Art, viel feltener und fr immer 
etwas Fleiner. Die Grundfarbe des Körpers und der Bor: 
derflügel ift milchweiß, die Befchuppung der letzteren iſt 
dichter, die Bezeichnung fparfamer. Gegen die Wurzel zieht 
ein ſchmales, aus zwey Parallellinien beftehendes Band, 
dann findet man einen fehwarzen Mittelftrich und ſolche 
Randpunfte. Die Hinterflügel find braun geadert, mit ei« 
nem fehwärglichen Mondfleck und ebenfalls fchwarzen Nand- 
punften. 

Die, jener von Vinula ähnliche, Raupe lebt auf allen 
Arten von Pappeln. Mean unterfcheidet fie Dadurch, daß 
von der weißen Einfaffung des fehr ſchmalen Rückenfle— 
des fich auf dem fiebenten Gelenfe eine breite fchneeweiße 
Linie bis zu Dem zweyten Bauchfuße zieht. 

Der Schmetterling fliegt im Juny. (Hbr. Bomb. Taf. 
9. Fig. 35.) 


8. Bomb. Bifida. Pappelweidenfpinner, 


Halbe Größe der vorigen Arten. Graulichweiß; Die 
Borderflügel auf der Mitte mit grauer, ſchwarz gerandeter 
und gelbgefäumter, Querbinde, zu beyden Seiten fchwarze 
Punkte; dann folgt eine zweyte unvollfommene, in eine 
doppelte Linie auslaufende, Binde. Der Hinterrand ift 
ſchwarz punftirt. Die Hinterflügel find weißgrau, mit ſchwar— 
zem Mondzeichen und Randpunften. 

Die Raupe ift papagengrün, auf den beyden erften 
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Ringen fteht ein dreyeckiger, vivfettener, gelbgefäumter Rü— 
ckeufleck mit weißer Längslinie5 auf dem dritten Ringe fängt 
ein anderer, mehr brauner, gelbgefleckter, dunkelroth und 
gelb eingefaßter, Fleck mit dunkler Längslinie am, Die ſich 
bis hinten erſtreckt; auf dem letzten Ringe ſind zwey weiße 

bmonde. Statt dev Schwanzfüße hat fie zwey rothge— 
dornte Hörner, wie Vinula. Man findet fie vom an bis 
in den September auf Pappeln. 

Der nicht häufige Schmetterling erſcheint im möchten 
May. (Hbr. Bomb. Taf. 10. Fig. 38.) 


9. Bomb. Furceula. Saalweidenfpinner — 


‚Kleiner als Bifida. Weiß; die Vorderflügel an der 
Wurzel ſchwarz punktirt, dann eine braune, vothgelb be— 
ſtäubte, ſchwarz und gelb gerandete Binde, hierauf ein 
graues Mittelfeld mit ſchwarzem Mittelfleck, weiter hinten 
eine zackige gelb und ſchwarze Linie,. vor den Franzen eine 
Reihe ſchwarzer Puukte. Die Hinterflügel aſchgrau mit dunf: 
lerer Schattenbinde und ſchwarzem Mondzeichen. 

Die Raupe faſt wie von der vorigen Art, aber mit 
zwey zuſammmenhängenden violettenen, roth und gelb wech— 
ſelnden und gelbgeſäumten Rückenflecken. Die Schwanzga— 
beln ſind gedornt, gelb und braun geringt. Sie lebt auf der 
Saal- oder Palmweide. 

Der nicht häufige Schmetterling: erſcheint zweymal, zu 
Ende des Juny und im Auguſt. Die Puppen der lesteren 
Öeneration überwintern. (Hbr. Bomb. Taf. 10. Fig. 39, 
und Raupe, Taf IV: Fig. 6. d. Wks.) 


10. Bomb. Ulmi. ee 


» Größe von B. Ziezac. Die Fühler bey'm Manne ges 
kämmt, mit nackter Spise, bey'm Weibe durchaus borften: 
förmig, Kopf und Rüden ſtark behaart, aſchgrau, der Hin— 
tevleib oben graubraun, in den Seiten blaß vofenroth, die 
Borberflügel afchgrau, mit Schwarz und röthlichem Scheine 
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gemijcht und mit einem verlofchenen ſchwarzen Mondflecket 
Die Hinterflügel milchweiß, braͤunlich geadert und gefäumt. 

Die Raupe ift braungran, gelbgrün, auch brammwotl» . 
Der Körper endet in zwey langen Spihen. Auf dem vierten 
Gelenke ſteht eine ſchwarze, Feilfdrmige Erhöhung, und 
auf dem vorlesten ein gleicher, wenig erhöheter Fleck. Sie 
lebt im Juny auf Rüftern. 

Der Schmetterling, welcher in Dejterreich er viel 
häufiger war, entwickelt fich im nächſten erſten Frühjahre. 
(Hbr. Noct. Taf. 1. Fig. 1, und Taf. 120. Fig. 554.) 


11. Bomb. Fagi. Budenfpinner, 


Ausmaß faft wie Vinula. Die Fühler wie bey der vori« 
gen Art, der Körper braungran oder aſchgrau. Die Vorder: 
flügel rothgrau, an der Wurzel weißlich, mit zwey zadigen 
weißlichen Streifen und einer Reihe ſchwarzer dicker Punkte 
gegen den Außenrand, einwärts mit weißen Flecken. Die 
Hinterflügel erft heller, dann Dunkler gelbgran. 

Die fpinnenartig mit langen Füßen verfeyene, kaſta— 
nienbraune Raupe wohnt im Herbft auf Eichen, Buchen, 
Erlen, Hafeln, Linden und Birken. In der Nuhe hält fie 
Vorder: und Hintertheil erhoben und die Bruftfüße Dicht 
am Leibe. 

Der feltene Schmetterling erfcheint im nächſten Juny. 
(Hbr. Bomb. Taf. 8. Fig. 31.) 


42, Bomb. Milhauseri. Truffeihenfpinner, 


Größer als Ziezac. Die Fühler wie vorerwähnt, ber 
Körper weiß, ſchwärzlich und braun gefleckt. Die Vorder: 
flügel weißgrau, am Außenvande braun mit fehwarzen 
Adern, in der Mitte eine blaßledergelbe Fleckenbinde, am- 
Border: und Hinterrande dunkelbraun gefleckt; die Hinter: 
flügel weiß, am Innenwinfel mit ſchwarzen Flecken. 

Die Raupe auf Eichen, zuweilen auf Rüftern, im July 
und Auguſt. Grün, chagrinartig vauh, mit rothem Kopfe 
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und fleifehrothen Seitenflecken, ber vierte big achte Ning mit 
einem ‘hafenförmigen Höcker mit vorher Spitze, der evfte 
vben gabelich, dev After mit zwey Furzen Spiken. Sie wird 
oft von Schlupfwefpen geftochen, in ihrem Puppengewebe 
von Holzfpänen am Stamme der Bäume Aber meiftens Die 
Beute der Spechte, und daher die große Seltenheit des 
Schmetterlings. In Ungarn Fommt er öfter vor, (Hbr. 
Bomb. Taf. 8. Fig. 32 und 33.) 


13. Bomb. Tritophus. Zitterpappelfpinner. 

Anfehnlicher als die vorftehende Art. Die Fühler bey'm 
Manne gefimmt, beym Weibe borftenförmig, Körper und 
Borderflügel Hell und ſchwarzbraun wechfelnd, leßtere mit 
zwey verlofchenen zadigen Querftreifen, einer voftbraunen 
Binde vor dem Außenrande, einer mondfdrmigen weißlichen 
Makel mit voftfarbigem Kern in der Mitte, und neben ihr, 
einwärts, aber verlofchen, ein folder runder Fler. Um 
Innenrande steht hier, wie bey den nächftfolgenden Arten, 
(bis mit B. Trepida) ein haariger Zahn. Die Hinterflügel 
find weißlich, mit fehwärzlichem Schatten am Innenwinkel. 

Die Raupe im July und September auf Eichen, Birken 
unditalienifchen Pappeln. Sie ift dunfelgrin, rothköpfig, 
auf den fünf mittleren Ningen erblickt man rothe ſpitzige 
Höcker, der lebte Ring ift Fegelförmig erhöht, in den Geiten 
zieht ein vother Streif. Die Verwandlung, wie von dem 
Folgenden, gefchieht in der Erde oder auf derfelben, unter 
Blättern, mit leichtem Gewebe. 

Der Schmetterling erfcheint im May und wieder Ende 
July. (Hbr. Bomb. Taf. 7. Fig. 27.) 


14. Bomb. Ziezae. $lehtweidenfpinner, 


Bedentend Fleiner als die vorige Art. Die Fühler hell: 
braun, wie bey Tritophus und den bis mit B. Trepida fol« 
genden Arten geftaltet. Halsfragen und Gchulterdeden 
braun, ſchwarz gefäumt, weißgemifcht, dev Hinterleib braun: 
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grau. Die Borderflügel gelbbraun, in der Mitte, vom Vor— 
derrande bis zur Hälfte, weißgrau, dann ein ‚langer roſt— 
brauner Mondfleck, hierauf folgt ein gelblidy gevandetev 
Streif und eine gleiche braune Linie vor Den gezacdten Fran- 
zen. Der haarige Zahn ift ſchwarz. Die Hinterflügel gran 
mit dunkelbraunem Mittelmonde und Innenwinkel. ER 

Die Raupe violettroth, mit zwey- Rücenhdcerm auf 
dem fünften und fechten Ringe, und einem Fleineren Höcker 
auf den zwey lebten. Im July und September auf Weide⸗ 
auch auf Pappeln. 

Der gemeine Schmetterling fliegt im May und wieder 
Ende July und im Auguft, (Hbr. Bomb. Taf. 6. Fig. 26.) 


15. Bomb. Dromedarius. Birfenfpinner. 


Kleiner als Tritophus. Die Fühler hellbraun, ‚Kopf 
und Nücen dunfelbraun, der Hinterleib. braungram, Die 
Borderflügel fchwärzlich graubraun, an der Wurzel weißlich 
oder gelblich gefleckt; zwiſchen zwey fcehwarzbraunen, weiß 
und gelb gerandetem, Zacenlinien fteht ein voftbraunes gelb- 
lich umzogenes Strichelchen. Bor dem Ayßenrande zieht ein 
voftbrauner Fappenförmiger Streif nach dem Innenwinfel, 
wo er ſich mit dev zweyten Zacenlinie in einem gelben vder 
weißgrauen Flecke vereinigt, Die Hinterflügel braungran, 
mit matter weißlicher Auerbinde, dunfelbraun gegen innen 
angeflogen, — 

Die Raupe lebt vom Juny bis in den October anf Bir: 
fen, Erlen und Haſeln. Sie ift gelbgrün, zumeilen bräuns 
lichroth, mit vier, an den Spitzen rothgefärbten, Höckern 
auf den mittleren Gelenken, und einer Fegelförmigen Erhö— 
hung auf den vorlegten. Zwifchen dem Kopfe und dem erften 
Höcker befindet fic, ein rother, und in jeder Geite ein folcher 
unterbeochener Streif. 

Der, Schmetterling, allenthalben in Deutſchland, doch 
feltener als Ziezae, erfcheint zwey Mal, im May und im 
Augnft. (Hbr. Bomb. Taf, 7: Fig. 28.) 
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„16. Bomb, Camelina. Erbenſpinner. 
Groͤße von Chrysorrhoea. Kopf, Rücken und Border- 
flügel zimmetbraun, voftfarbig, audy felten bläulich ſchwarz— 
braun, die letzteren ſtark gezähnt, heller und dunkler ges 
wölkt, ‚mit zwey ſchiefen, ſchwarzbraunen, zackigen Quer— 
ſtreifen und vor dem Außenrande mit weiß oder gelb punk— 
tirten Adern, Der Rückenzahn ſchwarzblau. Hinterleib und 
Hinterflügel ledergelblich oder bräunlich, dieſe Flügel am 
Außenrande dunkler, —“ mit einem — 
braunen, weißlinirten Wiſche. 9 air. A 
Die Raupe blaugrän, mit blaues: Rüstenfinie und»anke 
bem; Seitenftreif ,, auf Dem eilften Ringe zwey dunfelvothe 
Spisen, Zwey Mal, im Jahre,;wie die Vorigen, auf, Weir 
den, Pappeln, Birken, EN Kiss a" Eichen, Rits 
ſtern und Linden. t 
Der Schmetterling im; May yab. Sup. ' Nicht ſelten 
(Hbr. Bomb. Taf. 5. Fig. 19. Var. Giraffina, Taf. 66. 
Sig. 277, 278.) 


17. Bomb. Carmelita Reifirfenfpinnes 

‚Größe von Ziezac. Fuhler, Kopf und Rücken roſt⸗ 
braun, letzterer mit gelbem Mittelflecke, Die Schulterdeden 
weißgefäumt, ber Dinterfeib braungrau. Die Vorderflügel 
gezähnt, am VBorderrande mit einem oder zwey weißen Fle⸗ 
cken, am Außen- ‚und Innenrande, blaͤulichbrqun, mit 
ſchwarz und weiß punftieten Adern und eben ſo gefcheckten 
Franzen. Die Hinterflügel heller, ‚mit, einer verlofchenen 
weißlichen Binde und einem bläulichbraunen Wiſch am Ins 
nenwinkel. 

Die Raupe folf. grün, mit gelblichem Rückenftreife und 
einer, eben ſolchen, mennigroth gefledten, Seitenlinie feyn, 
und auf Birken leben. 

Schmetterling und erfte Stände wie bey den Borigen. 
Sn Franken und am Rheine. Selten, (Hbr.-Bomb. Taf. 5. 
Fig. 21.) 
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18. Bomb, Diietaea. Schwarzpappelfpinner. 

Größer als Ziezac. Kopf und Rücken brauitgrau, weiß— 
gemifche, der Hinterleid gelbgran. "Die Vorderflügel weiß: 
gran, dunkler am Vorderrande gefleckt, mit zwey Dder Diey 
brandfarbigen Streifen gegen die Spike, Am’ Hinterrande 
wieder brandfarbig,' mit weißen und ſchwarzen "Streifen, 
Der Rückenzahn klein, Hhakenförmig Die a LE end 
der Innenwinkel iſt ſchwarz geflede, 

Die Raupe vrothbraun oder violett, glatt, HONDA 
tig glänzend, mit einer Erhöhung anf dem letzten Gelenke, 
zuweilen über den Fügen mit einer gelben Linie. Sie wohnt 
in gleicher Zeit mit den Vorbeſchriebenen, auf Weiden, 
Pappeln’ unde wirrenc⸗ Man babe Me: ‚oft noch it im 
October. 

Der Schmetterling, überall Ark Sye fliegt im Mah 
und wieder im — Bi CBetı Bomb.! Ma, 6, 


Fig. 22.) ' J 
19. Bomb. Dictaeoides. ERRET BRUT ME 


Der vorigen Art faft durchaus fehr ähnlich, aber klei⸗ 
ner, die Färbung dunkler; die Streifen am Vorderrande 
der VBorderflügel fehliegen einen weißen Fleck ein, der Brand: 
farbige Schatten am Außentande ift breiter und zieht bis zur 
Spise hinauf; am Innenwinkel fteht ein fänglicher weißer 
Feifförmiger Fleck, mit der Spitze gegen Die Wurzel ‚gekehrt. 
Die Hinterflügel des Weibes ſind dunreluranu, nür n in 
Mitte weißgrau gemiſcht. — 

Die Raupe iſt nicht fo glänzend glatt, wie ehe von 
Dictaea, grün, über den Rücken weißlich, mit gelbem Geis 
tenftreife. Nahrung und Berwandfungsgefchichte wie zuvor, 
der jeßige Schmetterling aber feltener. (Hbr. Bong a 6. 
Fis. 23, 24.) 


2. Bomb. Argentina. 
Ausmaß unter Ziezac. Die Vorderflügel etwas ge— 
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zähnt, ockergelb, bräunlich oder oraugefarb gemiſcht, mit 
zwey dunkelgerandeten dreyeckigen Silberflecken mit gegen: 
einander gekehrten Spitzen und einigen Silberpunkten nächſt 
der Wurzel. Der 2 vrangefard, die‘ —— 
blaßgelb, ' un) dur > 39 

Die Raupe el grau gemiſcht/ in den Seuen 
gelblich gefleckt, mit zwey kegelförmigen Erhdhungen/ einem 
ſchwarzgeſaumten Querwulſt und dahinter mit mehreren klei⸗ 
nen Höckern. Sie lebt im July und —— auf niederen 
u le In - a pi 

‚Der feltene Schmetterling erſchein sanken nad) 
* Wochen, gewöhnlich aber im nächſten —— * 
—— aß 5: Sig. un Ye En istn 


a 


9. Bömb; — la Irin 


Größe von Ziezae, auch Darüber. Die Palpen find be: 
fonders lang, gerade vorgeſtreckt, dev Afterbüfchel des Man: 
nes ifbigetheilt. Die Vorderflügel Holzartig, blaßgelb ind 
hellgrau gemifcht, mit dunkleren Welfenfinien, und ſchwarz⸗ 
braun und gelb punftivten Sehnen. Dev Rückenzahn fchwarz. 
Die Hinterflügel Draungrau, mit zackiger gelblicher Auer: 
binde. 

Die Raupe vom Juny bis in dein October auf Weiden, 
Pappeln und Linden. - Sie ift-fcehlanf, Dahn it a 
ber, meiftens rothpunktirter Seitenlinie. 

Der Schmetterling, faſt überall nidyt fetten, fliegt meis 
ſtens im nächften May, zuweilen im nämlichen: —— 
(Hbr. Bomb. Taf. 4 3ig. 16.) Bir 


9, Bomb. Plumigera. ER Tre 


In Größe unter den Borigen, Die VBorderflügel vefer: 
gelb, brannfchattirt, oder rothbraun und grau gemifcht, mit 
einem heffgelben bogigen Streif und fehwargen Adern. Dev 
ganze Hinterrand ftarfibehaart Das Weib’ gewöhnlich dunk— 
ler, weniger deutlich gezeichnet. 
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Die Raupe gelbgrün, mit bläulicher Rückenlinie und 
drey weißlichen feinen: Geitenftveifenzudie zwey letzten nahe 
beyſammen über den Füßen. Im wien auf Ahorn gi Saal⸗ 
weiden. Nicht Häufig, 

Der Schmetterling Ende Detober. —— Bombi Ar. 4 


59,43 und Taf. 86. Sin: 230) — 
F I 3 Ip I TI. RE HIER Pe 

Bo — Bicol ora. Hainbirfenfpinner, "8a 

— — nonendogel. —35— 


wWenig Heinen als Ziezac. Die Dberfeite rhndemeiß; 
die Borderflügel sam Innenrande mit einem länglichen, ge: 
gen die Wurzel; nach beyden Seiten ausgebreiteten, hammer: 
artigen, vrangefarbenen Fleck mit: ſchwarzer Begränzung, 
vor demſelben, gegen den Innenwinkel, ein kleinerer ge⸗ 
—S— Fleet. Der Ritekonzahn graubraun. 

3 Die Ranpe grasgrün, mit weißlichem Rücken- und gel 
* Längsftrichen ;ı won deuen der letzte über. den Füßen 
goldgelb amd am teen if ‚Sm a und Auguſt Ba 
— — 

Der Schmettetfing im nächften. — in Sarhien und 
Sraufen. Ziemlich ſelten. (Gbr. Bomb» Tafı 5. Fig. 18.) 


24 Bomb. Velitaris. Sommereihenfpinner. 

, Etwas kleiner als Ziezae. |; Die Vordertheile des Kör— 
pers grau, fchwarzbraun gefäumt, der Dinterleib gelbbraun, 
Die: Borderflügel muskatnußbraun, an dev Wurzel vefer- 
gelb, mit zwey hefleven, ſchwarzbraun gerandeten Querſtrei⸗ 
fen. Der erſte im Bogen, der zweyte wellenförmig. Von der 
Flügelſpitze läuft ein ſchwarzbrauner Strich gegen den zwey⸗ 
ten Streif. Die Hinterflügel dunkelgrau. 

Die Raupe auf Eichen, Der Kopf iſt blaugrün, dev 
Rücken gelbgrün, mit mehreren gelben unterbrochenen Längs- 
ſtrichen die Seiten blaugrün, über den Füßen zieht ein 
hochrother, unten weißgeſäumter Seitenſtreif. Im Auguſt 
und September. 
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Der Schmetterling im nächſten Frühjahre. Ziemlich ſel⸗ 
ten. (Hbt. Bomb. Taf. 4. Fig. 15.) 


8. Bomb, Dodonaca. 1 


Etwas Feiner als Ziezae. Kopf und Rücken weißgrait, 
ſchwarzbraun gefäumtz der Hinterleib ockergelb. Die Bor: 
derflügel braungrau, an dev Wurzel ein halber ſchwarzbrau⸗ 
ner Streif in einem gelblichen, nächſt dem Vorderrande 
weißen Flecke. Der Mittelraum mit einem dunfeln. Schat- 
ten, dann eine weiße, bräunlich ſchattirte Binde, welche 
nach außen von einem weißen, einwärts fchiwachen, auswärts 
von Schwarzen Zacenlinien gerandeten Streife, begränzt it. 
Die Hinterflügel gelbgran, mit helfevem Auerftreife. 

Die Raupe, im July und Auguſt auf Eichen, ift der 
von Velitaris fehr ähnlich, nur ift der Streif über den 
Füßen goldgelb, zuweilen roch gefledt. 

Abänderungen des, im May überall in Dentfchland, 
doch nicht häufig vorhandenen Schmetterlings, entftehen 
durch mehrere oder mindere weiße Betäubung der Vorder: 
flügel, vorzüglid) ihrer Binde. (Hbr. Bomb. Taf. 3. Fig. 8.) 


%. Bomb, Chaonia. Steineichenfpinner. 


Größe wie zuvor, Kopf und Halsfragen weißgrau, der 
Rücken afıhgrau, der Hinterleib bräunlich. Die Vorderflügel 
ſchwärzlichgrau, mit zwey weißen, fchwarzbegränzten Wel- 
fenftreifen und einem abgebrochenen an der Wurzel; das 
Mittelfeld weißgrau, ſchwärzlich ſchattirt, mit einem ſchwar— 
zen Mondfleck. Die Hinterflügel weißgrau, 

Die Raupe lang geſtreckt, glänzend hellgrün, in den 
Seiten dunkler, mit zwey gelben Rückenlinien und einem 
folchen Geitenftreif. Bom Juny bis in den Auguft auf 
Eichen. 

Der Schmetterling aller Orten nicht felten, im Früh: 
jahre. (Hbr. Bomb. Taf. 3. Fig. 10.) 
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27. Bomb. Trepida. Rotheichenfpinnen,, 

Größer als alle Nächftverwandten, faft wie _Carpini: 
Der Körper branngran. Die Vorderflugel dünn beſchuppt, 
hellgelb und braun gewölkt, mit drey roſtbraunen zackigen, 
weißgerandeten Querſtreifen. Vor dem Außenrande eine ges 
bogene Reihe roſtbrauner länglicher, gelbgeſäumter Flecken, 
und vor den Franzen ein gleichgefärbter kappenförmiger 
Streif. In der; Mitte ein voſtfarbiges gelb: begränztes 
Monpflecdchen, der Zahn am Innenrande ſchwarzbraun bes 
haart. Die Hinterflügel gelblich weiß, dunkelbraun — 
am Vorderrande aſchgrau angeflogen. ; 

Die Raupe grün mit zwey weißen Rücenlinien und ro- 
then, gelblichweiß gerandeten, ſchiefen — Im 
Auguſt auf Eichen. 

Der Schmetterling, überall in. Deutfchland, aueh in 
anderen Fändern, doch nirgends häufig, im May. Born, 
Bomb. Taf. 7. ig. 30.) *) 


28. Bomb. Ligniperda. Kopfweidenfpinner. 
! MWeidenbohrer. 
Größe, noch über Spini. Die ganze Oberfeite helfgran, 
der Kopf mit einem gelben Halskragen, die Vorderflügel 


*) In die Nähe der hier verzeichneten Spinner gehören noch 

als fremde oder feltenere Arten: 

Bomb. Bieuspis, in Sachſen und Franken. Hbr. Bomb. Taf. 
10. Fig. 36. 

Bomb. Torva, eben dafeldft. Hbr. Bomb. Taf. 7. Fig. 29. 

Bomb. Cucullina, in Sachſen, Franken, Defterreich, Hbr. 
Bomb. Taf. 5. Fig. 20. 

Bomb. Melagona, um Braunfhweig, am Main, in Un: 
garn. Hbr. Bomb. Taf. 4. Fig. 14. 

Bomb, Crenata, eben dafeldft. Hbr. Bomb. Taf. 4. Fig. ı2. 

Bomb. Querna, in Defterreih und Sachſen. Hbr. Bomb. 
Taf. 3. Fig. 9. 
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braun gewoͤlkt, mit vielen ſchwarzen Strichen gegittert, die 
Hinterflügel ſchwarzgrau, mit dunkleren Querſtrichen. 

Die Raupe erſt braunroth, dann fleiſchfarbig, mit 
ſchwarzem Kopfe und gelbem, ſchwarzgefleckten Nackenſchil— 
be. Sie lebt und verwandelt ſich in den Stämmen der Wei- 
ben, Pappeln, Linden, Eichen. und mehrerer Sbftgattun: 
gen, denen fie großen Schaden zufügt, auch in altem- fau— 
len Holze. Sie verpuppt ſich daſelbſt oft erſt im zweyten 
Sahre, meiſtens im Day. 

Der häufige Schmetterling wird im Sunp und Zuly, an 
dem Orte, wo er ausfroch, gefunden. Seine Puppe ift mir 
vielen Widerhäfchen verfehen und fehiebt fich mit Hülfe dere 
felben beym Auskriechen zur Hälfte in’s Freye hervor. (Hbr. 
Bomb. Taf. 46, Fig. 198.) . 


29. Bomb. Terebra. Salbenbaumfpinner. Pap— 
y pelbohrer. 


Durch wenige aber fichere Merfmale von der vorigen 
Art unterfchieden. „Gewöhnlich, Fleiner, Kopf und Rücken 
fhwarzbraun, Lehterer am Ende weißgefäumt, der Halsfra: 
gen ift nicht gelb. Die Vorderflügel find fürzer, mehr ab- 
gerumbet, mit einer Schattenbinde Durch die Mitte. Die Hin- 
terflügel heller aſchgrau, Faum fichtbar dunkler geftvichelt, 

Die Raupe lebt gleich, der vorigen, auch ihre Geftalt 
iſt dieſelbe; fie iſt aber in der Grundfarbe weißlich, und 
über den Rücken gelb. Nacenfchild und Nachſchieber find 
fhwarz. Sie wohnt in Pappeln, angeblich auch in Efpen. 

Der Schmetterling, welcher zu den größten Seltenhei— 
ten gehört, wurde in Defterreich und Sachfen im Juny und 
July gefunden. Er wird, bey nicht genauer Kenntniß, leicht 
mit dem vorigen verwechfelt, und mag wohl öfter fchun def: 
wegen der Aufbewahrung unwerth gehalten worden fenn. 
(Hbr. Bomb. Taf. 46. Fig. 197.) 
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50. — ———— Olivengrauer u 
Käuzchen. — 


"Klein, nur vier Pinien im Ausmaße. Die Borheifige 
weiß und otibengem gemifcht, zuweilen mit regelmäßigeren 
Slecenreihen. In ber Mitte ein’ weißer, Feilfdrmiger Fleck. 
Die Hinterftügel braungrau. Das Weib fuͤhrt einen langen 
Legeſtachel. 

Im ſuͤdlichen Deutſchland. Bey uns im Juny, gegen 
Abend fliegend, ſelten; häufiger in Ungarn. (Hbr. Bomb. 
Taf. 36. Fig. 157, 158.) 


31. Bomb. Aesculi. Roßfaftanienfpinner. 


Größe von Trepida. Kopf und Rücken weiß, letzterer 
mit fechs fehwargblauen Punkten, der Hinterleib ſchwarz— 
blau, in den Gelenken weißwollig. Das Weib ift meiftens 
viel größer. Die Flügel find dünn beſchuppt, glänzend weiß, 
die vorderen mit unzähligen fehwarzen, blau oder grün fehil- 
lernden Punkten befegt. Auf den hinteren find deren wenis 
gere und fehwächere, nur der Außenrand ift von einer 
ſchwarzblauen Punftreihe bis zum Innenrande begränzt. 

Die Raupe ift gelb, mit erhabenen fchwarzen, einzeln 
behaarten Punften. Ueber dem Kopfe ftehen zwey ſchwarze 
Flecke, das Nackenſchild und der lebte Ring find ſchwarz— 
glänzend. Cie lebt im Holze der Kaftanien und mehrerer 
Obſtbäume, vorzüglich in Rüftern, auch in Linden, Buchen, 
Birfen u. f. w. 

Der Schmetterling erfcheint im July und Auguft. Zus 
weilen nicht felten. (Gbr. Bomb. Taf. 47. Fig. 202.) *) 


*) Als größte Seltenheit, bey uns und in Stalien veingeln vors 
kommend, gehört noch hierher: 
Bomb. Caestrum. Hbr. Bomb, Taf. Br dig. 199. 
Dann weniger felten: 
Bomb. Arundinis, in Defterreih und — Hbr. Bomb. 
Taf. 47. Sig. 200. 
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92. Bomb. Humuli. Hopfenwurgelfpinner. 


Wie Trepida , doch der Mann bedeutend Feiner als 
das Weib. Kopf, Rüden und Hinterleib gelbgrau, die Flü— 
gel Lanzetförmig,;des Mannes filberweiß ; des Weibes, die 
vorderen. blaßgelb, mit ziegelrothen Flecken und Streifen, 
die hinteren bleich vöthlichgelb. 

Die Naupe gelblich beinfarb, mit braunem Kopf und 
Halsſchilde. Vom Sommer bis zum naͤchſten Frühlinge an 
den Wurzeln des’ Hopfens und verfchiedener anderer Pflan: 
zen, auch an den Knollen der Kartoffeln. 

Der Schmetterling im Juny und July; mittelmäßig 
ſelten. (Hbr. Bomb. Taf. 48. Fig: 203, 204.) 


35. Bomb. Carna. Öraubunter Spinner. 

Beträchtlich Feiner als die vorige Art. Die Oberfeite 
trübgrau oder gelbgran, Die Borderflügel wolfig, braun: ges 
mifcht und gefleckt. Ein aſchgrauer Strich läuft von der 
Slügelfpige gegen den Junenrand, ein anderer mit jenem 
dort zufammenhängender, geht.bis zur Mitte, Sonſt ſieht 
man unvegelmäßige, gelblich 'eingefaßte, graue Makeln und 
bindeuförmige weiße, Fleckenreihen. Die: Hinterflügel: find 
einfach Dunfelgran. 

Die erften Stände find unbekannt. 

In Oeſterreich, Steyermarf und Kärnthen, auf — 
im — und Auguſt. (Hbr. Bomb. Taf. 50. Fig. 213, 414.) 


34. Bomb. Sylvina. Orergelber Spinner. 

Der Dann einer, das Weib bedeutend größer als Zie- 
zac. „Die, Borderflügel des erſten vorhgelb mit zwey, im 
Dreyeck flehenden, weißen, fchwarzbraun befihatteten Li— 
‚nien, darin Eleine fchwärgliche, weißgerandete Flecke. Die 
Dinterflügel grau oder vothgelb, nach außen röthlich. Das 
Weib mehr zimmetbraun, mit zwey weißen, in einander be 
findlichen Dreyeden, und einer Kappenlinie auf den Bor: 
derflügeln; die Hinterflügel einfach afchgran. 

[13] 
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Die Raupe noch unbekannt. Sie lebt wahrfcheinfich in 
den Wurzeln verfaulter Weidenftimme, wenigſtens fand ich 
den Echmetterling daran frifch ausgekrochen. Er fliegt vom 
Suny bis in den, September;  (Hbr. Bomb. Taf. 48. Fig. 
205, 206. Taf. 49. Fig. 207. Var. Taf. 71: Fig. 300.) 

35. Bomb. Lupulina. Lehmbrauner Spinner. 

Sn Größe ungefähr wie Plumigera. Die Obevfeite des 
Mannes braungelb, von der Wurzel geht ein hellweißer 
Streif gegen den Innenrand, und von dieſem eine punktirte 
Binde chief zur Flügelfpise. In den Mitte, gegen den Bor» 
derrand, ein weißer Furzer Strich. Die Hinterflügel aſch— 
grau, oefergelb gefranzt. 

Das Weib ift heller, aſchgrau, bie Borderflügel find 
faſt durchſichtig/ in der Mitte fchwarzbrann fchattivt , bie 
Binden und alle Zeichnungen undentlich., 

Die Raupe an den Wurzeln‘: Sfr Gewaͤchſe, 
wahrſcheinlich auch in faulem nn Sie gleicht der von 
Humuli, ift nur viel Kleiner. 7 

Der Schmetterling, faft überall wicht es fliegt vom 
May bis in den July. (Hbr. Bomb. Taf: 49. Figı210, 214.) 


36. Bomb. Hecta. Draniengekber, Spinner. 


Größe von Lupulina. Der Manır braungeld, mit zwey 
ſchiefen filberfarbigen Fleckenbinden, das Weib worhbram, 
mit zwey bleichgrauen, weißgerandeten ‚Binden. Die Hin: 
terflügel ſchwarzgrau, gelbgefäumt. 

Die Raupe, der vorigen ähnlich, Tebt an den Wurzeln 
mehrerer Pflanzen, namentlich in Gärten an ber Pfingſtroſe. 

Der Schmetterling erſcheint im Sommer, in der Dämme— 
rung, ſchnell fliegend. (Hbr. Bomb. Taf. 49. Fig. 208, 209.)) 





*) Zu den vorigen fchmalgeflügelten Arten gehören noch als Sel— 
tenheiten: 
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37. Bomb Quadra. Pflaumenflehtenfpinner 


Alfgemein befannt, etwas größer ald Ziezac. Die Bor: 
—— PTen PR, hellgrau, an der Wurzel hochgelb, 
daſelbſt am Vorderrande ahlblau; die Hinterflügel ocker— 
gelb, blaͤulichgrau angeflogen.  " w * 

Die Vorderflügel des Weibes hochgelb mit zwey ſtahl⸗ 
blauen Flecken, den einen am Vorder: den andern am In— 
nenrande. Die Hinterflügef bleicher: 

Die Raupe, welche ſich im Juny und July von den 
Flechten faft aller Baumgattungen nähre, iſt haarig ſchwarz— 
grau, mit zwey gelben Ritefenlinicn, in denſelben mennig- 
rothe Knöpfe, Sie verwandelt fich wie die vieler Ähnlichen 
Arten, welche ebenfalls von Flechten leben, in einem Ge— 
fpinnfte. 000 ——— — 

Der Schmetterling, wohl überall zu Haufe, erſcheint 
im July und Anfangs Auguft. "(Hbr. Bomb. Tafı 24: Fig: 
401, 302) 


38. Bomb,;Complana, Pappelflehtenfpinner. 

Nur halbe Größe der vorigen Art, wie eine anfehnliche 
Zygäne. Kopf und Rücken hochgelb,; eben fo der Vorderrand 
der Vorderflügel, die letzteren fonft hellgrau, die Hinterflü— 
gel helfgelb. Da 

Die Raupe ſchwarz, Furz behaart, zwey gelbe, voth 
und weiß punktlrte Rückenftreife, und eine rothgelbe Seiten: 
linie! Lebt im Juny vorzüglich von den’ Flechten der Pap: 
peln, mehrerer Waldbäume, auch auf Geißblatt. Verwand— 


Bomb, Velleda, aus Sachſen und Ungarn. Hbr. Bomb. Taf. 
504 Fig. 212. Taf. 54. Fig. 234 und Tafı: 73. Sig. 306. 
‚ ..Bomb. Ganna, aus Schweden, auch von unferem Schnee: 
berge. Hbt. Bomb. Taf. 50. Fig. 215. 
N Durch den gendrifhen Namen Hepiolus erhielten mehrere 
Namen andere-Endüng und heißen auch: Carnus, Sylvinus, Lu- 
pulinus, Hectus, 


[13*] 
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ung und —— Quadra. '(Hbr.) Dombi Sf. 2, 
ige 100.) - HN Ri Wahn Hi Kimi Almen] 


39. Bomb. er a: RT LE MR 


Größe von Eomplana, Die Borbevflügel ockergelb und 
rothgrau gemiſcht, am, Außeurande branngrau ‚angeflogen, 
der Vorderrand an der Spitze und Wurzel rothgelb,. eben ſo 
die Franzen. Die Hinterflügel hellgelb, am Außenrande aſch— 
grau ſchattirt, ihre Franzen ebenfalls gelb. * 

Die Raupe an den Lichenen Des. Redelhotzes. Die nä⸗ 
— Beſchreibung mangelt. Verwandlung und Flugzeit a 
den. Borigen. (Hbr, Bomb: Taf. 23. Fig.95.)  : 


"0. Bomb. Luteola. Steinflechten fpinner. 


‚.Kleiner.afs Helveola; Kopf, Rücken und, Flügel dun— 
Fet, Detergelb, die Hinterflügel am Vorderxande mit — 
lichem Schatten. 

Die Raupe auf Stein- und Wandeflechten, an 
Bäumen, ſchwärzlichblau mit ſchwarzen Punkten und -geib 
und weißer ‚Geitenlinie, Lebensart, wie vorbemerkt. dot 
Bomb. Taf.-23. Fig. 92. Pe FT — 





* 


M. Bomb. Rubricollis, — 
Rothhals. 


Schwarz; Der Halskragen rothgelb, der ‚Hinterteib 
oberhalb an der Spike, unterhalb durchaus rothgelb. Größe 
und Lebensweife gleich den vorigen. 351, 

Die Raupe grüngrau, mit ſchwarzen Einasftreifen, * 
und weiß punktirt. Ebr. Bomb. Taf. 23. Fig. 94) 


42, Bomb. Mdscerda. Fliegenkothiger Spinnen. 


Kleiner ald die vorigen Arten. Dürchang, heit. mäufe: 
gran, die VBorberflügel in dev Mitte „ gegen den Iunenrand, 
mit zwey fehwarzen Punkten, weiter nad) eng mit einer 
folchen fehiefen Punftreihe. 


— 


Im July und Auguſt, zwiſchen Erlen, in Auen. ah. 
Bomb. Taf. 24. Fig. 103.) 


‚45, ;, Bomb. F Rosea. Rofenrother Spinner, 


8 röße —— auch noch kleiner. Kopf, Rücken 
ind Vorder ge hochgeib, [chtere ı ——— Hinter⸗ 
vanbe, r ven I: I HAB: Zacenti inien und einer ‚fotchen 
Bunt. 8 Me * bleich lichs — 

79 iinitl: 
Pr n * lechten I launge 
DIN Da; der # hen, Buchen und en; u; Faull mit 
langen, ſchwarz Saatbufch heln rolybran nem, bor— 
nen, ‚oranien er ‚einge‘ efaßten, bpfi e Fin 

Der äshmesterfing,, in, Sen Gland vie t Ku, Ser 
an größer in heißeren Rändern, im Sußy wid Huguft, , Ebr 
Bomb. Taf. 26. Fig. 111.) 

44. Bomb. Roseidh Strauhflechtenfpinner. 

Absmaß bb Nosen. Alte Flügel bleich geld die vor: 
PT nie drei) Querteihen ſchwarer Punkte, wovon die 
außerſte ſtark gebogen iſt; auf den Hinterflügeln verwaſchene 
ind ſchärfere There vor den — ze urn 
be zuweilen nur ſchwach angedeutet. 

"Der Schmetterling In May und Junh uf ——— 
Waldwieſen. Hin und wieder: werk KA —— 25. 
Fig. 106, 407," Yin, * ir 

— un 

45. Bomb. Bor 

Noch Einmalſo groß als Die Vorige Ark" Der Kbrper 
ſchwarz / Die, Vorderflügel Halb durchſichtig oranieugelb mit 
drey Querreihen ſchwarzer Punkte in verſchiedener Zahl, Die 
Hinterflügel heller, mit: einem vhpmawep ſchwarzen Punkten 
Bi Außenwinfeliinn tus n 

Die Raupesim May an Flechten; —— mit gelben, 
ibhiefi viereckigen Rücken⸗ und länglichen Seitenflecken. 

Der Schmetterling, überall gemein, im, ————— 
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July, an Grasftängeln figend. (Hbr. — — gie 3- 
105.) rl pie EB ran 


6. Bomb. Eborina. "Beinweißer Spinner, 


Größe, etwas. unter Irrorea. Der. Korpe r gran, 2 der 
Hinterleib vor der Spihe ‚gelb, die Borberfli el beinweß 
am Border: und Außenrande gelb, mit are) ſchwarſe en 
vn sen, der eine am Border = der andere nahe am. hai 

e. Die Dinterflügel 4 gran, gelblich gefrängt, ein gleich⸗ 

FRE Splitterſtrich zieht i in. bie Fläche, 
Die Raupe, fehr ähnlich ‚mit ah "don B. Comp fana. 
Eben ſo ihre Verwandlung. und die — eit des —— 
— —— 


47. Bomb. Jacobaeqe, Jakobsoblumſpinm er. 


‚Größe über Irrorea: ‚Der Körper, ſchwarz- die Border 
flügel (hwarzgrau, bläulich fehillernd,. ‚mit zwey carminvor 
then Linien vor dem Vorder- und, Innenvgnde, uud zwey 
gleichfarbigen Fleden am Hintervande,, DR: Hinserflügel Sehr 
haft carminvoth. 

Die Raupe hochgelb,. fommerfchmarg: REN m guty 
und Auguft, gefeltfchaftlich auf der ‚Safobsblume, 5— 

Der Schmetterling, allenthalben bekannt, im May. und 
Juny. 35 Bomb. *— 26. dig. 112) 


‚48, Bomb. er ee nie ig: 


Ausmaß, wie Zyg. ’Onöbryohis. Der Rilefen braun, 
ber übrige Körper oben bckergelb, dev Hinterleib’mit ſchwar⸗ 
zer Punktreihe. Die Flügel des Mannes pfivengrau, des 
Weibes dunkler. Die Borderflügel des erften mit zwey länge 
lichen, weißen, duvchfichtigen Fleckchen und einem gleichfar= 
bigen Punkt am Vorderrande. Die des Weibes mit vier 
weißen Flecken und noch einem fünften im der Mitte, vor 


— 


dem, Innenrande. Die Hinterflügel desſelben mit einer gel: 
beu durch Die braunen Adern getheilten Mittelbinde. 

Die Raupe im May und Juny auf Wand und Baum— 
flechten; ſchwarz, mit gelbem Rückenſtreif und zwey folchen 
Geitenfinien, EAN ar * 

Der Schmetterling allenthalben in Deutſchland, auf 
Waldwieſen und im Orten. (Hbr. Bomb. Taf. 26. Fig. 114 
und Taf. 57. Fig. 45.) 100 7.094 
49. Bomb. Mundäna. Staubmoosfpinner. 

* Ausmaß von B. Rosea. Der Körper weißgrau, wollig, 
die Flügel ‚fat ohne Schuppen N: weiß mit Opaljchimmer ; auf 
den vorderen zwey eckige blaßbraune Querlinien, dazwiſchen 
ein brauner Punkt; vor dem Augenvande ein verloſchener 
Schyattenftreif.. TE en 2 — 

Die Raupe blaß gelbgrau mit langen fehwärzlichen, bi: 
fchelweife auf fechs Reihen Warzen ftehenden Haaren. Auf 
dem Rücken, vom vierten Ringe angefangen, zwey Reihen 
gelber Flecken. Im Juny auf Staubmoosnın 

Der Schmetterling im den meiften Gegenden Dentfch- 
lands, im Suly. Ebr. Bomb, Taf. 17. Fig. 63, 64.) 

50. Bomb. Murina. Vollſchuppiger Spinner. 

Größer als die. vorige Art und dichter befchuppt. Der 
Körper und die Vorderflügel Hell mäufegran. Auf den letz— 
teren fteht eine Reihe ſchwarzer Punkte, it der Mitte ein 
einzelner Punkt, dann ei ſchwarzbrauner halber Streif und 
vor dem Außenrande eine unvollfommene Querreihe von 
Punkten. Die Hinterflügek find hell weißgrau, 

Der: Schmetterling, den wir font aus Südfrankreich 
erhielten; ift jegt auch in unferer Umgegend und in Böhmen 
entbecft worden. (Hbr. Bomb. Taf. 17. Fig. 62.) 9) 





: *) Seltene, hierher zu zählende Arten, find ferner: 
Romb. Griscola, aus Sachſen. Hbr. Bomb. Taf. 23. Fig. 9y. 


” 
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51. Bomb. Pulla. Sefiederter Schabenfpinuer. 


Größe einer Stubenfliege. Schwarz, die Fünfer ſchwach 
gekammt, bie ‚Flügel vund, dünn. beſchuppt. * 
Der Schmetterling Ende April und im May Auf Br 
nen Wiefen, in ganz Deutſchland. ob. Tin. ‚Taf. 1. . 8ig. 7.) 


52. Bomb. Graminella. moprenfonarer in 
benfpinners - - mE. 


Der Mann, in,ber Größe vpn Pap; Lucinaz ſchwarz, 
die Wurzel des Dorderrandes weißlich. Das Weib maden- 
förmig, gelbweiß,. vorn mit drey braunen Rucken flecken. 

Die Raupe ‚erdbraun, in einem walzenförmigen , aus 
Srasftängeln und Blattrippen feitgefponnenen,, ungleichen 
fangen Sade. Im Fruhjahre, auf Gras. 

Der Schmetterling nicht felten und altenthalben, im 
Suly. Gbr. ‚Tin. sa: iR Fig. dag 


er — — — 
us 


Bomb, Döprangsj hin daher.) Hr: Book, — 23, Fig: 06. 

„Bomb. Unita, ans Ungarn und Jtalien. Hbr. Bomb, Taf. 
23. Fig. 93. 

Bomb, Aureola, aus Deutfchlaud. Sbr. Bomb. Taf: 24. $ig. 98. 

Bomb, Aurita, aus der Schweiz und Frankreich. Hbu, Bomb. 
Taf. 25. Fig, 108. 

Bomb. Rämosa, aus deanrcu⸗ ar. Bomb, Taf. 25. Sig. 
109, 110. 

“, Bomb, Punctata,: aus Frankreich Re Jalien. ob; Bomb. 

Taf. 26. Fig. 115 und Zaf. 53., Fig 226, 227. _ 

Bomb, Senex, aus Niederfachſen vbr. Bomb, ‚Taf. 58. 
Big. 236, 237. 

*) Zu Pulla und Gräminella gehören nod mehrere, meiſtens 
ſeltene Arten, deren Raupen und Puppen, ſo wie die madenförmi— 
gen, ungeflügelten Weiber in einer, aus Erdkörnern, Baumblät: 
tern, Moos u. f. w., feſt zuſammengeſponnenen Scheide leben, und 
deßwegen gewöhnlich „Sackträger“ genannt werden. Nur die 
Bruftfüße, die zum Kriechen dienen, find Bey diefen Raupen voll- 
Eommen, Ihre noch mangelhafte — — fordert * eigenes, 
langes Studium. 
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N ‘ er” 14 
— 53. Bomb. Basio, gülhfpinner. . * 

Der Mann im Größer der vorigen Art. Der Rdtyer 
fhwarz, wollig; die Flügel durchſichtig fchwarz, ftarkfehnig. 
Dası Weib hat nur Flügelanfänge, oder kleine, graue, zum 
Gebrauch nicht geeignete, Flügel —— — 
weißgrau wolligen,IHinterleib, . uud 

Die Raupe auf Lüld und mehreren —— — 
—— in den Einſchnitten und Seiten ‚gelb, mit en 
u. aſchgrau behaarten Wärzchen. u 

"Der Schmetterling, in Oeſterveich Häufig, eefcheind —* 
— Juny/ der ſchwärmende Mann ſucht bey Tage das ſtill⸗ 
ſihende Weib auf. (Hbr. Bomb. — wg Br nid 
- ig: un =. 2% — LITE HD ER HR 7 


Größe —— —55 — *2* Der ae 
leib mit roſenrothen Einfchnittem und ſchwarzen Gürtel, 
die Borberflügel weiß mit vielen ſchwarzen Zackenlinien, auf 
dev Mitte ein ſchwarzer Halbmond;. die Hinterflügel grau— 
Eine feltene Varietät 2 BR BERNIE ober ‚sans 
ſchwarz ni sauniurn 
‚Die Raupe Kunz, Dick, — lich, mit, Bunte 
grauem Rückenftreif,, ‚blauen ı und. rothen Warzen, Auf. Söh: 
von, auch Eichen und, Soſtb aumen im Juny und Iuly. Sie 
nährt fich theilg won den Nadeln und Blättern , theils von 
den, Slechten * und it in manchen Sapven, ſehr ſelten bis⸗ 
weiten aber a ihre Menge eine "Bandplage, (Hbr, ‚Bomb. 
Tafı 19, Fig. 74, ‚Var. Taf, 57. dig. 6.) , m 


55. Bomb! Dispar. Rofenfpinner. Großtobl 
Ueberall gemein. Der Mann wie Ziezac und Fleiner, 


Dy Die J——— der nälhfkfolgenden Arten verwandeln fi fümmt: 
lich über der Erde) in Gefpinnften. J 
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das Weib noch Einmal fo groß und fehr dick. Erſterer braun: 
gran, lehteres fehmugigweiß, die Vorberflügel Beyder mit 
zacdigen ſchwarzen Querlinien und —— —— Au⸗ 
ßenrande. 

Die Raupe EEE braun, oder grau, nit großetn 
—— vorn mit blauen, hinten mit dunkelrothen 
Warzen. Vom Juny bis Auguſt auf Obſtbäumen aller Art, 
die⸗ ſie oft ganz entlaubt, aber auch auf Eichen, Linden, 
Beiden: u.f. w., ſogar auf Afaziem Die Eyer liegen ‚über 
Winter unter einer vothgelben wollenen Dede, welche das 
Weib aus den Haaren ihres Afters darüber bringt. — Durch 
ihr Aufſuchen iſt die —— — wo ſehr üben 
Art am erften möglich .·.. car] 

Der Schmetterling erfcheint vor, Zufh‘ Bis in den Sep⸗ 
tember. Der Mann fehwärmt ſchnell im Sonnenlichte, gs 
Weib iſt träge und werig zum Fluge geſchickt. — 

Keine Art gibt ſo oft als dieſe vollkommene Hermaphro⸗ 
diten, oder auch Varietäten, wo theilweiſe die männliche 
und weibliche, Farbe und Bildung neben einander erſcheinen. 
— Bomb. Koi, * ‚Sie * 76. —— BERN Er 819.263.) 


56. — ee J Ringetfuß 


Große des Mannes von Dispar. Schneeweiß ohne 
alle Zeichnung. Die Füße ſchwarz geringelt. 

"Die Raupe haarig, ſchwarz, in den Stiten braungealt, 
mit reitbförmigen gelblichen oder weißen Ruͤckenflecken, dae 
zwiſchen gelbrothe Warzen. Auf Weiden und Pappeln, vom 
Juͤny bis in den September. 

Der Schmetterling in den Sommermondthen, oft fehr 
häufig, einzeln noch, im Spätherbite, (Hbr. Bomb. Taf, 18. 
Fig. 70.) 2 


t 


57. Bomb. V. Nigrum. Winteveithenfpinnet. 
Ausmaß, etwas über Salicis, Ebenfalls durchaus 


ſchneeweiß auf den Flügeln dünn beſchuppt zu bier — 
mit einem ſchwarzen V- artigen Zeichen um 
Die Raupe auf Eichen, Linden und Rüfterns — 
im May)’ Ueber den Rücken aſchwarz, in! den Seiten roft- 
gelb, am Kopfe und After dicht aind lang · be haart; die mitt⸗ 
leren Haarbüfchel auf dem Rücken rofigelb „ Wer — 
weißen ar al ost. ORTS Sin 
... Der Scymerkerking in mehreren ——— Deutſch⸗ 
Lande, ſtets ziemlich ſelten; EEE Taf. 18. 
Fig. 71.) 


58."Bomb. Chrysorrhbea: Weißdonmfpinwer. 
vi ee — ol draft e ten sun 9 
Klelner als Salieis! Ebenfalls ſchneeweiß, Die Vor⸗ 
derflügel auf der Unterſeile ſchwarz augeflogen; voberhalb⸗ 
am Innenwinkel und Außenrande, zuweilen einer oder meh⸗ 
rere ſchwarze Punkte Der Hinterleib beyſm Manne roſtfar⸗ 
big, beym Weibe an der Spigewicwolligs heller gelb. 

Die Raupe ſchwarzgrau, hellbraun behaart, mit zwey 
rothbraunen Rückenlinien, auf dem vierten und letzten Ge⸗ 
Genfer einer ſchwarze/ wärgenfdrmige Erhöhung, imden Geis 
ten weiße abgebrochene Striche, Sie lebt über Winter ‚gefell- 
fehafelich im einem granen Gewebe sim Frähjahreraber, bey 
zunehmenden Größe, Seinfam; anf allen Arten won Dbfts 
bäumen; auf Eichen, Ruſtern, Weißdorn anf. im * 
Au Sahren ziemlich unheilbringend. 

Der Schmetterling älfenthalben , vom July sis, in * 
— (Gbr. Bomb. Taf. 48. Fig. 67 und Taf. 58. 
Fig. 248, er 


‚99, Bonbänrilinn Yassendienjpinnen 
han 69. — — 
Größe, ‚Seflatt und Farbe. der vorigen gemeineren Art. 
Nur der Hinterfeib des; Mannes und den Diefwollige After 
des Weibes find goldgelb. Die VBorderflügel des: Mannes 





— 

haben ſchwarze Flecke am Innenwinkel, unten; find. ſie 
ſchwarzbraun. Das Weib iſt einfärbig weiß Die Fläche 
Beyder iſt glatter and zärter als ‚bey; Chrysorrhoea, 
Die Raupe ſchwarz behaant, mit zinnoberrothem Nü: 
ckenſtreife, von weißen Seitenlinien eingefaßtz auf dem 
vierten, fünften und zwölften Ringe ein ſchwarzer, weißbe— 
ſtäubter Wulſt. Sie überwintert, lebt aber ſtets einſam anf 
* Nahrung der Vorigen; und wird nie bedeutend ſchädlich. 

Verwaudlung und Flugzeit gleich, Jener ((Hbrii Bomb: 
Sf. 18. Fig. 68, 69.) GIT.p! 


60; Bomb· Pudibun da: Wallnupfpinner. 
Der Feinere Mann und das größere Weib bleiben im 
Ausmaße etwas hinter denen von Dispas Die Borderflügel 
afchgram mit zwey gebrochenen Merlinien,/ dazwiſchen eine 
Mondmakel, die Hinterflügel weißlich mit verkofchenew, gas 
iger, brauner Binder Die: Vorderfüße ſehr wollig, in der 
Ruhe vorgeftretft.s Das Weib iſt heller grau, und ſchwächer 
als der Manwrgezkichmeti Ian ununaenen: suunde id 
> Die Rampe iſt gelb mit ſammetſchwarzen Gelenkringeu, 
vier gelben Haarbüſcheln auf dem -Nücken und einem roſeu⸗ 
rothen Haarpinſel auf dem lehtew Ringes Varietäten derſel⸗ 
ben find’ vor dev Berwandfung durchaus Dumfelfleifehfarbig. 
Bom Zuly bis in Dem Oetober auf Obſtbäumen, auch auf 
Eichen Buchen, rien BR Pappeln,n Weißdorn 
1. % w. Bi. Rardng, sch 
Der Schmetterling 8 anti im erſten Früh: 
linge. Nicht ſelten. (Gbr Bomb. Taf. 48. Fig. 34) 86) 
‘BIP 68 
61. Bomb. Abietis. er — 
Groͤße bo Padibunda) Die VBorderftüger weißlich mit 
jchwarzbraunen Atomen, bet Die Fläche zwey Zadenlinien, 
auf der Mitte ein ſchwarzes doppelt im einander geſtelltes, 
V ähnliches" Zeichen, welches: ander nach innen gekehrten 
Spitze der aäͤußeren Zackenlinie hängt. Die Hinterflügel bes 
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Mannes afdhagram, bey m überhaupt viel ibleicheren Weihe 
weißlich/ mir einem braungrauen Mondflecke und eben ne 
Kur verloſchener, zackiger Mittelbinde 4 In. in 

Die Ranpe überwintert und lebt, rim ——— 
—* gemeinen Tanne, Sie gleicht der von Padihunda in 
Geftalt und Größe, ift aber fehön hellgrün, mir: ſammet⸗ 
ſchwarzen Einſchnitten/ in den Seiten weiß und ſchwarz ge- 
fleckt, über dem Kopfe zwey vorwärts geſtreckte Haarbü— 
ſchel, hinten ein braungelber Pinſel. 

Der Schmetterliiig, welcher vor einem 3 Jaht zehend noch 
unten die Seltenheiten erſten Ranges: gehoöͤrte ,sift jetzt durch 
Erziehung vervielfältigt worden, doch immer noch mehreren 
Sammler fremd: — —— 21. Bis. — uud 
Taf. 74 Fig. 313) — inee dnse 


ano Mil 


6%.Bomb. et "Re eblamenfpinner. 


"Ausmaß, beynahe der vorigen Art. Die Vorderflügel 
— einzeln ſchwarz beſtäubt, weiß und grau gewölkt, 
mit einem ſchwarzen Mittelmonde und zwey geſchwungenen 
roſtgelben, ſchwarzbegränzten Quexftreifen, (welche zuweilen 
ausbleiben) die-Hinterflügelihellgran, mit. — — 
telfleckeund meiſtens mie verloſchener Binde. 

Die Raupe überwintert. Erwachſen finder man ſie Ende 
May und Anfang Juny anf Klee, Wegerich⸗ Brombeeren, 
Weiden, Pappeln, Schlehen n.'fs w. Sie iſt ſchwarzgrau, 
mit gelbbehaarten Wärzchen, halb weißem, Halb ſchwarzen 
Buſcheln ; zu beyden Seiten des Kopfes ſtehen zwey⸗ vorge⸗ 
ſtreckte ſchwarze, und auf dem letzten Gelenke ein gleich— 
farbiger, aufgerichteter Haarpinſel. 

Der Schmetterling nicht ſelten in Oeſierreich, und fat 
überall in’Europa. (Hbr, Bomb, Tafı 1. Fig. 81.) 





63. Bomb, Coryli. Hafelufpinner. 


‚Größe unter Crysorrhoea.. Grau. Die Vorderflügel 
mit ſchwärzlicher Mittelbinde zwifchen zwey fehwarzen Linien, 


worin ein-10 artiges Zeichen ſteht. Bor dem Außenrande eiue 
helfe, nach beyden Seiten bräunlich geſäumte Wellenlinie. 
Die Hinterflügel braungrau, mit dunklerer Mittelmakel. 
Die Raupe dünnhaarig, vöthlich, mit ſchwarzer Rü— 
ckenlinie im Fruhlinge und: wieder im. Herbſte auf Haſel⸗ 

ſträuchen und Grlen uch man Wald gun inne! 
Der Schmetterling; eben nicht ſelten, erſcheint im May, 

und im July. (Hbr. Noet. Taf. 4. Figs 17748 Ju nn 
On nom. Con ER 
Größe des Mannes wie Conylis Der Körpers dunkel 
braungran,, die Vorderflügel dunkelbraun,ſchwarzbraun 
gewoͤlkt, an der Wurzel ein rothbrauner, faſt viereckiger 
Fleck, eine gleichfarbige Makel in der Mitte, und vor dem 
Außenrande ein breiter, rothgelb und weißer, durch ſchwarze 
Laͤngslinien getheilter, Fleck. Die Hinterflügel ſchwaͤrzlich. 
Das Weib dunkel aſchgran, nur mit ſchwachen Flügel⸗ 
anfängemuntn. dm ine inne nacht rre 
Die Raupe zwey Malıim Jahre, erft im May und 
Zunyy dam im Auguſt und September, auf Eichen „ı Schle- 
her, Pflaumen, wilden Roſen, Even y' Brombeorem, Him⸗ 
beeren u. f. w. Sie iſt ſchwarz, rothgelb geſtreift, mit weiß 
und gelb behaarten. Warzen und vier Paar gelbbräunlichen 
Haarbürften aufidem Rüden; am Kopfe ftehen zwey ‚md 
über dem lebten Gelenfe ein ſchwärzlicher Haavpinfelan 
Der Schmetterling nach vierzehn Tagen oder drey Wo- 
chen; alfenthalben: in Deutfchland.. (Dbr, (Bomb; Taf. 20. 
Fig. 78, und Taf. 59. Big. 253.) in 


65. Bomb. Antiqua. Aprifofenfpin nen 

Größe und Geftalt beyber Geſchlechter wie von Gono- 
stigma. Die Borberflügel des Mannes voftgelb, brauntoth 
gewölft, am Innenwinfel ein weißer Mondfleck. 

Die Raupe aſchgrau, gelbhaarig, mit feinen, rothgel— 
ben und weißen Längslinien und Wärzchen, hinter dem Kor 
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pfe zwey vorgeftreefte, aus oben gefnöpften Haaren beſte— 
hende Pinfel, zwey mwagerechte in jeder Geite des vierten 
Gelenfes, und ein aufgerichteter Über dem lebten; auf dem 
Rücken vier Paar gelbe abgeftuste Bürften. Nahrung und 
Verwandlungsperioden gleich der vorstehenden Art. 

Der Schmetterling allenthalben und nicht -felten. (Hbr. 
Bomb, Taf. 20. Fig. 77, und Taf. 54. Fig. 235.) 


66. Bomb. Anastomosis. Lorbeerweiden— 2 
fpinner. 


Größer als die Borbefchriebenen. Der Körper vothgran, 
die Borderflügel des Weibes wieder ausgebildet, braungran, 
gegen die Spike voftfarbig und veilgrau gewölkt, und gefleckt, 
auf der Mitte drey weißliche Schrägftriche und ein — 
Mittelfleck. Die Hinterflügel braungran. 

Die Raupe braun, über den Rücken — —* mit wei⸗ 
fen und gelben Punkten und zwey gelben, von rothen bes 
haarten Wärzchen unterbrochenen, Geitenftreifen. Auf dem 
vierten Gelenke ein größerer, auf dem legten ein Fleinerer 
fhwarzbehaarter und weißgefledter Zapfen. Auf Weiden und 
Pappeln. Zwey Generationen; Flugzeit wie zuvor. Faſt 
alfenthalben, doch nicht: häufig. (Hbr. Bomb. Taf. 22, 
Fig. 87.) 


67. Bomb. Reclusa. Rosmarinweidenfpinner. 


Kleiner noch als Antiqua. Die Vorderflügel veilgran, 
ander Wurzel mit zwey, nahe beyfammen ftehenden, Quer— 
linien, in der Mitte mit einer braunen Schattenbinde, Durch 
welche eine weiße hafenförmige Linie läuft, Dahinter eine 
ſchwarze Punktreihe. Die Hinterflügel braungrau. 

Die Raupe ſchwärzlichgran, auf dem Rücken gelb, heil 
afchgran, oder grünlichgran, in den Geiten gelb punftivt, 
mit einem fehwärglichen Fleck auf jedem Einfehnitte, und 
einer ſchwarz behaarten Warze auf dem vierten und lebten 
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Gelenfe. Ueber den Buße, eine boppelte, gelbe Starr: 
mige Linie. 

Nahrung und, Sluggeit ı wie zuvor. Seltener als die Grfi- 
bejchriebenen. ( Hbr. Bomb. Taf. 22. Fig. 90.) 


68. Bomb. Anachoreta. Korbweidenfpinner. 


Ausmaß beynahe wie Anastomosis. Der Körper afchz 
grau, Die Borderflügel bläulichgrau, mit weißlichen Schräg- 
Gegen die Spitze ein braungrau und voftfarbig ge— 
mifchter Fleck, durch welchen eine weiße Wellenlinie und vor 
dem Außenrande eine fehwarze Punftveihe ziehen. Am In: 
nenwinkel zwey ſchwarze Flede übereinander. Die Hinterflüs 
gel afchgran. .. 

Die Raupe durch Den Sommer, bis in den Spätherbft, 
auf Weiden und Pappeln. Heber dem Rücken ift fie gelbgrau, 
fleifchfarbig oder grau, mit unterbrochenen ſchwärzlichen 
Längslinien, und fehwargen und. gelben Flecken auf den Geis 
ten, Auf dem vierten und lebten Gelenke eine rothgelbe 
Warze; Die vordere,.höhere, auf jeder Geite mit. einem weis 
Ben Punfte. 

Der Schmetterling, allenthalben häufig, vom May bis 
zum Suly. (Hbr. Bomb. Taf. 22. Fig. 88.) 


69. Bomb. Bucephala. Lindenfpinner. —— 
träger, 


‚Größe von Pudibunda. Kopf und Rüden ockergelb, der 
letztere mit voftbraunen Doppellinien, gefüumt, der Hinter- 
leib blaßgelb, in den Seiten schwarz gefleeft. Die, Vorder— 
flügel afchgrau, an der Wurzel und am Innenrande filber- 
grau, mit zwey gelblichen, ſchwarz und. braun gevandeten, 
Querlinien, an der Spise ein großer, hellgelber, roſtfarbig 
gewölkter Mondfleck. 

Die Raupe haarig, ſchwarz mit gelben, durch röthliche 
Gürtel unterbrochenen, Längsſtreifen. Sie lebt vom Juny 


— 


bis in den October, in der Jugend geſellig, faſt auf allen 
Garten- und Waldbäumen. 

Der Schmetterling wird überall häufig, im May und 
Suny, gefunden. (Hbr. Bomb. Taf. 45. Fig. 19%, 195.) 


"70. Bomb. Bucephaloides. Doppelwapen= 
träger. 

Yusmaß wie zuvor. Neu entdeckt, der vorigen Art fehr 
ähnlich, doch mit; folgenden feften Unterfcheidungszeichen: 
Der, Hinterleib ift in den Seiten ungefleckt. Die Vorder: 
flügel, find faft ganz filbergrau, der Mondfleck ift wie dort, 
hat aber in der Mitte einen Zahn, und auf der Flügelmitte 
fteht ein gelbes, braun ‚punftivtes, Schild. 

Die Raupe mehr graugeld als ‚die vorige, mit fehwä- 
cheren, oft Faum fichtbaren, gelb punftirten, Laͤngsſtreifen. 
Bis jetzt allein auf Eichen, im Herbfte gefunden. 

In Defterreich fehr felten. Häufiger in Ungarn. (Hbr. 
Bomb. Taf. 63. Fig. 267, 268 und Taf. II. Fig. 4 d 
Ws. Naupe eben daſ. Tafı IV. Fig. 5.) 


71. Bomb. Llieifolia. Saalweidenfpinter. 

Kleiner als die vorigen. Körper und VBorderflügel voth⸗ 
braun, hellgrau beftäubt, ziwey gebogene fchwärzliche Quer⸗ 
linien Über die Mitte, dazwifchen ein weißer vantenförmiger 
Fleck. Bor dem bläulichen Außenrande eine fehwärzliche, 
nach innen weißgerandete Fleckeubinde. Die Hinterflügel 
dunkelgrau, mit hefferer Mittelbinde. Alle Flügel gezähnt, 
die vorderen am Innenwinkel bufig ausgefchnitten. 

Die Raupe vom Juny bis in den Anguft auf jungen 
Saalweiden, vorzüglich aber auf Heidelbeeren. Sie ift lang: 
geſtreckt, über den Rücken Furz, in den Geiten länger be— 
haart, mit einem behaarten Zapfen nächft dem After. Ueber 
den Rücken zieht ein fehwarzer, gelbgefleeften, weißgerande— 
ter Streif, und ein blaner in den ‚Seiten. Sonſt ift der 
Grund mehr oder minder voftfarbig. 

[14] 
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Der Schmetterling in Sachſen, Franken and Schwa— 
ben, im May. (Hbr. Bomb. Taf. 44: Fig: 190.) » munın« 


72. Bomb. Betulifolia, Tvaubeneihenfpinnar. 


Größe. und Geſtalt wie zuvor; die Oberfeite aber ‚heller 

gelblich vothbraun, dev weiße Mittelfleck auf den Vorderflü— 

geln mangelt, bagegen findet ſich ein — ſchwarzer 
Mondftrich. 

Die Raupe gran, haarig, vorne mit zweh rothgelben 
und ſchwarzen Flecken, auf dem eilften Ringe mit einem 
kuͤrzbehaarten Zapfen. Vom July bis in den September auf 
Eichen, Birken, Schwarzpappeln und Bogelbeerbäumen. 
In Oeſterreich und faft altenthalben in Deutfehland, nicht > 
häufig, im May und Juny. (Hbr. Bomb. Taf. 44. Fig. 
197, 192.) 


73. Bomb. Populifolia. Weißefpenfpinner. 


Größe der folgenden gemeinen Quereifolia. Der Kür 
per und die ſchmalen Vorberflügel gelbbraun, die letzteren 
mit mehreren Bogenlinien von ſchwaͤrzlichen Halbmonden, 
die Hinterflügel am VBorderrande beftäubt, und meiftens in 
ihren Zeichnungen verloſchener; alle Flügel ſtumpf gezähnt. 

Die Raupe überwintert und wird Ende May auf Eſpen, 
Pappeln und Weiden ‚gefunden.,, Gewöhnlich wohnt fie an 
den höchiten Aeſten. Sie ift heil aſchgrau, mit dunkleren 
Punkten und matten Flecken; auf dem zweyten Gelenfringe 
fteht ein ſchwarzblauer, auf dem dritten ein vorhgelber, 
ſchwarzblau gerandeter Querftreif, auf dem eilften ein Za— 
pfen, ber kürzer und breiter, als bey Quereifolia ift, dage— 
gen find die Warzen in den Geitemgrößer und — als 
Dort, 

Der Schmetterling, in mehreren Gegenden von Deutſch— 
land, doch ftets ſelten, erſcheint im Zuny. (Hbr. Bomb. 
Taf. 43. Fig. 189, Hermaphrod, Taf, 59. Fig. 254.) 


Mir 


74. Bomb. Quercifolia, Srähbirnfpinner. 
Kupferglude, 


Ausmaß ber worigen Art: Die Flügel ftark gezähnt. 
Die ganze Oberfeite Fupferfarbig, nach außen blau beftänbt, 
mit drey fehwarzen Zacenlinien auf den VBorder- und zwey 
auf den Hinterflügeln. 

Die Raupe faft wie Die narige,, aftbural oder, braune 
grau, heller und. dunklen, gefleckt, vorn ‚mit. zwey dunkel— 
blauen Einfshnitten. Im May und J Juny auf niederen Obſt⸗ 
bäumen, Schlehen, wilden Roſen, Weißdorn * w. Feſt 
am Stamm oder den Zweigen anliegend. ft 

Der Schmetterling, überall häufig, Ende Juny und 
im July. (Hbr. Bomb. Taf. 43. Fig. 187, 188.) 

75. Bomb, Pini. Föhrenfpinner. 

Etwas Feiner als die Borigen. Erfcheint im vielem Ab: 
Anderungenz auf: den VBorderflügeln meiſtens braungrau, 
aber auch vörhlich oder hellgrau, feiner und gröber ſchwarz 
beftäubt, auf den Mitte fteht ein weißer Fleck, zwifchen Die: 
fem und dem Außenrande eine voftfarbige, mehr oder minder 
beutliche, Binde. Die Hinterflügel einfarbig vorhbraun, 

Die Naupe, auf der Föhre und Weymouthskiefer, in 
Norddeutfchland: zuweilen eine Landplage, ‚in Oeſterreich 
meiftens felten, überwintert und ift Anfang Suly erwachfen. 
Silbergrau oder aſchgrau, mit braunen Flecken und, Seiten: 
ftreifen, auf dem; zwepten ‚und. Deitten Ninge ein dunkel 
blauer Querjtveif, auf dem lebten ein ſtumpfer Zapfen. Bor 
der Berwandlung fißt fie zwifchen den Spalten der Baumeinde 
und ift dafelbft, auc, als Puppe, in gelbgrauem ‚Gewebe, 
am beften zu finden. 

Der Schmetterling erfcheint Mitte Suty a — 

Taf. 42, Fig. 184, 185.) ’ 
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76. Bomb. Pruni. Pflaumenfpirnmer. 


Groͤße des Mannes von Pini, Die Flügel gezähnt, Die 
vorderen vorhgelb, dunkler gewölkt, mit Wwey ſchwarzbrau⸗ 
nen Querlinien und hellweißem Fleck — * Sl 
ven bleicher, einfärbigen ° 

Die Raupe lebt, wie bie vorigen,’ auf Obſtbaumen, 
auch Linden, Birken, Eichen u. f. w. Schlank, bläulich« 
gran, mit gelblichen Längslinien und weißen Flecken. Auf 
dem dritten Gelenke ein — —— auf dem eilfe 
ten ein Eurzer Zapfen. 

Der Schmetterling, gleich den Vorigen, in Suty, ap 
ftets felten. (Hbr. Bomb. Taf. 42. Fig. 186.) 


77. Bomb. Potatoria. Trespenfpinner. 


Größe der vorigen Art. Die Flügel ftumpfzähnig, bey’m 
Manne braunvöthlich, gelb fehattivt, auf der Mitte zwey 
Feine weiße Flecfchen und zwey braune Querlinien, wovon 
die äußere fehief aus der Flügelfpise nach dem Innenrande 
zieht. Die Hinterflügel: Fupferbraun mit verfofchener dunk— 
lerer Schattenbinde. Das Weib ift helfgelb, zuweilen mit 
Braun gemifcht, feine Zeichnung gleich jener des Mannes. 

Die Raupe auf mehreren Örasarten, überwintert ; im 
May oder Juny iſt fie erwachfen. Sie trinkt begierig Than: 
und Regentvopfen, und ihr Futter muß, wie bey mänchen 
anderen Arten, vornehmlich für diefe, bey Der Zimmererzie- 
hung mit Waffer befprigt werden. Gie ift fehwarzbraun, in 
den Seiten gelbgeftveift und mit weißen Haarbüfcheln. Auf 
dem zweyten und vorlesten Gelenke ſteht ein — zu⸗ 
geſpitzter Büſchel. 

Der Schmetterling, weit feltener als bie Raupe, im 
Suly, in mehreren Gegenden von Deutfchland, (Hbr. Bomb. 
Taf. 41. ig. 182, 183.) 
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78. Bomb. Trifolii. Wiefenfleefpinner, 

Wie Pudibunda. Roftbraun ; Die Vorderflügel mit wei: 
Bem, jehwarz eingefaßten Fleck, dahinter eine — 
Bogenlinie. Die hinteren bleicher, 

Die Ranpe ſchlank, durchaus mit gelben, fammetarti- 
gen Haaren, einem abgebrochenen blaßgelben Geitenftreife 
und breiten fchwargblanen, bläulichweiß' gefleckten Einfchnit- 
ten. Auf Klee, Wegerih, und mehreren niederen Pflanzen. 
Erwachen, im Juny. 

Det Schmetterling im July und Auguft, alfenthalben, 
Doch nirgends: Häufig. (Hbr. Bomb. Taf. 39. Fig. 171. 
Var. Taf. 62. Fig. 264.) 


79. Bomb. Quercus. Eidenfpinuer. 


Größer als die Vorigen, vorzüglich das Weib, Der 
Fleinere Mann Faftanienbraun, mit gelber, nad) außen ver- 
floffener Bogenbinde und einem weißen Flecke auf den Bor- 
derflügeln. Das Weib röthlichgelb, der Grund von der Wur— 
zel bis zur Bogenbinde dunfler als außerhalb. 

Die Raupe braungelb, mit ſchwarzen, fammetartigen 
Einfchnitten, jeder mit zwey weißen Punkten und einem ſol⸗ 
chen Seitenſtriche. Erwachſen im May auf Eichen, Weiden, 
Birken, vornehmlich aber auf wilden Nofen, Weißdorn, 
Schlehen u. a. Geſträuche. Verwandlung: in einem feſten, 
braunen, eyförmigen Geſpinnſte. 

Der Schmetterling, überall häufig, im Juny und July. 
(Hbr. Bomb. Taf. 39. Fig. 172 und Taf. 52. Fig. 295.) 


80. Bomb. Rubi. Brombeerfpinner, 


Ausmaß wie Quercus. "Der Mann zimmetfarb, das 
Weib Heller braun, beyde mit zwey gelblichen Querlinien anf 
den Borderflügeln. 

Die Raupe anf Brombeeren, dielen niederen Pflan— 
zen, ach fat allen Arten von Laub, In der Jugend ſchwarz 
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mit hochgelben Einfchnittringen ; man trifft. fle im Herbite 
häufig an. Nach der Heberwinterung lebt fie einfam und 
verſteckt, ift dann langhaarig, ſammetbraun, in den Geis 
ten fchwarz, mit ſchwarzblauen Einfchnitten, Sie verwans 
belt ſich Ende April. 

Der Schmetterling, faſt Überall, doch, beſonders ber 
Maun, viel feltener als feine Raupe, erfcheint im May und 
Zuny.  (Hbr: Bomb. "Taf. 39. Fig. 174 und Taf. 66, 
Sig, 281.) Dr 


—J 


81. Bomb. Taraxaci. Butterblumenſpinner. 


Kleiner als Rubi. Der Mann einfach ockergelb, das 
Weib heller, auf den Vorderflügeln ein fhwarzer Punkt. 

Die Naupe im May erwachfen auf Löwenzahn. Ueber 
den Rüden vrangegeld, fehwarz gefleckt, in den Geiten 
ſchwarzbraun. Verwandlung: ohne Gewebe, in der Erbe. 

Der Schmetterling felten, im October, (Hbv. Bomb, 
Taf. 37. Fig. 165, 166.) 


82. Bomb. Dumeti. Löwenzahnfpinner, 


Größe von Taraxaci. Dunfelbraun, an den Flügels 
wurzefn gelbfleckig, auf der Mitte dev Vorderflügel ein gel 
ber Fleck, dahinter eine gefchlungene gelbe Binde, welche 
auf den Hinterflügeln bveiter wivd. Die Franzenſäume gleichz 
falls gelb. 

Die Raupe fchwarzgrau, mit fammetfchwarzen Geiten« 
flecten und roftbraunen Warzen. Bom May bis in den July 
auf Löwenzahn, Habichtfraut und Patti. Berwandlung 
auf oder unter der Erde, ohne Gewebe. 

Der feltene Schmetterling erſcheint in Deftevreich, Sad) 
fen. undı mehreven Gegenden Deutfchlands, im Detober. 
(Hbr. Bomb. Taf. 37. Fig. 164.) 


83. Bomb. Populi. Albernfpinner. 
Ausmaß von Ziezac. Die Flügel dünn befchuppt, au 
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der Wurzel roſtbraun, mit zwey gefhwungenen gelblichen 
Querlinien; die — en re mit einer verwifchten weißlis 
chen Binder 

Die Raupe grati,mit‘ geinfirfeliem braunen ober ſchwärz⸗ 
lichen Ricenftreife und vier erhabenen rothgelben Punkten 
auf jedem Gelenke. Auf Pappeln, Eichen, Efpen, Linden, 
wilden Rofen, Weißdorn; erwachfen im May und Juny. 
Die Verwandlung‘ diefer und der folgenden Arten gejchieht 
in einem feften, geleimten, oft eyartigen Gehäufe. 

Der Schmetterling, allenthalben verbreitet, doch nicht 
gemein, 'erfcheint im October. (Hbr. Bomb. Taf. 36. 
Fig. 163.) 


‚84. Bomb. Crataegi. Hagebornfpinner., 


Größe'von Populi. Durchaus weißgrau, Die Vorder: 
flügel mit ſchwärzlichgrauer, breiter, auswärts ſtark gezad- 
ter Mittelbinde und einem dunkeln Wellenftreif vor Dem Au— 
Benvande, 

Die Raupe bläufichfcehwarz, dünn behaart, mit weißer 
oder gelber Binde zwifchen ziegelvothen Wärzchen, in jeder 
Seite eine Längslinie von weißen Flecken. Im May und 
Juny auf Hagedorn, Schlehen und Weiden. 

Der Schmetterling im September und October. Stets 
ziemlich ſelten. (Dbr. Bomb. Taf. 36. Fig. 162.) 


85. Bomb. Processionea. Biereichenfpinner. 


Ausmaß der vorigen Arten. Grau, mit zwey tiefbrau— 
nen, an ber entgegengefehten Seite dunkelgrau befchatteten, 
Qunerfinien und einem Mondfleck dazwifchen auf den Vorder— 
flügeln. Die Hinterflügel des Mannes weiß, mit grauer 
verwifchter Mittelbinde, jene des Weibes einfach) grau. Das 
Weib, wie bey den nächjtverwandten Arten, mit dickwolli— 
gem After. 

Die Raupe gran, auf dem Rücken braun, mit ſtachli— 
chen lockeren Haaren, lebt im May und Juny auf Eichen 
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gefeltfchaftlich in einem. beutelavtigen, unten am. Stamme 
angebrachten Gewebe. Aus diefem Aufenthalte begibt. ‚fie fich 
Abends, um ihre Nahrung zu fuchen, in langen, feftges 
jchloffenenen Reihen, auf die Höhe:des Baumes, und Fehrt 
eben fo mit der: Morgendämmerung zurück. Erſt Eommen 
einzelne, dann zwey, bald drey, und mehr neben einander, 
eben fo fchließt der Zug wieder mit immer wenigeren, bis 
zu einzelnen. Gie ziehen darum feftgefchloffen, um fich 
vor den Nachftellungen mancher Käfer zu ſichern, Die ihnen 
auflauern, fie aber, wahrfcheinlich der Haarbedeckung wegen, 
nicht. anzurühren wagen, Trennt man eine Raupe von den 
übrigen, fo eilen die anderen, die Oeffnung auszufüllen, 
Die Berührung derfelben mit der bloßen Hand macht Brenz 
nen und ftarfe Geſchwulſt. Auch die Püppentünnen, Die bey: 
fammen in dem Nefte der Raupen ruhen, und fogar Die 
Schmetterlinge beym Spannen, verurfachen «gleiche: Unbes 
quemlichkeit. Der Aufenthalt; unter den Bäumen, wo fie, 
zuweilen als Landplage, hauſen, verurſacht Huſten und 
Halsweh. (Alle dieſe Zufälle zeigen ſich noch heftiger bey ber 
in Stalien auf der Pinie eben fo lebenden Pytiocampa, Die 
dort in Scharen, feltener in Tyrol, der Schweiz und in 
Sachſen vorfommt.) 

Der Schmetterling von Processionea fliegt im Auguft, 
nur des Nachts, umd wird deßwegen verhältnigmäßig nicht 
oft gefunden, In einem naffen Sahre verfehwindet ev ganz, 
wenn er auc im Sommer zuvor fehr häufig war. — 
Bomb. Taf. "36. Fig. 159, 160.) 


86. Bomb. Catax. Cerreihhenfpinner. 
Größe von Populi. Die Oberfeite vöthlichgran, Die 
Borderflügel mit einer weißen Mittelmafel. Der Hinter 
feib des Weibes dunfelbraun. Sein Afterbart bunfel aſch— 
grau. 
Die Raupe im May und Zuny auf Eichen, dünn be: 
haart, aſchgrau, mit einem breiten blauen, ſchwarz und 
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weiß gefäumten Rückenſtreife Darauf, im der Mitte bes Kör— 
pers. rothgelbe Wärzchen, 

Der Schmetterling im ‚Spätherhfte, wohl aber auch 
nach zwey und mehr Jahren, in vielen Gegenden von Deutfchz 
land, doch nie häufig. (Hbr. Bomb. Taf. 38. Fig. 168.) 

87. Bomb. Everia, Holzbirnfpinner. 

Ausmaß wie zuvor. Die Borderflügel des Mannes hell 
gelbroth, des Weibes rothbraun, beyde mit weißem Mittel: 
fleck und gelber -Querfinie vor dem bleicheren Außenrande. 
Die Hinterflügel vöthlichgran. 

Die Raupe haarig, oben gelbbraun, mit fammetfchwar: 
zen Einfchnitten und blaufchwarzen Rückenflecken, Im May 
und Juny auf Schlehen , wilden Roſen, Holzbirnen, Eichen, 
Birfen und Weißdorn. 

Verwandlung und Flugzeit; wie bey Catax. Nicht ſelten. 
(Hbr. Bomb. Taf. 38. Fig. 166, 167) 


88. Bomb, Lanestris. Kirſchbaͤumſpinner. 


Nahrung und Verwandlung der Raupe; auc Flugzeit 
und Größe des Schmetterlings, wie bey den beyden Vori— 
gen, Der VBordertheil des Körpers und die Borderflügel dun— 
kel rothbraun, an der Wurzel der letzteren ein weißer Fleck, 
ein folcher Mittelpunkt, und vor dem graublauen Borders 
vande eine weiße Bogenlinie. Die Hinterflügel vothgran, 
mit verlofchenem weißlichen Mittelftreif. 

Die Raupe ſchwarzblau, weißpunftivt, mit rothgelben 
haarigen Flecken. Sn mehreren Gegenden Deutfchlands; zus 
weilen gemein. (Hbr. Bomb. Taf. 38. Fig. 169, 170.) 


89. Bomb. Castrensis. Slodenblumenfpinner, 


Größe wie die Vorigen. Die Borderflügel des Mannes 
heit ockergelb, mit zwey brannen fehiefen Linien durch die 
Mitte, und braunen Schattirnngen daneben, des Weibes 
dunfel rothbraun, mit zwey gelben ſchiefen Mittellinien. 
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Die Raupe ſchlank, fuchsfarbig, ſchwärzlich und blau 
geſtrichelt. Vom May bis Mitte July auf Flockenblumen, 
mehreren niederen: Pflanzen, vorzüglich auf der fchmalblät- 
terigen Wolfsmilch. Sie verfertigt ein Gewebe gleich dem 
von Neustria. 

Der —— erſcheint nach Er bis vier Wochen. 
Sn Süddeutſchland nicht häufig, in Ungarn PER Grneht. 
(Hbr. Bomb. Taf. 40. Fig. 177, 178.) 


90: Bomb. Nenstria.. Ringelfpinner. Weißbuchen— 
ſpinner. 


Allgemein bekannt. In Größe der Vorigen: —— 
(der Mann hell, das Weib dunkler, röthlicher,) mit zwey 
braunen, oft zus Binde ausgefüllten Querlinien, die Säume 
gelb und braun gefledt. 

Die Raupe ſchmal, fein behaart, blau, roth und gelb 
geftveift, mit einer weißen Rückenlinie. Dev Kopf blaugran 
mit zwey fehwarzen Punften. Gie ift eine der größten Fein— 
dinnen aller Obſtbäume, denen fie oft bedeutenden Schaden 
zufügt. Auch findet man fie gefellig auf Eichen, Pappeln, 
Weiden und fat allem Gefträuche, im May und Juny— 

Der Schmetterling, im July. Seine Eyer leimt ev in 
feften Ringen um Aeſte und Zweige, (Hbr. Bomb. Taf. 40. 
Fig. 179, 180. Die Eyer, Taf. IV. ig. 15 d. Ws.) 9) 


*) Seltene, hierher gehörige Arten, find ferner: 

Bomb. Detrita, aus Sadfen. Hbr. Bomb. Taf. 16. Fig. 
58. 59. ; 

Bomb. Rubea, aus Defterreih und Ungarn. Hbr. Bomb. 
Taf. ı6. Fig. 6ı und Taf. 56. Fig. 240. 

Bomb. Sclenitica, aus Sachſen und — Gbr. Bomb. 
Taf. 20. Fig. 79, bo. 

Bomb. Curtula, aus Sadjfen. Hbr. — Ta. 22. Fig. 89. 

Bomb, Lobulina, aus Franken. ‚Hbr, Bomb. Taf. 41. Fig. 
180, ı8ı. 
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= 91. Bomb. Cribieum Siebfpinner. 


Größe von Chrysorrhoea. Die Vorderflügel bläulich 
hellgrau mit ſchiefen Reihen ſchwarzer Punkte, die hinteren 
dunkelgrau, alle mit weißen Säumen. 

"Die Raupe (nach Heren Meigen,) weiß mit zimmete 


‚braunen Seiten, ſchwarzen Rückenflecken und weißen Wars 
zen mit ſchwarzen umd weißen Haaren. Im Juny auf Heis 


defbeeren, Veilchen und Spitzwegerich. 

Der Schmetterling in Sachſen, ah Weſt⸗ 
phalen, auch in Schweden. Stets ſelten; im July. (Dbr. 
Bomb. Taf. 28. Fig. 120, 121.) 


' 92. Bomb. Pulchra, Sonnenwendefpinner. 


Größe und Geftalt von Cribrum. Der Grund milch: 
weiß, Auf dem Vordertheile des’ Körpers und den Border: 
flügeln ſchwarze und blutrothe reihenweiſe Punkte, Der Leib 
und die Hinterflügel perfweiß, letztere mit ſchwarzem Mittel: 
ſtrich und gleichfarbigem,, anregelmaßis umzogenen Außen— 
vande. EHRE —— 

Die Raupe auf —— Sealämeinnicht und 
Nachtfehatten. Auch fand: ich, fie einft geſellſchaftlich auf 
Spitzwegerich. Bläulichgean, fehwärzlich behaart, mit brei— 
tem weißen Rückenſtreife, ſchwarzen Punkten, und vothen, 
abgefesten Querlinien. Im Juny. 

Der Schmetterling in Oeſterreich, Ungarn, Stalien und 
überhaupt in heißen Gegenden, im July. (Hbr. Bomb. Taf. 
26. Fig. 113.) 


Bomb. Pityocampa, aus Italien, auch in Deutfchland, Hbr. 
Bomb. Taf. 356. Fig. ı6ı. 

Bomb. Franconica, aus Franken. Hbr. Bomb. Taf. 40. 
Sig. 175, 176. 
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9. Bomb, Grammica. Schwingelfpinner Streif: 

— flügel. —— 

Größe wie zuvor. Die Borderflügel ſtrohgelb, mit zwey 
ſchwarzen, oft zuſammengefloſſenen Mittelpunkten und gleich⸗ 
farbigen Längsſtrichen, die hinteren hochgelb, mit ſchwar⸗ 
zem Rande und Mondfleck, zuweilen ganz ſhwarz Dos 
Weib iſt heller, oft nur wenig bezeichnet. A 

Die Raupe im May.auf Schwingel, 5) 
vielen anderen niederen Pflanzen. Schwarzbraun, vothbe: 
haavt, mit orangefarbigem Nückenftreife, aud) ganz ſchwarz. 
Sie verpuppt ſich in einem weißgrauen Gewebe. 

Der Schmetterling erſcheint, allenthalben in Europa, 
nach drey oder vier Wochen. (Obr. Bomb. Taf. B. Fig. 
122, 123. Var. Taf. 56. Fig. 1, a) 


94. Bomb. Russula. Apoftemfrautfpinner. 


Größe wie zuvor und darüber, und die breiten Vorder— 
flügel hellgelb, letztere mit vofenrorhem Innenrande. Die 
hinteren weißgelb mit ſchwärzlichem Mittelfleck und äußerer 
folcher Fleckenbinde. Alle Franzen rofenroth. Das Weib 
Feiner, viel dunkler, auf den Vorderflügeln ſchwarz bes 
ftäubt und fat ganz ſchwarz auf deir hinteren." 

Die Raupe auf den meiften niederen Pflanzen ; ſchwarz— 
braun, mit fuchsrothen Haaren, gelber Nücenlinie und 
weißen Luftlöchern. Verwandlung wie zuvor. Im Apeil und 
wieder im Juny. . U * 

Der Schmetterling erſcheint im May und July. Ein— 
zelne Nachfümmlinge diefer letzteren entwiceln ſich noch im 
September oder October und find dann um die Hälfte klei— 
ner, (Hbr, Bomb, Taf. 29, Fig. 194, 195.) 


95. Bomb. Plantaginis, Wegerihfpinner. 


Ausmaß von Russula. Die Vorderflügel ſchwarz mit 
helfgelben oder weißlichen Streifen und Flecken, die Hinter: 
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flügel’ des Mannes gelb, (bey feltenen Varietäten weiß) 
des Weibes bfutroth, bey —— ſchwarz see; Fern 
chelt und gefäumt. ' en 

Die Raupe, im Feühjahte ARTE ONE auf Wegerich, 
Lichtroſe, wilden Nachtveil und andern niederen Gewächfen, 
Schwarz, bie fechs mittleren Gelenke ziegelvoth. 

Der Schmetterling, in mehreren Gegenden, vorzüglich 
auf Bergen, nicht gemein, im Juny und July, (Hbr. Bomb. 
Taf. 29, Fig. 127,128, —* S—⸗ 29. Fig: 2 und Eur 
55. Fig. 238) 


96. Das. — — — 


Größer als die Vorigen. Die Fühler fadenförmig, die 
Borderflügel Dunfelgrün fehilleend , weiß und gelblich ge— 
fleet,"die hinteven zinnoberroth mit fehwarzen Flecken *). 

Die Raupe haarig, ſchwarz, mit drey gelben, weiß: 
punftivten Längsftreifen und hellblauen Wärjchen. Erwach— 
fen im May, auf Hundszunge, Aeſchen, —— L 
u a 

Der Schmetterling im July, faſt überall, doch nirgends 
häufig. (br. Bomb. Taf. 27. Big. 117, 148.) 


97. Bomb, 8 ae Klinke 


Größe von Trifolii, Geftalt von Dominula. Die Vor: 
derflügel feideglänzend ſchwarzgrün mit größeren und klei— 
even gelblichweißen Schrägftrichen und eben’ folchem Innen: 
vande, Die Hinterflügel hochroth mit einem’ ſchwarzen Mit⸗ 
tel= und mehreren gleichen Außenflecken. 

Die Naupe, erwachfen im May, auf Ginſter, Himbee: 
ven, Wogerich, Beinwell, Schotenweiderich, auch Eichen, 
Weiden, Buchen, u. f. w. Oraubraun oder fehwarz, mit 


*) Die nächften hier folgenden Arten mit vothen Hinterflügeln, 
verändern diefelben, wiewohl fehr felten, in Gelb. 


hochgelbem, zumeilen orangefarbigen Nückenftreif, weißlich- 
gelber Seitenlinie, und roſtgelben Wärzchen. zu; 

Der Schmetterling nicht aller Orten, in Defterneich zu— 
weilen faft erben fliegt. —— we Bomb. Taf. 27. 
Fig..116,)) : FE ö 


‚DB. Bomb. Purpuroa, PETER 


' Ausmaß wie Dominula;, Die Borderflügel fehmefelgelb, 
mehr oder weniger graubraun gefleckt, Die bineegen ſcharlach⸗ 
roth, am Innenrande gelblich, ſchwarzgefleckt. 

Die Raupe auf niederen Pflanzen, vorzüglich Meyer 
kraut, Wegerich "und Ochſenzunge, auch Stachelbeeren. 
Schwarz, mit xrothbraun oder gelbbehaarten Wärzchen über 
den Rücken, hellgelben vdev-weißlichen in.den ‚Seiten, und 
einem gelblichen Rücken- und, Geitenftreife. Im Map und 
ups; 
Dar Schmetterfing,. faſt allenthalben, 54 nicht Gäufiy, 
Ende Juny und im July. (Hbr. Bomb. Taf, 35. Fig: 142. 
Var. Taf. 53. Fig. 229.) 


99. Bomb. Aulica. Laufendblattfpinner. 


Größe wie Chrysorrhoea. Die Vorderflügel zimmet⸗ 
braun mit mehreren oder wenigeren ungleichen zelblichweißen 
Flecken, die Hinterflügel hochgelb, mit. ſchwarzem Mittel: 
fleck und zwey unterbrochenen ſolchen Binden. 

Die Raupe ſammetſchwarz mit gleichfarbigen Wärzchen, 
auf welchen, im den Seiten, über, den Füßen, roſtrothe Haar— 
büſchel ftehen ; die Haarbüſche des, Rückens roſtfarbig ges 
miſcht. Im erſten Srühjahre erwachfen auf Schafgarbe, Tau: 
fendblatt, Hundszunge, Hünerdarm und vielen anderen nie 
deren Wiefenpflanzen, 

Der Ecymetterling in Suddeutſchland, nicht häufig, 
Ende May und im Juny. (Hbr. Bomb. Taf. 32. Fig. 139.) 
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100. Bomb. Matronula, Beyfußfpinner, 


Große wie Spini. Kopf, Halskragen und Rücken ſchwarz⸗ 
braun, mit rothen Linien, der Hinterleib roth, ſchwarz ge— 
fleckt Die Borderflügel Heller vder dunkler vlivenbraun, mit 
fünf verſchieden geſtalteten gelblichweißen Flecken und zuwei— 
fen einem gleichfarbigen Strich am Iunenwinfel, Die Hin— 
terflügel hochgelb⸗ mit ſchwarzen, eh in —— 
ſammenfließenden Flecken. 

Der Mann iſt dunkler und am Hinetiß mit, einer 
horvorſtehenden Zange verfehen. Rally 

Die Naupe ift erft gelblich weiß), faft prwarhfen wird fe 
bräuner, in ganzer Größe fchwarzbraun mit eben ſolchen 
Wärzchen, die mit langem rothbraunen Haaren; befeht find; 
Sie Überwintert gewöhnlich zwey Mal und fpinnt ſich erſt 
im dritten Jahre, Ende April ein, deßwegen ihre Erziehung 
beſonders ſchwierig iſt. In dev erſten Jugend findet man fie 
auf Haſelbüſchen, Kreuzdorn und; Faulbaum; fpäter liegt 
fie unter Moos und Abgefalfenen Blättern und nährt fich 
uur des Nachts von niederen Pflanzen, als Stiefmitterchen, 
Wegenich, Beyfuß,. auch Salat u. ſa w. ' I 

‚ Der Schmetterling,Tin mehreren Gegenden von Deutfchs 
land, immer feht ſelten, erſcheint wach fünf bis ſechswö— 
chentlicher Puppenrupe. Ebr. Bomb. Taf. 3. Fig. 138 und 
Sur at Sig. — 

= 101. Bomb, —— Spinatfpinner. 

——— als Matronula, ſehr bekannt. Die Vorderflü— 
gol ſchwarz, mit acht weißen oder gelblichen Flecken, welche 
zuweilen theilweiſe zuſammenfließen, die Hinterflügel gelb 
mit ſchwarzen Flecken und breiterem ſolchen Außenrande. Der 
Hinterleib roth, fehwarggeflect. 

Die Raupe ſammetſchwarz, mit hellbraunen Hagqrbü— 
ſchen, braunrothem Kopf und Füßen. Im: April und An— 
fangs May auf niederen Pflanzen. 


— VE 


Der Schmetterling nad) vier Wochen, in vielen Gegen» 
den Deutfchlands, auch in anderen — Laͤndern. — 
Bomb.’ 'Tafı 31. Sig 136.) ; 


102. Bomb. Casa, Neffelfpinner, Deutfiher Bär 


Größer als Villica. Die Borderflügel Faffehbraun mit 
weißen Flecken und zum Theil gitterartigen Zeichnungen, die 
hinteren hochroth mit —— — TER Der ei 
roth, ſchwarz geftricht. 

Die Raupe ſchwarz, auf den aſten Gelenten mit Fuchs» 
vothen Haaren. Lebensart und ne wie bie vorige; 
aber gemeiner, oft häufig. A 

Der Schmetterling Ändert —— bis zur ——— 
keit ab, indem das Weiß der Vorderflügel ganz, oder hin 
und wieder ausbleibt, die Hinterflügel aber bald kleine, 
bald wieder große verfloſſene Flerfe, auch wohl einen hoch« 
gelben Grund führen. Durch befondere Fütterung, (da die 
Raupe faft alle Pflanzen aus Noth angreift,) Taffen ſich 
folche Varietäten erziehen, wie z. B. Nußblätter und Lö— 
werzahn auf die Vermehrung der ſchwarzen Farbe wirfen. 
Doch blieben dergleichen Verfuche zuweilen auch ohne Er— 
folg.) (Hbr. Bomb. Taf. 30. Fig. 131, : Var. Taf. 30. Fig. 
130: Taf. 61. Fig. 262 und Taf. 71. Big. 301.) 


103. Bomb. Hebe. Sarbenfpinner. % 


Größe, etwas unter Villica, Die Borderflügel ſammet— 
ſchwarz mit weißen, voftfardig gerandeten Querbinden, die 
Hinterflügelibeym Manne roſenroth, beyim Weibe blutroth, 
mit fehwarzen Flecken. Der Hinterleib ſchwarz, in den Sei⸗ 
ten der ſechs erſten Gelenke roth. 

Die Raupe im April erwachſen, auf Schufganbe, Wolfe: 
milch, Hundszunge, Hünerdarm u, ſa we ‚Schwarz, mit fleifch 
farbigen Wärzchen, darauf in den Seiten voftgelbe, fonft 
araufehmwarze, am den Spitzen weißgrane Haare. 

Ben vorfommenden Abänderungen find die Borderflüs 


— e,s ⸗—— 


gel mehr weiß, oder mehr ſchwarz, die hinteren hoöchſt ſel⸗ 
ten gelb. s 

In einigen-Öegenben von Deutjchland, im May, ſtets 
ziemlich felten; um Wien faft ausgerottet. (Dbr. Bomb. Taf. 
30. Flg. 129. Var. Taf. 70. Fig. 296.) 


104. Bomb. Casta. Braunwurzfpinner. 


Größe der befannten Fuliginosa. Die Vorderflügel des 
Mannes fehwarzbraun, mit zwey weißen, auswärts mit 
einem Zahn auslaufenden, vöchlich angeflogenen Querbins 
den, die hinteren weißlich, zuweilen blaßrdthlich mit ſchwarz⸗ 
braunem Mittelfleck und unterbrochener Nandbinde. 

Das Weib hat dunfelfaffehbraune Vorderflügel, die 
erfte Binde ift fehmäler, gegen die Spitze fteht meiftens ein 
weißer mondförmiger Fleck. Die hinteren find heller oder 
dunkler roſenroth, mit fchwargbraunen Flecen. 

Die Raupe ift fehwärzlich, mit helfever Rückenlinie, 
welche auf jedem Gelenke einen länglich vierecfigen fammet: 
fhwarzen Flecken theilt. Die Warzen find ſchwarzgrau, der 
Kopf fhwarzbraun. Sie Lebt im July auf Dem hundswür— 
gerartigen Waldmeifter, (Asperula eynanchica), liegt bey 
Tage unter Steinen und frißt nur des Nachts. Ich erzug 
fie auch mit dem gelben Labkraute. 

Der Schmetterling, in Defterveich und Ungarn, ftets 
ſelten, erſcheint im nächften May. (Hbr. Bomb. Taf. 31. 
Fig. 137 und Taf. 51. Fig. 219.) 


105. Bomb. Maculosa. Klebefrautfpinner. 


Größe wie zuvor. Die VBorderflügel braun, gewöhnlich 
mit drey fammetfchwarzen Fleckenreihen, die hinteren voth, 
mit ſchwarzen Fleden und Streifen, Das Weib dunkler als 
der Mann. 5 

Die Raupe erwachfen im May und July auf dem Kle— 
befrant, Schwarz, mit gelber oder röthlicher Rücenlinie, 

[15] 
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bräunlichen Eeitenftrichen und ſchwarzgrauen, * den 
Füßen ſtark behaarten Wärzchen. ne 
Der ziemlich ſoltene Schmetterling, welcher in: Flecken 
und Grundfarbe oft abändert, iſt im Oeſterreich und Ungarn 
zu Haufe. Er erfcheint im Juny ind Auguſt. (Hbr., Bomb. 
Taf. 33. Fig. 144, = 


‚106. Bomb. RR Umpferfpinuer, 


Zuweilen ſehr gemein, Ausmaß der vorigen Arten. ; Die 
Borderflügel röthlichbraun, mit einem oder zwey fehwarzen 
Punkten, die hinteren blutroth mit fchwarzen Punften und 
einzelnen oder zufammengefloffenen Flecken. 

Die Raupe in den erſten Frühlingstagen, und, ee: 
zu Anfange des Sommers erwachfen, auf Ampfer, Neffelu, 
Wegerich, Hünerdarm-und Gras. Hellgrau, gelb» oder dun— 
felbraun, mit.gleichfarbigen sehen Dev Kopf-Fupfer- 
braun. vder fchwarz. 

Der Schmetterling. nach PER; J vien Wochen Gby. 
Bomb. Taf. 33. Fig, 143) 


107, Bomb. Luctifera. J 


Größe wie zuvor Ganz —5* die Bl am 
Sunenwinfel gelb. 

Die Raupe ſchwarz, mit’gleichen en und Haarbü⸗ 
ſchen, die ſich nach hinten verlängern, und einem rothgelben 
Rückenſtreif. Auf Spitzwegerich und den meiſten anderennie— 
deren Pflanzen, im erſten Frühjahre und Anfang July. 

Der Schmetterling Anfang May und gegen Ende July 
oder im Auguſt. (Hbr. Bomb. Taf. 34. Fig. 147.) 

4108. Bomb. Mendica. Grauenmängzefpiuner. 

Ausmaß gleich den VBorgenannten. Der Mann braune 
grau, das Weib: weiß. Der gleichfärbige Hinterleib ſchwarz 
punktirt. Beyder Vorderflügel mit ſchwarzen Punktem, die 
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hinteren unbezeichnet, bey'm Weibe bemerft man zuweilen 
einen oder einige Pünktchen. 

‚Die Raupe bräunlich, hellrothbraun oder grau, mit fei- 
nerer "Heller Niicenlinie, voftfarbigem Kopfe und eben fol= 
chen, Bruſtfüßen. Nahrung und Berwandlung wie bey ben 
Naͤchſtverwandten. 

Der Schmetterling, in Oeſterreich, auch ſonſt faſt überall 
in "Deurfchland, nicht felten. CHbr. Bomb. Taf. 34. Fig. 
148, 149.) 


109. Bomb. Menthastri. Roßmünzenfpinner. 


Ausmaß etwas Über Fuliginosa. Beyde Gefchlechter 
weiß, der Hinterfeib hochgelb, am Anfang und Ende weiß, 
mit fünf Reihen ſchwarzer Punkte. Die Flügel, mehr oder 
weniger, ungleich ſchwarz punktirt. 

Die Raupe vom Auguſt bis in den aebe auf Roß— 
münze, ARE Neſſeln u. f. w. Dunfelbraun, mit 
ſchwarzen Haarbüfchen auf hellblauen Warzen, gelbem Kopf 
und 
no Der Echmetterling. allenthalben im May und Juny. 
(Hbr. Bomb. Taf. 35. Fig. 152, 153.) 


‘110. Bomb. Urticae. Zaunnefjelfpinner. 


Geſtalt und Größer gleich Menthastri, mit der die jebige 
Art leicht vermengt wird. Der Hinterfeib wie dort, abet die 
Flügel länger geſtreckt, einfärbig und veiner weiß, nur zu— 
weilen evfcheinen auf der Mitte und gegen die Flügelfpise 
einzelne fehwarze Pünktchen. 

Die Raupe ift dunkelbraun mit vothgelbem Kopfe, der 
Rückenſtreif und die hellblauen Wärzchen der vorigen fehlen, 
Nahrung und Verwandlung find wieder wie dort. 

Heimath, Deflerreich und Sachfen. (Hbr. Bomb, Taf; 
35. Fig. 154.) 


[15*] 
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- 414. Bomb. Lubricipeda. Hollunberfpinnen“- 


Geftalt und Größe der Vorigen. Die Vorderflügel des 
Mannes heit oefergeld, mit einer ſchiefen Reihe ſchwarzer 
Punkte und einigen einzelnen, meiftens nur am Borderrans 
de; die Hinterflügel helfgelb, gegen den Vorderrand weiß⸗ 
lich, mit einem ſchwarzen Fleckchen. 

Das Weib bläffer, die Hinterflügel durchaus weißlich, 
mit zwey fehwarzen Pünftchen gegen den Junenwinkel. 

Die Raupe, vom Auguft bis in den October, außer den 
vorrerwähnten niederen Pflanzen, auf Hollunder, Himbee— 
ren, Schotenweiderich u. f. w. Braungelb mit eben folchen 
Haarbüfcheln auf rothgelben Wärzchen, einer blaffen Rücken— 
linie und weißem Geitenftreif. 

Der Schmetterling allenthalben, vom May bis in — 
July. ib Bomb. Taf. 35. Fig. — 8 





Fremde, hierher gehörige Arten: _ F 
Bomb. Lapponica, aus Lappland. Hbr. "Bomb. Taf. 53. 
Fig. 230 und Taf. 57. Big. 247. 
Bomb, Curialis, aus Stalien und Frankreich. Hbr. Sonb. 
Zaf. 32. Fig. 140, 141. 
Bomb, Fasciata, eben daher. Hbr. Bomb, Taf. 31. ig, 133. 
Bomb. Pudica, — daher. Hbr. Bomb. Taf. 31. Fig. 134 
und Taf. 64. Fig. 269. 
Bomb, Tarasita, aus Ungarn. Hbr. Bomb. Taf. 33. Fig. 
146 und Taf. 53. Fig. 228. 
Und einige andere fehr feltene, noch weniger bekannte, 
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IX. NOCTUA. Eulen 


| Die Schmetterlinge haben (mit wenigen Ausnahmen), 
einen ſtarkhaarigen Border: und’ etwas breitgedrückten Hin— 
terleib, letzterer beyim Manne mit Ufterbüfchel, bey'm Wei- 
be walzenförmig; —— Bühler und feingefpornte 
Füße. 

Auf ben büßergefärbten Vorderflügeln befinden ſich eine 
deutliche Ringmakel und eine zweyte größere, oder Nieren- 
mafel. Bor dem Außenrande eine gewäfferte Binde. Die 
Hinterflügel ſind gas mit Schatten, —— oder Binden 
eingefaßt. 

Die Raupen haben ——— zwölf Füße. Die 
zwölffüßigen heißt man auch Halbſpanner, weil fie nur zwey 
Paar Bauchfüße haben und Daher im Gehen einen Bogen 
mit dem Rücken machen müffen. Sie find guößtentheils nackt, 
ober mit einzelnen Haaren, und verwandeln fich unter der 
Erde ober in leichten Gefpinnften. 

Die Puppen; find Folbig, Dünnfchalig. 
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1. Noet. Leporina. Erleneufe. 


x Wenig größer als Bomb. Lubrieipeda. Die Oberfeite 
milchweiß, die Borderflügel mit ſchwarzen Strichen, Punk— 
ten, und einer ſolchen Punktreihe vor den Franzen. 

Die Raupe vom Juny bis October auf Erlen, Weiden, 
Birfen, Nüftern und Pappeln. Gelblichweiß, mit gleichfars 
bigen langen Haaren und fünf fehwarzen Folbenförmigen 
Haarbüfcheln. Die Verwandlung, wie bey den Nächftfolgen: 
den, in einem feften,, mit Holzfpänen vermifchten Gewebe, 

Der Schmetterling vom May bis Mitte Auguft, Faft 
überall in Deutfchland;, doch nivgends gemein, (Hbr. Noot. 
Taf. 3. Fig. 15 und Taf. 4. Fig. 16.) 


2. Noct. Aceris. Roffaftanieneule 


Etwas größer als die vorige Art, Weißgrau, dunkler 
beftäubt ; die Borderflügel an der Wurzel mit einem ſchwar— 
zen Aftigen Längsftrichez am Innenwinfel ein folcher Pfeil 
ſtrich, fonft mit undentlichen wellenfdemigen Auerlinien und 
den gewöhnlichen Mafeln. Die Hinterflügel weiß, ſchwarz— 
gefehnt. 

Die Raupe auf Noßfaftanien, Ahorn, Buchen und 
Eichen, im Sommer und Herbfte. Gelblichweiß, Dicht bes 
haart, mit weißen, fchwarzgerandeten Nückenfleden, und 
theils gelben, theils vothen, pyramidenfdrmigen Haarbü— 
fcheln, 

Der Schmetterling, im May und Juny, überall ge 
mein, erſcheint auch in ganz dunfeln, faft einfärbigen Ba: 
rietäten, (Hbr. Noct. Taf. 3. Fig. 13.) 
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3. Noct. Megacephala. Weideueule 

Der Vorigen ziemlich ähnlich in Größe und Geftalt. 
Die Vorderflügel weißgran, felten röthlich; ſchwarzgrau be— 
ſtäubt und gewölkt, gegen die Wurzel eine fchwarze bogige 
Querlinie, Die runde und Nievenmafel deutlich heil, ſchwarz 
umzogen, dann eine weiße Bogenlinie, der Rand dahinter 
braungrau, die Franzen weiß und fehwarz geſcheckt. = 
Hinterflügel weiß, ſchwarzſehnig. 

Die Raupe lichtbraun, fchmußigweiß behaart, gegen 
den After ein’ gelblicher, fchwarggefäumter, Fleck. Sie liegt 
gewöhnlich gekrümmt auf der Oberfeite dev Pappel= aud) 
Weidenblätter”und verpuppt fid) im Herbft unter Baum 
rinden. 

Der Schmetterling erſcheint im Frühjahre. Nirgends 
ſelten. (Hbr. Noct. Taf. 2. Fig. 10 und Taf. 3. Fig. 11.) 


4. Noot. Ligustri, Hartriegeleule, 

Etwas Fleiner als zuvor. Die Vorderflügel veränderlich 
heller und dunkler, oft in’s Violette und wieder nicht felten 
in's Dlivengrüne ziehend, mit mehreren undentlichen ſchwar— 
zen Querlinien und Flecken. Die runde Makel iſt erſt weiß, 
dann ſchwarz umzogen; die nierenförmige begränzt einen 
großen, weißgrauen, faſt runden Fleck; am Außenrande 
ſtehen ſchwarze, weißgerandete Punkte. Die Hinterflügel 
einfach graubraun. 

Die Raupe in zweh Generationen im July und Sep— 
tember auf Hartriegel. Gelblichgrün, mit drey weißlichen 
ſchmalen Längsftreifen und einzelnen fehwarzen Haaren. 

In mehreren Gegenden Deutfchlands, Doch nirgends 
häufig. (Hbr. Noct. Taf. 5. Fig. 21.) 


5. Noct, Strigosa. Eberäfcheneule. 


Noch Feiner als die Vorige. VBorderflügel weißgran, 
ſchwarzbraun gemifcht, an der Wurzel ein tiefſchwarzer 


N 
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Längsſtrich. Die beyden Makeln find hell, die nierenförmige 
nur nach innen ſcharf begränzt, unter ihnen, zwiſchen zwey 
zackigen Querlinien, ſteht ein mit drey Zacken ſchließender 
ſchwarzer Strich. Die Franzen find weißgrau und fdywarz: 
braun geſcheckt. Die Hinterflügel weißlich mit verlofchenen 
grauen Binden. 

Die Raupe ijt gelbgrün, dünn behaart, mit gelbbraus 
nem, fehwarzgeftreiften und auswärts gezackten Rückenſtreife. 
Sm May auf Schlehen und Eberäfchen. 

Der Schmetterling im Juny. Selten, Er wurde in 
Defterreich nocd nicht aufgefunden, (Hbr. Noct. Taf. 1. 
Big. 2.) 

6. Noct. Tridens. Schwargbornenle. 

Größe von Leporina. Die Vorderflügel vörhlichgran, 
ſchwarz beftäubt, an der Wurzel ein ftarfer äſtiger fchwarger 
Strich, am Außenrande ein ſchwarzes Psi-förmiges Zeichen 
(+), fonft die gewöhnlichen Querlinien und Makeln; fchwärze 
lich gefärbt und umzogen. Die Hinterflügel weißgran. 

Die Raupe haarig, fehwarz, mit gelber, dev. Länge 
nach getheilter, Rückenlinie, einem Furzen ſchwarzen haariz 
gen Zapfen, zu beyden Seiten weiß geflekt, auf dem 
vierten Ringe daſelbſt weiß und gelbroth. Sn July und 
wieder im Herbft auf Obſtbäumen; häufiger auf Schle— 
hen und Weißdornbüfchen, auch Pappeln, Weiden, Linden 
u. f. w. ' 

Der Schmetterling, überall gemein, fliege im May 
und Auguft. (Hbr. Noct, Taf. 1. Fig. 5.) 


7. Noct. Psi. Xprifofeneule. 


Sn Größe, Geſtalt und Zeichnung ganz gleich mit N. 
Tridens, in der Färbung nur heller, bläulichgran, Die 
Hinterflügel meiftens ganz weiß. 

Die Raupe fehr verfchieden von ber Borigen: haarig; 
auf dem vierten Ringe fteht ein fchwarzer, Fegelfdrmiger 





— 


Fleifchzapfen, ber Rückenſtreif breit, ſchwefelgelb, unge: 
theilt, mit einer zugefpisten Erhöhung auf. dem legten Ab— 
ſatze. Die Seiten ſchwarz mit hochrothen Fleinen Strichen, 
über den Füßen ein weißlicher Längsitreif. = 

Verwandlung und Flugzeit wie Tridens, auch Nah: 
rung; doch zieht Psi den Aufenthalt auf Garten- und Spa: 
fierbäumen vor und iſt meiftens feltener als jene. (Hbr. 
Noct. Taf. 1. Fig. 4) 


8. Noct. Auricoma. Bocksbeereule. 


Kleiner als Psi. Die VBorderflügel heller und Dunkler 
grau und weiß gemifcht, mit dem mehrerwähnten äftigen 
ſchwarzen Strich an der Wurzel und dem Pfeilzeichen am 
Sunenwinfel, fchwarzumzogenen Makeln, Querlinien und 
einer deutlichen, tiefſchwarzen, gekrümmten, nach innen 
weiß, nach außen braun gerandeten, Kappenlinie, Die Hin— 
terflügel braungrau, ihre Franzen weiß. 

Die Raupe im Zuny und July, dann wieder im Herbjte 
auf Bocsbeeren, Heidelbeeren, Brombeeren, Birken und 
Eſpen. Schwarz, mit vothgelben Füßen, Warzen und Haar: 
büfcheln. 

Der Schmetterling, nirgends häufig, doch faft überall 
vorhanden, im May und Auguſt. (Hbr. Noct. Taf. 2, 
dig. 8.) 2% 


9. Noct. Rumiecis. Ampfereule. 


Größe von Auricoma. Derfelben fehr ähnlich, nur. Dis 
ftever, bräunlicher, oft in's Grünliche fpielend. Die Hinter: 
flügel gelbbraun, ihre Franzen gelblich. 

Die Naupe lebt auf allen niedrigen Pflanzen, auch auf 
jungen Sträuchen, befonders der Pappeln und Weiden. Cie 
ift braungelb behaart, fehwarz mit zinnoberrothen Knö— 
pfen, fehiefen hellweißen Flecken in den Geiten und einem 
gelblichweißen, rothgefleckten Längsftrich darunter. 
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Zweymalige Verwandlung und Flugzeit, wie bey den 
Borigen, Ueberall ſehr gemein. (Hbr. Noct, Taf, 2, Fig. 9.) 


10. Noct. Euphorbiae. Wolfsmilcheule. 

Größe von Rumieis. Die VBorderflügel afchgrau, mit 
fhwarzen, braungefäumten zadigen Linien, die Makeln 
fchwarz eingefaßt und gefernt, Die Franzen weiß und grau 
gefcheckt. Die Hinterflügel des Mannes weiß, des Weibes 
braungran, mit weißen Franzen. 

Die Raupe auf Wolfsmilch, Zwerghollunder und meh: 
veren anderen Pflanzen, im Zuly und Auguft. Die zwey er: 
ften Ringe fehwarz, auf dem zweyten ein gelb und vorher 
Fleck. Die übrigen auf dem Rücken fammetjchwarz, in den 
Seiten weißgefleckt. Im May und wieder im Auguft, 

Der Schmetterling im April und July. Nicht häufig. 
(Gbr. Noct. Taf. 3. Fig. 12 und Taf. 114. Fig. 529. Fer: 
ner Taf. II. Fig. 6. d. Wks.) 


11. Noct. Orion. Eichbaumeule. 


Wie Rumieis in Größe. Die Borderflügel Hell apfel: 
grün, mit weißen Längsflveifen und fehwarzen Zeichnungen 
in drei) Querlinien. Bor den Franzen ftehen fehwarze drey— 
eckige Flecke in einer Neihe, Die Hinterflügel grau, mit eis 
nem fchwachen Mondfleck, weißen Innenwinkel und fchwarz 
und weiß wechjelnden Franzen. 

Die Raupe fchwarz, braun behaart, mit vorhgelben 
©eitenlinien und großen heffgelben Flecken auf Dem zweyten, 
vierten und fiebenten Oelenfringe. Im September auf Ei: 
chen. Sie verwandelt ſich zwifchen Blättern mit feftem 
Gewebe. 

Der Schmetterling im April und May an Eichenftäm- 
men. Nirgends felten. (Hbr. Noct, Taf. 5. Fig. 22.) ”) 


*) Seltenere und fremde Arten in der Nähe der Vorbeſchrie— 
Denen: ; 


Er? ME. u Hrn 


1, Nett, Pech, Dertfarbige Eute. 


Kleiner als die Vorigen; wie Pap. Rubi. Die ganze 
Oberfeite perfweiß, oft in’s Gelbliche ſpielend. Die Border: 
flüügel mit ſchieferblauen Mafeln und zwey zadigen, ſchwarz 
und weiß begränzten Querbinden. Bisweilen find diefe Binz 
den im einzelne Flecke aufgelbſt. Die FEINEN weiß, mit 
Mondzeichen und fchattigen Rändern, 

* Die Fleine Raupe in dem Moofe der Dächer und zwifchen 
Baumflechten. Gelblichgrau, mit fehwarzem Kopfe und ftei- 
fen Haaren, Im Juny. 

Der Schmetterling, überall befannt, im July. (Hbr. 
Nocet. Taf. 5. Fig. 25.) 


135. Noct. Fraudatricula. Grünſchillernde, 
Eile .-: 


‚Größe, wie Perla, Die VBorderflügel grüngrau, vöth- 
lich ſchattirt. Durch die Mitte zwey weiße, ſchwarz gerans 
dete, oben weit offene Streife. Die gewöhnlichen Makeln 
Dunkler Dazwifchen, Darunter ein —— eig. Die 
Hinterflügel einfach grau. 

Die Raupe, gie) den Borigen, im Juny, an Baum: 
flechten.: 
Sch fand den Schmetterling öfters, feige ausgefrochen, 


Noct. Alni, aus Sadfen; einzeln in Deſterrelch. Hbr. Noct, 
Taf. a. Fig. 3. 

Noct. Cuspis, aus Berlin. Hbr. Noct, Taf. 108. Fig. 904. 

Noct. Menyanthidis, aus Berlin und Braunfchweig. Hbr. 
Noet, Taf. 2. Fig. 6. 

Noet, Euphräsiae, aus Defterreih und den Rpeingegenen, 
Röſel, L Thl. Taf. 45. vw 

Noct. Coenobita, aus Bayern, Franken, Sachſen. Sb Noet. 
Taf. 109. Fig. 508. 

Noct. Ludifica, aus Defterreich und Sachſen. Hbr. Noct, 
Taf. 5, Fig. 23. Ferner: Taf. 122. Fig. 524 und Taf. 126. Fig. Bo. 


— 


an alten Kaftanienbäumen , im July. Er iſt nicht Bern. 
(Hbr. Noet. SM 6. Fig! 28.) . 


14, ost Raptrieula. "Purpurgrane Cute. . 


Ausmaß, wie zuvor. Die Vorderflügel marmorgran, 
mit etwas Violett gemifcht, über, die Mitte zwey gefchläns 
gelte doppelte fehwarze Querlinien, die Mafeln darin röth— 
lich, ein ſchwarzer unterbrochener Strich läuft vom Innen⸗ 
winfel durch einen weißen, hafenförmigen Fleck, bis zur 
inneren Querlinie. Die en ae — ge⸗ 
randet. 

Raupe, Nahrung und — wie — Häufie 
ger als die Lebtbefchriebene. (Hbr. Noct. Taf. 6. Fig. 29.) 9 


15. Noct. Retusa. Bandweideneule, 


Größer als die vorigen Arten. Die Borderflügel braun: 
grau, am Anfange des Dintervandes ieingebogen, mit zwey 
ganzen, helleren Querlinien über die Mitte und einer) brit- 
ten, halben, nächſt der Wurzel, Die beyden-Makeln find 
Länglich, gelb eingefaßt. Die Hinterflügel, gelbgram. 

Die Raupe, auf Bandweiden. und Pappeln im, May, 
hellgrünlich oder bräunlich mit weißen Längslinien und Pünkt— 
chen dazwifchen. Sie macht ein Gewebe Zen Blättern 
zur Berpuppung, 


*) Seltene, von Moos und Baumflechten tebende, "Eulen find 


noch: 
i Noct, Glandifera; aus Defterreich und Franken, Hbr. Noct. 
Taf. 5. Fig. 24. 
Noct. Par, aus Spanien. Hbr. Noct. Taf. 110. ig. 515. 
Noct, Spoliatricula, aus Defterreih und am Nheine, 
Noct. Ereptricula, aus Kärnthen und Steyermark. Hbr. Noct. 
Taf. 6. Fig. 26. 
Noct, Receptricula, aus Defterreich. Hbr. Noct. Taf. 6, Fig. 27. 
Noet, Deceptrieula, aus Ftalien, Pbr. Noct, Taf.6. Fig. 30. 


Der Schmetterling, in ganz —— ſelten, 
im July. (Hbr. Noct Taf. — — ROT. | 


— 
16. Noct. 00. Das, doppelte 0. Sie lehend., 


Ausmaß über Retusa, Weißgelb, die Vorderflügel mit 
voftbraunen. Quer⸗ und Längsftrichen gegittertz die Nieren- 
mafel mit brauner Linie, durchzogen, vor berfelben zwey 
braune Ringe, Wurzel und Spihe branngeflett. Die Hin: 
flügel einfach, gelblidy weiß. © .- nalen 

Die Raupe im May nnd Juny auf Eichen zwifchen zus 
fammengefponnenen Blättern, voth, mit weißen Fleden 
und Geitenlinien, und ——— Kopfe. — — in 
ihrem Aufenthalt. vu 

In Defterreih und einigen anderen — von 
Deutſchland, doch felten, Däufiger in. 00, (Hbr. Noet. 
Taf, 44. Fig. 195.) ©. 


‚17. Noet. Diluta, AR RE 

Größe wie zuvor. Die Vorderflügel hell branngrau, fei: 
benartig glänzend, mit zwey roftbraunen, weiß und ſchwarz 
begränzten Querbinden. Die Makeln meiftens undeutlich. 
Die Hinterflügel weiß mit bräunlichen Schattenbinden. 

Die Raupe wachsgelb mit fchwarzem Kopf u dunkler 
Rücenlinie. Im May auf Eiden. 

Der Schmetterling, im September, in einigen Gegen: 
ben von Dentfehland, befonders: in or usa nicht 
häufig. Gbr. Noet. Taf. 43." Fig. 206.) 


18. Noct. Or. Ulberneule. 


Größe von Tridens. Die Vorderflügel braungrau mit 
wenigem Pfirſichblüt, ſchwach feideglänzend. Zwey roſt— 
braune zackige Querbinden erheben das einfache Mittelfeld, 
zwiſchen ihnen befindet ſich auf der Stelle der Makeln eine 
grünlichweiße Zeichnung, welche ungefähr wie OR ausfieht, 
Die Hinterflügel find gelbgrau, mit dunflerer Randbinde, 
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Die Raupe lebt im Sommer auf Pappelr, zwiſchen zu: 
fammengefponnenen Blättern, mit: denen fie auch im Herb⸗ 
fte abfällt, fi fich verpuppt und den Schmetterling im nächſten 
Frühjahre gibt. Sie ift waßzeinfdtnig, "Helge, ode 9 viltte 
lichgelb, Dev Kopf ruftbraun. 1" um nu ame 

Or ei — felten. (Hbv. Noet. Taf. 43.Fig AO.) 

19. Noet. Flayicornis. Ylngkmayeneute. 

Etwas Heiner als Or. Die Vorderflügel aſchgrau, 
mit ſchmalen voſtbraunen, ſchwarzgeſäumten Binden, da— 
zwiſchen die zwey Makeln ;idie erſte gewöhnlich weiß/ſchwarz 
umzogen die zweyte grünlich, auch gelb. Die Flügelſpitze 
hat einen bräunlichen Strich, von dem eine aaslne: Za⸗ 
ckenlinie geht. Die Fühler ſind gelben 

Die Raupe gleicht denen der vorigen Arten; andy in 
Lebensweiſe und Verwandlung. Man findet fie am, meiſten 
auf Pappeln. Cie ift bald gelblich, bald grün, bald weißlich. 

Der Schmetterling zeigt ſich, in den ausgezeichnetſten 

Abänderungen⸗ in den erſten Tagen des Frühlings. Er iſt 
allgemein, doch nicht bänfig — Sa Noct. Ba 45, 
Fig. 208.) J J 


20. Noct., ‚Caer uleocephala. Mandelen 
Blaufopf. 


Größe vonOr. Die Borderflügel gewäffert blaulich⸗ 
grau. In ihrer Mitte zwey, oben weit entfernte, Querli⸗ 
nien, dazwifchen ein drepfacher,z zufanmengefloffener , grün— 
lichweißer Fleet. Die Hinterflügel weißlich, mit einem Monde 
zeichen, und fehwärzlichen Fleck am Innenwinkel. 

Die Raupe im May und Juny auf Mandelu, Weiß: 
dorn, Schlehen und Gartenobftbänmen. Gelbgrün, wor der 
Berwandlung bläulich, mit blaßgelben Längsftreifen, ſchwar— 
zen Warzen und einzelnen Haaren. Sie macht ein feſtes Ge—⸗ 
häufe an Mauern, Zäune u. dgl. und verbindet es mit 
Holzfpänen oder Kalk. Sie lebt einſam, erſcheint aber zu: 
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weilen, bey trockener Witterung, in er Menge, daß fie 
jehr fchädlich wird, 

Der überall bekannte Schmetterling enſwichlt ſich im 
Spirperbfte, auch im erſten Beßbjebun (Gbr. Bomb, Taf. 
45.819.196.) Ei: Tr 


21. Noct. Graminis. up 


Größe von Rumieis. Die Borderflügel gelbbraun, die 
Makeln weißfich vder gelblich, Die ziweyte halbmondfoͤrmig. 
Eine ſtarke weißliche Ader läuft dev Länge nach bis zu Dies 
fom Halbmonde und Durchfchneidet ihn fo, daß er das An: 
fehen eines Dreyzad’s befommt. - Die Hinterflügel ſind 
ſchwarzbraun, an der Wurzel gran. 

Die Raupe braun oder ſchwaͤrzlich, mit fünf hellen 
Rückenlinien, das erſte und letzte Gelenke mit zarter glatter 
Schale bedeckt. Cie lebt auf weichen Grasarten im May und 
Juny/ und ver rpuppt ſich in freyer Erde, 

Der im July bey uns nur einzeln vorkommende Schmet— 
terling hat im Norden von Europa’ durch ungeheuere Ver— 
mehrung feiner Nachfommenfchaft ſchon große Verwüſtungen 
angerichtet denen man nur Durch Abbrennung der Wiefen, 
breite Waſſergräben ur. ſ. w. entgegen arbeiten könnte (Obr, 
Nocti 30. ans 2 —* An 102%. Fig 480, 4831) *) 

IR Per 


Te see u ara! 


*) Zu den vorigen gehören noch folgende feltene Arten: 
Noet, Ambusta, up Defterreich und Ungarn. Bi. Noct. Taf. 
46. Fig ⸗ 216. 
Noet. Subtusa, * daher. Hbr. Noct, Taf. ke Fig. 215. 
Sapı — eben daher, Hbr. Noet. Taf. 43. Fig. 
205, 
Nöst, Rufeollis, desgleichen. Hbr. Noct, Taf. 43. Fig: 207. 
o+ Noct Bipünctag: aus Defterreich und am — Hbr, Noet. 
Taf. 44. Fig. 211. 
Noet, Fluctuösa, aus Franken und Sachſen. Hbr. Noet. Taf. 
44. Fig. 212. 
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22, Noct, Tritiei. Weitzeneule. 

Größe von Rumieis. Die Vorderflügel branngrau, mehr 
oder minder deutlich mit weißlichem Anfange des Border: 
randes, einer zadigen erften und einer zweyten, aus Halb: 
monden beftehenden Querlinie, weißen, braun eingefaßten 
Makeln und meiftens einer Zapfenmafel darunter. Die Hin: 
terflügel des Mannes weiß, am Rande braun befchattet, des 
Weibes ganz braun beftäubt. 

Die Naupe, erwachfen, im May ı an Gras und niederen 
Pflanzen. Sie ijt, wie die nächitfolgenden, bey Tage unter 
der Erde verſteckt; gran, glänzend, und verfertigt zur Ver— 
wandlung eine geleimte Höhle. 

Der Schmetterling in vielen Varietäten, unter. he 
ven Namen befannt, ift im Zuny und July in Defterreich 
nicht felten. (Hbr. Noct. Taf. 123.. Fig. 567.) 


%. Noct. Fumosa. Raudfarbige Eule. 


Größe von Tritici, Die Vorderflügel vauchfarbig dun— 
kelbraun, darauf hellere gelbliche Makeln, und oft kaum 
kenntlich, ſolche punktirte Querlinien. Die Hinterflügel des 
Mannes gelblichweiß, des Weibes — mit dem wie 
mond in der Mitte, 

Die Raupe gleicht beynahe der — Sie iſt im 
Juny erwachſen, glänzend braun, ſchwarz punktirt, mit hel— 
lerer Rückenlinie. Lebensart und Verwandlung wie zuvor. 


J 
J 





Noct. Octogesima, aus rs und Oefereei, Dh, Noct. 
Taf. 43. Fig. - 209. 

Noct, Saliceti, aus —5 Hbr. Noen Taf. 10. Fig. 50. 

Noct. Congener, aus Ungarn und —— Hbr. Noet. 
Taf. 136. Fig. 617. 

Noct, Scoriacea, eben daher. Hbr. Not, Taf. 4. Fig. 19. 

Noct. I. cinetum, eben daher. Hbr. Noct. Tafı 30. Fig. 144. 

Noct, Trimacula, eben daher, Hbr. Moet. Tafı 30. Fig. 


147, 142. 
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Um Wien nicht felten. (Hbr. BR Be 32 Sig. 153. 
var: * 131. Fig * uch 


2, Noct. Ob yelisca. Stebfarhens Eule. 


— wie zuvor. Die Vorderflügel hellbraun, der in— 
nere Theil des Vorderrandes und die zwey Makeln röthlich— 
weiß. Die Hinterflligel des Mannes weiß, auf den Sehnen, 
und nächſt den Fränzen —— * Weibes ganz mit 
Branm beſtäubt. 

Die Raupe, den beyden ——— ähnlich, hat 
mit ihnen gleiche Lebensweife und VBerwandlungsperioden. 

Aller Ovten in — a Be: Inge Noot. 
auf a5 Sig —— 


——— 


Groͤße von Aceris und darüber. Die Vorderflügel rußig 
fchwargbrann, am Innen⸗ und am Außenrande mit Gelb 
gemiſcht. Die Makeln find groß; ſchwarz umzogen, auch 
eine deutliche Zapfenmakel iſt vorhanden, die erſten zwey 
werden durch eine ſchwarze Schattenlinie getheilt. Die Hin— 
— al ein ‚Manne,ı beym Weibe rußig bes 
detkt. 

Diedtinpe an. Graswutjeln und unter der Gänfediftel 
im May; einfac, glänzend grün. 

Der Schmetterling in Defterreich — häufig, zu: 
weilen faft een Im und Auguft, (Hbr. Noct, 
* er Fig: 134) 3 


36, Noct, Segetum. Uhinkenfagteufe, 


einer als Suffusa. Der Grund der ſchmalen Vorder: 
flügel gelbbraun, oder vindenfarbig dunkler. Darauf viele 
ſchwärzliche Punkte und drey helle Querlinien, jene an der 
MWinrzeb nur halb. Die Makeln mit fehwärzlichem Kerne, 
braun eingefaßt, Die Sapfenmafel Deutlich, aber klein. Die 
Hinterflügel weiß. ; 
[16] 
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"Die Raupe walzenförmig, brauu und diijtergrau der 
Fänge nach geftreift, fchwärzlich und gelblich fein punktirt 
glänzend. Sie ift gewöhnlich nicht. häufig, in manchen Jah: 
von erfcheint fie aber fd zahlreich, daß fie große Verheeruns 
gen Sanrichtets“ Cie verzehrt die Wurzeln: des Getreides, 
Grafes, auch der kleineren Gartenpflanzen amd ſelbſt die 
Blätter des Weinſtocks. Im Herbfte entſchlüpft ſie dem Ey, 
überwintert zwey oder drey Zoll tief in einer Höhle und 
nährt fich im Frühlinge neuerdings bis zur ganzen Größe won 
zwey Zoll. Die Verwandlung erfolge im April vder May. 

Der Schmetterling, welcher imFuny und: July fliegt; 
ſcheint manchen Gegenden von Deutſchland zu fehlen; in ans 
deren, 3. B. Oeſterreich, ift er ftets feltener als in Schle— 
fien, Mähren und Böhmen. (Hbr. Noct. Taf. 31, Fig. 
146, 147) PETE: EEE? Autiuya „ts uf E 

97..Noct. E xcla ma ti on is. Kt enzkra uteule, 

Größe von Segetum...Die Vorderflügel heil röthlich— 
braun; mit einer. halben und zwey ganzen Querlinien. An 
der inneren ganzen hängt einc-flarfenusgefiklite ſchwarze Bas 
pfenmakel. Die runde und Nierenmakel find ſchwarz einge: 
faßt und gekernt. In der gewäſſerten Binde folgt eine gelb: 
liche Zackenlinie Die Degen bes — * weiß, 
des Weibes hell aſchgrau. 

Die Raupe, den meiften vorigen ähnlich, in —— 
braun, glänzend, mit blaſſer Rückenlinie. Sie nähert ſich 
von Kreuzkraut und Graswurzeln, überwinkert unverwan— 
delt, verpuppt ſich im April und liefert nad) drey pder vier 
Wochen den überall nicht ſeltenen Scmetterting. Eu 
Noet. Taf, 31. Fig 149.) ' N neu 


28..Noct. Pyrophila. ———— Bring Se 
Ausmaß wie Suflusa.‘ Der Gründ der Borderflügel 
bräunlich oder graulich gelb, Die gewöhnlichen Querlinien 
find Doppelt, die Makeln ſchwärzlich eingefaßt und gekernt, 


* 
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gelblich ausgefüllt. Die letzte Querlinie ift fehr zadig, Die 
gewäfferte Binde endigt längs den Franzen in einem breiten 
helfen Rande mit ſchwarzen Strichen. Die Hinterflügel zei: 
gen fich dunkelgrau— 

Die matt graubraune Raupe lebt, ausgewachſen, ım 
April, wie die vorigen, verpuppt fich im May und gibt den 
Schmetterling im Juny oder July. Er ift in manchen Jah— 
ven bey uns faft Häufig, dann längere Zeit wieder nicht zu 
findet. (Hbt, Noct. Tafı 9. Fig. 43.) *) 


*) Zu den vorftchenden Eommen, neben anderen feltenen Auss 
ländern: ’ 
Noct. Multangula, aus Defterreih und Ungarn. Hbr. Noct. 
Taf. 25. Fig. 116, 
Noct. Vitta, eben dafeldft. Hbr. Noct. Taf. 115. Fig. 
535, 534. 
Noet. Aquilina, desgleihen. Hbt. Noct. Taf. 29. Fig. 155 
und Taf: 115. Fig. 535. 
Noet, Ruris, deögleichen. Hbr. Noet. Taf. 89. Fig. 416. 
Noct, Corticea , desgleihen. Hbr. Noct. Taf. 31. Fig. 145. 
Noet, Valligera, deögleichen. Hbr. Noct. Taf. 32. Fig. 150 
und Taf. 101. Fig. 478. 
Noct, Crassa, desgleichen. Hbr. Noct. Taf. 32. Fig. 161 
und Taf, ı21. Fig. 560, 
Noet. Foreipula , desgleichen. Hbr. Noet. Taf. 27. Fig. 128 
und Taf. 118. Fig. 547. 
Noct, Cinerea, desgleichen. Hbr. Noet. Taf. 33. Fig. 
155, 156. - 
Noet. Tenebrosa, aus Defterreih und Italien. Hbr. Noct, 
Taf. 35: Fig: 158 und Taf. 107. Fig. 505. 
Noet. Lutulenta, aus Defterreich und Ungarn. Hbr. Noct, 
Taf 33: Fig. 159: 
Noet. Decora, desgleichen. Hbr. Noct. Taf. 9. Fig. 45. 
Noct. Birivia, deögleichen. Hbr. Noct. Taf. 9: Fig. 42 und 
Taf. 138. Fig. 631. 
Noet, Lueipeta, aus Defterreich und Böhmen. Hbr. Noct. 
Taf. 9. Fig. 41. 


[16*] 
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29. Noct. Augur. Wellenftreifige. Ente, 


Größe der vorigen Art, Die an der Wurzel‘ breiten 
Borderflügel, wie Kopf und Rücken, vöthlichbraun. Die ges 
wöhnlichen Linien fchwärzlich, hell gefüumt: Die innere 
ganze wellenfdemig, die äußere befteht aus Fleinen Halb: 
monden. Die erfte Makel ift ein ſchwarzer Ring mit dunklem 
Kerne, welcher Durch einen Strich mit. der. erften ganzen 
Querlinie zufammenhängt, wodurch fich eine Art von Mars— 
zeichen 5 bildet. Die Hinterflügel gelbgrau, mit einem 
Mondftriche. 

Die Raupe rothbraun mit einer gelblichen, nach oben 
fhwarzbegrängten Geitenlinie. Sie lebt von niederen: Pflan- 
zen und den Blättern des: Faulbaumes Die Verpuppung 
erfolgt im Map. 

Der Schmetterling erſcheint, nicht Häufig, in Süd— 
deutfchland und Ungarn, im Suly. — Noet. Taf. '31. 
Fig. 148.) 


30. Noct. Gothica. Bein 


Etwas Fleiner als die Borigen. Die Borderflügel ſchwarz— 
braun, vöthlich fchimmernd, mit gelblichen und dunklen Li— 
nien, auf der Mitte um die zwey Makel eine ſchwarze 
Zeichnung, wie der hebräifche Buchftabe Nun (2) geftaltet. 
Die Hinterflügel afchgran. 

Die Raupe auf Klebekraut, Heckenkirſchen, Geißblatt, 
Eichen und niederen Pflanzen. Gelblichgrün mit vielen gel- 
ben Pünktchen, gegen den Kopf immer dünner, mit einer 
weißen Geitenlinie und drey gelblichen Rüdenlinien. Sie ift 
im July erwachfen und liefert den, überall nicht feltenen, 
Schmetterling im nächften erften Frühjahre, (Hbr. Noct. 
Taf. 24. Fig. 112.) 


31. Noct. Plecta. Blindlattiheule, 
Nicht anfehnlicher al8 eine Fleine N. Rumicis. Kopf, 
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Nücen und Vorderflügel rothbraun, der Halskragen heil 
vörhlichweiß. Die innere Hälfte des Vorderrandes der Vor— 
derflügel ift weiß gefaͤumt, vöchlich beſtäubt. Darunter, bis 
im die Öegend dev runden Mafel, ein fehwarzer Strich, dann 
eine andere Feilfdrmige Zeichnung, auf der die weißen Ma— 
fein ftehen. Die Hinterflügel weiß. 

Die Raupe auf allerley Küchengewächſen, dann Wald: 
ſtroh, Wegwart, und mehreren niederen Pflanzen. Zwey⸗ 
mal, erſt im May, dann im July erwachſen. 

Der Schmetterling, in manchen Gegenden Deutſch— 
lands gemein, in anderen, auch um Wien, feltener, er— 
fheint im. Juny und September. (Hbr. Noct, Taf. 25. 
Fig 117.) — 

32. Noet. Comes. Die Trauerbinde. 

Größe von Suffusa. Die Vorderflügel faft einfach Leber: 
braun, ohne den fchwarzen Strich an der aͤußeren Spitze bey 
den Nächjtverwandten, Mehrere dunklere, zum Theil verlo— 
ſchene Querlinien, zwifchen den mittleren Die zwey gewöhnli— 
chen Makeln. Die Hinterflügel. Hochgelb, mit. ſchwarzem 
Nande und einer folchen Mondmalel. 

Die Raupe vöthlichgelb, auf dem Rücken, in jedem Ge- 
lenfe, ein dunfleres, helfgelb eingefaßtes Schild. Ueber den 
Luftlöchern fchiefe braune Querſtriche. Auf niederen Pflan- 
zen, Erwachfen im May. Verwandlung, wie die Nächtfol- 
genden, inter der Erde, 

Der Schmetterling, in Defterreich, aber felten, im 
July. (Hbr. Noet. Taf. 111. Fig. 591.) 


35. Noct. Subsequa. Bogelfrantenle 


Zeichnung und Farbe ungefähr wie die Borige, aber 
Fleiner, nur wie Gothica, auch gröbere Beftäubung, die 
Makeln ftärfer, und ein hafenfdrmiger fchwarzer Strich an 
der äußeren Flügelſpitze, aus welchem eine helle Zackenlinie 
längs der Franzen abwärts läuft. Die Hinterflügel hochgelb 
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mit fchwarzer Randbinde und Mondzeichen, an ber Wurzel 
fchwärzlich beftäubt. 

Die Raupe rothbraun, auch geünlich, mit weißer Ru⸗ 
ckenlinie, ſolchen Pünktchen, und einem kleinen, ſchwarzen, 
gelb eingefaßten Schilde über dem After. Im April auf nie— 
deren Pflanzen. 

Der Schmetterling im, July, Bey ung Häufig. * 
Noct. Taf, 23. Fig, 106) 


4. Noct. Pronuba. Sauerampfereufe. 
Hausmutter. 


Allgemein befannt. Größer ald Comes. Derfelben * 
ähnlich, die ſchmalen Vorderflügel erdbraun, hell gewölkt, 
in verſchiedenen Miſchungen, die Querlinien amd Makeln 
mehr oder weniger deutlich, nahe an der aͤußeren Spitze ein 
ſchwarzer Strich. Die Hinterflügel —32 mit D 
ſchwarzen Rande, ohne Mondfleck. 

Die Raupe nackt, erdbraun, gruün, oder bich, mit 
bald deutlichen, bald verloſchenen, helleren und dunkleren 
Längslinien. Auf niederen Gewächſen. Verwandlung und 
Aufenthalt des Schmetterlings wie von Subsequa. (Hbp. 
Noct. Taf. 22, Fig. 103.) 


35. Noet. Fimbria. Schlüffelblumeneufe. 


Geftalt und Größe, gleich Pronuba. Die Borderflügel 
braun, röthlich und grün gemifcht, mit einer halben und 
dann zwey ganzen Querlinien; Die Mafeln weiß eingefaßt, 
auf hellerem Grunde. Vor dem Außenrande eine Zackenli— 
nie, welche aus einem dreyeckigen dunkeln Flecke des Vor: 
berrandes entfpringt, Die Hinterflügel -pomeranzengelb, 
mit breiter ſchwarzer, fammetartiger Randbinde. 

Die Raupe did, nackt, erdgran, mit braunen fehiefen 
Geitenlinien und heflevem Rickenftreife. Auf Schlüſſelblu— 
men, Hühnerdarm u. f, w. Gie tödtet und verzehrt auch an: 
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dere Raupen. Im Fruhiahre; bey Tage zwifchen bürvem 
Faube, f 

Dem. ee er in Defterveich zuweilen nicht ſel⸗ 
* im. Juny und July. (Hbr. Noct. Taf. 22. Fig. 102 
und Taf. 119. Fig. 551, 552.) 


‚36, Noct. Janthina. Aroneule. Sturmhauber 


er Größe von Aceris. Die Borderfliigel, blaͤulichgrau zu⸗ 
weilenvöthlich oder ſchwärzlich angeflogen. Die Querlinien 
meiſtens nur theilweiſe ſichtbar. Die Makeln und ein Fleck 
am äußeren Vorderrande, von dem die Zackenlinie ausläuft, 
deutficher, "Die. Hinterflügel in der, Mitte, und nächſt den 
Franzen oraniengelb, an der Wurzel,fchwarz beftäubt, vor 
dem Außenrande eine breite fammetfchwarze Binde, 

Die Raupe hellgrau, mie ſchwachen dunkleren Streifen, 
hinter dem Kopfe ein weißer Strich, Die, lebten Abſätze 
braun gefleckt. Im Frühjahre auf Aronfraut, Melde u.a; 
niederen Pflanzen, 

Der Schmetterling im July; überall felten. (Hbr. 
Noct. Taf. 21. Fig. 100.) 


:37..Nooct. Linogrisea. zent: 
Größe von Subsequa. Die ſchmalen Borderflügel ſchie— 
fergrau, weißgewölft, am Innenrande vöthlich. fchimmernd, 
der Rand vor den Franzen voftbraun: ee ‚Di Hinter: 
flügel gelb, mit ſchmaler Randbinde. 
| ‚Die Ratıpe im Fruhjahre, unter Schhüffelblumen. Braun, 
iiber den Rücken vdehlich , mit weißficher Rücdenlinie, daue⸗ 
ben-ein ſchwarzer, weißbegränzter Strich, - 
Der Schmetterling, ziemlich felten, im Zuny und Suly: 
(Hbr. Noct. Taf. 21. Fig. 101 und Taf. 114. Fig. 531.) *) 


*) Zu den VBorftehenden gehören noch: 
Noct. Ravida, in Defterveih und Ungarn. Hbr. Noct. Taf. 
27. dig. 126 und Taf, 151. Sig. ‚600, 
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38. Noct. Tragopogonis. Bodsharteules 1 


Größe, beymahe wie Subsequa. Die Vorderflügel erz— 
artig glänzend, braunfchwarz, mit drey ‚im Dreyeck ſtehen— 
den, dunkleren Punkten, die Hinterflügel braungelb, gegen 
die Wurzel heller, a 

Die Raupe i im May und Juny erwachſen/ an Bocks⸗ 
bart, Spinat, Ampfer und mehreren "Pflanzen. Grun, mit 
fünf weißen Längslinien, die ſich am After vereinigen; da⸗ 
zwiſchen größere und kleinere ſolche Eden Verwand⸗ 
lung in einem Gewebe. 

Der Schmetterling im July und Auguſt. Alter Orten 
faft gemein. (Hbr. Noct. Taf. 8. Fig. 40.) 


39. Noct; Pyramiden. Nußbaumeule. 


Große von Comes. Die Vorderflügel dunkel vehfärbig, 
die Querfinien in's Gelbe ziehend, die runde Mafel weiß mit 


Noct. Sigma, aus Bayern und Sadhfen.Hbr. Noct. 26, Fig. 
122 und Taf. 106. Fig. 497. 

Noet. Baja, aus Ungarn und Deflerveich Hbr. Noct. Taf. 25. 
Sig. 119. 

Voet. Brunnea, aus Oeſterreich und Niederſachſen. Gbr. 

Nocet. Taf. 26. Fig. 121. 

Noet. Festiva, aus Bayern und Niederfachfen. Hbr. Noet. 
Taf. 24. Fig. 114 und Taf. 99: Fig: 467 469. 

Noct. Polygona, aus Defterreich, Hbr..Noct. Taf. 27. Fig. 125. 

Noct. Rhomboidea, aus Defterreich und Schwaben. Hbr. 
Noet. Taf. 100. Fig. 470, 471. 

Noct. C. Nigrum, aus Defterreich und Ungarn. Hbr. Noct. 
Taf. 24. Fig. 111. 

Noct. Triangulum, aus Sachſen und Oeſterreich. Hbr. Noct, 
Taf. 106. Fig. 497. 

Noct. Tristigma, eben bafelbft Hbr. Noct. Taf. 24. Fig. 
115 und Taf. 100. Fig. 472. 

Noet. Musiva, aus Defterreich. Hbr. Noct, Taf. 25. Fig. 118. 

Noet. Interjecta, aus Stalien, Hbr. Noct. Taf. 23. Fig. 107: 


249 


dunklem Kerne, die Nierenmakel durch eine Schattenbinde 
faſt bedeckt. Die — —— — — am 
Vorderrande beſtäubte 

Die Raupe nackt, — über dem After eim pyra⸗ 
midenfdrmiger Höecer. Auf Wald: und line auch 


Sträuchern, im May und Juny. 4 
Der Schmetterling, überall gemein, im July. con 
Noct. Taf. 8. Fig. 36.) > _ —— 


"40. Noct. Maura. Der Nachtgeift. 

Eu erſter Größe der Eulen, wie die bekanute Electa. 
Die Flügel ausgezackt, braunſchwarz, die vorderen mit hel— 
(even Mafeln, gelblichen Querlinien und insgemein mit eis 
nem trübgelben Fleck in der Flügelfpige, die hinteren nach 
außen dunkel, nächft den Franzen gelblich gefleckt. Sie fliegt 
gern Nachts in offene Wohnungen nad) dem Lichte. 

Die Raupe fehwarzgrau mit weißficher Rücenlinie und 
ſolchen Einfchnitten, auf dem zehnten Ringe zwey, auf dem 
eifften ein weißlicher Höcer. Im Frühjahre unter breitblät= 
terigen Pflanzen, nährt fich von erh arten 
ſallat u. dgl. 

Der Schmetterling im ganzen wärmeren ‚Europa, doc) 
— häufig, im July. (Hbr. Noct. Taf. 67. Fig. 326.) 


41. Noct. Capsincola. eichnisſameneule. 


Größe von Rumicis; die Borderflügel braun in Dun— 
kelgrün oder ‚Schwarz übergehend, mit weißen Atomen ge: 
mifcht. Die gewöhnlichen Linien find ſchwarz, theilweife un— 
Fenntlich, Die zwey Makeln neigen ſich gegen einander und 
fließen bisweilen zufammen ; die Zapfenmafel ift groß, duns 
fol, vor dem Hintervande läuft eine weiße Zadenlinie, mit 
einem VW Zeichen darin, gegen Die Franzen. Die Hinterflü— 
gel gelbgrau, am Nande dunkler. 

Die Raupe wohnt in den Samenfapfeln der weißen 
Lichtroſe. Erdfarbig, ſchwarz punktirt, am meiften über den 


a 250 


Nücen, Auf den Gelenken ſchwarze Winkelſtriche, Dahinter 
weiße Wärzchen, und: über den Rücken eine weiße Ei 
nie. ——ã— sen ——— (Taf, IV: Sig: 89 
0 "BE " 1.27 ah 
Zwey ar * Jahre. Der —— im Frahlinge 

und im Auguſt. — An: felten. — Noct. Taf. 12, 
Fig. 57) Kr F 

42. Noct. Leucophaea, Taifehbstäckenn 


Größe von Pyramidea. Weiß, grau-und braun in vie: 
len Abjtufungen marmorirt. Die Mittellinien weiß, eben jo 
die Mafeln mit braunen Strichen und Flecken. Die Zapfeu⸗ 
makel dunkel, meiſtens groß. In der gewaͤſſerten Binde 
mehrere ee Pfeilſtriche. Die Hinterflügel weißgrau— = 

Die Raupe. in Seähjahre erwachſen, auf Oinfter, Schaf: 
garbe, Wegerich u. a, niederen Pflanzen, Sraubrann mit 
fünf gelblichen Längsjtreifen. 

Der Schmetterling, überall gemein, im May und 3 Juny. 
Gbr. Noet. Taf. 17. Sig. 80.) 


43. Noct, Dentina. Gegäpnte Eule. ! 

Ausmaß von Rumicis. Bräunlichgelb vder braungran, 
mit weißen Mafeln, einem weißen zahnartigen Fleck unter 
der munden und neben der dunklen Zapfenmakel. Eine’ breite 
weißgeftrichte, fpigenartige Binde vor dem Hintervande, ihr 
Grund oft in's Nöthliche fpielend. Die Sinterftüget unigf 
gelbbranı. 

‚Die Raupe im Juny an Löwenzahn. a, niederen Pflan— 
zen. Dunfelbraun, mit helleren gefchlängelten Längslinien, 
fhwarzen, abgefegten Strichen dazwifchen und einer DER 
Linie über Den Luftlöchern. 

Der Schmetterling, in Schtigfehegenihen he ſelen 
im Auguſt. (Hbr. Noct. Taf. 87. Fig. 408.) 


44, Noct. Thalassina, Rothglanzeule. 
Größe unter Leucophaea. Die Borderflügel rothbraun, 





glänzend, ſtellenweiſe in's Gelbliche übergehend, Die Quer: 
linien weiß, braun gerandet. Im Mittelfelde Die Makeln, 
gelblich und braun, dunkelbraun eingefaßt. Ein zahnförmis 
ger heller Fledd von der runden Makel gegen: die äußere 
Querlinie. Zwiſchen dieſer letzteren und der ‚weißen Zacken— 
linie eine gewäſſerte Binde mit weißen Punkten. Die Zadens 
linie mit’ dem VWV Beichen in der Mitte, Die Hinterflügel 
braungran mit Mondflecken. 

Die Raupe auf Birken, Hedenficfchen, Sinfter u. ſ. w. 
Grün mit weißen Punkten hinter dem Kopfe, und ziegel— 
rothen abgeſetzten Linien über den Rüden. Im Herbſt er— 
wachſen. 

Der Schmetterling im Day und Junh. In mehreren 
Gegenden Dentfchlands. EGSbr Noct Taf. 102. Fig. 483 und 
Freyer, neuere Beyträge, V. Heft, Taf, 27. ©. 49.) 


45. Noct. Genistae. Ginſtereule. 

Ausmaß von Thalassina, Die Borderflügel durch die 
zwey Querlinien dev Mitte in Drey Felder getheilt. Der 
Grund im erften und dritten fchiefergeau, im zweyten roth— 
braun, An der Wurzel ein dunfler Längsſtrich, die Linien 
weiß, die Mafeln grau, fehwarz eingefaßt. Die Zapfenma- 
kel dunfelbraun. Die Binde vor dem Hinterrande marmor- 
artig, die Zackenlinie mit einem W Zeichen. Am Sunenrande 
in der Mitte ein heller Fleck. Die Hinterflügel hellbraun. 

Die Raupe hochgelb, vothbraun punktirt, mit fehiefen 
braunen Strichen. Auf Befenpfrieme, Ginfter und Heidel: 
beeven, bis in den Auguſt. 

Der Schmetterling, überall nicht felten, im nächften 
Frühjahre. (Hbr. Noot- Taf. 134. Fig. 611, 612.) 


46, Noct. Protea. Zerreicheneule, 


Größe von Rumicis. Sehr veränderlich in den Farben 
der Borderflügel. Dunkelgrün, mit oder ohne vöthliche Bey: 
mifchung, zuweilen auch heller vder dunkler aſchgrau. Dar: 
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über ſchwarze Atomen, bie Makeln und Zackenlinie mit dem 
W weiß ausgezeichnet. Der Hinterrand fpigenartig geftris 
chelt und punktirt. "Die — BET ‚mit Bogenli⸗ 
nien und Mondzeichen. 
Die Raupe ſchmutziggrün, mit dautleren Pänftpen und 
gelben Rücken⸗ und Seitenlinien: Auf Eichen im Zuny. 
- Der it Oeſterreich faft gemeine Schmetterling, im Auguſt 
und Geptember. (Hbr. Noct. Tafı 87. Fig. 4061) " Äh 
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47. Noet. Meticulosa. Mangoldeufe, 


Größe faft wie Pronuba. Die Borderflügel gezähnt, 
fleifchröthlich, mit ‚großem dunfelgrünen, weißeingefaßten 
Dreyeck, darin ein kleinerer ſolcher Fleck. Am Junenrande 
nächſt der Wurzel ein grünes Dreheck, Vor dem Hinterranu— 
de eine röthlichweiße, grüngewäſſerte Binde. Die Hinterflü- 
gel weißgelb, mit braunen. Adern und Querlinien. 

Die Raupe grasgein, auch rothbraun, mit dunkeln 
ſchiefen Seitenſtrichen und über dem After einen Kleinen 
Hödcer. Im Frühjahre und Herbft auf allerhand niederen 
Pflanzen, vorzüglich, Küchenkräutern. Verwandlung in der 
Erde. 

Der Schmetterling im Frühjahre und Sommer, überall 
fajt gemein. (Hbr. Noct. Taf, 14. Fig. 67) 


48. Noct. Lucipara. Die Gelbmakel. 


Größe wie Protea.' Die Vorderflügel glänzend. Zwey 
Querlinien theilen die Fläche in drey Felder. Das erfte Feld 
heit, purpurfchiffernd. Das ziveyte ‚Dunkel, ſchwärzlich. Die 
runde Mafel darin länglich, hohl und groß, die Nierenma= 
kel gelblichweiß. Die gewäfferte Binde im dritten Felde 
braun und weiß, meiftens mit Purpur überflögen. Die Hinz 
terflügel grangelb, am Außentande braun. 

Die Raupe gen, mit Dunklen fchiefen Strichen, der 
(ete Ring mit einem Höcker und weigen Punkten. Im Herbit 





auf wielen niederen Pflanzen, vorzüglichBrombeeren und: 

Ampfer. } mich Ei Lie 
Der Schmetterling im Juny und Zuly.Beyiuns eben. 

nicht häufig. (Hbr. Noet Taf A4. Fig. 55.77) 0 97 


—F Al — 
— — 1 ehr 


40. N oct. Com ta. Leimfrautenfe, . 

Wenig kleiner als die Vorige. Vorderflügel ſchwarz— 
braun, ins Bläuliche ziehend, weißgefleckt. In der Mitte 
eine weiße, breite Fleckenbinde, "Dahinter eine helle, mit 

X im RUHT 50 
tm ur „rIRIT 130 —X 
*) Außer mehreren ſehr feltenen Arten, muß ich noch folgende, 
hierher gehörige erwähnen: m ’ 9 

Noct, Tetra, aus Oeſterreich und Ungarn. Hbr) Nost, Tafı'. 
Big. 39. ‚as f 

Noect, Livida, eben daſelbſt, Frankreich und Ztalien, Hbr. 
Noet. Taf. 8. Sig 38. nal —— ai 

Noct. Perflua, aus Bah ern Ind Defterreich. Hbr. Noct. Taf. 
8. Fig. 55, BETH SINE. x 97 5 

Noet. Typica, aus Defterreich. Hbr. Noet. Taf. 13. Fig. 61. 

‘ Noct; Saponariae, eben daſelbſt. Hbr. Noct. Taf. ı2. Fig. 58. 

Noct. Cucubaliy, am; Rhein und inSacfen.Hbr. Noet. Taf. 
ı2. Sig. 56, 

Noet, Popularis,, aus Defterreich.; Hbr. Noet, Taf. ı2, Fig. 5g. 

. Noet, Satura, aus Franken, Ungarn und Stalien. Hbr. Noet, 
za de, Hi. HT NE nano. May Area 

Noet. Adusta, aus Deutfchland und Ungarn. Hhr. Noct, Taf. 
133. Fig 606 —GoB. ı nn a nunmehr in. —V—— 

Noet. Gemina, eben daſelbſt, Hbr. Noet. Taf, 102. Fig. 482. 

Noet. Contigua, aus Deutſchland. Hbr. Noct. Taf. 18. Fig. 
85 und Taf. 135. Fig. bg 3 

Noct, Aeruginea, desgleichen. Hbr. Noct, Taf. Bo. Fig. 374. 

Noet. Convergens „ debgleichen. Hbr. Noct, Taf. 18, Fig. 84. 

Noect. Distans, aus Oeſterreich; Hbr. Noct, Taf. ıı2. Fig. 
522, 523. 

Noet, Pteridis, aus Norddeutfchland. Hbr. Noet. Taf. 13. 
Sig. 65. 

Noct. Seita, aus Niederfachfen und Ungarn. Hbr. Noct. Taf. 
14. Big. 68 und Taf. 101. Fig. 475. 
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ſchwarzen Monden geſäumte Querlinie, und vor den Frans 
zen eine weiße Zackenlinie. Die Hinterflügel ſchwarzbraun;, 
gegen die Wurzel heller gelblich. . m u 

Die Rauper grau, dunkel punktirt; in den Samenkap— 
ſeln der Lichtröschen. 

Der Schmetterling im Mah nnd Zuly. In — 
eben. nigt felten: (Hbr. Noct. a ‘11. Fig. 554) 1 


"so, Nost. ———— 


Größe von Aceris. Die Vorderflügel marmorartig roth— 
braun, der innere Theil des Vorderrandes und der Außen 
vand mit Eupfergeänem Slanze, die Mafeln und Duerlinien 
Hell, an dev Wurzel ein ſchwarzer Längsftrich. Am Innen— 
vande, au der Querlinie vor den Makeln, weiß punktirt mit 
Schattenlinien. 

Die Raupe auf Weißdorn, Schlehen und mehreren Obſt— 
bäumen. Sehr. veränderlich, fchwarz, braun, der GN, mit 
großem Kopfe, hinten mit zwey Paar AM, Sm May 
und Juny. 

„Der Schmetterling, ziemlich. ‚gemein; * Ag und 
September.’ (Hbt. Noer' Taf. 7: Fi: 31) 


64. Nodt ‚Apr ilisie Kapneienehre: 


er 


"usmah von Leucophaea. In Färbung der. N. "Orion 
ſehr ähnlich, and: deßwegen wft mit ihr verwechfelt. "Die Bor 
derflügel meergrün, mit ſchwarzen Querlinien and Flecken; 
vor dem Außenrande eine doppelte ‚Reihe ſchwarzer Drey⸗ 
ecke. Die Hinterflügel ſchwaͤrzlich mit einem Moudflecke, 
dann folgt eine zackige Linie, dieſer eine dunkle Binde; der 
Außenrand iſt weiß, ſchwarz punktirt. 

Die Raupe, erwachfen im May, in don: Spalten der 
Eichenrinde, aus denen fie Nachts zum Futter hervorgeht. 
Sie liebt die Flechten an den Stämmen noch mehr als die 
Blätter, wie mich ihre Erziehung lehrte. iD 

Su den erften Tagen des September ift der Schmetter- 
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ling nicht ſelten, doch nur in trockenen Jahren — Ei 
— 45: Ki 71) und TR are Big: 731, Ei A 
ini Be Net Chi, Unteneule. Fe 

rar Große von Ligustri. Die Vorderflügel fett afehgran;, 
mit weißen Querlinien und Makeln, unter dein letzteren am 
Inuenrande ein griechiſches Chi Zeichen. (X): Die Hinterflü— 
gel weiß, mit wenigem Grau; jene) des Weibes: hunde 
Na braun beftäubt. ı ia 5. RENT 

Die Raupe nackt, fchlanf, graggrüm;, der Rücken meeis 
ai beyde Farben find durch eine weiße Linie getrennt! 
Ueber den Füßen eine zweyte weiße Linie Zuweilen find die— 
ſelben auch hellgelb. Zwey Mal, im May und: wieder im 
Auguſt und SEE Auf Agley Klekte, „Micchdiſtel, 
Salat. NEE j 

Der en werit — Pe —— 
a 10. Fig. 29 iD H 


„53. Noot. Dispden. Wildfatihenle, — 

Wie Kumiois in Größe, Rüucken und Vorderflugel grau 
gewölkt, mit beygemiſchtem Orangegelb, die letzteven in der 
Mitte mit dunklerer Binde, ) Die: Querlinien aus weißen; 
ſchwarzeliugefaßten Salbmondem Die gewäſſerte Binde vor 
dem Außenrande mit einer ſpitzenartigen Zackenlinie und 
gelben und ſchwarzen Punkteu. Die Hinterflügel — 
außen dunfler,bey/im Weibe ganz dunkel beſtäubt, 

Die Raupe auf Salat Agley, MPeterſilie mund — 
— grasgrün)ichageinartig. Ein gelbe 
lichweißer Seitenftreif und * ſolche er 
“ung! wiegen nn ae 

» (Der Scehmetterling, ffigeriafs ‚dor ER, up een 
Dr (Hbr. Noet. Taf. 10. Fig. 47.) ı ‚sur 


54 Noct. Nebulosas We beten en 
Wie Pronuba, kommt Aber auch nur halb fo groß als 


gewöhnfich ‚vor. Die Vorderflügel weißgran und, braun, 
wolfig gemengt. "Die Querlinien und Makeln weiß, ſchwarz 
eingefaßt; Tehtere groß, mit dunklem Kerne. Die Binde 
vor dem Außentande an hellſten, auf den Flügeladern weiß 
und ſchwarz punktirt au⸗ der Zackenlinie mit dunkelbraunen 
Pfeilflecken. Die Franzen ſchwarz eingefaßt, gezähnt, weiß: 
und grau geſtrichelt. Die Hinterflügel branngrau , mit Mit: 
teffleck: und weißlichen Franzen. ir HN 15; 
Die Raupe im erften Frühjahre unter den Blättern des: 
Wollkrautes, von denen ſie ſich nährt. Hellbraun, mit weißer 
Rückenlinie und dunkeln rautenförmigen Flecken. ı\ 
Der Schmetterling, nirgends ſelten, im May und Juny. 
Gbr. Noct. Taf. A6. Fig. 73) — 
int \ Im 144 —9 4 
"55, Noct. Herbida. Kuhweizeneule. 
Ausmaß der vorigen Arts Die Vorderflügel marmor— 
artig braun und grün, mit ſchwarzen Linien und Flecden, 
Die Mafeln dunfel, ſchwarz eingefaßt, dahinter gewöhnlich, 
gegen den Außenrand, ein geilmlichteiger Fleck. Die Quer- 
finien weiß. Die hintere, Binde mit weißen und ſchwarzen 
Punkten auf den Sehnen nnd einer weißen Zackenlinie. Die 
Franzen gezaͤhnt braun und grau geſcheckt Die Hinterflü⸗ 
gel ockergelb) dunkler nad) außen, die Franzen gelblichweiß. 
Die Raupe auf Meerrettig, mehreren anderen Küchen: 
gewaͤchſen und niederen Pflanzen. Erwachſen im Fruͤhjahre, 
rothgrau mit dunkelbraunen Längsſtrichen, weißer Rücken: 
Linie und fpatenförmigen, ſchwarzen weißpunktirten Flecken. 
Ueber den Füßen ein röthlicher vder weißgrauer, nach unten. 
verfliehender Streifin sum 70 vun 19 PETRUS TEE KIT N TREE 
Der häufig abändernde, nirgends feltene Schmetterling, 
im July und Auguſt. Gbr. Noct. Taf 16. Fig. 76. Var. 
Taf. 108. Fig. 505.) I nE 150 Re 


56. Noët Atriplieis.Meldenente. 
Kleiner als die Vorige, Die Vorderflügel braun, mit 
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lilafarbigem Anfluge, und grün marmorirt, mit zwey lila: 
farbigen, fchwarz eingefaßten Querlinien; die runde Makel 
Fein „ogelblich umzogen, in der; Mitte grün, die-Nievenmas 
fel,eben ſo; unter ihr ein hellweißer, länglich viereckiger, 
ſchwarz durchſchnittener Fleck, vor dem Außenrande eine 
weiße welleuförmige Querlinie. Die — Dunkel 
braungran. —A 
Die Raupe, vom⸗July bis in dem ro auf 
Sauerampfer, Waflerpfeffer, Gänfefuß, Ampfer, Melde u. 
andern: Pflanzen. Nötplichhraun, etwas glänzend, über den 
Füßem ein ockergelber Gtreif, dann zwey blaßgrane und über 
den Rücken eine ſchwärzliche Linie, alle mit weißen Punkten. 
Der Schmetterling, ſeltener als der vorige, Doch aller 
Onten „img San und July — Noct. — 17. Fig. 83. 9 


Kar Y 3 170 en - aI RR R4NT Hart 





Slerher “ En En 
'Noct. Conspersa , aus — got. Noet, Taf. ı1. 
Fig saliı 3 m miark Im 
Noect, — aus Oeſterreich und Ungarn. Hbr Po 
Taf aa 


u SU Beggteichen, ‚Hbr, Noen Sof. 7 So. 54, 
Noct. Oleagink“ aus Defterreih. Hbr. Noet. Taf. 7. Fig. 33. 
.‚Noet, Bimaculosa,, desgleichen. Hbr. Noct. ‚Taf. 7. Dig. 32. 
'Noct, Serena, aus Deuffchland. Hbr. Noct. Taf. 13. "Fig. 54. 
" Noct. Caesia ‚| aus nn — * Moet Taf. 
12°. Big..60... —W 
Noct, — aus Defterreid, und — GHbr. Noot. 
Taf, 4. Fig, 20. 
Noct. Flavieincta, pesgleichen. Hhr, Noct, "Taf. 10. Fig. 46. 
'Noct, Serratilinea ans Defterreitg, —— ea he 10. 
Fig 365. ' “ 
Noct, Adveiki; desgleichen Hbr. Noct,, zaf. 17.) Sig: 31 
Noct. Lineta, desgleichen. Hbr. Noet. Taf, 16. Fig 177: 
Noct. Oceulta, aus Bayern und Defterweich., Hbr. Noet. ‚Taf. 
17. ig. 79. 
Noet, Texta, aus Defterreich und Again ‚Ho. Noct, —* 
23. Big. 109 und Taf. 118. Fig. 648. 
[17] 
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57, Noct. Piniperda, Fohren eule, m. 
‘Ausmaß von Rumicis. Die Vorderflügelgelbröthlich, 
weiß und grünlichgrau gemifcht. Die Auerlinien weiß and 
voth, durch einen weißen Längsſtrich verbunden. Die Mäfeln 
weiß, geünlich beftäubt, ebenfalls durch «eine weiße Ader 
vereinigt. Die Franzen weiß und röthlich geſtreift. Die nn 
terflügel ſchwarzgrau. 

Die Raupe gefellig auf der Föhre, in den meiften Se 
genden von Deutfchland, vom Juny bis in den Auguft. Gie 
ift nackt, ihr Kopf rothgelb, der Körper grün, mit weißen 
Lüngsftreifen und einem vrangefarbigen über ben Füßen. Gie 
nährt fich von den Nadeln der Führen und wird zuweilen 
fuechtbar durch ihre Verheerungen, wenn fie in Menge er: 
ſcheint. Das Abflopfen und Tödten derfelben, "das Ausgra« 
ben der Puppen um die Baumftämme vor der Ausfriechezeit, 
wenn man im vergangenen Jahre die Raupe häufig bemerfe 
te, und angezündete Feuer des Nachts, wo der Schmetter- 
fing ſchwärmt, find die beiten Vertilgungsmittel. In Frans 
fen und Schwaben et fie am öfterften, in — 
faſt immer ſelten. 

Der Schmetterling im May oder Juny. (Hr. Noct. 
Taf. 19. Fig. M und Taf. 101. Fig. 476.) 


58. Noct. Latruncula. Rothichielenbe Eule. 

- Klein, wie N. Perla. Die Borberflügel braun, mit 
Kupferfcehimmer, zuweilen weißbraun oder auch ſchwärzlich, 
mit mehr oder minber deutlichen Zeichnungen. Zwey Quer⸗ 
finien.über die Mitte, dazwifchen die Mafeln, zuweilen auch. 
deutlich die Zapfenmakel, unter diefer, von einer Linie zur 
anderen, ein dunkler Längsftreif. Die Binde vor dem Außen: 
vande meift verwifcht, ohne fcharfe Einfaffung, gegen ben 
Innenrand oft mit Weiß. Die Hinterflügel braungrau, ge= 
gen den Rand bunfler. 

Die noch unbefchriebene Raupe lebt im Frühling zwi« 
ichen Moos und an Oraswurzeln. 


" Der Schmetterling, überall nicht felten, entwickelt fid) 
im nRaufe des Gommers, Ebr. Noct. Taf. 20. ig. 94. Var. 
Taf. 164. Fig. 776.) 


59. Noct. Strigilis. Zwergrifpengrasenle, 


Der Vorigen in Ordße, Geftalt und faſt auch in Faͤr— 
bung fehr ähnlich, nur unterfcheidet fie die gewäfferte hell— 
weiße Binde vor dem Außenrande, welche mit einem weißen 
Striche beginnt, plöglich breit wird, und zuletzt einen, bey 
Latruncula fehlenden Winfel macht. 

Die Raupe ſchmutzig weiß, Über den Rüden und in den 
Seiten violett geftreift. In den Spröslingen und Wurzeln 
des Graſes im Frühjahre, Lebensart und Verwandlung wie 
zuvor. Hin und wieder feltener, an anderen Orten häufiger 
als Latruncula. (Hbr Noct. Taf. 20. Fig. 95.) 


60. Noct. Pisi. Erbfeneule. 


Aligemein befannt. Größe von Subsequa. Die Border: 
flügel voth und roftbraun gemifcht, Die zwey Querlinien und 
die Makeln heller, mit dunklen Rändern, fonft gelblichweiß. 
Im Außenrande eine weiße Zacenlinie, daran ein großer 
folcher, aus Punkten beftehender Fleck. Die Hinterflügel 
braungran, nächft ben Franzen dunkler, 

Die Raupe auf fehr vielen niederen Pflanzen, als Gras, 
Klee, auf Bohnen, Erbfen, Ritterfporn u. ſ. w., ift fchlanf, 
der Körper rothbraun, dicht Dunfelbraun beftäubt, und mit 
drey gelben Längsitreifen: einer über den Rücken, die ande: 
ven über den Füßen. Dom May bis zum July. 

Der Schmetterling i im nächiten Frühjahre. (Hbr. Noct. 
Taf. 91. Fig. 429.) 


61. Noct. Oleracea, Kopflatticheule. 


Eine der gemeinften Eulen. Wie Rumicis in. Größe. 
Die Vorderflügel braun mit rothem Schimmer und weiß: 
punftirten dern, die Nierenmafel gelb und die Linie am 

[17*] 


Außenrande weiß, in Der Mitte mit WV ähnlichen Zacken. 
Die Hnterflügel trübweiß, nach augen fehwarz angeflogen... 
Die Raupe, vom Zuly bis in den September, auf 
Kohl, Lattich, Mangold, Wafferpfeffer u. f. w. vorzüglich 
aber auf Gärtenmelde. Erwaͤchſen gelbbraun oder vöthlich⸗ 
braun, über den Füßen ein weißer Streif und ein gleicher 
über den Rücken, dazwiſchen ſchwarze Punkte. Oft Ania 
aber, wie in früherer Jugend, fortdauernd gelbgrüm.. — 
' Der Schmetterling im May oder — Ko: Noet, 
Taf. 18. Fig. 87.) AAnble ad 





62. Noct. Chenopodii. Gänſefußeule. 

Größe von Oleracea. Die Borberfttgel braungrau/ ihre 
Querlinien gelblich, braun gerandet. Die runde Makel bleich, 
die Nierenmakel ſchwärzlich, zwiſchen beyden ein dunkler 
Schattenſtreif. Hinter der zweyten Linie verloſchene Pfeil 
ſtriche. Die Zackenlinie in der Mitte mit dem W Zeichen, 
Die Hinterflügel weißgrau, mit dunkelbrauner Binde am 
Außenrande. 

Die Raupe auf faſt allen Kachengewachſen Sefnpfrie 
me, Melde und Gänfefuß. Vom July bis in den October. 
Helfer oder dunkler grün, zuweilen eben fo ‚braun. Ueber 
den Nücken eine fchwarze | Linie, weiße, Fehnoarzgefäumte Sen 
tenlinien, und über den Füßen ein tother, weißgefäumter 
Etreif. 

Der Schmetterling alleuthalben, doch feltener als Ole- 
vacca, im May J— Ebr. Noct. Taf. 18. Fig. 86.) 


63. Noct. Brassicae. Kohleule. 


Größe von Aceris und darüber. Die Vorderflügel 
fchwarzbrann, trübgelb und weiß wolfig, die Duerlinien 
deutlich, die vordere Makel ovalförmig gedehnt, die nieven= 
fdrmige weiß begränzt, im ihr eim dunkler ‚Halbmond. Die 
gewäfferte Binde am Helfften,mit"einer weißen Zackenlinie 





und in Diefer Das W Zeichen. Die ———— hegenn mit 
braunen Aderne und Außenrande. = 
2 Die Raupe erſcheint vom Suly bis im Dem September, 
oft in Menge, und wichter dann an breitblätterigen Gemü— 
ſekräutern große Verwüſtungen an, indem fie die Herzblät- 
ter derſelben zerftört. Sie it erjt grün, erwachfen. ſchwärz— 
8 oder grau, mit Dunkler Rückenlinie und feinen Punkten. 
+ Der überall fehr, gemeine Schmetterling im nächiten 
May ode JInny. (Obr. Noet: Taf. 418. Fig: 88.) 


ang ms 
a Noct, Persicariac Flohkrauteunle. 


—* — —“ Die Vorderfluͤgel tiefſchwarz — 
mit braungelbers Beymiſchung. Die Querlinien heller, in 
ihnen die runde Makel mit ſchwarzer Begränzung und we— 
nigem Weiß, die Nierenmakel dagegen hellweiß, in ihr ein 
gelblicher Halbmonds „Die Zackenlinie gelb. Die Hinterflü- 
9 nach innen graugelb, nach, ‚außen bindenartig ſchwarz⸗ 
raun. 

Die Raupe i im $ xrbſt auf Slöhtraut, Bafferpfeffer, 
an, Hopfen, Hollunder, und mehreren Pilanzen und 

äumen. Srin, mit, gelber Nücenlinie, auf dem, vierten 

und fünf nften Ringe dwey dunkelgruůne, dreyeckige Flecke, und 
auf dem lebten ein wunder, 

Der, Schmetterling, nicht jelten,. im Suny | und July. 
(Hbr. Noet. — * Fig. 64.) 3 





ug. sy ıyıp' Eee ze ER E 
InBierher vochnet man ne 
Noct. Didyma, aus Deutfchland, ob Noet. Taf, 20. ‚Sig. 
47 und Taf. 135. Sig. 619, 620. 
Noct. Furuneula, aus Oeſterreich. Obr. Noct. Taf. 117. 
dig. 545. 
Noct. Testacea, aus Oeſterreich und — br. Noct. 
Taf 297 Fig. 1139: 067 
Noet, Basilineay dergleichen. GHbr. Noet. Taf. gı. Fig. 427. 
Noct, Cespitis, desgleichen. Hbr. Noct, Taf. gı. Fig. 428. 





65. Noct. Batis. Brombeereule. 


Größe von Oleracea, oder unter derfelben. Die Vor: 
berflügel ofivengrün, in ihnen fünf weiße mit Rofenroth bes 
ſtäubte Flecken. Die Pr — mit weißlichem 
Mittelſtreif. 

Die Raupe im Suly und Auguſt auf Shnbeeren * 
Brombeeren. Braun und roſtfarbig geſcheckt, hinter dem 
Kopfe ein zwengefpihter Höcker. Noch fünf fpisige Höcker 
auf den folgenden Ringen und auf dem legten eine fumpfe 
Erhöhung. Verwandlung zwifchen Blättern. 

Der Schmetterling, im Defterreich feltener als am Rhei⸗ 
ne, in Bayern und Gachfen, —— —* a (Hbr. 
Noct. Taf. 14. Fig. 65.) KrE=S 


66. Noct. Derasa. Himbeereule, “ 


Etwas größer als Oleracea. Die Vorderflügel nächſt 
ber Wurzel fenerfteinfarbig, daran eine weiße fchiefe Quer 
finie, und eine zwepte nächt den Franzen, welche ſich der 
erften entgegen neigt. Das dadurch eingefaßte Dreyeck iſt 
am Vorderrande weiß, dann goldfarbig, mit braunen, fei⸗ 
nen, geſchlängelten Linien. Die Franzen mit weißen Halb⸗ 
möndchen eingefaßt. Die Hinterflügel braungran. 

Die Raupe, auf Himbeeren, vraniengelb, mit_Faffeh« 
braunen Rücenfleden, der zweyte und eilfte Ring mit einem 
Nückenwulfte. Lebensart und Verwandlung wie zuvor. 

Der Schmetterling einzeln in Oeſterreich, öfter, Doc) 
ftets als Seltenheit, in Sachſen und den Rheingegenden, 
(Hbr. Noct. Taf. 14. Fig. 66.) : 


Noet. Suasa, aus Deutfhland. Hbr. Noct. Taf. gı. Fig. 426. 
Noet. Furva, aus Defterreih. Hbr. Nöct. Taf. B7. Fig. 407- 
Und mehrere feltene Arten. 
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67. Noct. Libatrix. Dotterweibenenule. 
Allgemein befannt. «Größe von Brassicae, Die Bordei- 
flügel am Außenvande ſtark gezähnt, rothbraun, feuerfarbig 
und weiß gemiſcht· Zwey weiße Linien theilen drey — 
ab. Die Hinterflügel braun, 

Die Raupe jchlanf, grasgrün, fammetartig, vor ber 
Verwaudlung mit fehwarzen Fleden neben dem erften Rin— 
ge. Auf: Weidenbüſchen, im Sommer und Herbſte. 

Der, in Gebäuden, an Bretwänden, unter Strohdä= 
ern u. ſ. w. verborgene; überall gemeine Schmetterling 
erfcheint im July, wieder im nächften May, einzeln aber 
auch vor Winters Anfang. (Hbr, Noct., Taf. 95. Fig. 
436.) 


68, Noct. virhergyii ia. Mittetwegericente 


Etwas über Oleracea. Die Vorderflügel abändernd 
vom Afchgrau in Rothgrau. Die gewöhnlichen Mafeln feh⸗ 
len; der Nierenmakel ein weißes, flammenartiges Zei⸗ 
chen. Die Querlinien ſind durch einzelne ſchwarze Punkte ges 
bildet. Die Hinterflügel braungrau. Die Unterſeite führt 
einen ſtarken Metallglanz. 

Die Naupe blaß zimmet= oder fleifchfarbig, mit weißen 
Längslinien. Zuweilen gelblichſchwarz, die Linien röthlich. 
Im Frühjahre auf Hühnerdarm u. a. niederen Pflanzen. 

Der Schmetterling, nicht jelten, kommt faft überall im 
July vor, (Hbr. Noet. Taf. 46. Fig. 225.) 


69. Noct. Instabilis, Mandeleufe. 


Gröoße von Pisi. In der Färbung der Borderflügel un: 
gemein veränderlich, aſchgrau, roſtbraun, gelbroth oder 
vothfteinfarbig. Gegen die Mitte zwey undeutliche Querli— 
nien, dazwifchen die Makeln, gelb begränzt, die runde fehief 
verzogen, die Nierenmafel theilweife ſchwarz beftäubt. Die 
Zarfenlinie befunders deutlich, zu beyden Seiten nad) innen 
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gebogen. An ihr hängen drey verwifchte Flecke. Durch Die 
Makeln geht eine gefthbeifte ee Schattenbinde. Die 
Hinterflügel — oder rothgrau, mit einem Re: 
— nur rd dag Sonne PR 
Die Raupe auf fat allen Ooͤſt⸗ und. — — 
— im May und Juny. er y wit rg Rücken: 
— gelber Seitenſtriene nn . nel Eee 
" Der Schmetterling, —— in ‚dem erſten 
warmen N (Hbr. — 33. en —— 


— 14 70. — ‚Stabiliee —— — 


Kleiner als Instabilis, örplichgran oder gelbbraun auf 
den Borderflügeln, die Makeln groß, deutlich, gelb gevan 
det, die erfte länglich gezugen, hinter der Nierenmafel eine 
ſchwarze Punftreihe, von hier bis, zum Außenrande ſind Die 
Sehnen gelblich. Eine gerade gelbe Auerlinie geht darüber. 
Die Hinterflügel gebti chbraun. 

Die Raupe im Day und Zuny. Nahrung und Ber: 
wandlungsperioden wie zuvor. Grün, mit gelben Cängslic 
wien; hinter dem Kopfe und auf dem eilften Ringe gelbe 
Querlinien. 

Der Schmetterling, allenthalben und. gemein. EGbr 
Noct. Taf. 36. Fig. 171.) a 


71. Noct. Gruda. Eichenbuſcheule. 


Nicht größer als Dysodea. Die Vorderflügel ändern, 
zwifchen Gran und Rothbraun, vielfältig ab. Ueber der Flä— 
che Liegen fehwarzbraune Atomen. Nahe an der Wurzel fte- 
hen fchwarze Punkte. Die Auerlinien ſind durch matte Punkte 
angedentetz Die Makeln gelb eingefaßt.. Die Zacenlinie vor 
dem Außenrande iſt am. fehärfiten, Die —— zeigen 
ſich einfach gran. 

Die Raupe, Ende May eötvarbfen auf Eichenbüfchen, 
grün, mit gelblicher Mittellinie, mit Weiß befprengt, üben 





den Füßen ein huge Streif. Der eilfee Ring ftärker als 
die übrigen ZU ta aunrelh 007. „+ 
MDer Schmetterling findet fich nicht ſelten in Oeſterreich, 
im erſten —— u Noet.: Taf. 36: Fig. — J 
Zr EL BED EIER ch ir ar nt? 
1 Day Nocı. Bistagina, Bye afganteule. sp 
Größe von Stabilisyn Ebenfallshöchſt abwechſelndein 
der Farbe‘ der Vorderflügel z oſtgelb braun, auch dunkel 
ſchwarzbraun, die Vorderflügel haben bleichere Querlinien; 
dienende Makel iſt länglich ſchief vörzogen‚ mit ſchwärzli⸗ 
chem Kerne, die Nierenmarekslang und ſchmal wvon deiner 
Schattenbinde durchſchnitten Die gewäſſerte Binde hat helle 
Adern und ſchwarze Punkte. Die Winterflügel ſind dunkel 
aſchgrau. Enns ‚nn 
Die Raupe im’ Juny und Zuly auf Flockenblume Hah⸗ 
nenkamm u. a. Pflanzen, Gelbgrän, mit weißen oder voſt⸗ 
farbigen Punkten, ſolchen Eingsiuleie Nun ‚einen weißen 
Streife über ben Fuͤßen 
Der Schmetterling ; in — Ge⸗ 

genden) Deutſchlands nicht ſelten, erſcheint im September 
und October. (Hbr. Moet. Taf. WB Fig. 151, daun Bi 
Fig. 464 und: — vi; 707 , 708). 


— Cubieularis. eimmerlatsiceuke 
© Kleiner als Pistacina.:Die VBorderflüge gramm, gelblich 
gemiſcht „mitt fchwarzen und; dunkelgrauen Punkten. Vier 
ſtarke Punkte am Vorderrande, aus ihnen entſpringen Quer⸗ 
linien, zwiſchen den mittleren eine kleine runde Makel und 
die Nierenmakel ‚Tegtere dunkel, halbmondartig; ein Schat— 
tenſtreif zieht hindurch. Die er wu am Rande 
und auf. ven Sehnen bräunlich. 

Die Raupe auf Lämmerlattich. Nicht nähen beſchrieben. 

Der Schmetterling im Juny, Suly, überall häufig, in 
Gebäuden verfteckt, ſchwarmt auch im Suihöifeheine. (Hbr. 
Noct. Taf. 89. Fig. 417)" aah m 


— 


Hrn} Kt) rt 1 I 

74, — * — Hüpnerdarmeule.., sid 
Große von Stabilisı Die Vorderflügel braun voftfarbig, 
mit eiſengrauen Querlinien unddunfeln, gelbgefänmten Mas 
Fein, aus deren jeder ein Schattenftreif zieht. Beyde verei⸗ 
nigen ſich V fötmig. Zuweilen bleibt der Streif'audy nur ein⸗ 
fach. In der Binde am! Außenrande eine ſchwarze Punkt⸗ 
reihe. Die Hinterfllgel des — — des Weibes 
ſcn auzticher sad on in unzdzsnstd 
Die Raupererdgran ,, mit "buinfleven, Streifen abe woei⸗ 
kei Rücken » amd; Geitenlinien, die letzteren fügenartig über 
den ſchwarzen Luftlöchern, Sonſt durchaus mit feinen behaar—⸗ 
ten Wärzchen, Im Frühjahre auf Hühnerdarm, —— 


u. a. niederen Pflanzen. M 
Der allenthalben häufige ee im July. R Hr. 
Nocı, Taf. 1%. "Sig. 577.) SEHEN 1 ine 


* ——————— Sre doe richte Eule. 


+ Größe wie zuvor. Durch die einfach blaßgelb mit Braun 
gemengten Bordenflügel ziehen drey braune Auerlinien. Die 
fonfbigewöhnlichen Makeln fehlen sonne auf der Stelle dev 
runden zeigt fich bisweilen ein dunkler Fleck. Die Hinterflüs 
gel find gelbajchgran , mit hellgelben Franzen. 

Die Ranpe afchgkau, mit unterbrochenen Langeſtrichen, 
mit ſtarken Borſten beſetzt. Sie iſt, wie die. vorige, ſehr 
träge, nährt ſich von Spitzwegerich und lebt mit anderen in 
einem gemeinſchaftlichen Gewebe, durch den ganzen Sommer 
bis in den October, Dann bleibe ſie unverwandelt bis zum 
April Liegen; wonach in Seit von vierzehn Tagen Berpups 
pung und Entwicklung erfolgt, 

Der Schmetterling ift DIAGURER felten. (Hbr. Noct. 
Taf. 45. Fig. 216.) 


.., 76. Noct, Wirens. Weißgrüne Eule. 
Ausmaß von Aceris. Die VBorderflügel heil apfelgrün, 


mit durchſchimmerndemWeiß. In der Mitte meiſtens eine 
weiße Makel, vor dieſer zuweilen ein ſolcher Punkt. Alle 
Ränder find ſchmal weiß geſäumt. Die Age weiß, 
in’s Grünliche fpielend. . rate Done 

‚Die Raupe im May und Zuny unter Seinen, ſehr 
verborgen Schmutziggrün, ohne Glanz und Zeichnuug, mit 
ſchwarzem Kopfe. Sie lebt von niederen Pflanzen. 

Der Schmetterling, nur in guten Exemplaren ſelten, 
da ſeine zarte Färbung ſchnell abſtirbt, wird am beſten am 
frühen, Morgen, an Diftelfüpfen fangen Ra „gefunden, In 
Oeſterreich und den meiſten Gegenden von eüt ea a 
Nogt, Taf, 48. Fig. 255 und Taf. 79, Big. 368.) 


77: Noch. Pallens. Burterbfumenente. s3d 





Adern; die mittlere Aber am ſtärkſten;, wo dieje BR 
zertheilt, ftehen vier ſchwarze Punkte im ‚Shiefen Sites 
wovon jedoch zuweilen einer ‚ober zwey ‚ausbleiben, Die | 
terflügel weiß, nächft den Branzen ‚gelb ich 

Die Raupe, i ii Babe hie, unter, „breisbchit teri gen. ya 
wählen nährt da ‚von, Hi hnerdarm 1... nied * Pflan⸗ 
zen. Gelblich, etwas gran beſtäubt, mit dunkeln Pängsli- 
nien. Im April und Juny. 

Der Schmetterling, ——— — im May und 
wieder im — oder tan: — Auen Fe 48, 
Big. — X 


Te a ve — os 


Ausmaß wie Pallens. Hellbraungelblich. Die Border: 
flügel mit weißen Sehnen, von der Wurzel bis zur aftförs 
migen Zertheilung Dev Hauptader; neben-derfelben ein ſchwar— 
zer Längsftrich. Der Naum Zwifchen einigen Sehnen am Aus 
ßenrande ift ſchwarz ler Die Hinterflügel braun, mit 
dunfleren Adern. 


Die MRaupe rokhbraun, mit ſchwarzer Ruͤckenlinies Im 
Frühjahre und wieder im Sommer auf Ampfer und mehre: 
ven /Grasarten/in fruchten Wieſen a 

Der Schmetterling im Juny und September. Bey uns 
ziemlich: feften,‚s öfter in. Bayern Franfen md Gachfen. 
— —— 228 und Taf. 135. — 





WIERRREE NN a Has er aa 
‚2279. Non. ib. —— Bundsribbensute 
fen un win due Meißen L.  srınk sn 


„oh Mr he bbu ‚Paltens. | Die Hörenflger Het bei 6, 
Rn — weiß, duntelbrgun Tehattirt. Auf der it: 
tefader ein “glänzend weißer Winkelhaken, wie ein L. Aus 
der Wurzef ‚gebt ‚eine, ſchwarze Längslinie, eine andere am 
Innenrande, eyd zuweilen ndentlich, Die Hinterflägel 
beit lin, ln und „der Sherman dunkler, Die 


—— rl eifft 16, nit ER often Rils 
— — en hwätzlichgrüne — und 
hin ind wieder dee in te, Au Sign. Ver⸗ 
wandlung und nung ı wie b biyc Comm 

i mia Schmekterlin in bey uns. in un Sid nicht 
iefen, Ebr Foet Taf. a7, „819, ge), 2 —— 


dund 


80. Noct. Typhae. ————— 
is: 


gu un% la} 9 
Groðße wie Propnuba⸗ oft * leiner Die: Grundfarbe 
der Vorderflügel gelbgrau, gelbbraun und rothbraun, die 
Adern bilden hellere Streifen. Am Knoten der Mittelader 
eine fchwache Punktkeihe, voran Außenrande eine hellere 
Binde und eine Reihe won Stvichen darin. Dev Grund vor 
Dem Franzen wieder dunkler, und auf der Fläche einige 
ſchwarze Punktes Die, Dinterfläigelogefblich, am Rande 
brauu ſchattirt, die Adern helten: „Bimveilen iſt mbenibiefe 
Zeichnung. gauz oder theilweiſe dunkel beſtäubt 
Die Raupe ſchmutzig fleiſchfarbig, Über den Wirken und 








in den Geiten helfe Längslinien, mit einem braunen Nacken— 
—— In det breitblättetigen Schilfkolbe im Juny. 
In Sachſen und am Rheine haͤufiger als in Oeſterreich. 
Den, Schmetterling im Auguſt. —— Taf. 88; Bis; 
“— Var. Taf. * Fig 437.) BIT; Er 
Ch Bernd _ NE ren vr 


8. Noct. —— — Köwigsferzeneule. inet 


Ausmaß von Pisi. Die Vorderflůgel Braut, an der 
Wurzel goldgelbs, dann ber die Mitte eine breite fleckige 
ſolche Binde, in der die gewöhnlichen Makeln ſtehen, alles 
roͤthlich eingefagt. Die Stägelfpige wieder goldgeld nnd der 
braune Saum darunter mit rothlichem Goldglanze. Die 
Hinterflügel gelblichgrau, mit dunfferem Mittelfleck, Bo— 
genſtreif, Randbinde und eben fo beftäubten Adern. 

Die Raupe im Zuny und July in den Strängeln des 
Wollkrautes, der großen Klette, und den Zweigen des 
gemeinen Hollunder. Nackt, ſchmutzigweiß, über den Rü— 
cken bleich fleiſchfarbig. Das Halsſchild braun, die Gelenk— 
ringe mit ſchwarzen Warzen. 

‚Den Schmetterling im —* und ———— Mittef- 
mäßig: — —— Taf. 39. —— 187.) *) 





*) Hierher zählen wir had! R—— —— 
Noct, Albipuneta, aus Deitftand: —F Noct, Taf. 46: 
dig: ae 
Noct. — deogleichen— Hbr. Noot. Taf. 46. Fig: 222, 
Noot. "Xanthographa,; aus Defterreich. und, Ungarn. „Hbr, 
Noet. Taf. 29. Fig. 158. _ 
Noct. Caecimacula, aus Deutſchland Hbr. ‚Noct, Taf. ‚29. 
Dig. 137. 
Noet, Munda, aus Defterreich. Hbr. Noct Taf. 35. Fig. 166, 
Noet. Ypsilon, aus Deutfchland und Ungarn Hbr. Noct, 
Taf. 29. Fig. 156. 
Noet, Lota, desgleichen. — Noct, Taf, 35. Bi, 167. 
‚Noet, Graeilis, desgleichen.... Hr. Noet., Taf. 35. Fig. 168. 
 „Noct, Miniosa ‚ desgleichen. Hbr. Noct, Zafı.36, Fig · 174. 
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— 


30. Norsk se FE Eur. 


Größe wie Rumieis,. Die Vorderflügel braungelb, mit 
dunkelockerbraunen Schatten, weißen Querlinien und eben 
fo eingefaßten Mafeln. Der helfere Augenrand beginnt hits 
ter einer Zackenlinie. Die Hinterflügel heil a 
mit Bogenftreif und breitem dunflen Rande. 

Die Raupe an den Aehren des Weiten, zuweilen durch 
ihre Menge ſchädlich. Braungelb, ſchmal, der Kopf. blaß: 
braun, dunkelbraun punktirt. Die Gelenfringe mit ähnli- 
chen Punften. Gie verwandelt ſich in eine Heine Puppe, 
Ende Zuny. (Taf. IV. Fig. 7. d. Es.) | 

Der Schmetterling, überall vorfommend, fehwärmt im 
Sonnenfcheine auf, Difteln und woblriechendon Blumen. 
(Gbr. Noct. 2gf. 19. Fig. 92.) 


85. Noet. aa rn Sean henricenente 


Wie die Vorige im Ausmaße. Die Borderflügel faffran« 
roth. Der Vorderrand weißpunftirt. Die Querlinien gelblich, 
gran fchattirt. Eben fo bie Makeln und zwiſchen denſelben 
ein grauer Schattenſtreif. Die äußere Binde gelb und grau 
punktirt, eine voftfarbige Linie vor ihr. Die Hinterflügel 
gelblichweiß mit brauner Mittelzeihnung. 

Die Raupe gelbröthlich oder gelbbräunlich, mit vielen 
dunkleren Punkten und weißen Wärzchen. Zwifchen ber Rü⸗ 
ckenlinie auf den ‚mittleren Gelenfen, fchiefe,zu Dreyecken 
verbundene Striche. Auf Eichen, im Juny und Suly. 

Der Schmetterling, nicht felten , im September, (Hbr. 
Noct. Taf. 40. ui. 189.) 





Noct. Laevis, deögleichen. Hbr. Noct. Taf. 34. Fig. 163. 
Noct. Humilis, desgleichen, Hbr. Noct. Taf. 56. Fig. 170. 
Noct. Litura, desgleichen. Hbr. Noet. Taf. 27. Sig. 127. 
Noct. Morpheus, desgleichen. Hbr. Noct. Taf. 34. Fig. 161, 





— 


84, Noct. Sulphurage, Eawefeigelbe, Prhn 
„‚gefladte Eule, 

Oröfe wie . — Schwefelgelb mit —— 
Braun. Die Vorderflügel mit roſtbraunen Auerlinien-Ein 
dunkler Schattenftreif durch die Makeln. Die erſte beſteht 
aus einzelnen Punkten, die zweyte faſt immer ans zwey ge— 
theilten Ringen. In der äußeren Binde eine Zackenlinie und 
Punktreihe. Die Hinterflügel gelblichweiß. 

Die, Raupe roth- wder gelblichgrau, eine weiße, — 
begränzte Linie über den Rücken, anf jedem Gefenfe weiße 
Punfte und jehiefe dunkelbraune  Längsftreife. Ueber die 
Euftlöcher ein breites weißes Band. Auf Ahorn, im Zuny. 

Der Schmetterling im September oder October. Nir- 
gende u Ebr. Noet. Taf. M. Fig. 194.) 


85, Noct. Cerago. oleiwaiheneolen 


Geſtalt und Größe von Sulphurago. Die Vorderflügel 
wachsgelb, bindenartig roftfarb geflectt, am Außenrande 
folche, zum Theil mit ſchwarzen Schatten verfehene, Punkie) 
Die Hinterflügel gelblichweiß. 

Die Raupe im Frühjahre auf MWeidenfähchen,. fpäter 
auf Wegerich und MWeidetrieben. Graubraun, in den Seiten 
weißlich geftreift und beftäubt, mit ſchwarzem Nadenfchilde. 

Man findet einfach gelbe, nur. mit einem Mittelpunfte, 
oder mit der Punftreihe am Außenrande verfehene, Varie— 
täten, bie fonft für eigene Art gehalten wurden. 

Der gewöhnlich gezeichnete Schmetterling ift überall im 
Spätherbfte: häufig. (Gbr. Noct. Taf. 40. ‚Sig: 19. "Var. 
Taf, 94. Fig. 444, 445.) 


86. Noct. Trapezina. Ahorneule. 


Größe von Stabilis. In der Färbung ausnehmend ver: 
änderlich. Der Grund geht vom ſchmutzigen Dckergelb: in 
Braun, Sleifchfarbe und Röthelrorh über, Die Borberflügel 


— 

mit zwey weißlichen, braun geſäumten, Querlinien, die ein 
undegehmäfiges BViebeck bitden, Ar dem Sein Schäftenftveif 
und die Makeln ſtehen. Der Rand bot den Franzen mit einer 
ſchwarzen Punktreihe! we Hinterflügelrafchgran N 
zemoehergelbiu min lt ooitiagru ‚slim 
Die Raupe’ —— mit drey weißen, zwey — 
und zwey ſchwefelgelben Linien; oben⸗mit ſchwarzen Wärz⸗ 
chen. Auf Ahorn und faſt allen Waldbäumen. Sie wohnt im 
Frühjahre zwiſchen zuſammengeſponnenen Blättern nnd’ ift 
durch ihre Mordſucht bekannt, indem ſie andere Nanpenar- 
ten und ſelbſt ihres Gleichen anfälltimnd ausſaugt. 
Der häufige Schmetterling — Ende July. CHbr, 
Naaı: Taf. 42. Sig. _., © näiyu ara aaasnur? 

V— ——— ⏑——— 

87. Pas DIrhinip Feldulmencule 
Etwas Feiner. als Trapezina. Die Vorderflügel — 
roth, vofkbkaut und gelblich marmorirt. Die, “aus weißen 
Flecken im Borderrande  entfpringenden,) Duerlinien find 
gelblich, winfefartig ‚gebrochen, » die, gewöhnlichen Makel 
kaum Fenntlich." In der Flügelſpitze ſtehen ade — 
Pun kte. Die Hinterflügel fehwärzlichbraug 4.0 m 0 9" 
Die Naupe auf Rüfterbüfchen, zwiſchen Blaͤuem, im 
Fruhjahre. —— mit Fünf‘ weißen > ir — 
braunen Punkten ) wÄspıe om 

Der et nicht —— im Rule com. 
Nowntaf. un nike 0 sun, 
a — —— 

* 88. — ini: Efpenente, 

1 D0r —— aͤhnllich. Die Vorderflügel dunkel gelb— 
braun, mit weißlichen, aus Flecken im Vorderrande eut— 
ſpringenden Querlinien, die Makeln deutlicher, mit dunklem 
Kerne, vor den Franzen eine fehwache ſchwärzliche Punkt— 
reihe welche bey Diffinis ebenfalls fehlt. — — 
Bere ‚mit hochgelben Franzen 0" san 

"DIE Naupe im May anf ———— —9 Eſpen 
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Blaß Fupfergrän, vor der Verwandlung gelb, mit fünf 
weißen Linien, braunem Nackenſchild, fchwarzen Wärzchen 
und gleichfarbigen Luftlöchern. 

Lebensweiſe, Verwandlung und Flugzeit, wie zuvor, 
Gbr. ‚Noet. Taf. 42. Fig. 201.) 


89. Noct. Rubiginea. Holzapfeleule. 


“ Größe von Stabilis. Die Borderflügel voftgelb, mit 
zerſtreuten ſchwarzen Atomen, die runde und Nierenmakel 
dunkel gekernt, die Binde vor dem Außenrande am heltften, 
bafelbft eine Doppelte guößere Punktreihe. Die Hinterflügel 
gelbgrau, gelb gefranzt. 5 

Die Raupe auf wilden Obftbäumen, im July. Schwarz: 
grau, mit Braun, dünn behaart, und eine ſchwarze Fle— 
ckenbinde über den Rücken. 

Der, Schmetterling, in mehreren Gegenden Deutſch⸗ 
lands, nirgends häufig, im September ſehr verborgen un— 
ter. Steinen und dürrem Laub; überwintert zuweilen und 
kommt dann wieder in den erſten Frühlingstagen vor, (Hbr, 
Noct; Taf. 38. Fig. 183.) 


"90. Noct. Vaccinii. Preifelbeereufe, 


Wenig Fleiner als Stabilis. Allgemein bekannt; in vie- 
fen, zum Theil fich fernen, Abänderungen. Die VBorderflü- 
gel glänzend gelblich voftbrann, mit dunkleren Doppelftrei- 
fen und eben fo gerandeten Mafeln, oder der Grund heller, 
die Querftveifen bläufich, bindenartig, oder auch tief roſt— 
braun, mit grauen Querlinien und Adernlauf, anderer, fel- 
tenerer, Varietäten nicht zu gedenken. Die Hinterflügel 
afchgrau, mit vdthlichen Franzen. 

Die Raupe gelbbraun, mit rothbraunen Geiten, über 
den Rücken drey gelbe Fängslinien, folche Atomen und 
Wärzchen, Auf niederen Pflanzen, Preifelbeeren, Himbee- " 
ven und Brombeeren; Ende Juny erwachfen. 

Der Schmetterling im Spätherbfte, überwintert auch, 

[18] 
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und erfcheint dann wieder im erſten Frühjahre. Ueberall ge⸗ 
mein. (Hbr. Noet: Taf. 37. Fig. 177. Var: Fig. 178, 179.) 


3 


9. Noct. Satellitia. Frähbirnenle. 


Größe, etwas über Subsequa. Beränderlich in ber 
Grundfarbe, Die Vorderflügel feideglänzend, ſchmal und lang, 
der Außenrand ftark gezähnt, die Fläche rothbraun, roſtfarb, 
gelb⸗ und graubraun. Die gewöhnlichen Querlinien deutlich. 
Das Mittelfeld am dünfelften. Die runde Mafel verlofchen, 
die Nierenmafel weiß oder vefergeld, an den Enden gewöhn: 
fich noch zwey folche Punkte. Swifchen den Makeln ein Schat: 
tenftreif. Die äußere Binde hell, gewäffert. Die Hinterflü: 
gel geldgran. 

Die Raupe anf Birnen, Eichen, Nüftern, Himbeeren, 
Zohannisbeeren und niederen Pflanzen, Sammetartig fehwarz- 
braun, der Kopf roftfarbig. Das fehwarze Nacenfchild gelb 
eingefaßt und eben fo getheilt. Die Geiten grau, weißge: 
fleckt. Sm Suny und July. Sie verzehrt andere Raupen, 
ſelbſt ihres Gleichen. 

Der Schmetterling allenthalben, und zuweilen häufig, 
im Auguft, September und Octobee Sbr. Noct. Taf. 38. 
Fig. 182.) 


92, Noct. Serotina. Beilgrane, roftfarbig 
gemifchte Eule, 2 


Größe von Pronuba, auch darüber, Die VBorderflügel 
veilgrau und voftfarbig gemifcht, mit heffeven Adern, gelbz 
fichen Querlinien und eben fo umzugenen hohlen Mafeln. 
Statt der zackigen Linie eine faft gerade, fanft gebogene, vor 
den Franzen fchwarze Punkte. Die Hinterflügel längs den 
Rändern gelb, nach innen ſchwarz beftäubt, 

Die Raupe tief pomeranzenfarb, fammetartig, mit breis 
tem, tieffehwargen Schilde hinter dem Kopfe; dasfelbe gleich= 
falls fammetartig, auf den Seiten gelb geftreift. Im July, 
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untev Steinen, in Weinbergen. Sie näprt ſich von niederen 
— 

Der ſeltene Schmetterling, in Oeſterreich, im Septem⸗ 
—* oder October. (Hbr. Noct. Taf. L2. Fig. 104 und Taf, 
132. Fig. 604. *) 


95. Noet. —— Era Moderholz. 


‘Größe einer anfehnlichen Pronuba. Die Vorderflügel 
lang, ſchmal, wie vermbdertes Holz gefärbt, am Vorder— 
vande braungrau, gegen den Innenrand mehr weißgrau. 
Beyde Mafeln nierenfdrmig, hinter der zweyten eine doppelte 


Pinftreihe, am Außenrande fehwarze Pfeilftriche und ein 


— W Zeichen. Die Hinterflügel braungran. 

Die Raupe fehr fchön und groß, hellgrün, zu Beyden 
Seiten des Ruͤckens laͤngliche ſchwarze, weiß punktirte Stri— 
che, fiber den Füßen eine rothe, weiß eingefaßte Linie. Sm 
July und Auguft auf allerhand Waldpflanzen, Wolfsmilch, 


{ 


*) Hierher kommen noch folgende ſeltenere Arten; 
Noct, Rufina, aus Deutfchland. Hbr. Noct. Taf. 38. Fig. 184. 
} Noet. Ferruginea, desgleichen. Hbr. Noct. Taf. 38. Fig. 181. 
=" Noet. Citrago, desgleichen. Hbr. Noet. Taf. 39. Fig.’108. 
‚ Noet. Aurago, desgleicheri: Hbr. Noet. Taf, 41. Fig. 196, ig7. 
Noet. Silago, desgleichen. Hbr. Noct, Taf. 40. Fig. 191. 
Noet. Gilvago, desgleichen. Hbr. Noct. Taf. 4o. Fig. 192, 
195 und Taf. 94. Fig. 443, 
Noct. Ablüta‘, aus Defterreih und Ungarn. Hbr. Noet, 
Taf.’ 76. Fig. 351. 
Noct. Pyralina,.eben daher, Hbr. Noet. Taf. 42. Fig. 203. 
Noet, Rubricosa, cben daher. Hbr. Noet. Taf. gr. Fig. 
430 and Taf. 109. Fig. 609. 
Noct. Erythrocephala, eben daher. Hbr. Noct. Taf. 37. 
dig. 176. 
„ Noct. Dolosa, eben daher. Hbr. Noct. Taf. 138. Fig. 632. 
Noet. Glabra, aus Dejterreich. Hhr. Noet. Taf. 93. Fig: 438. 
Noct. Silene,; desgleichen. Hbre Noet, Taf. 37. Fig. 175. 
[18*] 
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Gaänſefuß, Melde, Brombeeren, Himbeeren, ai auf Sa: 


(at, Erbſen u. a. Kichengewächfen. yi 
Der Schmetterling, bey uns nicht. häufig, im Kuguf 
oder September. (Hbr. Noet. Taf. 50: Big, 517 BEZ 
EB 


94, Noct. Conformis. etterdahmeute 


Ungefähr wie Persicariae. Geftalt "der vorigen At. 
Die Borderflügel jchiefergran und, rothbraun marmorirt, an 
J Wurzel ein weißer Fleck, darunter, ‚ein; ſchwarzer Längs⸗ 
ſtrich; die beyden Querlinien deutlich, gegen einander ſchwarz, 
nad) außen weiß. Die Nierenmafel, x vöthlich. aufgeblickt, 
ſchwarz eingefaßt. Die Zapfenmakel in: einem, folchen, gabel⸗ 
artigen Zeichen. Die Hinterflügel braun... 

Die Raupe auf Birken, zwifchen den. Spalten ber Nin- 
de, welche fie nur Nachts verläßt. Anfangs; July erwachfen, 
braun, mit vielen weißes Punltan⸗ en und seibfihen 
Flecken. 

Der Schmetterling, nicht Häufig, im ee Ueber: 
wintert auch. (Hbr. Noct. Taf. 50. Fig. 243.) — 


95. Noct. Rhizolitharıweigeipeneute J 


Gröoͤße von Aceris. Die Vorderfllgel, fübergran, hin 
und wieder bräunlich, beyde Makeln lang, die Nierenmakel 
roſtroth aufgeblickt. Aus der Wurzel ein ſchwarzer, dreyza— 
ckiger Längsftrich, im Außenrandé eine ſtarke gleichfarbige 
Punktreihe. Die Hinterflügel braungrau. 

Die Raupe auf Eichen und, Weiden, "ini May und Ju⸗ 
ny, bläulichgrün, mit blauer Niückenlinie —9— in den Keen 
mit einer feinen, weißen, abgefegten Linie. 

Der Schmetterling, im Hevbft, -dder Ra im nächſten 
erften Frühjahre. Ueberall häufig. KDOR Noct. Taf. 50, 
Fig. 242.) 


96, Noct. Conspicillari iS. te 
Richt ganz fo groß als Ahizolitha, In zahlfofen Abän— 
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derungen. Die Vorderflügel gran, braun: und ſchwarz ge— 
wölft, am Borberrande bis zur Nierenmakel am dunkelſten, 
gegen die Flügelſpitze ſchildförmig heller, aus der Spike ein 
ſchiefer Hakenſtrich, der Inneurand am helfften. Oft ift das 
Ganze aber gelbgrau, wieder invorerwähnten Farben leb— 
haft marmorirt, zuweilen auch brandbraun. Die: —— 
gel weiß, mit bräunlichen Sehen. { 

Die Naupe auf Wirbelkraut und faſt aten. niederen 
Pflanzen, Ebenfalls: Höchft veränderlich, Grün mit gelblich- 
weißem Geitenftveife, auch dunkler, oder ganz braun, Er⸗ 
wachfen im Auguft. 7 

In Oeſterreich, im erften genfjapee, nicht ſelten. Ebr. 
Noct. Taf. 49. Fig. 236, 237.) 


97. Noct. Putris Faulholz. 


Größe vom Dysodea. Die Borderflügel am Borderrande 
faft ganz roftbraun; der innere Theil dagegen weißgelb, nur 
die Einfaffung des Hinterrandes ftelfenweife wieder dunkler 
Die Makeln deutlich, die Nierenmakel eifengran ausgefüllt. 
Die erfte Querlinie befteht aus großen doppelten Zaren. Hinz 
ter den Mafeln eine Doppelte Reihe ſchwarzer Puntee⸗ Die 
Hinterflügel glänzend gelblich weiß. 

Die, Raupe an Graswurzeln, erwachſen im April und 
May. Nindenbraun, ſchwarz punktirt, gelblich" uud weiß 
geftrichelt, die Rückenlinie gelbbraun, 

Der Schmetterling im Juny, in Deutfchland, Italien 
und Frankreich, Nivgends häufig. (Hbr. Noct. Taf. 50. 
Fig. 245.) son 


98. Noct. Rurea. Graugelbliche, braun ge 
fledte Eule. 

Sröfe von Tridens. Braungelb; dag Mittelfeld zwi: 
fehen zwey Querlinien Dunkler, Die Mafeln beyde lang. Der 
Bordervand mit Dunkeln, am Ende aber mit vier weißen 
Punkten. Gegen den Außenvand eine doppelte ſchwarze 
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Punftreihe, Dann zwey braune Streifen, einer am Anfange 
des Innenrandes, der zweyte am Innenwinkel. Die Yinter- 
flügel heller oder dunklen braun. 

Die Raupe bräunlich blutroth, Über den Rüden eine 
weiße Linie, fonft gelblich geftrichelt, über den Füßen ein 
brauner, nach oben rothgeſäumter Streif. Die Haut glän- 
zend, faltig, mit Wärzchen. An Graswurzeln, Schlüfel: 
blumen n. f. w. im Frühjahre. 

Der Schmetterling, welcher auch in dunkler, faſt zeich— 
nungsloſer, Varietät, unter dem Namen Combusta, Por: 
kommt, erſcheint bey uns und anderwärts nicht ſelten, im 
Juny und July. (Hbr. Noct. Taf. 50. Fig. 241. Var. Taf. 
79. Fig. 366.) 


99. Noct. Polyodon. Graswurzeule. 


Allgemein bekannt. Größe von Nebulosa. Die Vorder: 
flügel heller und dunfler wolfig braunroth, Die Querlinien 
deutlich, gezackt. Zwifchen beyden bie Fläche heller, Die 
runde Makel Länglich verzogen, von der Zapfenmafel bis zur 
zweyten Pinie ein ſchwarzer Strich. Die Binde weiß und 
vöthlich, die Zadenlinie gelblich, in der. Mitte das W Zeis 
chen und vier Pfeilftriche gegen die gezähnten Franzen. Die 
Hinterflügelgelbgran, dunkel gefehnt. 

Die Raupe in der Erde, an den Wurzeln des Graſes 
und der Küchenfräuter. Die, walzenfdrmig. Der Körper 
blaß bräunfich, der Rücenftreif am hellſten, Daneben gelb: 
braune Schattenftreife und ſchwarze Punkte. Kopf und Nas 
ckenſchild ſchwarz. Erwachfen im Frühjahre. 

Der Schmetterling häufig, im Juny und July. (Hbr. 
Noct. Taf. 17. Fig. 82.) 


100. Noct. Petrorhiza. Graue, fhwarzgeftrichte 
Eule, 


Ausmaß wie zuvor. Die VBorderflügel afchgraun, mit 
fanftem Braun marmorirt und mehreren ſchwarzen Längsftris 
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den. Bon ber Wurzel ein dicker ſolcher Strich bis unten die 
runde Makel. Diefe lünglich, bis in die Nierenmafel gezo— 
gen. Nächft der Flügelſpitze, auf hellerem Grunde, einige 
ſchwarze Pfeilſtriche, und gegen innen ein breiter, weißbe— 
gränzter ‚Strich. Die Hinterflügel — auf den Adern 
und am Nande bräunlich. 

Die Raupe auf dem —— und niederen Pflau⸗ 
zen. Im May erwachfen, Erdbraun, mit feinen dunkleren 
Strichen und Geitenftreif. 

Der Schmetterling erfcheint, fehr ungleich, vom Ende 
May bis in den Auguft. Sn Oeſterreich; nicht häufig, (Hbr. 
Noet. >Safs 52. Fig. 231.) 


0m. 'Noet.' Cassinia. Öraslimdeneule Der 
‚Gternguder. 


Wie N. Drankenatee Die Fühler des Mannes ftarf ‚ges 
kaͤmmt, der Körper wollig. Die Borderflügel braungrau uud 
weißgrau geftvichelt, zuweilen dunkler, faft einfärbig. Statt 
ber Mafeln ein einzelner, hohler, Länglicher Ring. Die 3a: 
ckenlinie beſteht aus tiefwinkelichen, unzuſammenhängenden 
ſchwarzen Strichen. Ein ſchwarzer Längsſtrich entſpringt aus 
der Wurzel. Die Hinterflügel weißgrau, dunkler geſehnt, 
mit ſcharfen braunen Flecken eingefaßt. 

Die Raupe ſitzt ſphinxähnlich, mit aufgerichtetem Ko— 
pfe. Gelblichgrün, über den Rücken drey hellweiße Linien, 
in jeder. Seite ein gelber Streif. Auf Linden, Weiden, Ei— 
chen, Buchen, Hartriegel, u, ſ. w. Vom May bis in den 
Anguft. 

Der Schmetterling, nicht felten, i im Spaͤtherbſt über: 
wintert auch, (Hbr. Bomb, Taf. 2. Fig.. 5, 6.) 


109, Noct, Pinastri. Bogelflügeleule. 


Größe von Rumieis. Schwarzbraune Vorderflügel mit 
tief fehwarzen Zeichnungen darauf, am Innemvinfel ded Hin- 
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terrandes ein holzbrauner Fleck, ungefähr von Der, Geſtalt 
eines fliegenden Vogels. Die Hinterflügel gelbbraung. 

Die Raupe rothbraun, mit dunkleren Punkten, einer 
weißlichen, braungerandeten Rücken- und Seitenlinie, und 
fhrägen Seitenfteichen. Sie lebt nicht auf Föhren, wie, ihr 
Name fagt, fondern auf verfchiedenen Ampferarten, erwoch⸗ 
fen im September. 

Der Schmetterling im Juny. Nicht felten, — in 
Baumritzen, Mauern, unter Steinen n.f. w. bey Tage ver: 
borgen. (Hbr. Noct. Taf. 51. Fig. 246.) 


105. Noct. Perspicillaris. Konradsfrauteule, 


Ausmaß wie zuvor, auch Feiner. Die VBorderflügel 
brandbraun, an dev Wurzel und am Außenvande mitweiß: 
lichen, ftrahlenfdrmigen Längsftrichen, in der Mitte eine 
weißeingefaßte und eben fo gefernte braune Mondmakel. 
Die Franzen fcharf gezaͤhnt. Die Hinterflü gel bräͤunlichweiß 
Sehnen und Außenrand dunkler. 

Die Raupe kirſchbraun, mit fpatenfdrmigen bleicheren 
Zeichnungen auf jedem Gelenke, gelber Rücken» und Seiten— 
linie. Auf verfchiedenen Arten des Sohannis« oder Konrads— 
Frautes, vom Juny bis in den Auguft. 

Der Schmetterling in mehreren Lindern, vorzüglich am 
Rheine und in Bayern, aber nirgends häufig, im Früh: 
jahre. (Hbr. Noet. Taf. 51. Fig. 249.) 


104, Noct. Linariae, Leinkrauteule. 


Etwas Fleiner als die Borige. Die Borderflügel braun, 
fhwarz und weiß, in flrahlenartiger Mifchung. Die Quer: 
Linien in vielfachen Bogen, fie nähern fich einander am Site 
nenvande. Die Mafeln weiß, die Fleine runde verlofchener, 
die nievenfdrmige hell, ſchwarz eingefaßt. Die Franzen weiß 
und braun geſcheckt. Die Hinterflügel braun, mit weißen 
Franzen. 

Die Raupe citrongelb, mit fammetfchwarzem Geiten: 
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ftreife, der von perffarbenen Querlinien zertheilt wird. Im 
Suly and Auguft auf dem Leinfranter- 

Der Schmetterling, nicht felten, ‚im May und Suny. 
(Gbr. Noct. Taf. 52. Fig. 54) Y) 


"405, Noct. Abrötani. Stabwurzeufe. 


Größe der bald folgenden, alfgemein befannten N. Ver- 
basei, Die Borderflügel bleich braungrau, dunkler und weiß: 
lich marmorirt. Makeln und Querlinien deutlich. Im Mit- 
telfelde, unter den Mafeln, eine vöthlichweige Stelle, am 
Außenrande eine Reihe von fehwarzen, durch weiße Zacken 
‚getrennten Strichen. Die Hinterflügel hell gelblichgrau— 


I +ltis, 


" Ferner gehören hierher: 
Noct, Vetusta, aus Defterreih. Hbr. Noct. Taf. 97. Fig. 


459. 
Noct SLUB SON Niederfachfen. Hbr. Noct, Taf. 63. 
Fig. 256. 
Noct. Petrificata , aus Deutfchland. Hbr. Noct, Taf. 49. 
Sig. 23g. 
Noct. Scolopacina, aus Defterreih. Hbr. Noct. Taf. 98. 
Fig. 460, 
Noct, Hepatica, aus Deutfchland. Hbr. Noet, Taf. 28. Fig. 
135. 
Noet. Lateritia, aus Niederfahfen. Hbr. Noet, Taf. 15. 
dig. 74 
Noet, Lithoxylea, aus Deutfchland. Gbr. Noct. Taf. Ag. 
Big. 240. 
Noet,. Pulla. aus Defterreih und Ungarn. Gbr. Noct, Taf. 
49. Big. 238. 
Noct, Nubeculosa, desgleihen. Hbr. Bomb. Taf. 2. Fig. 3,4. 
Noct. Rectilinea, aus Sachſen und Bayern, Obr. Noct. 
Taf. 5ı, Fig. 248. 
Noet. Hyperici, aus Süddeutſchland und Ungarn. Hbr. 
Noect. Taf. 51. Fig. 250. 
Noct. Antirrhini, aus Ungarn und Defterreich. Hbr. Noct, 
Taf. 52. Fig. 255. 
Moot. Opalina, desgleichen. Hbr. Nact. Taf. 81. Fig. 376. 
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Die Raupe im Herdfte auf Stabwurz, Beyfuß, Wer— 
much. Lebhaft grün, mit weißer Nückenlinie, tiefen Gelenk— 
einfchnitten, braunrothen — und zwey al 
gen Halsfleden. 

Der Schmetterling, in einigen Gegenden von Deuntſch⸗ 
land, nicht Häufig. (Hbr. Noct. Taf. 53. Fig. 257.) 


106. Noot. Absinthii. Wermuthenfe. 


Die Größe und ungefähr die Farben von Abrotani, 

aber dunkler und das Weiß gelblich, - Die erſte Querfinie 
fehwarz, gezackt. Die zweyte undeutlich. Zwifchen beyden Die 
Makeln und neben jeder vier oder fechs fehwarze Punkte 
in zwey Reihen, auf weißem Felde. Der Franzenfaum ſtark 
ſchwarz punktirt. Die Hinterflügel gelblichweiß, nach außen 
dunkler. 
Die Raupe im Herbſte, an Wermuth und Beyfuß. 
Gelbgrün, mit weißer Rückenlinie, ſchiefen rothbraunen 
Strichen daneben, und einer weißen, en eUKGOnBIB 
Seitenlinie. 

Der — zu Ende des Frühlings; nicht häu⸗ 
fig. (Hbr. Noci. Taf. 53. Fig. 258.) 


107. Noct. Artemisiae. Beyfußenle. Silber— 
mönd. 

Ausmaß wie zuvor. Die VBorderflügel hell grasgrün, 
mit ungefähr fieben, in zwey Längsreihen ftehenden, heil 
perfmutternen Fleden, und zwey ähnlichen Querftveifen am 
Außenrande. Die Hinterflügel wein, mit braunen Sehnen 
und Einfaſſung. 

Die Raupe grün, mit weißer Rückenlinie und — 
Seitenflecken, Vom July bis in den September auf Feld— 
beyfuß. 

Der Schmetterling in Sachſen, Bayern, Frauken; um 
Wien noch nicht entdeckt. Selten. (Hbr. Noct. Taf. 53. 
Fig. 259.) 


BE 


108. Noct. Umbratiea. Hafenfohleufe. 


Größer als Die vorigen Arten, wie Pronuba, oder 
etwas Darunter, Die VBorderflügel lanzetförmig, bläulich 
afchgrau, Dazwifchen bräunliche und fchwärzliche Längsftriche. 
Aus der Wurzel bis zur Flügelmitte zieht ein folcher Strich, 
neben ihm: ftehen zwey Neihen fchwarzer Punkte, auf gelb- 
fichem Grunde. Gegen den Innenwinkel meiftens auch ein 
ſchwarzer Strich. Die Hinterflügel weiß, braun geadert. 

Die Raupe: dunkel fehiefergran, mit Drey Reihen orau— 
gegelber Flecden. In der Jugend zimmetbraun, bandartig 
vothgeftreift. Auf Deilchdifteln, Haſenkohl u.f.w. Im Auguft 
und September. 

Der Schmetterling, überall. nicht felten, vom Juny bis 
in den Auguſt. (Hbr. Noct. Taf. 54. Fig. 263.) 


109. Noct. Lactucae, Latticheule. 


Der Borigen in-Geftalt, Größe und Färbung fehr ähn— 
lich, nur die VBorderflügel ſtumpfer, dunkler bläulichgran, 
mit zadigen weißlichen A uerlinien, auf der Stelle der Ma— 
Feln bräunlich, ohne ſchwarze Punkte. Die Hinterflügel 
braungelb, mit breitem fehattigen Bindenftreife und ftarfem 
Mondzeichen, 

Die Naupe, fehr verfehieden von jener von Umbratica; 
bfäufichfchwarz, mit pomeranzenfarbigen Fleden, weißen 
Selenfeinfchnitten , über den Füßen ein gelber, ſchwarzpunk— 
tirter Streif. Auf Moos, Difteln, Hafenfohl, Lattich und 
dgl. im July und Auguft. Verwandlung wie zuvor. 

Der Schmetterling feltener als Umbratica. (Hbr. Noect. 
Taf. 54. Fig. 254.) 


110. Noct. Chamomillae. Gamilleneule. 


Wie Laotucae in Größe; im Form der Vorderflügel 
wie Umbratica. Die Färbung derfelben nähert ſich eben— 
falls: mehr der erfteren Art und ift fehwarzblan, mit vielen 
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braunen Längsftrichen, Der gelbe Fle in der Flügelmitte 
fehlt, dagegen fteht, etwas näher gegen den Junenrand, ein 
verwifchter weißlicher Fleck. Die Franzen find braungran, 
ſchwärzlich geftrichelt, gezähnt. Die —— — 
mit weißen Franzen, 

Die Raupe, in einen gleich den Vo— 
rigen; ſtrohgelb, glänzend wie lackirt, mit flammenartigen 
ſchwärzlichen Zeichnungen. Sie lebt auf der wilden oder Roß— 
camille: ’ 

Der Schmetterling in Ungarn und Defterreich z nicht 
Häufig. (Hbr. Noct. Taf. 54. Fig. 261.) 


111. Noct. Asteris. Sternblumeneule. 


Größe unter Verbasci. Die Vorderflügel ſchmal, etwas 
gefpist. Vorder- und Innenrand tiefbraun mit bläulichgel- 
ben Längsftrichen,, die Mitte weißgrau, mit vöthlichem 
Schimmer. Am Innemwinfel des Hinterrandes ein ſchwarz— 
branner, weißgeftrichelter und eben fo eingefaßter Fleck. 
Die beyden Mafeln nierenfdrmig, gelblich, mit "braunen 
Punkten begränzt. Die Hinterflügel hellbraun, nad) innen 
weißlich. 

Die Raupe auf Aſtern und den Blüten dev Goldruthe, 
Mit hellblauem ſchwarzpunktirten Kopfe, auf dem Rücken 
ein gelber, daneben ein ſchwarzer, gran getheilter, und uns 
ten ein gelb und weißer Gtreif. RE sn EE wie vor⸗ 
erwähnt. 

Der Schmetterling in Norddeutſchland. Bey ung —* 
ten. (Hbr. Noct. Taf. 53. Fig. 260 und Taf, 108. Fig. 
06.) - 


112, Noct. Verbasci. Wollfrautenle. 
Allgemein befannt. Die Flügel gezähnt;z die vorderen 
nach vornen und innen dunkelbraun, in Dev Mitte gelblich 
hellbraun, durchaus mit ftarfen Adern, auf Der Hauptader 
ſchwärzliche Punkte, am Innenrande ein weißes hakenför— 
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miges Zeichen. Die Hinterflügel gelbbraun mit —— 
Außenrande, Adern und Mondfleck. I Eee? 

Die Raupe vom May bis in den’ September, —— 
lich aber erwachſen im⸗July, auf Wollkraut. Perlweiß, mit 
mehreren ſchwarzen und gelben deutlichen einzelnen Flecken. 
Darauf einzelne Härchen, Sie verpuppt ſich, wie alle Nächft- 
verwandten in der Erde, überwintert,Kiegt oft auch zwei) 
Winter, bis zur Entwiclung im May oder Juny. J 

Der Schmetterling, überall häufig. Ebr. Noct. Taf. 
55. Fig. 266.) 

113. Noct. Ser rer Boaunemizauls-- 

Kleiner und heller als’ die Vorige, ſonſt IB ken ih 
Verwechſeln gleich. Die Hinterflügel gegen die Wurzel hin 
faſt ganz weiß, mit kaum ſichtbarem Mondfleck, aber * 
mit dunklem Außenrande. 

Die Raupe kleiner und ſchlanker als die‘ wage grün⸗ 
lichgelb in der Grundfarbe, die gelbeneFlecke mit ſchwarzon 
Häkchen eingefaßt. Auf Braunwurz ünd Wollkraunt, mei— 
ſtens auf dem ſchwarzen Wollkraute. Etwas ſpäter als Ver— 
basci, und gegen Ende July erwachſen. 

Der Schmetterling, über den man nun durch die Eizle— 
hung volle Gewißheit hat, erfcheint im Juny. Er ift felte- 
ner⸗ ER 'Verbasci. Bü: ibn Taf, 55. Fig: 267.) 


114. Noct. ee Meffekente, 


Größe von Rumicis.Die Borderflügel gelbbranm Nächft 
der Wurzel eine brannröthliche Binde um ein helleres Feld. 
Im dunkeln Mittelfelde drey Maren, nämlich noch eine 
vunde zwifchen den beyden gewöhnlichen. Wieder eine braun 
vöchliche Binde, im gelblich ſchimmernden Augenvande eine 
Zackenlinie, und unter der Flügelfpise zwey ſchwarze Längs- 
firiche. Die Hinterflügel rauchſchwarz, gegen innen gelblich. 

Die Raupe anf der großen Neffe Sie hat fechszehn 
Füße, die vorderen find aber kürzer und fo’entfteht ein ſpan— 
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nerfdrmiger Gang, Der Körper dunkelgrün, auch dunkel 
fleifchfarbig, mit dunkleren dreyeckigen Flecken, einzelnen 
Höckern, und in den erften Gelenken ftarf verdünnt, Im 
Anguft oder September erwachfen. Sie verpuppt fi 3 di; wie 
die Folgenden, zwifchen Blättern. ı- HT —— 

Der Schmetterling, nirgends. felten, im may: „oder 
Juny. (Hbr. Noet. Taf, 55. Big, 269 und Taß. 457. Fig: 
626.) ’ 


115. Noct. Celsia. Das Roffreng 

Ausmaß von Chamomillae. Die Vorderflügel apfel: 
greift, Durch die Mitte eine gerade, ſchmale, zadige, tiefe 
braune, weißbegrängte Querbinde,. der Hinterrand eben ſo 
geſäumt. Bon der, Wurzel bis in.die Querbinde zieht ‚ein fei— 
ner. brauner Längsftrich, Die ER BT 
alle gezähnt, 

‚Sm Suly-in Oeſterreich, Ungarn und Mähren, vorzüg« 
lich aber in Steyermark, früh Morgens auf Diſteln fangend. 
Die erften Ständer find unbefannt.“ MS ſehr en con. 
Noct. Taf. 15: Fig. 72,73) 


116, Noct. Moneta. Sorlpbranne, fihesanaeiö 
nete Eule. 


Ein prächtigen Schmetterling. Sm Ausmaße von * 
ris. Die Vorderflügel beſonders breit, goldfarbig glänzend, 
ſtellenweiſe mit durchſichtigem Braun und einzelnen ſchwar— 
zen Atomen. Die Querlinien braun, im Mittelfelde zwey 
hellſilberne mit Gold ausgefüllte Makeln. Der Außenraud 
matt röthlich, ſilberglänzend. Die Hinterflügel dran 

Die Raupe im Juny auf dem gelben Eiſenhütchen. 
Grasgrüm;, mit ſchwarzen Punkten und feinen Härchen. In 
den Geiten eine weiße Linie. ‚Cie hat, wie die. nachfolgen: 
den, nur zwölf wollfommene Füße, und geht fpannerartig. 
In Gebirgsgegendem 

Der Schmetterling in Suddeutſchland, Ungarn, Italien 
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und Frankreich, im July und Auguft. Ziemlich felten. (Hbv. 
Naeı, au 59. dig: 289: and Taf. 164, Fig. 773 — 775.) 


117. N oct.. "Festucae, Schwingeleule, * 


Größe von Triplasia. Die Borderflügel roſtbraunroth, 
ftelfenweife heller, goldfarbig glänzend ‚omit drey, zuweilen 
durch bie Adern getheilten, hellen Silberflecken, und einem 
ſchwarzen Punft gegen den Vorderrand. — — 
gelbbraun. 

Die Raupe grün, mit. geißtichen, Fängse umd ‚leukie 
nien, über den Füßen ein weißer Streif. Im Juny und July 
auf Schwingelgras. 

Der Schmetterling, mittelmäßig ſelten, im Auguſt, in 
den meiſten Gegenden — — Noot. * 57. 
Fig. 277.) 


118. Noet, Chrysitis. SHanfneffeleute, . 


Sröße von, Moneta. Die VBorderflügel röthlichbraun, 
in der Gegend der fonftigen Querlinien zwey breite, hell meſ— 
ſingartig in’s Grünliche fpielende Binden. Im Mittelfelde 
die Mafeln hohl and Dunkel. Die Meffingbinden fließen oft 
unweit des Innenrandes zufammen, 

Die Raupe zwey Mal, im Frühjahre und im Herbfte, 
auf Neffeln, Difteln, Kletten u. ſ. w. Grün, wie die vori- 
gen, mit weißen Pinien und Geitenftreifen. In den Ein: 
fchnitten gelblich. + 3a 

Der Schmetterling im erften Frühjahve und im Som: 
mer, Er entwickelt fidy zuweilen auch im Spätherbfte, ſtatt 
als Puppe zu überwintern. 

Nirgends felten, Doch nur erzogen im feiner eigenthüm- 
lichen Pracht. (Hbr. Noct, Taf. 145, Fig 662, 665. Var. 
Taf, 56. Fig. 272.) 


119. Noct. Circumflexa. Schafgarbeneule. 
Form und Ausmaß wie Festucae. Die Vorderflügel 
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brann, gran, im Mittelfelde röthlich marmorirt, mit Spu— 
von zweyer ſilbernen Querlinien, die nur gegen den Innen— 
vand deutlich fihtbar werden, dann einem breiten, helffil- 
bernen circumflex⸗ oder flammenartigen geichen. Dur Hinter: 
flüget gelbbrann, dunffevigerandet: 

Die Raupe im May und Juny auf der — 
‚Grün, mit weißen und dunkelgrünen Zeichnungen und Längs— 
linien, fammt braunen Punkten,’ 

Der Schmetterling im July und Auguft, unter Gam- 
ma fliegend, in Defterreich, Steyermark und Ungarn. au 
lich — (Hbr, Noct: Taf. 58. Fig: 258.) 


1%. Noct..Jota. Taubneffeleule. 

Größe von Chrysitis. Die Vorderflügel dunkelbraun, 
voftgelb und purpurvoth marmorirt. Zwifchen zwey gelbli« 
chen, braungefäumten Querlinien fteht ein filbernes, auch 
wohl faft goldenes Soka, oder Fragezeichen. Zuweilen iſt ein 
ſilberner Punkt davon abgeſchieden. Die äußere Binde heller 
purpurroth. Die Hinterflügel gelbbraun 

Die Raupe auf Neſſeln und Kletten, vorzüglich auf der 
weißen Taubneſſel Zwey Mal, Ende April und wieder im 
Juny und July. Sie gleicht jener, der allgemein befannten 
folgenden 'Gamma;, hat aber Feine Rückenknöpfe, Auch find 
die weißen Pünktchen. neben der Nücenlinie nicht mit —* 
gen umzogen. 

Der Schmetterling im May und Auguſt. Sn Oeſterreich 
und mehreren Gegenden Deutſchlands. Nirgends häufig. 
(Hbr. Noet. Taf. 58. Fig. 282.) 


19. Noct. Gamma. Zudererbfeneule, 


Ueberall befannt und gemein. Die Vorderflügel mar- 
morartig glänzend, hell und dunkelgrau, mit-beygemifchter 
Roftfarbe, auch blänlich afchgran, oder faft ganz roftbraun, 
in's Schwärzliche übergehend. Die Makeln und Querlinien 
find mit haarfeinen Spnven angedeutet, In der Mitte fteht 
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ein hellſilbernes Gammageichen (y). Der Grund darunter 
fhimmert etwas mit Gold. Die Hinterflügel gelbbraun, ge: 
gen den Außenvand und auf den Adern bindenfdrmig ſchwarz. 

Die Raupe im Frühjahre bis in den Herbft, zuweilen 
in drey Generationen. In trockenen Jahren außerordentlich 
häufig, bald darauf wieder einzeln und faſt ſelten. Sie lebt 
auf Hülfenfrüchten, Kohl, Salat, Hanf, Wiefenfräutern 
u. f. w. Hellgrün, mit ſechs weißen Längslinien, Ueber den 
Füßen ein gelber Streif. X blaͤulichgrun, mit undeutli- 
hen Linien, Auf jedem Gelenfe zwey weiße Pünktchen mit 
jochen Ringen, über den Rücken ſchwarze Punkte, 

Der Schmetterling, vom May bis in den October; 
ſchwärmt im Sonnenfchein um Blumen. (Hbr. Noct. Tafı 
58. Fig. 283.) 


122. Noet. Ain. Das filberne Ain. 

‚ „Öröße von Gärtima. Die Borderflägel marmorartig heil 
braungran und ſchwarz. Die Auerliniendeutlich, weiß, ſchwarz⸗ 
braun gefäumt, Die Mafeln weiß und ſchwarz, die evfte 
Anglich verzogen, darunter im dunkelſten Grunde ein ſilber⸗ 
nes, goldſchimmerndes, hebräiſches Ain (V), Zeichen. Die 
Zackenlinie ſtark ſchwarz. Der Außenvand heil gezähnt. Die 
Hinterflügel hochgelb, mitefcharfer ſchwarzer Binde vor den 
Franzen. 

Der Schmetterling in den Gebivgen von Steyermarf, 
Kärnthen und Tyrol. Im July und Auguſt. Selten. (Hbr. 
Noct. Taf. 59. Fig. 290 und Taf. II. ig. 2. d. Wks.) 


125. Noct. Divergens. Kaflanienbraune und 
* gelbe Gammaeule. 

Nicht fo groß als Rumieis. Die Borderflügel im Mit: 
telfelde röthbraun, im erften und legten Felde bleicher. Die 
Auerlinien weißlich, dunfelgefiumt, dazwifchen ein filbernes, 
auch goldenes, Zeichen, wie bey. N. Gamma Die Hinterfli- 
gel hochgelb, mit fchwarzer Randbinde. 

[19] 
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Im July and Auguſt, in Steyermarf) der Schweiz, Ty— 
rol,. Schweden und Lappland: Ziemlich) et 
ni 59. Sig: ‚286 und: Tafı * Big. 499) #9); ö 

si ma 1 J — —D— 


124, Noct. Myreilli, Hrihehbaenänte- 


Kleitt, wie Latruncula. Die Vorderflügel orphhrar⸗ 
tig rothbraun mit weißer Marmorirung und ſolchen Quer⸗ 
finien. Die Mafeln gelblich, die Hunde in einer unvolfom- 
menen weißen Binde. Die Hinterflügel pomeranzengelb, mit 
breitem ſchwarzen 'Kande. 

Die Raupe grasgrün, der Kopf voldutich Auf jedem 


f HH 4 — 





*) Zu den fogenannten reichen Eulen gehören Glerher nass 

Noet, Amethystina, aus —2 Ungarn und Italien. 
Hbr. Noct. Taf. 150, Sig, 597,.998 

Noct. Asclepiadis, Aus — Sbr Noet. we 55. 
Fig. 268 und Taf. 157: Fig. 627. 

Noct, Urticae , desgleichen. Gbr. Noct. Taf. 137: | Sig. 1695. 

‚ Noet. J— aus Mähren und Ungarn: ot, Noct. Zafı 
56. Fig, 275 

Noct. Modesta, aus Ungarn und See), Br. Noct, 
Taf. 76. Sig. 354. 

Noect. IMlustris, aus Ungarn und Bayern. Hbt.'Noct. Taf: 
56. Fig. 274. ri 

‚Noct, Concha, aus Defterreih, Bayern, Niederfachfen. Hbr. 
Noct., Taf. 59. Fig. 287. und, Taf. 97. Big. 458.7 7; 

"Noct. Örichalcea , aus. ‚der Schweiz, Ungarn, Stalien, vbr 
Noct. Taf. 57. Sig. 278. 

Noct. Bractea, aus Steyermark und Ungarn, Hbr. ‚Noct, 
Taf. 57. Big. 279. 

Noct. Aemula, desaleichen. Hbr. Noct. Taf. 57. Fig, 280. 

Noct, Interronstionte.,. aus Steyermark. Hbr. Noct. Taf. 
58. Fig. 2Bı. 

Noct. Devergens, aus der Schweiz. Hbr. Noct. Taf. 107. 
Fig. 500, 501. 

Noct. Mierogamma , aus Korddeutfeitänd, Hbri Noct. * 
151. Sig. 696, 699. 


291 
Ringe fünf ſtumpfe, vieredige, in der Hbhe weiße Spitzen. 
Auf Heidelbeeren, Wald» und Sumpfheide, im Auguft. 
"Der Schmetterling in Novddentfchland, atıch anderen 
Gegenden. Nicht Häufig. (Hbr. Noct. Taf. 1. Fig: 98.) \ 


195, Noct. Heliaca. Hornfranteule 


Nicht ganz jo groß als Myrtilli.. Die VBorderflügel dun⸗ 
Fel Fupferbraun, grünlich ſchimmernd, durch die Mitte eine 
hellere Binde, die Franzen gelbweiß, an den Enden und in 
der Mitte ſchwarz gefleckt. Die Hinterflügel ſchwarz, mit 
einem hochgelben, bindenartigen Mittelflecke. a 

Die Ratıpe blaßgrun, mit drey weißfichen Rückenlinien 
und einer deutlichen weißen Geitetiftrieme, Auf Hornkraut. 

Der Schmetterling im May und Zuny,' nicht ſelten, 
auf Waldwiefen. (Hbr, Noct. Taf. 64. Fig. 316.) 


‚1%. Noct. Dipsacea. Kartendifteleule. 

Größe von Triplasia. Schr befannt. Die Vorderflügel 
grüngelb, über die Mitte und weiter nach außen dunkle 
Querbinden, die zwepte bleichere entfpringt aus einem Rand: 
fleck mächft der Flügelſpitze. Die Hinterflügel gelblichweiß , 
nach innen ein breiter, ſchwarzer Mondfleck, nach außen 
eine folche Randbinde, in welcher wieder ein weißlicher Fleck 
fteht. 

Die Raupe auf Difteln, Ampfer, Flodenblumen, Zi— 
chorien, Wegerich, Lichtröschen u. f. w. Grün, mit ſechs 
weißen Linien. Im Juny und im Herbſte. 

Der Schmetterling, oft häufig, ſchwaͤrmt im Sonnen: 
fiheine, im Day und wieder im July. (Hbr, Noet, Taf. 63. 
Fig. 511.) 


197. Noet. Scutosa. Schildeule, 


Ausmaß wie zuvor. Die Vorderflügel bräunlichweiß, 
mit drey großen, fehildförmigen, dunkelbraunen, ſchwarz 
eingefaßten Makeln, einer folchen,, doch helleren, gewäffers 

[19*] 
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ten Binde, und erhobenen ausgezeichneten Adern, Die Hin: 
terflügel gelblichweiß, mit einem: breiten, vom'der Grund— 
farbe ftelfenweife unterbrochenen, brannen Rande und Mit— 
telfleck. * 

Die Raupe auf Feldbeyfuß. Gelblichgrün, mit drey 
ſchwärzlichen Laͤngslinien, ſchwarzen Punkten und Strichen. 
Zwey Generationen: im Juny und im Herbſte. 

Der Schmetterling, nicht Häufig, in Deftevreich und Un— 
garn, fliegt im May und im July oder Auguſt. (Hbr. Noct. 
Taf. 63. Fig. 309.) ; 47T 

728..Noct. Delphinii. Ritterfporneule. 

Etwas Heiner als die Vorige, Die Vorderflügel hell 
purpurroth, mit zwey zackigen weißlichen, dunkelbraun eins 
gefaßten Querlinien. Das Mittelfeld und ber Außenrand 
viel bleicher, weißlichroth, die Franzen hellbraun. Die Hinz 
terflügel weiß, mit braunen Adern und breitem gleichfärbi- 
gen Außenrande, oder and aſchgrau, vöthlich angeflogen. 

Die Raupe im July und Anguft auf Ritterfporn, von 
deffen Samen fie fi nährt. Violettgrau, mit ſchmaler, 
fchwefelgelber Nückenlinie und breiten folchen Geitenbäns 
dern, Alle Gelenfe mit ſchwarzen Wärzchen. 

Der Schmetterling, in den meiften Gegenden von 
Deutfehland, auch anderen heigeren Ländern, in letzteren 
febhafter gefärbt, nirgends häufig, im May und Zuny. 
(Hbr. Noct. Taf. 42. Fig. 204 Var. Taf. 136. Fig. 622.) 


199, Noct. Luctuosa. Trauereule. 


Ueber Laatruncula. Die Vorderflügel ſchwarzbraun, mit 
ſchwarzen Welfenlinien, einem weißen, großen, auch gelb: 
lich oder vöthlich beftäubten, ſchildförmigen Flecke nächft 
dem Borderrande, und einer weißlichen Zadenlinie vor den 
ſchwarz und weiß wechfelnden Franzen. Die Hinterflügel 
ebenfalls fehwarzbraun, mit weißer, zadiger, breiter Mit« 
telbinde. 
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Der Schmetterling, faft nirgends felten, Doc, nach den 
erften. Ständen nicht befannt, im May und im Auguft, (Hbr. 
Noet, Taf. 62, Fig. 505, 306.) 


130. Noct. Sulphurea. Ackerwindenenle— 


Kleiner als Perla. Die Vorderflügel ſchwefelgelb, mit 
mehr oder minder verbreiteten ſchwarzbraunen Flecken und 
Streichen. Die Hinterflügel dunkelbraun mit weißen Franzen. 

Die Raupe zwölffüßig, fehwarz, mit gelblichen Geiten: 
finien, ‚oder grasgrün mit fehwarzer Nückenfinie und dop— 
pelter weißer Geitenlinie. Auf Feldiwinde, andy Weiden. Sm 
Sommer. 

Der Schmetterling, fliege im Seühlinge und fpäter, bis 
in. den Herbft, überall fehr häufig, in der — (Hbr. 
Noct. Taf. 60. Sig. 291.) 


131. Noct, Unca, Riedgrasenle. 


Größe von Latruncula und darüber. Die Borderflügel 
faft dreyecfig, glänzend braun, gegen Die Ränder grau, un— 
ter dem Borderrande ein gelbweißer, ungleicher Streif, au 
ihm hängt eine weiße, auch hellbraun beftäubte Makel, Bor 
dem Außenrande ein folcher heller, weißgefüumter Streif. 
Die Hinterflügel röthlichafchgrau. 

Die Raupe ſchlank, grün, mit bleichem Geitenftreife, 
Auf Riedgras. 

Der Schmetterling im Zuny und July. Nicht häufig. 
(Hbr. Noct. Taf, 60. Fig. 293.) ” 


132. Noct. Argentula. Olivengrüne, filber- 
—* ſtreifige Eule. 

Größe wie zuvor. Die Borderflügel alwengruu, mit 
zwey zackigen, ſchiefliegenden ſilberweißen Binden, einer 
gleichfarbigen Linie vor dem Außenraude und einem kleinen 
Strich unweit der Flügelſpitze am Vorderrande. Die Hiu⸗ 
terflügel hellgrau, bräunlich gerandet. 
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Die Raupe, in Nahrung und Verwandlung wie bie 
vorige, gen, über den Rücken dunkel; unter einer weißen 
Geitenlinie wird das Grün wieder Helfer. Die Gelenke dun— 
felgrün. 

Ueberall, nirgends aber — ie Noet. Taf. 60, 
Big. 292.) 


133. Noct. Atratula. Schwarze, weißwechfelnde 
PR Ente. — 

Größe wie zuvor. Die Vorderflügel in Weiß und 
Schwarz wechſelnd; erſte Farbe als Grund angenommen, 
findet man eine breite, unvegelmäßige Fleckenbinde in der 
Mitte, darin die weiß umzugenen Mafeln, der Außenrand 
ebenfalls braun, zackig nach innen, Die Hinterflügel aſchgrau, 
bey'm Manne an der Wurzel heller, mit dem Mondflede, 

Die Raupe gleich den früher Genannten, auf Wiefenz 
gräfern. Sie ift über dem Rücken heller, unter einer weißen 
Seitenlinie dunkler. Ueber die Füße läuft eine zweyte bveis 
tere Linie. \ 

Der Schmetterling im May und Juny. Wahe cheintich 
beſteht auch hier eine doppelte — * (Hbr, Noct: Taf. 
60. Fig. 296.) 


154. Noet. Aenea. Erzfarbene, gemeinftreifige 
Eule. 

Ausmaß wie die Vorigen. "Aller Flügel erzgrün; auf 
ben vorderen eine purpurrothe Linie Lings dem Vorderrande. 
Hinter der Mitte eine gleichfarbige verfloffene, und vor den 
Franzen noch) eine zweyte deutliche Binde, Zuweilen find alle 
diefe Zeichnungen bräunlich. Die Hinterflügel — einige 
mattrothe Linien. 

Die erſten Stände — Der Schmettenfing faft 
überall, Doch nicht häufig; auf Graswiefen, im July und 
Auguft. (Hbr. Noct. Taf. 75. Big. 550. Var, Taf. 143. 
Fig. 654.) 
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135.:Noct. Graccae. Bogelwideneule. 


Größe von Subsequa. Kopf gran, Halskragen ſchwarz, 
die Vorderflügel ſanft bläunfichgrau, roth ſchillernd. Die evite 
Querlinie Schwarz, zadig. Die Nierenmakel deutlich, Dunkel, 
weiß eingefaßt, dann folgt+die:zweyte Querlinie und Die 
Zadenlinie, beyde weißlich, am VBorderrande dunfler aus- 
gefüllt: Die Adern weißlich, exhabenz fie geben der Fläche 
ein gitterförmiges Anſehen.  " 

Die Raupe im Juny und July auf der Bogelwicke Erd⸗ 
ſchneckenartig geſtaltet, hellbraun, mit dunkler, gegen die 
Mitte in Ringe getheilter Rückenlinie. Daneben Seiten— 
ftreife, über den Füßen Linien, alle gefchlängelt. 

‚Der: Schmetterling im July and Anguft. Nicht Häufig. 
(Hbr. Noct. Taf. 65. Fig. 320 und Taf. 146. Fig. 669, 670.) 


136. Noct. Lunaris. Fruchteicheneule. 


Größe yon Pronuba, aber breiter geflügelt.. Die Bor: 
derflügel ſehr veränderfich, grünlichgrau, ober heller und 
dunffer braun, felten faſt ſchwarz. Zwey gelbliche, braun 
begrängte, gegen den Innenrand ſich nähernde Querlinien 
über die Mitte, darin ſtatt der runden Makel ein dunkler 
Punkt, die Nierenmakel halbmondartig. Die gewäſſerte Bin— 
de mit einer gelblichen Zackenlinie. Bor den Franzen eine 
ſchwarze Punktreihe. Die Hinterflugel nad) innen gelblich, 
nach außen ſwarzbraum 

Die Raupe im July und Auguſt auf Eichen und Eſpen. 
Die zwey vorderen Paar Bauchfüße kurz und nicht zum Ge— 
hen geeignet. Erwachfen, vöthlichhraun, die Geitenlinie fehr 
blaß. Auf dem vierten Ringe mit Flecken, auf dem vorleh: 
ten mit Spitzen, fümmtlic, vothgelb. 

Die Entwiclung im May. Im Defterreich feltener ‚als 
in Ungarn, Dalmatien, Italien und Frankreich. (Hbr, Noct. 
Taf. 66. Fig. 322.) 
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137. Noct. Leucomelas. Schwarze, — 
ge Eule. 


Größe von Dipsacea. Die Vorderflügel ſchwarzbraun, 
voftbraun gewäffert, Die Querlinien fehwarz. Die runde Ma: 
kel Hohl, ftatt der Nierenmakfel und am Vorderrande hän— 
gend, eine halbrunde, große, weißliche, roſtfarb beftänbte 
Scheibe, mit einem ſchwarzen Fleet in ihrer Mitte. Die Hine 
terflügel auf der inneren Hälfte hellweiß, — breit bins 
denartig fchwarz. 

Im Zuny und Auguft. Bey ung sent fetten. ‚(Hbr, 
Noct. Taf. 62, Fig. 304.) 


1358. Noct. Alchymista. ER: bräunlich 
gerandete Eule. 


Srößer als Die Vorige, fonft naheverwandt. Die Vor— 
derflügel fchwarzbraun, doch ohne die vorerwähnte helle 
Scheibe. Beyde Mafeln fhwärzlich, Hohl. Der Außenrand 
bindenartig heller, mit Weiß gemengt. Die Hinterflügel in: 
wendig rein weiß, gegen außen breit fchwarzbraun. Die 
Franzen daſelbſt weiß, auf der Mitte ſchwarz. 

Die Raupe ſchwarz, mit gelbem Halsringe und einigen 
folhen Zeichnungen, oder röthlichbraun, mit weißen, fchwarz 
umzogenen und behaarten Wärzchen. Ueber den Rücken zwey 
Linien. Auf dem vierten, wie auf dem letzten Ninge zwey 
fpißige braune Zapfen. Im Anguft auf Eichen. 

Der Schmetterling, bey ung felten, Ende May. (Hbr. 
Noect. Taf. 62, Fig. 503.) *) 


*) Seltene, hierher gehörende Arten: 
Noct. Cordigera, aus Deutfchland und der Schweiz: Hbr. 
Noct, Taf. 21. Fig. gg und Taf. 147. Fig. 674, 675. 
Noet. Cardui, aus Dejterreih und Ungarn. Gbr. Noet. Taf. 
64. Fig. 313. 
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159. Noct. Fraxini. Efcheneule. Blaues Or— 
densband. 


Einer der anſehnlichſten europäiſchen Schmetterlinge, 
bedeutend größer als Bomb, Spini, jetzt allgemein befannt. 
Die Borderflügel weißgrau, mit braunen und gelben Ato— 
men. Zwey gelblichweiße, braun eingefaßte Querfinien durch 
die Mitte, dazwifchen eine unvegelmäßige dunkle Makel, un: 
ter ihr eine hellgelbliche Stelle. Die ftarf gezähnten Franzen 
mit ſchwarzen Längsfteichen nad innen. Die Hinterflügel 
ſchwarz, durch die Mitte eine hellblaue Auerbinde. 

Die Ranpe auf Efchen, auch Pappeln, Rüftern, Eichen, 
Birken und Ahorn. Erwachfen im July, dann afchgrau, auch 
fleifchfarbig oder bräunlich. Auf dem achten Ringe ein dun— 
Felblauer oder ſchwarzer Höcer, Die Seiten mit weißen 
fleifcehernen Franzen, Sie macht, wie die Folgenden, ein 
leichtes, gitterförmiges Gewebe, zwifchen Blättern oder 
Baumrinde. Die Puppen gedachter Arten find blau beftäubt. 


Noct. Ononis, aus Deutfchland und Ungarn. Gbr. Noct. 
Taf. 63. Fig. 3ı2. 

Noct. Armigera, aus Ungarn. Hbr. Noct. Taf. 79. Fig. 370. 

Noet. Marginata, aus Deutfchland. Hbr. Noct, Taf. 3g. 
Big. 185, 

. Noct. Solaris, aus Oeſterreich, Dalmatien, Italien u f. w.. 

Hbr. Noct. Taf. 62. Fig. 307 ‚308, 

Noet. Fuscula, degleihen. Hbr. Noct. Taf. 60. Fig. 297. 
R Noct. Candidula, desgleichen. Hbr. Noct. Taf. 60, Fig. 295. 

Noct. Tobaupfinasula , deögleihen. Hbr. Noct. Taf. 75. 
Fig. 349. 

Noct, Lusorih aus Defterreih. Hbr. Noct. Taf. 65. Fig. 318. 

Noct. Ludicra, desgleichen. Hbr. Noct. Taf. 65. Fig. 319. 

Noct, Viciae, aus den Rheingegenden. Hbr. Noct. Taf. 145. 
Fig. 664, 665 und Taf. 146. Fig. 671 — 673. 

Nocet. Algira, aus Stalien und Dalmatien. Hbr. Noet. Taf. 
66. Fig. 323. 
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Der Schmetterling, zuweilen um Wien nicht felten, 
Ende Auguft oder Im September. Ju anderen Gegenden 
Deutfchlands Fommt er nur ' einzeln vor. (Hbr. Noct. Taf. 
68. Fig 327.) mr Ehe»: 


140. Noct. Elocata. Weißweideneufe, Gemeines 
rothes Drdensband. 


Kleiner als die vorige Art, wie große Weiber von B. 
Spini. Die geobbeftäubten Vorderflügel dunkel afehgran, mit 
Gelb gemifcht, und: ſchwarzen zackigen Binden und Flecken. 
Die Hinterflügel hoch zinnoberroth, mit breiter ſchwarzer, 
buchtiger Nandbinde und einer. gerade fortlaufenden, gegen 
den Innenrand einmal gebogenen, Mittelbinde, 

Die Raupe im Juny, auf Weiden, Pappeln und Efpen. 
NRindenartig dunkelgrau, mit braunen Längsjtveifen ; auf 
dem. achten Ringe ein Höcker, mehrere Fleiſchwarzen und 
Franzen in den Seiten. Lebensart, wie voremwähnt. 

Der Schmetterling überall, und zuweilen ‚häufig, er: 
fcheint im July und Auguft. (Hbr. Noct. Taf. 69. Fig. 328. 
Var. Taf. 105. Fig. 494.) 


141. Noct. Nupta. Bachweideneule Iadiges 
rothes Ordensband. 

Schr ähnlich dev Vorigen, doch etwas Feiner, viel 
feiner beſtäubt. Die Mittelmafel und die Zadenlinien deut⸗ 
lich. Bor den Franzen ſtarke ſchwarze Längsſtriche. Das 
Noth dev Hinterflügel meiftens höher und Die ſchwarze Mit: 
telbinde ungleich breit und zacig, nicht den inenrand er⸗ 
veichend. 

Die Raupe faft wie bie Vorige, aber schlanker; die 

Längsſtreifen abgebrochen, ſchuppenartig. 

Der Schmetterling, ſeltener als Elocatd, zu gleicher 
Zeit mit jenem. (Hbr. Noct. Taf. 69, Bi 350. Var. 
Fig. 329) 
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142. N.oct. Sponsa Rotheicheweule. Die Braut. 


Größe wie Nupta. Die Vorderflügel gelbbraun und 
ſchwarz wolfig, mit weißlichen, ſchwarzgeſäumten Zadenli- 
nien, die Mittelmakel eben fo geſäumt, deutlich ; darunter 
ein länglichrunder hellgelber Fleck. Die Hinterflügel hoch 
carminroth, mit einer breiten, nach innen ſchmal werdenden, 
ſchwarzen Nandbinde, und einer fchmalen, winfeligen, gleich 
farbigen Mittelbinde. Alle Franzen ſtark gezähnt. 

Die Raupe auf Eichen, im July. Gran, bräunfich oder 
weißlich, dunkler fchattivt, mit vöchlichen Wärzchen, in den 
Selten mit fleifchigen Franzen. "Anf dem achten Ringe ein 
oben gelblicher Wulft. Zwey Spitzen auf dem vorletzten Ge— 
lenke. 

Der Schmetterling im Auguſt. Nicht häufig. (Hbr. 
Noet. Taf. 71. Fig. 333.) 4 


145. Noct. Promissa. Wolleiche neule. Die 
Verlobte. 


Kleiner als die vorigen Arten. Die Vorderflügel heller 
oder dunkler weißgrau, gelbbraun und ſchwarz gemifcht. Die 
Linien ſchwarz zhinter der erſten eine weiße verwaſchene 
Binde, Die Mittelmakel und der gelbe Fleck wie zuvor, der 
legte unbejtimmter. Die Hinterflügel hoch carminroth, die 
ſchwarze Mittelbinde befonders ſchmal, fanft welfenförmig , 
faft gerade laufend. Die äußere’ Binde fehr breit, ſchmal en— 
digend. Alle Franzen gezackt. 

Die Raupe bläulich, grün und gelb gemifcht, zuweilen 
hellbraun, mit ſchwarzen Flecken, auch Xförmigen Strichen, 
oder -verfloffenen Flecken. Höcker und Franzen wie bey 
Sponsa, mit welcher fie zugleich und auf derfelben Nahrung 
lebt. 

Ueberalt im Deutfchland. Bey uns nicht felten. (Hbr. 
Noet. Taf. 71. Fig. 334 und Taf. 144. Fig. 657, 658.) 
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144; Noct, Eleeta, Baummeideneule, Die 
Erwählte. » 


Größe von Nupta, Die Borderflügel hell afchgrau, mit 
trübweißen, ‚braun eingefaßten, ſtark gezackten Querlinien, 
die Mittelmafel auf dunklerem Grunde. Die: Hinterflügel 
heil carminroth, Die breite ſchwarze Binde am Außenvande 
nach innen ſchmal; die Mittelbinde, mäßig breit, ſtark ges 
zackt, endet vor dem Innenvande, 

Die Raupe im Zuly, auf Weiden und italienifchen Pap— 
peln, zwifchen der Baumrinde. Bräunlich afchgrau, mit po— 
meranzenfarbigen Knöpfchen. Auf dem achten Ringe ein Hd: 
cker, auf den zwey letzten zwey Paar Fleine Spitzen. In den 
Seiten fleiſchige Franzen. 

Der Schmetterling überall, zuweilen häufig, im Au— 
guft und September. (Hbr. Noct. Taf. 70. Fig. 531.) 


145. Noct. Paranympha. Pflaumenle. Gemeines 
gelbes Ordensband. 


Kleiner als Promissa. Die VBorderflügel aſchgrau und 
dunkelbraun marmorirt, nicht weit von der Wurzel eine 
ſchwarze Welfenlinie, nach innen breit braun ſchattirt, hin: 
tev der Mitte eine ftarf ausgefchweifte zacige Linie, mit eis 
nem M Zeichen, zwifchen beyden ein länglicher augenfdrmi: 
ger Fleck, nach außen braun. Die Hinterflügel ſchwarz, an 
der Wurzel ein langer hochgelber Fleck, über die Mitte ein 
gleichfarbiges rundes Querband. Das Schwarz des Außen: 
vandes ift mit einem gelben Fleck unterbrochen. 

Die Raupe grau oder braun, mit voftfarbigen Warzen. 
Auf dem achten Ninge ein langer fleifcherner Höcker, auf 
dem vierten, eilften und zwölften Ringe Spitzen. Die ganze 
Fläche mehr oder minder deutlich gelb und weißlich gefledt. 
Im May und Juny, auf Pflaumenbäumen, Schlehen und 
Weißdorn. Gie fit an den niederen Zweigen feſt ange: 
ichloffen. 
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Der Schmetterling, überall nicht felten, im July. (Hbr. 
Noct. Taf..72. dig ‚356 und Taf. 131. Fig. 601.) 2 


146, Noct. —— irn 


Kleiner als HER opha. Die Vorderflügel bleichaſch⸗ 
grau, mit einzelnen braunen Stäubchen. Die Querlinien 
ſtark zackig, weißlich, am Vorder- und Innenrande am 
meiften fchwarz und braun gefäumt, in der Mitte bleicher 
Die runde Makel ſchwarz ausgefüllt, darunter eine lichte, 
ſchwarz eingefaßte Stelle. Die Flügelfpike am hellſten, mit 
einem Bogen umgeben, Unweit der Franzen eine ſchwarz 
und weiße Punftreihe. Die Hinterflügel hochgelb, mit einer 
ſchmalen, faft gerade laufenden fchwarzen Mittel: und eis 
ner gleichen, aber breiten Randbinde, die nächft ben Franzen 
und gegen innen zwey gelbe Flecke hat. 

Die Raupe im May auf Schlehen. Hell afchgran, ‚mit 
vorhbraunen Wärzchen und zwey ſolchen Spiken auf dem 
vorleßten Gelenke, drey weißgrauen Längslinien, einem 
ſtumpfen Zacken und zwey roſtbraunen Flecken daneben. 

Der Schmetterling im July, in Oeſterreich. Verborgen 
und ſelten. (Hbr. Noct. Taf. 73. Fig. 340 und Taf. 113. 
Fig. 528.) 


147. Noct. Parthenias. Hangelbirfenente. 


Größe von Aceris. Die Vorderflügel gran und roth— 
braun, ftellenweife fchieferbläulich. Zwey hellere voftfarbige 
Binden und am Borderrande einige weiße Flecke. Die Ma— 
Fein undeutlich. Die Hinterflügel "pomeranzenfarbig, von 
der Wurzel bis zu einem zadigen fchmalen Mittelſtreife ein 
dreyeckiges ſchwarzes Feld und ein gleichfarbiger fehmaler 
Saum vor den Franzen. Der Hinterleib rauh, lang und 
dünn, Das Weib gewöhnlich Tebhafter auf den Vorder- und 
bleicher auf den Hinterflügeln. 

Die Raupe im Juny und July, auf Birken, Buchen 
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und Eichen, Nackt, : Hellgrün , mit gelben: Linien. Der Rop 
groß, Dunkler als der Körper. 

Der Schmetterling im März, auch — im — 
Er fliegt bey Tage, hoch und ſchnell. Ueberall, nicht ſelten, 
in Deutſchland. Gbr. Noct. Taf. 74. Fig. 341, 342) 


148, Noew Pwella. Das Mädchen " »" 


Parthenias fehr ähnlich, aber Kleiner, wie Rumicis 
Der Mann am dunkelſten, mit hell und dunfelgrauen, vers 
floffehen. Querbändern, im Borderrande weißliche Flecke, 
die Hinterflügel ebhaft g eb, mit ſchwarzet Zeichnung wie 
bey der vorigen Art. Si Meib weißgrau auf den Vorder⸗ 
flügeln, mit braͤuntichen Linien oder Binden, das Gelb der 
Hinterflügel bleicher. Seltene Varietäten führen hier einen 
faft weißen Grund. 

Die Raupe, von Ber Geſtalt det Borigen, auf Eſpen. 
Violett, auch roſenroth, mit weißen, Einien und ‚Punkten. 
Sm July. 

Der Schmetterling, um Wien nicht felten, erfcheint in 
den erſten gelinden Tagen des Sahres, oft i im Februar, fonft 
im Maͤrz. Der Matt fliegt ſchnell und hoch. Das Weib ſitzt 
träge an Baumſtaͤmmen. (Hbr. Noct. Taf. 75. Fig. 345.) 


149. Noct. Glyphica. ®iefenflee: Eule. 


Größe von Puella. Allgemein befannt. Die Vorderflü— 
gel braun, in's Hellvöchliche übergehend, Ueber die Fläche, 
bey deutlichen Stücken, zwey dunklere, weißlid, eingefaßte 
Binden, und vor. der zweyten, gegen: bie Flügelfpike, am 
Vorderrande, ein ſolcher viereckiger Fleck. Die Hintevflügel 
nach innen ſchwärzlich, dann auf hochgelbem Grunde zwey 
ſchwarze Binden, 

Die Raupe gelb, zimmetfarb, oder röthlich, zuweilen 
in dieſen Farben ftreifenartig wechfelnd.  Schlanf, in Hal: 
tung und Gange faft wie Die Spannerraupen,. Im July und. 
September auf Wiefenflee; 


303 


Der Schmetterling auf Wiefen, im Sonnenfcheine, im 
May und Auguft. (Hbr. Noct. Taf. 75. Fig. 347.) 


150. Nocet. Mi. Eidyelflee=- Eule. 


Ausmaß wie zuvor. Die Vorderflügel braungran, mit 
zwey dunkleren roßen, weiß eingefaßten Fle x innere 
faſt in Form Dre! Ah ke ‘ RE 
und am Außenrande eine weiße Zackenlinie. Die Hinterflügel 
ai elle hochgelb, des Weibes weißgelb, „Tomas ges 
git eet J 

Die Raupt Auf keit? ir Juiny aa September, 
Röthlichweiß, Über dem Rücken eine doppelte dunklere Finie, 
über den Fußen kin weißen EHeif. Buwveifen auch gr; ber 
Seitenſtreif dann gelblich. Be RR 

iz. Ser Schtſetterling, ſeltentb als Glyphiea, doch iberatt 
vorhanden "iii mit jenen‘ süglei. Ebr. Voet a ‚75. 
3. 346) °) 13 MIOle pa 


irnnasdi Spk usa mar wre tn 


, Serie, fogenannte Drdensband- Gulen: 
-Dileeta, „aus Defterneitg und “ uüngarn Sb ‚Noet. 

zafı * — 

Noet. Conjuneta, aus — und San os, ‚Noeti 
Taf· Tr Fig · Bir: chin) mi adakbien nindsunanst 

Noet. Pacta, im Norden von Europa. br. ‚Noct. ‚Taf, 70. 
Fig. 332. 

Noet, Puerpera, and Rlaldefund der Schwkize ht. Noct. 
Taf. 92. Dig. 455. Taf. 129. Fig. 594 und Taf. 132. Fig. 605. 

Noct, Conversa, aus Dalmatien und Stalien. Hbr. Noct. 
Taf. 96. Fig. 455, 

Noct. Agamos, aus Sefferreih und Ungarn. Hbr, Noct. 
Taf. 112. Fig. 525. 

Noct. Nymphagoga, aus Ungarn und Stalien. Hbr. Noct. 
Taf. 72. Fig. 337. 

Noet. Notha, aus Deuffchland. Hbr. Noct, Taf. 74. Fig- 
345, 344. 

Noet. Triquetra, aus Ungarn und Stalien, Hbr. Noet. Taf. 
75." dig. 348, 


m 


y 
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X. PLATYPTERIX. Sichelflügler. 


1 t L 50 —— 

Die männlichen Schmetterlinge haben doppelt gekämm— 
te, die weiblichen ſchwach behaarte Fühler mit, faft, nackten 
Spitzen. 

Der Rücken iſt breit, flach gewölßt, ungefämm. Der 
Hinterfeib Furz, dünn. 

Die Borderflügel find groß und breit, fhannerartig zart. 
Statt der Makeln finden ſich h, unbgutliche Zeichnungen, , 

Die Raupen find vierzehnfuͤßig, indem die Nachſchieber 
fehlen, zwölfringig, dem bloßen Auge unbehaatt; der Kopf 
ift Herzförmig eingefchnitten, bisweilen zwengefpi t;,bi die Ein: 
fchnitte des Körpers find, deutlich, die vorderen, inge ober: 
halb mit einer oder mehreren Reihen fleifchiger Auswüchſe 
beſetzt, der letzte, fußloſe, Ring endigt in einer Spitze. 

Die — — — in teubtent Gewebe, zwi⸗ 
ſchen Blättern: * 

Die Puppen find ſchlank, glatt, lebhaft. 

gör Kir — —— ah 


— 


— — rer eoeoe 
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1. Plat. Spinula. Schlehen-Sichelflügler. 


Sm Ausmaße fehr veränderlich, über und unter N. 
Latruncula. Die Vorderflügel abgerundet, während fie bey 
allen folgenden Arten am Hinterrande fichelfdrmig find, 
Milchweiß oder bläulichweiß. In der Mitte ein bräunlichgele 
ber Fleck, in ihm filberweiße Adernerhöhungen von der Ge— 
ftalt eines Geweihes. Am Innenrande ift diefer Fleck dunk— 
fer und mit Violett gemifcht. Bor dem gelblichen Außen— 
rande ftchen braune Halbmöndchen. Die Hinterflügel weiß, 
gelbgran fehattirt. 

Die Raupe rothhraun, auf dem Rüden mit weißen Fle: 
een und weißlichbraunen Erhöhungen. Im September auf 
Schlehen. 

Der Schmetterling, nirgends häufig, dorh aller Orten, 
im Srühjahre, (Hbr. Bomb. Taf. 11, Fig. 40.) 


2. Plat. Sicula. Sumpferlen-©Sichelflügler. 


Größe von Pap. Athalia. Die Vorderflügel fichelför- 
mig, alle gelblichroth, in der Mitte ein breites, V artiges, 
goldenes, bfeich und glänzend geflectes Zeichen. Gegen den 
Außenrand zwey zadige Auerlinien, auf der Mitte der ine 
neren ein gelb= und violettbrauner Fleck, vor der äußeren 
ein violettener, die braunen Franzen begränzender Saum. 
Die Hinterflügel bleicher, mit einem Fleck aus a 
gelben Ringen und zwey bläulichen Punkten. 

Die Raupe auf Eichen, Birken und Linden. Der Kopf 
gelb und braun. Der Rücken eitrongelb, dev Bauch gelblich, 
voth befprengt. Im Map und Suny. 

[20] 
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Der Schmetterling felten, im Auguft. (Hbr. Bonib. 
Taf. 11. Fig. 4.) 


5. Plat. Curvatula. Erlen-Sichelflügler. 


Geftalt und Größe der vorigen Art, Die Flügel gelb: 
lichbraun; auf den vorderen, nächſt der Wurzel, eine bleiche 
zackige Querlinie, in der Mitte zwey ſchwarze Punkte, aus 
der Sichelſpitze zum Innenrande eine dunkle braune Bogen⸗ 
finie. Zwifchen den Linien eine mehr oder minder bejtimmte 
Schattenbinde. Die Hinterfliigel bfeicher, mit undentlichen 
Linien und einem kleinen ſchwarzen Punkte, 

Die Raupe gen, mit braunem Rückenſtreife, auf dem 
zwepten, Dritten und fünften Ninge-mit Dornen, auf Dem 
dritten und fechften mit Wärzchen. Zwey Mal, im Day 
und September, auf Erlen, 

Der Schmetterling, im Frühlinge und wieder im Sul 
Ziemlich felten, (Hbr. Bomb. Taf. 14. Fig. 42, 43.) 


4, Plat. Falcula. Weißbirfen-Gichelflüglen, 


Größe wie zuvor, Weißlich braungelb. Ueber alle Flü— 
gel viele dunfelbraune Wellenlinien, aus ber Eichel Dev vor: 
deren, nach dem Innenrande ein brandbrauner Bogenftrich, 
darunter der Außenrand eben fo. dunkel gefleckt. Bor dem 
Bogen ein größerer und zwey Feine violettbraune Flecke. 

Die Raupe auf Birfen, Erfen, Zitterpappeln, Weis 
den und Eichen. Lebensart und Verwandlung gleich jener 
von Curvatula, ber fie überhaupt fehr nahe Fommt. Blaß— 
grün, rothbraun gezeichnet, mit nod) dunfleven Streichen. 

Der Schmetterling, nicht fo felten als der Vorige, in 
Norddeutſchland häufiger als in unferen Oegenden. Hr, 
Bomb. Taf. 11. Fig. 44.) 


5. Plat. Hamula. Rothbu hen=&ichelflügler. 


Etwas Feiner als Falcula. Der Grund hochgelb, die 
Borberflügel braun beftäubt, fehr veränderfich in Noch ober 
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Violett fpielend, Ueber die Mitte zwey gelbe Linien, dazwi— 
ſchen zwey ſchwarze Punfte, Bor dem brandigfchwarzen Au— 
ßenrande eine gelbe Zacenlinie. Die Hinterflügel gelb, mit 
zwey Punkten und am Innenrande mit bleichen braungranen 
Streifen A 

Die Raupe bräunlichgrau, der Es 
mit weißen Punkten. Im May und September auf Eichen 
und Birken. Verwandlung, wie zuvor, 

Der Schmetterling, in Sachſen häufiger als bey uns, 
auch in fremden Ländern. (Hbr. Bomb. Taf. 12. Fig. 46, 
47. Var. ig. 45.) 


6. Plat. Unguicula. Maftbuhen-Gichelflügler. 


Kleiner ald Hamula. Die Vorderflügel höher, die hinte— 
ven bleicher vothgelb, über die Mitte aller zwey gelbe Quer— 
linien, dev Naum Ddazwifchen bindenfdrmig dunkler, auf 
den Borderflügeln ein ſchwarzer Punkt, 

Die Naupe auf Büchen und Eichen. Hellbraun, in’s 
Nöthliche übergehend. Ueber den Nücen ein vofenrother 
Sattel. Berwandlungszeit, wie die Vorigen. 

Der Schmetterling am Rheine nicht felten, in unferen 
Gegenden noch unentdeckt. (Hbr. Bomb. Taf. 12, Fig. 48.) 


7. Plat. Lacertula, Hangelbirfen:©icdel: 
flügler. 


Größe von Hamula. Die Vorderflügel ſichelförmig und 
längs des Hintervandes tief gezähnt. Gelbbraun, roſtfarbig 
beftäubt. Drey dunklere Querlinien laufen über die Fläche; 
zwifchen den erften fteht ein fehwarzer Punkt, vor der drit— 


ten oder der Zackenlinie ift dev Grund heller, dahinter aber 


roſtbraun. Die Hinterflügel zeigen fich weiß, bräunlich bez 
ſtäubt. 
Die Raupe zwey Mal, wie die meiſten vorigen, auf 
Birken. Braun, mit Grin überzogen, die ganze Oberfläche 
[20*] 
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höckerig und Fnotig, auf dem zweyten und dritten Ringe mit 
ſcharfen Spitzen. 

Der Schmetterling, ſelten in Oeſterreich, in anderen 
Gegenden Deutſchlands oft häufig, fliegt, gleich den ande— 
ren nächſten, im Frühjahre und wieder im July. (Hbr. 
Bomb. Taf. 12, Fig. 49. Var. Fig. 50.) 
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XI. GEOMETRA. Spanner. 


Die Sdmestilinge fliegen am Ettrofen in der Däm- 
merung. 2 

Die männlichen Fühler find entweder gefämmt oder fa: 
denfdrmig ) die weiblichen immer auf lektere Weife. Der 
Körper ift dünn, geſchmeidig; die Flügel find zart, fein bes 
ſtäubt, ohne die Mafeln der Eulen. Sie liegen in der Ruhe 
flach ausgebreitet, daß man auch die Hinterflügel ſieht. 

Die Raupen, welche eigentlich. den Namen » Spanner « 
veranlaßten, find zehnz= felten zwöfffüßig. Es fehlen ihnen 
die zwey oder drey erſten Paare der Bauchfüßez fie werden 
dadurch gendthigt, einen Gang anzunehmen, dem Spannen 
ähnlich, womit man eine Länge abmißt. Ihre Geſtalt ift 
meiftens zweigartig, mehr oder minder höckerich, oder auch 
glatt, fait immer verhältnißmäßig Dünn, 

Die Puppen find lang geftveckt, Bünnfehaligs ihr Aufent⸗ 
halt wechfelt mannigfach. 


*) Linn, der verhältnifmäßig nur wenige Spannerarten be: 
fhrieb, begnügt fih, alle in zwey Unterabtheilungen zu zerfällen, 
and als Kennzeichen der gekämmten Spanner die Endſylbe aria — 
(ald: Amataria, Prunaria etc.) der fadenförmigen aber — atas 
(Viridata, Clathrata. ete.) gelten zu laſſen. Diefe Einrichtung 
wurde ſtets beybehalten, doch kann fie nicht mehr ald Zeichen nähe: 
rer oder fernerer Verwandtſchaft betrachtet werden. 
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1. Geom. Flexularia. Flechtenſpanner. 


Große von Pap. Alexis. Die Vorderflügel braungrau, 
am Außenrande zwey Mal ausgeſchnitten, über die Fläche 
zwey gelblichweiße, braungerandete Querlinien mit Winkeln, 
dazwifchen zwey ſchwarze Punkte. Bor dem Franzenrande wird 
der Grund tief roſtbraun, mit einer verſchlängelten gelbli— 
chen Pinie und-fchwarzen Punkten dahinter, Die Hinterflügel 
ftumpfecfig, mit einer unvollkommenen weißlichen Querlinie. 

Die Raupe zwölffüßig, weißlich, ſchwarz gefcheeft, mit 
Franzen, wie N. Promissa u. U. Ueberwintert und lebt, im 
May erwachfen, an den Flechten des Nadelholzes. 

Der Schmetterling im Juny und July, felten in Oeftevs 
reich, dfterer in Sachen und Bayern. (Hbr. Geom. Taf. 4. 
Fig. 19.) 

2. Geom. Notataria. Deidenfpanner. 


Größe der vorigen Art. Form der Flügel wie dort, die 
Hinterflügel in der Mitte mit einer ſtark vorfpringenden 
Ede, Die vorderen gelbweiß, braun beftäubt, mit drey bo— 
genfdrmigen Auerlinien, an der Äußerften Dritten ein braus 
ner Fleck am VBorderrande, dabunser eine vieredfige punk— 
tirte gleichfarbige Zeichnung. Die Hinterflügel bleiher, mit 
braunem Mittelftriche. 

Die Raupe hochgrün, geld oder braun in den Geiten 
und auf der Höhe des Rückens. Auf Weiden, Erlen und 
Eichen, im Juny und Herbſt erwachfen. 

Der Schmetterling im Frühjahre und in Mitte des 
Sommers, nicht häufig, doc) faft aller Orten. (Hbr. Geom. 
Taf. 11. Fig. 53 und Taf. 61. Fig. 316.) 
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3. Geom. Lituraria Hellgrauer, gelbbandir— 
ter Spanner, 

Größe und Form wie Notataria; Doc, minder ausge— 
zackt. Die Vorderflügel vivlettgrau, —— beſtäubt, 
mit dunkelbraunen Zackenlinien, die letzten hell roſtfarbig 
ausgefüllt. Die hinteren bleicher, mit Mittelpunkte. 

Die Raupe auf Föhrenflechten, Bir mit weißen Li— 
nien, überwintert, 

Der Schmetterling mit den vorigen, nad) gleicher Ver: 
wandlungszeit, in zwey Generationen. In Franken, Bayeın 
und Sachfen Öfter als um Wien. (Hbr. Geom. Taf. 11. Fig. 
54 und Taf. 61. Fig. 314.) 

4. Geom. Amataria. Ampferfpanner, 

Größe wie zuvor. Die Hinterflügel mit einer Ede, die 
vorderen aber nicht ausgezackt. Die Oberfliche beinfarbig,, 
braun beſtäubt. Aus der Spise der Vorderflügel zieht bis 
zum Junenrande der hinteren ein rother Streif, fo, daß er 
über alle vier Flügel, wenn fie ausgefpannt liegen, ein V 
bildet; vor dem Außenvande befindet fich noch eine feine 
braunvothe Linie, = 

Die Raupe auf Ampfer und Warfferpfeffer im Frühling 
und wieder im Herbſte. Bräunlich, mit eckigen braunen Zeiche 
nungen. Der vierte Gelenfring ift befonders dick. 

Der Schmetterling im Juny und September. Nivgends 
felten. (Hbr.: Geom. Taf. 10. Fig. 52 Var. Taf. 101. Fig. 
524, 525.) 

3; Geom. Strigilata. Bogelwidenfpanner. 

Vorige Größe. Schmusig beinweiß, mit einzelnem 
ſchwarzen Staube. Ueber die Borderflügel, ſchief nad) innen, 
mehrere wellenartige, gelblichgrane Auerlinien, darunter 
drey befunders deutliche, Jeder Flügel Hat einen ſchwarzen 
Mittelpunkt, die hinteren find ftumpfedig. 

Die Raupe foll auf Bogelwicke leben. 
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Der ziemlich feltene Schmetterling fliegt in Oefterreich, 
im July. (Gbr. Geom. Taf. 20. Fig. 109.) 


6. Geom. Parallelaria. Orangefarbener, breit: 
randftreifiger Spanner. 


Größe von Amataria. Hochfchwefelgelb oder vrange: 
farbig, mit Roth beftäubt. Auf den Borderflügeln, nächft 
der Wurzel eine braune eckige Querlinie, vor dem Außens 
rande eine gleiche zackige Binde, in der Mitte mit einer tie— 
fen Einbiegung. Auf den Hinterflügeln fest fich dieſelbe faft 
gleich breit fort. Alle Flügel Haben braune Mittelpunfte, 

Die Raupe röthlichgrau, über den Rücken dunkler ger 
fleeft, mit verfchiedenen gelben Zeichnungen, weißen Punks 
ten und feinen braunen Haaren. Auf Hafelbüfchen im Juny. 
(Taf. IV. Fig. 10. d. Wfs.; Fig. 11. die Puppe.) 

Der Schmetterling drey vder vier Wochen fpäter, in 
Defterveich und mehreren Gegenden Deutfchlands, Nirgends 
häufig. (Hbr. Geom, Taf. 9. Fig. 43.) 


7. Geom. Apiciaria. Öoldweidenfpanner. 


Der vorigen Art fehr ähnlich, aber höher goldgelb, 
pomeranzenfarbig beftäubt. Die äußere Binde läuft mit einer 
Spitze aus der Ecke der Borderflügel in fanften Biegungen 
und mit zunehmender Breite bis zum Innenrande der Hin— 
terflügel. Sie ift violettbraun mit Goldfarbe gemifcht. 

Die Raupe auf Weiden, dunkelgrau, mit weißen Strei— 
fen und Linien, fehwarzen Warzen und Haaren. Der fünfte 
Ring dicker als Die Übrigen. Im Juny und Auguft. 

Der Schmetterling zwey Mal, im Auguft und Geptem: 
ber. Ueberall, doch nirgends häufig, (Hbr. Geom. Taf. 9. 


Fig. 47.) 
8. Geom. Dolabraria, Hobelfpanner. 


Der Körper Fürzer, die Flügel dagegen länger als bey 
den vorigen. In der Ruhe liegen die letzteren um den Leib 
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gebogen und der Hinterleib ift emporgerichtet, wodurch eine 
hobelartige Geftalt entjteht. Die Oberfeite ift geld; die Vor— 
derflügel mit unzähligen Kleinen roſtbraunen Querſtrichen, 
die nächft der Wurzel und vor dem Nußenvande fich faft zu 
Binden vereinigen; die Hinterflügel find weiß, alle Flügel 
haben am Innenrande mehr oder minder deutliche violette— 
ne Flecke.! 

Die Raupe auf Eichen im May und Juny, und wieder 
im Herbſte. Sie iſt ungleich dick, mit verſchiedenen Wars: 
zen; rindenbraun, mit gelben Querlinien und dunkelbrau— 
nen Halbmonden. 

Der Schmetterling, nirgends häufig, aber in den mei— 
ſten Gegenden, fliegt im May und July. (Hbr. Geom. Taf: 
8. Fig. 42.) 


9. Geom. Crataegata. Weißdornfpanner. 


Größe von Pap. Rapae. Ganz fehwefelgelb,, nur Der 
Vorderrand der Vorderflügel ziegelvoth geſäumt, die äußerfte 
Spitze derfelben mit zwey folchen Flecken, und in dev Mitte 
ein filberweißes, braunvoth gefäumtes Meondzeichen, Auf 
den Hinterflügeln ein ziegelfarbiger Punkt mit weißer Pu— 
pille, ein bleicher bräunlicher Sacenftreif und Auge, mit 
rothen Punkten verzierte Eden. 

Die braune, lederfarbige oder grüne Raupe hat das 
Anfehen eines verfrüppelten Baumäftchens; eine faltige 
Haut, mehrere Warzen und an den lebten Gelenken Fleifch- 
auswüchfe, wie fie bey Noct. Sponsa u, U. vorfommen. 
Sie nährt fi) im Juny und September auf Weißdorn, 
Schlehen und Obftbäumen. Verwandlung in feinem Ges 
fpinnfte, 

Der überall nicht feltene Schmetterling erfcheint im May 
und wieder im July. (Hbr. Geom. Taf. 6. Fig. 32.) 


10. Geom. Prunaria, Pflaumenfpanner. 
Größe von Pap. Crataegi. Der Mann gewöhnlich po: 
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meranzenfard, das Weib ledergelb, Über Körper und Flü— 
gel mit zahllofen Fleinen braunen Strichen und Punkten. In 
der Mitte eines jeden Flügels ein ſchwarzer Mittelſtrich. 
Sm erften und lebten Drittheile der Fläche ift das Braun 
zuweilen in breite Binden zufammengefloffen, und fo entſte— 
ben höchft auffallende Barieräten. 

Die Raupe auf Schlehen, Obftbäumen, Buchen, Ha: 
feln, Flieder, auch Wegerich, Befenpftieme u, ſ. w. Erwach— 
fen blaßbraun, dunklee ſchattirt, mit Warzen und Fleiſch— 
auswüchfen, im Gejtalt und Haltung wie ein Fleinev ver: 
krüppelter Baumzweig, ba fie wie ihre Nächitverwandten 
nur mit den legten Füßen feitfist, und den übrigen Körper 
fteif und frey in Die Luft ftreeft. Sie überwintert und erreicht 
im nächiten May ihre ganze Größe. 

Der Schmetterling fliegt, nirgends felten, im Juny 
und Zuly. (Hbr. Geom. Taf. 25, Fig. 1235. Var. Fig. 122 
und Taf. 106. Fig. 556.) 


11. Geom. Syringaria. Fliederſpanner. 

In mittlerer Größe, wie Crataegata. ‚Die ganze Ober: 
feite bleicher oder lebhafter goldgelb, mit Braun und weiß: 
lichem Violett gemifcht. Eine an der Flügelfpise ſchmal be: 
ginnende, zuleht breite Binde läuft fchief durch alle Flügel. 
Sie ift einwärts von einer roftbraunen “ auswärts von 
einzelnen fchwarzen Punkten begränzt. Die ———— ſind 
eckig, die hinteren vielfältig ausgezackt. 

Die Raupe auf Hartriegel, Flieder, Jasmin — Wei⸗ 
de; ledergelb, rothbraun, auch ſchwarz, grau ſchattirt, mit 
rothgelben Strichen, weißen Punkten und mehreren Spitzen 
und Auswüchſen. Sie zieht ſich in der Ruhe in die fremd— 
artigſten Formen zuſammen. Im erſten Frühjahre und wies 
der im July. Die Puppe hängt ebenfalls höchſt ungewöhn— 
lich, in freyer Luft, mit aufwärts gevichtetem Kopfe. 

Der Schmetterling fliegt im May und Juny, dann im 
July und Auguſt. (Hbr. Geom. Taf)6. Fig. 29.) 


= 


12, Geom. Lunaria. Großzackiger, gelber Monud— 
ſpanner. 


Größe von Syringaria. Alle Flügel ſtark, doch ungleich 
ausgezackt. "Die Grundfarbe roftgelb, mit braunen Stri— 
chenz zwifchen zwey braunen Linien find die Vorderflügel in 
der Mitte dunkler, und auf einer braunen Schattenlinie da— 
zwifchen fteht in allen Flügeln nächſt dem Borderrande ein 
weißes Mondzeichen. Die äußere Spige der —— 
führt einen zimmetbraunen großen Moudfleck. 

Die Raupe im Juny und September auf faſt affen 
Mald- und Objtbäumen, am meiften auf Eichen, Schlehen 
und Weiden. Sie ift, wie die zwey folgenden Arten, in der 
Färbung fo wechfelnd, daß ſich nichts Feites darüber anges 
ben läßt. Man findet fie grün, purpurbraun, roſtgelb und 
dunkelroth. Ihre Geſtalt ift aftförmig, ungleich; das dritte 
Paar der Bauchfüße zeigt fich länger und steht auf einem 
Fegelfdrmigen Borfprunge des Leibe, 

Der Schmetterling im Frühjahre und im July. Ueberall; 
nirgends häufig. (Hbr. Geom. Taf. 7. Fig. 35 und Taf 88. 


Fig. 451.) Ö 
13: —— — gelber 
Mondſpanner. 

Der vorigen Art ſehr ähnlich, aber kleiner, die Flügel 
ſehr ſchwach gezähnt, die vorderen mit einer ſtumpfen Ede, 
Die weißen Mondzeichen find mit der Grundfarbe bedeckt 
und nur unterhalb undentlich fichtbar. Der Mondfleck an 
der Spitze der Vorderflügel ift bleich angedeutet. 

Raupe, Nahrung und Flugzeit, wie von Lunaria. Der 
Schmetterling kommt öfter vor, (Hbr, Geom. Taf. 7. Fig. 
36, 37.) 


14, Geom. Illustraria. Brauner Mondſpanner. 
Den vorigen Beyden nahe verwandt, fo groß und grö— 
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fer als erjtere Art, Alle Flügel eig ausgezackt, die weißen 
Mondflecke Hell’ und anfehnlich, Der ganze innere Flächen: 
raum brennend purpurbraun, "zuweilen mit Roftgelb ge: 
miſcht. Dann folge eine fleiſchfarbige Binde, in ihr fteht auf 
jedem Flügel ‚ein dunkelbrauner Puukt. Der Mondfleck au 
der Spitze der Borderflügel iſt weiß: VOL der -Uübrige 
Außenrand braun fchattirt. 

Die Raupe, ihre Nahrung und ——— gleichen 
denen von Lunaria; fie iſt aber dicker und ihre Höcker find 
gewöhnlich weiß geftrichelt, 

Der Schmetterling nirgends häufig. Gbr. Goom; Taf. 
7. Fig. 35 und Taf. IH. Fig. 8. d. Wks.) 


15. Geom. Angularia, Saudlindenfpan ner. 


Größe von Lunaria. Stark ausgezadtz alle Flügel 
beingelb, braun beftäubt, mit zwey braunen, winfeligen 
Linien auf den VBorderflügeln deren äußere fich-auf den blei— 
cheren Hinterflügeln fortfest. Das ai und dritte Feld zu: 
weilen faſt ganz braun, 

DiesRaupe auf Den meiften MWaldbdumen;, —— 
Eichen, Buchen und Linden. Röthlichbraun, grün gemifcht: 
Ueber den Rücken fehwärzliche Flecke und die ſchwärzlichen 
Auswüchfe mit grünen Spiken. Lebensart und Verwand— 
lung gleich den VBorerwähnten. (Hbr. Geom. Taf. 5. 
dig. 22.) 

16. Geom. Erosaria. Hageichenfpanner. 

Dem vorigen Spanner ähnlich, Doch meiftens kleiner, 
febhaft ledergelb, die zwey Linien über die Vorderflügel nä— 
her beyfammen, die Fläche mit weniger feiner, vöthlicher 
Beftäubung. . 

Die Raupe auf allerhand Waldbäumen, im May und 
Juny, gleicht der vorbefchriebenen, ift nur heller braun, 
über den Rücken marmorartig gefleckt und gelblich bes 
zeichnet. 
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Der Schmetterling vom July bis in den September. 
Nicht felten und aller Orten. (Hbr. Geom. Taf. 5. Fig. 25. 
Var. Taf. 85. Fig. 440.) 


17. Geom, Alniaria, Erlenfpanner. 


Eine der größten Spannevarten, oft wie Pap. Poly- 
chloros. Alte Flügel eckig und gezähnt, lebhaft rothgelb, 
roͤſtbraun gefleckt, die Außenränder faſt ganz roſtfarbig. 
Ueber die Vorderflügel laufen zwey, nad) innen ſich ver— 
einigende, Querlinien, dazwifchen fteht ein wverlofchener 
Mondfleek. 

Die Raupe auf Waldbäumen und Steinobſt, braun⸗ 
gran mit drey Hockern und gelbgefleckten Seiten. Lebt und 
verwandelt fich gleich der Vorigen. 

Der Schmetterling ift überall, doch nirgends gemein 
vorhanden. (Hbr. Geom. Taf. 5. Fig. 26.) 


18. Geom. Tiliaria. Öartenlindenfpanner. 


Alniaria fehr ähnlich, aber Feiner und weniger ausge— 
zackt; an den VBorderflügeln fteht nur eine Ecke ftarf hervor. 
Kopf und Rüden find am meiften durch lange fchwefelgelbe 
oder canarienfarbige Haare ausgezeichnet. Die Mittellinien 
und der Mondfleck auf den Borderflügeln ſcharf beftimmt. 

Die Raupe der vorigen faft gleich, nur Fürzer und Dis 
cker, Lebt auf Gartenlinden, auch auf Wald: und Obftbäu- 
men. Verwandlung wie Dort. 

Der Schmetterling, welcher im July in Norddentfche 
land fliegt, wurde in Oeſterreich noch nicht aufgefunden, 
(Hbr. Geom, Taf, 5. Fig. 23.) 


19, Geom. Sambucaria. Hollunderfpanner. 


Sn erfter Größe, noch über Alniaria. Alle Flügel bleid) 
fehwefelgelb, die vorderen mit zwey dunfelgrünen Querlis 
nien und einem Mondftrich dazwifchen. Der Hinterrand ge 
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rade abgefchnitten, die Hinterflügel mit einer Linie, am mitt⸗ 
leren Winkel des Außenrandes eine lange ſcharfe Spitze, an 
ihren beyden Seiten roſtfarbige Fleckchen. er, 

Die Raupe auf Hollunder, Weiden, Finden und Keriis 
obftbäumen. Sie wird im May drey Zoll groß, und iſt dann 
braun oder gran, mit dunkleren wellenfdrmigen Etrichen. 
Sie verpuppt fich in einem freyhängenden Gehäuſe. J 

Der überall, doch nicht Häufig vorhandene Schmetterz 
fing erſcheint im Juny oder July. (Hbr. Geom, Taf. 6. 
Fig: 8) 9 | 


00. Geom. Margaritaria. Hainbuchenfpanner. 


Größe faft wie Prunaria. Die Flügel weißlichgrün , 
über die vorderen zwey, über die hinteren eine röthlichgrüne 
und weiße Querfinien. Das Weib hat an allen Flügeln eine 
vorftehende Mitteledde, dev Mann nur an den Hinter: 
flügeln. 





*) Hierher gehören noch folgende feltene Spannerarten, einige 

bis jest nur einzeln vorhandene nicht gezählt: 

Geom, Cordiaria, aus Ungarn. Hbr. Geom, Taf. 8. Fig. 
38 und Taf. 66. Fig. 342, 

Geom, Adspersaria, aus Bayern. Hbr. Geom. Taf. 39. 
Fig. 206. 
Geom, Signaria, desgleihen. Hbr. Geom, Taf. 61. Fig. 313. 

Geom, Alternaria, eben daher. Hbr. Geom, Taf. 61. 
Fig. 319. 

Geom. Emarginaria, aus Defterreih und Ungarn. Hbr, 
Geom, Taf. 20. Fig. 107. » 

Geom, Flavicaria, aus Ungarn. Hbr. Geom, Taf. 8. 
Fig. 40, 

Geom, Advenaria, aus Ungarn u, Oeſterreich. Hbr. Geom, 
Taf. 9. Fig. 45. 

Geom. Evonymaria, eben daher. Hbr. Geom, Taf. 6. 
Fig. 31. und Taf. 85. Fig- 426 — 428. 

Geom, Dentaria , eben daher. Hbr. Geom. Taf. 3. Fig. 22. 
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Die Raupe walzenförmig, dunkelgrün mit Braun ges 
miſcht, weißlich gefleckt, fchwärzlich punktirt und geftrichelt. 
Sie hat alle Bauchfüße, aber die erften Paare find zum 
Gehen nicht geeignet. Auf Hainduchen und Eichen , im May 
und Zuny. Die zweyte Generation überwintert. Verwand⸗ 
fung in der Erde. 

Der Schmetterling im April und wieder im July. Gbr. 
Geom. Taf. 3. Fig. 13.) 


21. Geom. Prasinaria. Lerhbaumfpanner, 


Größe von Crataegata. Dunfelgrün mit vöthlichem 
Schimmer, die Borderflügel mit zwey weißen Querlinien, 
die Außere mit einer fpißigen Ecke nach außen, die Hinter: 
flügel mit einer vunden, felten etwas eckigen Linie. 

Die Raupe auf dem Lerchbaume und anderem Nadel: 
holze. Gelblich, mit dunfelbraunen Nücenfchildern und 
doppelter, brauner, weißlich ausgefüllter, Nücenlinie. Im 
Juny, und wieder im Herbfte erwachfen. 

Der Schmetterling Anfangs May, zum zweyten Male 
im July. Nicht überall in Deutfchland. In Deſterrei ſel⸗ 
ten. (Hbr. Geom. Taf. 1. Fig. 4.) 


99, Geom. Fasciaria. Kienbaumfpanner. 


Seftalt und Größe wie zuvor; oben blaßroth, die Li- 
nien der Vorderflügel gleicher laufend, die Außere ftumpfer - 
edig als bey Prasinaria, fonft weiß, dunkler begränzt, 
überhaupt das Mittelfeld der VBorderflügel tiefer braunroth. 
Die Beſtäubung ift feiner, der Glanz feidenartig. 

Die Raupe, der erjtbefchriebenen fehr ähnlich, auch in 

Lebensweife und Verwandlungszeiten ihr gleich, vorzüglich 
auf Föhren, ift nur weniger bunt als jene, und hat roth— 
braune, flammenartige Flecke neben den gleichfärbigen, 
abwärts fich vergrößernden, Nickenfchildern, 

Der Schmetterling feltener als Prasinaria, doch an 
gleichen Orten. (Hbr. Geom. Taf. 1. Fig. 5.) 
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23. Geom. Vernaria. Waldrebenfpanner. 


Größe von Crataegata. Hell apfelgrün; auf den Bor: 
derflügeln mit zwey ungezähnten, hellweißen Duerlinien. 
Die Hinterflügel eckig, mit einer Linie wie zuvor. 

Die Raupe hellgrün, mit dunkelgrüner Rücenlinie und 
zwey weißen ©eitenlinien. Der Kopf in zwey vöthliche Spi— 
ben getheilt. Auf Waldreben, Eichen, Schlehen und Stein— 
obft. Gleich den vorigen, zwey Mal im Jahre und nämliche 
Berwandlungszeiten, 

Der Schmetterling bey ung ziemlich felten, in anderen 
Gegenden Deutfchlands Häufig. (Hbr. Geom. Taf. 2, 
dig. 7.) 


24. Geom. Papilionaria. Bucdhenfpanner. 


Größe wie Margaritaria. Lebhaft apfelgrün, die Vor— 
derflügel mit zwey, Die hinteren mit-einer, aus Fleinen 
Halbmonden beftehenden, weißen Querlinien. Alle Flügel 
etwas gezähnt. Y 

Die Raupe grün, auf dem zweyten, fünften bis achten 
und zwölften Ringe mit zwey rothen, Fegelförmigen Zapfen. 
Der Kopf braungeld. Auf Buchen, Birken, Hafeln, Erlen 
und Ginfter. Verwandlung in leichtem Gewebe. Erſchei— 
feheinungsperioden, wie zuvor. (Hbr. Geom. Taf. 2. Fig. 6.) 


25. Geom. Viridata. Brombeerfpanner, 


Nicht größer als Pap. Aegon. Trüb dunfelgrün, die 
Borderflügel mit zwey ungezackten, Die hinteren mit einer 
bogenförmigen Querlinien. Die Ecke in der Mitte der Hinter- 
flügel ift vorzüglich bey'm Weibe ausgezeichnet. Die Frans 
zen find weiß. 

Die Raupe auf Brombeeren, Weißdorn, Eichen und 
Hafeln. Fleifchfarbig, mit dunfleren Rücdenlinien und vier 
Hörnchen, zwey am Kopfe, zwey am Halſe. Im Juny und 
Geptember., 
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Der Schmetterling, überall befannt, erſcheint mit den 
vorftehenden Arten. (Hbr. Geom. Taf. 2. Fig11) 


26. Geom. Bupleuraria. Hafenöhrchenfpanner. 

Ausmaß von Parallelaria. Die Flügel Tieblich hell- 
grün, bie vorderen mit zwey, die hinteren mit eitter gezit— 
tevten weißen Querlinien. Die Franzen weiß, deutlich mit 
Rothbraun gefleckt. Die Hinterflügel mit ſtumpfer Spitze. 

Die Raupe geldgrün, mit feiner roſenrother Rückenli— 
nie oder abgefegten folchen Flecken und gleichen Spiken am 
Kopf und After. Im Juny auf Haſenöhrchen, Geißklee, 
aud) Weißdorn, Schlehen und jungen Birken. 

Der Schmetterling, nicht ſelten bey uns, Anfangs 
July. (Hbr. Geom. Taf.2. Fig. 8.) h 


27. Geom. Aestivaria. Thymianfpanner, 


Der vorigen Bupleuraria hochſt ähnlich; gleiche Größe 
und Geftalt, die Färbung aber viel dunkler grün; zwifchen 
beyden weißen, mehr edigen, Linien ein fhwacher grüner 
Halbmond. Die Hinterflügel länger abwärts gezugeu und 
faft gerade, bis zu einer vorfpringenden Ecke, dann wieder 
gerade zum Innenrande. PR Franzen trübweiß und ſchwarz⸗ 
braun gefleckt. 

Die Raupe im May, auf Eichen, Obftbäumen und meh: 
teren niederen Pflanzen. Die drey erften Gelenke rindenfar- 
big, die folgenden geldgrün mit braunen Dreyedden, die 
legten braun. 

Der Schmetterling, feltener als der vorige, im July, 
wohl auch von einer zweyten, a Brut, im May. 
(Hbr. Geom. Taf. % Fig. 9.) 


28. Geom. Cythisaria. Färbeginferfpanner, 

Größe wie zuvor. Diefer Spanner und die folgenden 

zwey ohne Auszadung der Flügel. Die vorderen mit zwey, 

die hinteren mit einer dunkler grünen Querlinien, nädyft dem 
[21] 
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Außenrande aller eine weiße Linie, auf den agera * Eur: 
ler Mittelmond. 

‚Die Raupe breitleibig, gelßgeiin, mit weißer, zofanı 
roth ‚gefleckter, Seitenlinie ind zwey Spitzen auf dem Ko— 
pfe, dem erſten und letzten Gelenfringe. Im May und J Juny 
auf Ginfter ; Verwandlung in einem Geſpinnſte. 

Der Schmetterling, aller Orten er. Bam im es 
(Hbr. Geom. Pr 1:7 Fig. 2.) 


29. — —— Eisen handen: 


Größe der Vorigen. Lebhaft apfelgrim. Die Vorderflü— 
gel mit zwey weißen Linien, alle Flügel mit gelblichweißen, 
braun gemifchten Flecden an den Rändern. Eben fo find die 
Franzen gefärbt, und braun eingefaßt und geftrichelt. 

Die Raupe hellgrau, befleidet fich, ſackträgerartig, 
mit einer Menge Blüthen= und Blässerfiügchen Sie lebt 
im May und Juny auf Eichen. 

Der Schmetterling, überall nicht ſelten, im July. 
(Hbr. Geom. Taf. 1. Fig. 3.) 


30. Geom. Smaragdaria. Snärasttarligee 
Spanner, 


Größe gleich den Borigen, Smaragdgrün ; die Border- 
flügel mit zwey weißen Linien, Die innere aus größeren Bo— 
gen, bie äußere aus, Heinen Halbmonden. Zwiſchen Den Li⸗ 
nien ein weißer deutlicher Punkt. ins 

Die Raupe noch unbefannt. Der Schmetterling: wird 
höchft felten in dev Wiener Gegend, öfterer in, Stalien ge: 
funden. Ich fing ihn nur ein Mal, in der Mitte July, (Hbr. 
Geom. Taf. 1. Fig. 1.) *) 





*) Seltene grüne Spanner find noch: 
Geom, Cloraria, aus Dalmatien, Hbr. Geom. Taf. 68. 


Fig. 10, 


3. Geom. Purpuraria. Wegtrittfpanner. 

ı Klein, wie Viridata, Die Vorderflügel gelb, Dicht oli⸗ 
vengrün beftäubt, mit zwey purpurrothen Querftreifen, von 
denen der innere felten vollftändig iſt⸗ Die Hinterflügel dra⸗ 
niengelb, mit venigem ſchwärzlichen Anfluges wen 

Die Raupe gelblichbraum, in den Seiten braun einge: 
faßt, Darunter eine weiße Längslinie. en May un St 
auf Wegtritt und Sauerampfer..ı 

Der Schmetterling überall‘ haufig im July und — 
(Gbr. Geom. Taf. 38. Fig. je a 


32, Geom. Ansku Shufennbfarefpannek 


Größe von Cythisaria, alle Flügel Länger geſtreckt. 
Die vorderen ſchwefelgelb, mit brauner Beſtaͤubung, ſol⸗ 
chem Mittelpunkte und einer Querlinie längs dem Außen: 
raͤnde. Die Hinterflügel weißlichgelb, mit Mittelfleck und 
verlofchener Linie, 

Die Raupe auf Schafgarbe, grünlichgrau mit einem 
weißen, darunter zwey vothen Fängäftreifen, in jeder Site. 
Ende Juny erwächfen. 

Der Schmetterliug, in Sefterreich, nicht häufige An: 
fangs Auguft, (Hbr. Geom. Taf. 38. Fig; 201 und Taf. 
103; Fig. 534, 555.) 


55. Geom. Palumbaria. Hvfztaubehfärbiger 
Spanner. 


Größe von Gilvaria. Die Borderflügel blaugrau, braun 
beftäubt, Zwey, faft gerade, roftfarbige Querſtreife, der 


Geom, Aeruginaria; aus Böhmen und Sadfen. Sbr. 
Geom, Taf. 9. Fig. 46. 
Geom, Putataria, aus Defterreich und Sachfen. Hbr. Can 
Taf. 2. Fig. 10. 
[21*] 


äußere weißlich geſäumt; eine bleiche Linie nächft der Wurzel 
und eine andere von Halbmonden vor dem Hinterrande ziehen 
über dies Fläche. Swifchen den Stveifen fteht ein deutlicher 
fhwarzer Punkt. Die Hinterftügel: braungrau⸗ mit einer 
winfeligen, matt voftfarbigen Linie,’ j 

Die Raupe blieb noch unbekannt. “ 

‚Der: Schmetterling in Oeſterreich und einigen — 
Gegenden von Deutſchland, fliegt im Frühjahre und wieder 
im hohen Sommer. Er iſt zuweilen nicht felten.  (Hbr: 
Geom. Taf. 42, Fig. 221.) 4 van 


"34. Geom. Elinguaria, Geißsfattfpanner 


Die Angularia, und ‚gedhen, Der Körper dich, fpin= 
nerartig. Die Borderflügef bilden faft ein Dreyeck. Sie ſind 
am Hinterrande ſeicht gezackt, lebhaft ſtrohgelb, mit zwey 
roſtbraunen Querlinien. Der Mittelraum iſt gewöhnlich et⸗ 


Hierher gehören noch: 

Geom. Mundataria , aus dem füdlichen Rußland. Hr. 
Geom. Taf. 72. Fig. 375 und Taf. 104. Big. 558, 539. 

Geom, Sacraria, aus Dalmatien. Sr Geom. Taf, 38. 
Fig. 201. 

Geom. Arenacearia, aus Defterreih und Sachfen. Hbr. 
Geom, Taf. 21. Fig. 114. 

Geom. Vespertaria, aus Steyermarf und Sacfen. Hbr. 
Geom. Taf. 43. Fig. 226. 

Geom. Citraria, aud Dalmatien und Stalien. Hbr. Geom. 
Taf. 40. Big. 2ı2 und Taf. 103. Fig. 536, 537. 

Geom, Artesiaria, aus Defterreich und Bayern, Hbr. Geom. 
Taf. 3. Fig. 15. B 

Geom. Coarctata, aus Steyermark. Hbr. Geom, Taf. 42: 
Fig. 219. 

Geom, Lineolata, vom Rheine und aus Defterreih. Hbr, 
Geom, Taf. 60. Fig. 311. 

Geom, Petraria, aus Steyermark. Hbr. Geom. Taf. 21. 
Big. 113, 
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was dunkler, ein ſchwarzer länglicher Fleck ſteht darin. Die 
Hinterfläget 3 zeigen fi ſich weißgelb. 

Die Raupe im May, auf Geißblatt und Ginſter. Grau⸗ 
a: mit Ocergelb und Roth Mmarmoriet, vornen mit 
braunen Duevftrichen, der Kopf faft dreyeckig. 

Der Schmetterling, aller Orten nicht erg im au 
(Pbr, Geom. Er. 4. Fig. 20.) Berger 


35. — ars, de an ri 


»* Groß% faft- wie Alhiaria. Der Mann mit ſtark gefie- 
derten Fühlern, die WVorderflügel beyder Gefchlechter am 
Hinterrande ſtumpf gezadt und winkelig auf der Mitte gebv: 
gen. Shre Fläche zimmetbraun, voftfarbig beftäube, zwey 
dunkle Querlinien, dazwifchen ein ſchwarzer Punft, und an 
der Äußeren Spitze ein brauner, meiftens inwendig weißer 
Punkt, Die Hinterflügel bleich vöthlichgelb. 

Die Raupe im July, auf Eichen und Buchen. Grau, 
braun, ‚oder roſtfarbig, dunkler geſtrichelt. Ziemlich dick. 
Die Luftlöcher weißgefleckt. Auf dem lebten Gelenke zwey 
voftfarbige, weißgefleckte Spitzen. 

Der Schmetterling, im September. Nicht feften, in 
ben meiften Gegenden Deutjchlands. Ebr. Geom. Taf. 3. 
dig. 14.) 


36. Geom. Furvata. Meplbaumfpanner. 


Erfte Größe, wie Sambucaria. Graubraun. Ueber Die 
Mitte der Borderflügel eine breite, nach beyden Seiten aus— 
gezackte, dDunflere Binde, auf den Hinterflügeln ſetzt ſich 
biefer dunklere Ton bis zur Wurzel fort und ift nur nach aus 
Ben feharf begränzt. Alle Flügel mit ſchwärzlichen Mittelfle: 
ken und einer Mondlinie vor den ausgezadten Franzen, 

Die Raupe findet man im Juny. Gie lebt von niederen 
Pflanzen und gleicht einem dürren, fteifen braunen Neftchen. 

Der Schmetterling, in Oeſterreich nicht felten, fliegt 
im July. (Hbr. Geom. Taf. 97, Fig. 144) 
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87% Geom. Obscura ta. Bodsbeerfp anner, 


. Größe von Grataegata, Eifenfarbig, ſeidenartig glän⸗ 
zend. Alle Flügel mit grobem ſchwärzlichen Staube, zwey 
folchen Auerlinien aus Kleinen Halbmonden und in der Mitte 
ftets eim Ring mit weißer Pupilfe, Bor den ee 
zen zeigt fich eine weißliche Linie, 

Die Raupe auf Brombeeren und Beyfüß, im April, 
Biofettbraun, auf den erften Gelenken ein ‚breiter gelblich: 
grauer Nücenftreif, dann folgen gelbliche Seitenſtriche mit 
weißen Punkten. Sie liegt unverwandelt bis in den Juny. | 

Der Schmetterling, im Zuly, in Gebirgen nicht jelten. 
(Hbr. Geom. Taf. 27. Fig. 18) 


38. Geom. Carbanarfe, ans 


Klein, wie Viridata, Rußigſchwarz. Die Vorberflügel 
mit zwey blaßgelden Querlinien hinter der Flügelmitte, ei— 
ner nächft der Wurzel, gelblihem Fleck am Innenrande nnd 
einem fehwarzen Mondzeichen. Die Hinterflügel wie MINOR, 
oft mit ganz gelblicher Randbinde. 

Die Raupe dünn behaart, bläufichfchwarz, mit roth⸗ 
gelben Warzen. Auf Knotenmooſe, Wandflechten und in 
faulem Holze, im Juny. 

Der Schmetterling, überall nicht feften, im July. 
(Hbr. Geom. Taf. 28. Fig. 151 und Taf. 105. Big. ‚548, j 
549.) 


39. Geom. Cinctaria. Ringleibiger Spanner. 


Wie Crataegata. Gran, brann beftäubt. Au der Wurs 
»zel der Vorbderflügel eine braune, ſchwarzgeſäumte Bogen; 
binde, eine ähnliche, aber zadige, gegen den Hinterrand. 
Zwifchen beyden, im hellen Meittelfelde, ein Länglicher Fleck 
mit weißem Kerne. Vor den Franzen. eine weißliche Zacken⸗ 
Linie und meiſtens daneben ein dunkler Fleck. Die Hinterflüs 
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gel grau, ‚mit verloſchenen braunen Linien. Der Anfang. bes 
Hinterfeibes mit weißem Gürtel. 

Die Raupe dunkelbraun, ſchwarz punftivt, mit einzel: 
nen »weißen Flecken und Beishunngen. ah Heide und ande- 
ven niederen Pflanzen im Juny. 

Dev Schmetterling. im Sum. Eine zweyte Generation 
überwintert als Puppe und erfcheint in den nächſten evften 
Frühlingstagen. Abänderungen, bis: zur Unfenntlichfeit, 
kommen nicht felten ‚wor. Ueberall in Deutfchland. (Hbr. 
Geom. Taf. 31. Fig. 166.) 


40. Geom. Crepuscularia. Agleyfpanner. 


Etwas größer als Cinetaria, allgemein befannt. Weiß- 
grau ,ı mit mehreren fehwarzen und braunen zacigen Querli— 
nien, zwifchen den deutlichften äußeren der Borderflügel ein 
einzelner folcher Fleck, ein bleicherer an den ſchwach gezack— 
ten, mit ſchwarzen Möndchen umzogenen, Franzen. 

Die Raupe lebt auf allen Arten von Waldbäumen und 
färbt fih, mach Maßgabe ihres Futters, braun, trüßgelb 
oder afchgran. Zu beyden Seiten des Rückens ift ein dunfle- 
vor Streif, der zwepte Ring die, auf den letzten zeigen ſich 
andere helfe Streifen, Verwandlung, wie Die Vorſtehende. 
(Hbr. Geom. Taf. 30. Fig. 158.) 


41. Geom. Roboraria. Öteineihenfpanner. 


Größe von Alniaria und darüber. Weißgrau, roftfar- 
big beftäubt, mit vier Zacenlinien auf den Vorderflügeln, 
alle, außer der letzten, abgebrochen und unvollfommen, die 
feste, nach außen weiß geſäumt, ſetzt ſich auch auf den Hinz 
terflügeln fort. Jeder Flügel hat einen Mondfled. 

Die Raupe graubraun mit dunklerer Rückenlinie und 
folchen Querfteichen. Im May und Auguft auf Eichen. Ber: 
wandlung und Flugzeit wie zuvor, Nivgends häufig. (Hbr. 
Geom. Taf, 32, Fig. 169.) 
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42. Geom. Consortaria. Aehnlicher Spanner. 

Der vorigen Roboraria in Zeichnung und Farbe fehr 
nahe verwandt, aber in Größe nur wie Crepuscularia, 
auch ziemlich in der Form der abgerundeten, doch nicht ges 
zackten Flügel. Die Beftäubung fein, brauner, die Querlis 
nien entweder ganz verlofchen oder deutlich zufammenhän- 
gend. Auf den Hinterflügeln ein hohler Mittelfleck. 

Die vindenartig braungrane Raupe auf Pappeln, Wei- 
den, Schlehen und Hedenfirfchen. Zwery Generationen, die 
erite im May, die andere im Herbft; letztere überwintert als 
Puppe. ; 
Der in Defterveich nicht feltene Schmetterling fliegt im 
erften Frühjahre und im Juny. (Hbr. Geom. Taf. 32, Fig. 
168.) 2 


43. Geom. Rhomboidaria. Gutheintichfpanner, 


Größe wie zuvor. Braun, voftfarbig geftvicht. Zwey 
deutliche folche Auerlinien über die Mitte dev VBorderflügel, 
beven Äußere einen ſtark vorfpringenden Winfel gegen den 
Hinterrand macht. Zwifchen beyden ein ſchwarzer Fleck. Die 
Franzen mit braunen Monden eingefaßt und eben fo geftri- 
helft, ftumpf ausgezackt. 

Die Raupe bräunlichgran, über den Rüden rautenför— 
mige, heller gelblich oder dunkler braune Flecke. Der erite 
Ring mit zwey Erhöhungen, der fünfte in den Seiten mit 
erhabenen Warzen. Auf Obftbäumen. Heberwintert als Raus 
pe, liefert den Schmetterling im Frühjahre, und ein zwey— 
tes Mal erfcheint er im July. (Hbr, Geom. Taf. 29, Fig, 
154 und Taf. 52, Fig. 170.) 


44, Geom. Viduaria. Weißer, fhwarggeftrichter 
Spanner, Die Witwe. 

Die Flügel weiß, fchwarz und braun beftäubt, auf den 

Vorderflügeln drey ſtarke, verfchlungene, ſchwarze Querli— 

nien und ein Punkt in der Mitte. Die Franzen weiß und 
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ſchwarz gefleckt. Die Hinterflügel bleich,, ohne deutliche Zeich- 
nung, mit fehwarzen Atomen und Flecen. 

Die unbeſchriebene Raupe auf Baumflechten. Der 
Schmetterling im May und July. In Oeſterreich ziemlich) 
felten. (Hbr.. Geom. Taf. 31. Fig. 165. * Taf. 70. Fig. 
364.) 


45. Geom. Cineraria. —— 


Sehr klein, wie Pap. Alsus. Hellbräunlich afchgran. 
Die Borderflügel mit zwey fchwarzen Linien, die Äußere aus 
zwey Bogen bejtehend, zwifchen beyden ein Schattenftveif 
und ein, am Vorderrande hHängender, ſchwarzer Strich. Die 
Hinterflügel heller, weißgrau mit einer verlofchenen Mit: 
telbinde. ö 

Die Raupe auf Staubmoos, an Schindeldächern, Bretz 
wänden und Zäunen. Braun, mit grünlichweißer Rückenli— 
nie und gleichfarbigen Querftrichen. Im Zuny, 

Der Schmetterling im July. Faft häufig bey ung; oft 
in Wohnungen, (Hbr. Geom. Taf. 32, Fig. 171.) *) 


*) Seltenere Arten neben den Vorftehenden : 

Geom, Serotinaria, aus Defterreih und Ungarn, Hbr, 
Geom. Taf. 28. Fig. 147. 

Geom, Dilucidaria, eben daher, Hbr. Geom, Taf. 27. Fig. 
143, : 
Geom, Pullata, aus Defterreih. Hbr. Geom, Taf. 27. Fig. 
145. i x 
Geom. Punctulata, eben daher. Hbr. Geom. Taf. 61. Fig. 
317. 

Geom, Selenaria, aus Oeſterreich uRd Ungarn. Hbr. Geom, 
Taf. 31. Fig. 163, 

Geom, Abietaria, aus Franken und am Rheine, Hbr. Geom. 
Taf. 30. Fig. 160. 

Geom, Repandaria, aus Deutfchland. Hbr. Geom. Taf. 30. 
Fig. 161. 

Geom, Sociaria, eben — Hbr, Geom. Taf. 29. Fig. 155 
und Taf. 82. Fig. 424. 
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46. Geom, —— Birfenfpanner. 


Von erfter Größe, wie Alniaria. Der Körper wie bey 
den drey folgenden Arten, ſtark behaart; die Filhler des 
Mannes eben ſo wie daſelbſt, ſtark gefiedert, mit nackter 
Spitze. Die ganze Oberfeite weißgran, fehwarz gemifcht, 
die Borderflügel längs des Border: und Hinterrandes mit 
größeren fehwarzen Flecken und einem länglichen folchen 
Mittelſtrich, Die hinteren mit zackigen Querlinien, Be: 
und Punkten in. der Mitte und am Rande. 

Die Raupe aſtförmig, der Kopf herzartig, gefpalten, 
der Körper aſchgrau, braun, grün oder voftfarbig. Auf dem 
achten Ninge eine einfache, auf dem eilften eine Doppelte 
braungelbe Warze; die erften Gelenfe ftärfer als die folgen- 
Den, das erſte mit zwey eigen Erhöhungen. Auf Birken, 
Weiden, Pappeln, Eichen und Ulmen. Sie verpuppt ſich 
im Herbſte in der Erde. 

+ Der Schmetterling erfcheint, aberall nicht ſelten, in 
den erſten Tagen des May. (Hbr, Geom. Taf. 33. Fig. 173.) 


47. Geom. Prodromaria. Schneefpanner. 


Größe der vorigen Art, aber ftärfer, und länger geflü: 
gelt, Körper und Vorderflügel haben das Anfehen eines mit 
Moos bewachfenen Stückchens Baumrinde, fie find grün: 
lichweiß mit fehwarzen groben Atomen beftrent, über ‚Die 
Flügel laufen zwey zackige breite vindenbraune Duerbinden. 
Die Hinterflügel find dunkler weißgrau, mit einer Binde ; 
alfes wieder mit ſchwarzen Atomen. 

Die Raupe in Geftalt und Farbe der vorigen ſehr ähn— 


Geom. Lichenaria, eben daher. Hbr. Geom, Taf. 31. Fig. 
164, 

Geom, Glabraria, eben daher. Hbr. Geom. Taf. 31. Fig. 
162 und Taf. 65, Fig. 339. 

Und mehrere andere, meiftens Ausländer. 
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lich, hat auf bem- “achten, wie uf dom elften Ringe zwey 
Warzen, 

Verwandlung und Nahrung wie zuvor. Der Scymetter- 
Ling, bey ung viel feltener als Betularia, erfcheint, an 
Baumftimmen fisend, in den erften fonnigen ie 
ag Gcom. Taf. 33. Fig. —— J 


"28. Geom. Ah. — ac 


Kleiner als die Vorigen, Faum wie Pennaria. Grau, 
mit bräunfichen Querlinien auf den Vorderflügeln, welche 
oft ‚bindenartig ausgefüllt find, und drey hellere Querbin— 
den frey laffen, und grau und weißlich gefcheckten Franzen. 
Die Hinterflügel grau, ſchwarz beftäubt, mit zwey verlo- 
fehenen Querlinien. Zuweilen find alle Flügel dünn befchuppt, 
halb durchfichtig. 

Die Raupe im Sommer und Herbft auf faft allen Wald- 
und Gartenbäumen. Walzenförmig, braungran, rothdraun, 
aſchgrau, felten roth; fleifchfarbig in der Länge geftveift. 
Der vierte bis achte, desgleichen der eilfte Ring, welcher 
letztere zwey fpißige, oben fehwarze Erhöhungen hat, füh— 
ven ein gelbes punktivtes Dnerband. „Sie, fiht bey Tage in 
den Furchen der Baumrinde. Berpuppung und Flugzeit Des 
überalt befannten Schmetterlinges, wie vorerwähnt. (Hbr. 
Geom. Taf, 55. Fig. 173.) 


49. Geom. Zonaria. Öarbenfpanner. 


Nicht größer als Cinetaria. Die Flügel dünn befchuppt, 
weißlich; die vorderen mit unvollfommenen braunen Quer: 
binden, Adern und Mittelſtrich. Die hinteren ohne Zeich- 
nung. Das Weib ungeflügelt; dev Körper haarig ſchwarz 
und weiß, in den Geiten röthlich. 

Die Raupe grüngeld, mit weißen Ringen. Im Juny 
auf Schafgarbe, Wiefenfalbey und Geißblatt, Verwandlung 
und Entwicelung wie zuvor, In den meiften Gegenden von 
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Deutjchland, eben nicht felten. (Hbr. Geom. Taf. 34, — 
17) und Taf. ». dig. wer) ”) 


50, Geom. Aipinnte Sammetſchwarzer, aanten 
fleckiger Spanner. ; 


> Größe von Pop. Alexis. Sammetſchwarz. * einer 
breiten, an den Vorderrändern abgeſetzten, oranienfarbigen 
Randbinde über die Flügel. 
Auf hohen Alpen und unſerem Schneeberge, im July 
und Auguſt. GGbr. Geom. Taf. 58. ‚Sig. 197.) 


51. Geom. Spartiaria. Gelber, braungerandes, 
ter Spanner. 


Größe von Lituraria. Die ganze Oberfläche, oergelb, 
mit vielen länglichen braunen Atomen, alle Flügel breit 
dunkelbraun gerandet, Bin vorderen mit einem verlofeheren 
Mondfleck. 

In lichteren ann im Srühjahre und Sommer. 
Selten in Oeſterreich, häufiger in den Nheingegenden. (Hr. 
Geom. Taf. 22, Fig. 116.) 


52..Geom, Conspicuaria. Hochgelber, ſchwarz— 
gerandeter Spanter. 


Der vorigen Art fehr ähnlich, aber die gelbe Grund— 
farbe ijt Höher, die Beftäubung, vorzüglich der Hinterflü- 


*) Neben den Vorigen find noch zu bemerken: 

Geom. Pilosaria, aus Defterreich und Bayern. Hbr. Geom,. 
Taf. 34. Fig. 176. 

Geom, Alpinaria, aus Süddeutfchland, der Schweiz at 
Stalien. Hbr. Geom. Taf. 34. Fig. 178 und Taf. 99. Fig: 513. 

Geom. Hispidaria, aus Defterreich und Ungarn, al Geom. 
Taf. 34. Sig. 177. 

Geom. Pomonaria. aus Defterreih. Hbr. a Taf. 34. 
Big. 180. 
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gel, dunkler, und ber. Vorder⸗ und Außenrand der Border 
flügel ſchwarz. Unten find Die Hinterflügel weiß'geftreift: 
» Die Raupe grün, —— — — — a! 
Ginfleiin TE! gu win 
Der Schmetterling — Mar im Frihiahre und wie⸗ 
der im Sommer. Am Rheine nicht Sr Geom. Taf 
22. Sinekl7z, 188° Sm we 


53. Geom. Piniaria. Foprenfpanner, 


Der Mann in Größe, von. .Crataegata. Die Vorderflü⸗ 
gel ſchwarz⸗ mit zwey weißen oder bleichgelben großen 
Flecken an der Wurzel, die Hinterflügel am Vorderrande 
ganz dunkel, dann weißlich oder gelblich, ſchwarzbraun be: 
ftäubt, mit durchziehendem Schattenftreife. 

Das Weib größer, dicker, auf den Vorderflügeln die 
Flecke, oft weit verfloffen „ orangefarbig mit braunen 
Staube, gegen bie Flügelſpitze und längs des Hinterrandes 
roſtbraun. Die Hinterflügel orangefarb, dunkler beftäubt, 
gegen den Vorderrand Fr gewöhnlich mit zwey 
Schattenbinden. 

Die Raupe auf zohren Sochgrun ‚mit fünf Längs- 
ftreifen, ein weißer über den Rücken, zwey gefbliche über 
die Seiten und zwey gelbe über den Füßen. Im Herbfte. 
Verwandlung im Mopfe, auf der Erde. Sie wird, zwar 
ſelten, dem Nadelholze bey ‚großer Vermehrung ſchaͤdlich. 

Der Schmetterling vom nächiten May bis zum July. 
In vielen Abänderungen. Ueberall bekannt. (Gbr. Geom. 
Taf. 22. Fig. 119, 120 ‚und Taf, N. Sig. 469, 470.) 


54. Geom. Atomaria. $lodenfrautfpanner. 


Alter Orten gemeitt. Größe wie Lituraria. Der Mann 
voftgelb, das Weib gelblich oder weißgeld, beyde mit mehre: 
ven braunen Atomen und drey Querlinien, von denen die 
mittlere der Borderflügel fich gegen den Vorderrand in zwey 
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Hefte theilt. Die Linie am Hinterrande biadenartig 
— durchbrochen om 

Die Raupe auf: Flockenblumen, Beyfuß und weichen 
— Erwachſen im Juny und Auguſt, gelbbraun, 
mie dunkelbrauner ER — ſolchen Bee 
gen Fleddem u 

Der Schmetterling im May pie July. Sb on: 
Taf. 25. Sig. 136 und Taf 102. Fig. Si 527.) 


55. Geo, Glaroasin Selbwiitenfpanner. 


Keiner. als Ätomaria. Schwefelgelb , “mit granbraunen 
Atomen, drey ſolchen Inerlinien, nd braun und weißlich 
geſtrichelten Franzen. . 

Die Raupe auf gelber Wicke Zugleich mit der —— 
in ähnlichen Verwandlungsperioden. ‚Die: nähere eſchrei⸗ 
bung mangelt. 

Der Schmetterling ft ſellener als Atomaria, auch) 
Fommt er nicht aller Orten vor, Er aͤndert bedeutend ab, 
(Hbr. Geom, Taf, 25. Fig 131,)., 


56. Geom. Clathrata. Gitterſpannen 


Wenig größer als Glarearia. Gelblichweiß, mit ſchwarz— 
braunen Längsftrichen auf den Sehnen und eben ſolchen 
Querlinien; die Franzen weiß und braun geftrichelt. 

Die Raupe auf Klee und mehreren niederen Pflanzen. 
Etwas breit, bläulichgrün, mit drey Dunfeln „Linien über 
den Nücen und weißen in ben Seiten. Lebendart und Ver— 
wandlung wie zuvor. 

Der Schmetterling überall Häufig. (Hbr. Geom. Taf. 
35. Fig. 132.) 


574 Geom, Wavaria. Sohannisbeerfpanner. 


Ausmaß von Atomaria. Die Flügel aſchgrau, ſchwärz— 
fich beftäubt. Die vorderen am Borderrande mit den Ans 
fängen von vier, bald verlöfchenden, fehwarzen Querlinien, 
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deven zweyte einen V artigen Hafen macht, wodurch, wenn 
ſich beyde Flügel in dev Ruhe berüßten, ein W Zeichen ent: 
ftept. Der -Hinterrand ift bräunlich verfinftert: 

Die Raupe auf Johannis- und Stachelbeeren, im May 
und Zuny. Bläulichgrün, ſchwarz punktirt, mit Dunkler 
Rücken und gelber —— eh in einem 
Gewebe. 119,08 * 

Der Schmetering —— Häufig, * July und 
Auguſt. Ebr. Geom. 44: Big Ba : 


58. Geom, Darin Ongehprnfpasnes. 


Die Borderflügel lang, fehief dreyeckig, gelblich, roſt— 
farbig, aud) braun, mit dunfleren Atomen beftreut, zwey 
braunen Binden und Mittelpunkt, die Äußere Binde mit 
ſpihigem Winkel; die Hinterflügel weißgran. Das Weib un: 
geflügelt, ockergelb geftricht und gefleckt. 

Die Raupe brauntoth, mit, ſchwefelgelben Streifen in 
den Seiten, darauf rothbraune Querſtriche. Der Kopf herz⸗ 
förmig eingeſchnitten, heller. Sie lebt im May und Juny 
auf faſt allen Wald⸗ und Obſtbäumen, und richtet in man— 
chen. Jahren, bey ſtarker Vermehrung großen Schaden an. 
Man ſichert aber die Bäume leicht, indem man den unteren 
Theil des Stammes mit Leinwand umwickelt und dieſe mit 
einer kleberigen Maſſe beſtreicht. Das ungeflügelte Weib 
kann bey m Auskriechen nur darüber anf den Baum gelan— 
gen, bleibt dann hängen und mit ſeinem Tode iſt die fernere 
Fortpflanzung verhindert. 

Der Schmetterling überall im Spätherbfte; überwin- 
tert auch. (Hbr, Geom. Taf. 35. ig. 182 und Taf. 99, 
Sig. 40,9) nm. ne 
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*) Seltenere, neben die Vorigen gehörige Spanner: 
Gcom. Auroraria, aus Bayern, Sachſen u. f. wm. Hbr, 
Geom, Taf. ı2. Fig. 63, 
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59. Geom. Pusaria, Weißbirken ſpanner. 

Wie Atomaria im Ausmaße. Blendendweiß. Die Vor— 
derflügel mit drey, die hinteren mit zwey grauen Staubli— 
nien. Hin und wieder einzelne graue Stäubchen. 

Die Raupe grün oder gelbgrün, oft rothpunktirt, auch 
fo geftricheft, der Körper vunzelig, auf dem lebten Ringe 
zwey feine Spitzen. Auf Birken, —— Erlen ei Bus 
chen, in den Summermonäten. 

Der Schmetterling allenthalben im Mah * Juny auf 
Wieſen, zwiſchen Gras verborgen. Kt Geom: = rg 
Sie: Ev pin « 
ö 2 , A er ; A ‘ 

on Peek aus Frankreich *9 Spanien. ar, 
Geom. Taf. 70. Fig. 363... 

Geom, Plumistaria, eben daher, obr. Geom. za. 2. Sig. 
"27 und Taf. 81. Fig. 417 — 420. 

Geom.'Murinaria, aus Deſterreich re Geom. zur 21. 
Fig: 115 und Taf. 25: Fig. 134. 3 

Geom, Immorata , ‚eben. daher, ‚sr: Wenn. anf 26: Sig. 
135. 

Geom, Conspersaria, desoleichen. Hbr. "om Taf, 36. 
ig. 138. - 

Geom. Capreolaria, aus dranten u. w. Hbr, Geom. Taf. 
3g. Sig. 204, 205, 

Geom, Plumaria, aus Defterreich: Hbr. Geom. a 25. 
ig. 124. 

Geom, Pulveraria, aus Deutſchland und —— ‚Sb 
Geom, Taf. 39. Fig. 205. 

Geom. Aurantiäria, eben daher. Hör, ‚Gcom. ar 35. dig 
164. 

Geom. Progemmaria, aus Deutſchland. Hör. Geb, Taf, 
35. Fig. 183. ' 

Geom. Aceraria, eben daher. Hbr. Geom, Taf. 35: Fig: 185 
und Taf. 99. Fig. 514. 
Geom. Bajaria ; deögleichen. Hbr. 'Geom, Taf. 37: Fig: 194. 
Geom. Aescularia , desgleichen. Hbre Geom, Taf. 56. Fig. 
189. > 
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60. Geom. Omicronaria. Mafernfpanner 
' Kleiner als Pusaria. Die ganze:Dberfeite heit Leder: 
gelb, auf jedem Flügel ein brauner Ring, vor Diefen eine 
gezackte and durchbrochene braune Binder: Die Borderflügel 
am äußerſten Ende gefpist.. und In un min 
Die Naupe auf Masholder. Schön grün. Die nähere 
Beſchreibung mangelt nod). 
Der Schmetterling; nicht felten im Buly, (Hbr. Geom: 
Taf. 13.8 en: ET ET 


61. Geom. Pendularia. Han gelbirfenfpatner. 
Große von Pusaria. Weiß, mehr oder minder gran be- 


ftäude. "Swe) Boͤgenteihen einzelner brauner Punkte, auf 
jebem Flügel, nach innen ein brauner, mit Ziegelroth ger 
mifchter Ring. Die Hinterflügel in ihrer Mitte fumpfedig. 
Die Raupe gen, braͤunlich vder koftfarbig, der Länge 
nach mit helleren Linien und einer gelben Seitenlinie. Auf 
Birken und Erlen, zwey Mal, im Juny und September. 
Der Schmetterling, alfenthalben nicht felten, im May 
und July. (Hbt. Geom. Taf. 13. Fig. 66.) 
6..Ceom. Trifinearia. Gelber, braunftreifiger 
N Eier ara ag 
Ausmaß wie. zuvonsıLebergelb; die. Flügel: mit drey 
braunen: Linien,die mittlere anı ſtärkſten. Die Hinterflüs 
gel bleicher als die vorderen. Ai { ji 
Die, Raupe: mad) unbekannt. Der Schmetterling im 
May, ind wieder im July und Auguft: Ju— einigem Gegen⸗ 
den von Deutſchland. Stets felten, Ebra Geom, Tafı 13. 
dig. 68.) 3 


63. Geom. Ochrearia, Chwingelfpanner. 
In Größe Faum wie Glarearia. Hochockergelb, die 


Borderflügel gewöhnlich mit fünf, die hinteren mit vier roſt— 
[22 ] 
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braunen Sinenlimen, alle zuweilen mit ſchwarzen Mittel⸗ 
punkten. 

Die Raupe, (noch“ Show: BR — Ex 
Schwingelgeas. TEE, 

Der. Schmetterling Aberat * Häufig, vom — sie 
in den Zuly, auf Sr? * Geom. Ei u Fig⸗ 
0 2 F 


64. Geom. Albulata. Bin erh Sraungeib 
ffriemiger Spanner 


Größe wie Ochrearia. Weiß ; Die Borderflügel ‚mit 
drey braungelben Binden und Punften dazwifchen, Die letzte 
Binde durch eine weiße Wellenlinie nach der Länge getheilt. 
Die Hinterflügel am Außenrande mit zwey Schattenftreifen, 
nad) innen mit einigen feinen verfofchenen Einien, 

Die Raupe unbekannt. Der Schmetterling | im May und 
July, auf Wiefen. Ueberal nicht felten.. (Hbr. Geom, Taf. 
50. ig. 257.) 


J 


65. Geom, Impluviata, Sartenbirnfpanner. 


Größe wie WVavaria. Die Borberflügel wechfeln bi 
denartig zwifchen Hellbraun umd grünlichem Weiß. Bon 
fester Farbe zeichnet fich gewöhnlich eine breite unregel— 
mäßige Mittelbinde aus, Am Franzentande ftehen mehrere 
dunkle Längsſtriche. Die u un Dee ——— 
mit zwey Bogenſtreifen. 

Die Raupe erdbraun, gelb und er über den Kopf 
gegittert, mit: gelbem Geitenftreif und ſchwachen dunkleren 
Langslinien. Im September, auf Erlen, wonden Due 
u. a. Waldbäumen. 

Der Schmetterling zuweilen im Spätherbft, ‚öfter im 
erſten Frühjahres Ueberall gemein, Ebr. Geom. Taf. 43. 
Fig. 223.) 


* 


— 


66. Geom. Brumata. Srähbirnfpanner. 

Scewöhnlich etwas, Fleiner als. Impluviata, Die Bor: 
berflügel des Mannes gelblich braungran, mit mehreren 
helleren und dunkleren Auevlinien, die oft bindenartig breit 
werden, längs den Sehnen ſchwarz punktirt, die Hintevflüs 
gel weißlich braun, mit undeutlichen Bogenftreifen. Das 
Weib nur mit kurzen Flügelanfängen. 

Die Raupe in der Jugend grau, erwachfen gelbgrün, 
dunkelgrün, auch ſchwärzlich; im Srühjahre an den Knoſpen 
der Bäume und Geftiäuche, fpäter zwiſchen zuſammenge⸗ 
rollten Blättern. Sie richtet oft in Obſtpflanzungen große 
Verheerungen an. Dagegen fhügt am beften das ſchon bey 
Defoliaria bemerfte Verfahren. “ 

Der Schmetterling uͤberall allzu bekannt, fliegt vom 
Setober durch den ganzen Winter, ſelbſt während des Fro- 
ftes, bis zum erſten Frühjahre. (Hbr. Geom. Taf. 37, Fig. 
191; dann Taf. 80. Fig. 415 und Taf. 99. Fig. 509.) 


67. &eom. Obseata. Beikfarbiger Epanner. 


* Größe von Ochreäria. Heligeld, beinfarbig, alle Flu⸗ 
gel mit mehreren braͤunlichen Limen uͤberzogen, welche in 
der Mitte entfernter von einander bleiben und dadurch, eine 
hellere Binde frey laſſen Darin ſteht, auf jedem, Flügel, 
ein ſchwarzer Punft. Der Vorderrand der Vorderflügel ift 
toftfarbig beſtͤubt. Bun 8. — 
Der Schmetterling im May und July häufig auf Wie- 
ſen und Waldplägen. Geine Naturgefchichte ift noch nicht 
aufgezeichnet. (Hbr. Geom. Taf. 19, Fig. 102.) 


68. Geom. Hexapterata. Bergbuchenfpanner. 


Groͤße von Atomaria. Körper amd Vorderflügel weiß: 
grau, mit vielen braunen Strichen und Atomen, die. uns 
deutliche Binden bilden. Die Hinterflügel weiß, verhältniß⸗ 
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mäßig kurz, bey m Manne d darüber, ‚noch de der Anfang eines 


dritten Flügelpaares. 

' Die Raupe im Derbi auf — Die nähere Dt: 

ſchreibung mangelt e done? 
"Der Schmetterling, Uberall, Bee häufig, im 
april In ea: nn Geom. Taf, — 59. gun 1 IR 
3 ! Tat IR 
69. Geo — Eomusigweiten, ſchwarg 

Grannfereifiger" Spanier. Aus) 


> Nicht, fo groß a Osseata. Die, Sliget weiß, mit 
etwas bräunfichem, ‚Selb, ‚gemnifcht, Ueber die vorderen eine 


breite braune, gegen, den, Innenrand ſich verengenbe ine. 


de. Ueber die hinteren mehrere verdofchene "Bellenlinien, 
Auf alfen ein fchwa 38) um ittelpunft, N 

* Die Raupe un — Der Schmetterling häufig, im 
Juͤny und Sup, A Waldwieſen. Gbn Se | Taf. 46, 
Fig. 241.) f I RN 


Do ‚rel 


70. Geom. Undulata., ‚WBellenlinienfpanner, 


Größe, etwas über Atomaria. Die Flügel_breit und 
kurz, ihte ganze Fläche mit ‚hart wech enden braunen und 
weißen Weltenlinien überzogen; die” 95 gezaͤhnt, 
bleicher als die vorderen, auf allen ein hwarzer Mondflech 
Der Mann hat am Inentande der Sinterftliget Zune 
Haarblifchel, 

Die nicht befchriebene Raupe lebt auf PIE RAN 

"Der Schmetterling, TR id t ſelten, fliegt im 
May und Zuny. (Hbr. Geom. Taf. 51. 818 4 und Taf. 
85. Fig. 436.) 


'M.'Geom, Bilineata. Widerſtoßfpanner! 

Ausmaß von Cläthrata und dariiber. Die ganze Ober: 
fette hocygelb, vorzüglich auf den‘ Hinterftigeln iu's Roth⸗ 
liche En Ueber alle Flügel feine braune und weiße Bel: 





3ıl 


lenlinien, in der Flügelmitte zwey weiße Zackenlinien, ne= 
benswelchen ſich das Braun oft bindenartig verdickt.) 
Die Raupe im Zuny auf Wiberftoß und mehreren nie: 
deren Pflanzen, angeblich, auch auf, Eichen und, Rüjtern. 
Grün mit, feinen Linien, ohne befondere Zeichnung... _ 

‚Der Schmetterling, überall Ar im — Gbr. 
— Taf. * Fig 64). ir, m 


rg: Bed n.Ahamnata — BER 


in: Gräfe »e yon, Crataegata, ‚Roftbsand mit. vielen Wellen- 
Linien, über die Mitte der ‚Borderflügel eine SIEHE breite 
Binde, Die-Hinterflügel, ſtark gezähnt. 

Die Raupe grüngelb mit-brauner Rückenlinie —* röth⸗ 
lichen ſchiefen Strichen, auch in braunen und roſtfarbigen 
Varietäten. Auf Kreuzdorn, Schlehen und wohl mehreren 
anderen Strauch⸗ und —— Im Juny und wie— 
der im Herbſte. 

„Der Schmetterling, nicht Häufig, doch aller Orten, im 
Fruhjahre und July. (Hbr. Geom. Taf. 52. Fig, 974 und 
Ale 77. Sig. Eu, 


73. Geom. Dubitata. Wegedornfpanner. 


Größe des Mannes von Prunaria. Die Borderflügel 
feidenartig glänzend, braun mit Purpurſchimmer. Viele 
dunffere ‚feine Wellenlinien nach der Quere darüber. Die 
mittleven Dunfelften bilden Bänder, Am Außenrande, ges 
‚gen den Innenwinkel, an der weißen Zadenlinie, ein heller 
folcher Punkt. Die Hinterflügel aſchgrau, gewäſſert, ſtark 
gezähnt. 

Die Raupe im Juny und im Herbſte auf Kreuzdorn 
u.a. Strauchwerk. Grün mit vier gelben Linien über den 
Rücken und einem, fchmalen sterhfanhigen Stveif über ben 
Fuͤßen. —* 
Der —— oft J—— J Fruhlahre und im 
July. (Gbr. Geom. Taf. 51. Fig. 265.) 
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74. Geom. Cervinaria. Rofenpappelfpanner“ 


Größe von Crataegata. Die Vorderflügel an der Wur— 
zef vöthlichbraun, hinter'einer weißen Linie bindenartig hel— 
fer, hierauf eine dunkelrothbraune Duerbinde, nach außen 
weiß gefäumt, endlich ein letztes helles Feld vor dem Außen: 
vande mit einer weißen Zadenfinie durchſchnitten. Die Hinz 
terflügel bräunlichgrau, in der Mitte eine Bogenlinig, ach, 
außen die Fläche weißlich. Alle Flügel gezäßnt. Be 

Die Raupe matthrun, weiß punktirt. Im Juny und 
Zuly auf malvenartigen Pflanzen. — 

Der Schmetterling im July und Auguſt. In Seſterreich 
ziemlich ſelten, häufiger am Rheine und in Franken. SET: 
Gepm, Taf. 62. dig. 318.) 

75: Geom. Mensuiari 1a. —— 

Etwas- kleiner als die vorige Art. Die Vorderflügel 
gelbbraun, an der Wurzel mit einer roſtfarbenen Linie, in 
der Mitte mit zwey folchen ecigen Binden, die inwendig 
oft gran oder violett ausgefüllt find, und einen ſchwarzen 
Punkt gegen den Borderrand führen, Das Feld vor ben 
Franzen ift heller, aus einem dunkeln Strich in der Flügels 
ſpitze läuft die braune Zackenlinie herab. Die Hinterflügel 
braungrau, mit hellerer Mittelbinde. 

Die Raupe gelblichgrün, auf niederen Pflanzenz im 
Suny. 

Der Schmetterling, überall häufig, im July und Auguſt. 
(Hbr. Geom, Taf. 37. Fig. 193.) 


76. Geom. Plagiata. Sohannisfrautfpanner. 


Größe von Cervinaria und daruber. Die Vorderflügel 
fang geftvecft, bläufich afchgrau, mit zwey braunen Quer— 
binden, die innere aus drey, die Äußere aus vier Linien zu— 
fammengefest, mehreren feineren folchen Linien und an der 
äußeren Flügelfpige mit einem roſtgelb und röthlich gemifth: 
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ten. Strich. Die Hinterfliigel, Be länger als fonft, 
weißgrau. 

Die Raupe auf dem Johanniskraut, geſellſchaftlich le⸗ 
bend, im July, auch früher und fpäter. ‚Kupferbraun, mit 
dunkeln und. hellgelben ſchmalen ©eitenlinien, 

‚Der Schmetterling nicht ſelten durch den ganzen. Som⸗— 
mer, (Hbr. Geom. Taf, 42. Sig. 220.) 


97. Geom. Bipunctaria. Lolchſpanner— 


RR wie Crataegata. Die Vorderflügel weißgran 
gewäffert, zwey gelbbraune ecige Binden über die Mit— 
te, darin zwey ſchwarze deutliche Punkte. Der Außenrand 
mit einem‘ braunen, meift unvollfommenen Schattenftreif. 
Die Hintevflügel bleich bräunlichgrau, in der Mitte binden— 
artig. heller. 

Die Raupe blaß erdgrau, mit dunkeln verlofchenen 
Längslinien, zarten Wärzchen und Härchen. Auf Lold), 
Wieſenklee u. f. w. Ende Juny erwachfen. 

Der Schmetterling häufig, im July und Auguft. (Hbr. 
Geom. Taf. 53. Fig. 276.) 


78, Geom. Psittacata. Gittigfpanner.- 


Größe von Atomariar Die Borderflügel Furz, gras: 
grün, ſchwärzlich, weiß und roſtroth marmorirt. Ueber bie 
Mitte eine breite dunklere Binde, in derſelben ein Comma— 
zeichen, gegen den Außenrand mit einem weißlichen Streife 
gefäumt, der aus einem hellweißen Flecke im Vorderrande 
entfpringt. Die Hinterflügel lang, braungran, gelblich und 
braun auf den Franzen geftrichelt, mit Mittelpunkt. 

Die Naupe fehr veränderlich in dev Färbung, gewöhn— 
lich nach vorn gelbgrün, nad hinten meergrün, über den 
After zwey erhöhete Spisen. Manche mit carminrothen 
Sfrichen und Punkten. Auf Rofen, Linden, Eichen und 
Opftbäumen, im May und wieder im Suly. 

Der allgemein: befannte Schmetterling erſcheint nach 
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dreh oder vier Wochen und fist an Mauern und Baumſtäm— 
men. (Hbr. Geom. Taf. 435. Fig. 297.) SAN 


79. — Centaureata. Slotenblumfpanner., 


Nicht fo groß als Viridata, die Flügel aber. mehr ge— 
ftreeft. Alle milchweiß/ am Vorderrande der vordepen brqu- 
ne Flecke und eine große braune Makel, daneben. ein ſchwar— 
zer Mondfleck, am Außenrande eine durch die Mitte getheils 
te voftgelbe Schattenbinde. Die Hinterflügel weiß, bräunlich 
am Innenrande und vor den Senmein mit fchwarzen Mit: 
telpunfte, 

Die Raupe im: Herbſt auf der⸗Flockenblume, — 
chel, angeblich auch auf Kernobſt, grüngelb, weißlich und 
bräunlich, Mit zackigen Strichen und Zeichnungen. 

Der Schmetterling vom May bis in den July, nir- 
gende felten, (Hbr. Geom. Zafı 46. Fis. 240 und Ef, 88. 
Fig. 452.) *) } 


*) Andere, zu den Vorigen zu zählende, Spanner: 
Geom, Variata, aus Deutfchland. Hbr. Geom, Taf. 57. 
Sig. 293. 
Geom. Juniperata, aus Frauten und Bayern. Hbr. Geom, 
Taf. 57. Fig. 294. 
Geoom, —— aus Deutſchland. — "Geom, Taf. 
17. Big. 87 und Taf 96. Fig. 506. 
Geom. Strigillaria, aus Deutſchland. Hbr. — Taf 23. 
Fig, 125. 
Geom, Punctaria, desgleihen. Frey er, Beytr. IL. LIV. 
dig. 1. 
Geom, Poraria, desgleichen. Hbr, Geom, Taf. 13. Fig. 67. 
Geom, Ocelläria, aus Defterreich und Ungarn. Hbr, Geom, 
Taf. 13. Fig. 64. 
Geom, Rufaria, deögleichen, Hbr, Geom, Taf. 21. Sig. 112, 
Geom. Luteata, desgleichen. Hbr. Geom, Taf, 19. Fig. 103, 
Geom, Elutata, desgleihen. Hbr. Geom. Taf. 43. Fig. 224 
und Taf. 74. Fig. 381 — 384. . 
Geom, Dilutata, desgleichen. Hbr. Geom. Taf. 36. Fig. 188; 
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80. en 56 Graut und — 
brauuſtreifiger SpangenKleine, Feſiung 

Ausmaß von Clathrata. Die VBorderflügel: hellgrau, an 
der Wurzel eine kleine braune, über: die Mitte eine breite, 
ſchwarzbraun begränzte Binde, mach außen mit einem vor— 
ſpringenden Zahne, in ihr eine: große hohle Makel. Der 
Außenrand braun gewäſſert, eine weiße Wellenlinie dazwi— 
fhen. Die Hinterflügel weißgrauuu.. mE 

In Steyermarf, auch um Wien und in einigen anderen 
Gegenden von Deutſchland. Im July und Auguſt. Nicht 
GEbr. Geom. Taf. 55. Fig. u DR 


81,,.Geom. — — 


Borige Größe. Die Vorderflügel an der Wurzel hell— 
braum, weißlichgelb nach der Länge geftreift, dann eineibreite 
dunkel purpurbraune Binde, mit einem Sahne gegen Den 

Geom, Rupostrata, aus Oeſterreich. Hbr. ‚Geo, Tafı 37. 
dig. 192. 

‚Geom, Candidata, desgleichen. Sr. ‚Geom, Taf. 19. Fig. 
101. 

Gcom, Sexalata, aus Bayern, Hbr. Geom. Taf. 44. Fig. 
220. 

Geom. Blandiata, aus Deutſchland. Hbr. 'Geom. Taf. 50, 
ig. 258. n 
Geom, Scripturata, desgleichen. Hbr. Geom. Taf. 53. 
dig. 274. ie WARRLZ 
Geom, Vetulata, desgleihen. Hbr. Geom. Taf. 5ı. Fig. 
265. er 

Geom, Tersata, desgleichen. Hbr. Geom. Taf. 52. Fig: 268 
und Taf. 87. Fig. 448. 

Geom, Certata, desgleichen. Hbr. Geom, Taf, 51. Fig. 266. 

Geom, Bälle deögleichen. Hbr. Geom, Taf. 56. Fig. 291. 

Geom. Rectangulata, desgleichen. Hbr. Geom. Taf. 45. 
ig. 235. 

Und viele andere, dem Leßten nahe verwandte, Eleine Arten. 
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Außenrand, gelblicher Einfaffung, vor welcher am Vorder— 
rande, gegen die Flügeffpise Hin, noch ein Purpurfleck ſteht, 
weißgrau gewäfferter Binde vor den Franzen, und in ihr 
zwey schwarze deutliche Flecke. Die zei bis AL 
mit braunen Wellenlinien. 

” Die Raupe zwey Mal, im — und Pre auf 
Süpnerdaiin, Braungrau mit dunklerer Seitenlinie und hel— 
len Rückenfleckeu, auch grau, ohne beſtimmte Zeichnung, 

Der allenthalben bekannte Schmetterling im Frühjahre 
und wieder im July, (Hbr. Geom. Ben 55: nr 285 und 
Taf.. 89, Fig. BER 


82. Geom. —— ee 


Größe der vorigen Art. Gelblichweiß, die Borderflüger 
im erſten Felde bräunlich gefleddt, im zweyten eine breite 
braune, ſtahlblau fchimmernde, zadige Binde mit einem 
ſchwarzen Mittelflecd, im dritten Felde gegen bie Flügel— 
fpige ein bräunlicher Schatten, und ein Doppelter fchwarzer 
Augeufleck. Die Hinterflügel mit ſchwarzem Punfte, 

Die Raupe auf Labkraut. Braun mit weißen Seitenli— 
nien. Lebensart und Verwandlung wie zuvor. 

Der Schmetterling aller Orten, gemein. (Hbr. Gegm. 
Taf. 48. Fig. 262.) 


83. Geom. Galiata. Meyerfrantfpanner. 


Dem vorigen Spanner fehr ähnlich, meijtens aber et- 
was Fleiner; Die mittlere Binde mit Blau gewäffert, zacki⸗ 
ger und breiter, im letzten Felde kein Augenfleck, ſondern 
nur ein brauner Schatten und die Hinterflügel ſpitzenartig 
braun, vornehmlich am Außenrande. Der Anfang des Hin— 
terleibes mit deutlichem weißen Gürtel. 

Die Raupe auf Meyerkraut. Nicht näher befchrieben. 
In Lebensart und Verwandlung den VBorftehenden Ähnlich. 
Ebenfalls Häufig. (Hbr. Geom, Taf. 53. Fig. 272.) 


eh — nge Ni FH pt EBENE) 47, — —— 


— — —— ‚Bopwlüta. RR h 


Große von Plagiata. "Die BVoͤrderflugel gefpitzt, Teder- 
gelb, braͤunlich gewaͤſſert, mit zwey zackigen braunen Mit— 
teffinien. "Der Raum büziwigehen ft dunkel, oft beynahe 
bindenartig ausgefüllt. Im der Flugelſpie fteht ein fehiefer 
brauner Strich“ und aidh"Ber Rand vor "den Franzen färbt 
fich braun. Die Hinterflügel gelbweiß. — 
Die Raupe auf'der’Zitferpappel, im’ Süny. Hell’ gras: 


"gen, gelb” gemifcht. Leber den Rücken eine — 


mit eckigen Flecken verſehene Linie. 
Der Schmetterling, nicht felten, im July und Auguſt. 
(Hbr. Geom. Taf. 58, ‚Sig. 300.) 


85: Geom. Chenopodiata,Oänfefußfpanner. 


Größe von Populata und dunfeln Barietäten, derfelben 
zuweilen ſehr ähnlich. Die Vorderflügel trübgelb, in Bram 
übergehend. Unweit der Wurzel ein nußbraunes erites Feld. 
Dann durch Die gelbe Fläche eine braune, nad) außen zwey— 
bufige, Binde, inwendig heffer und mit einem fchwarzen 
Mittelpunkte. Das letzte Feld’ braun gewäffert. In der Flu⸗ 
gelſpihe ein fchiefer brauner Strich. Die Dinterflügel an der 
Wurzel bräunlich, Die Außere, durch eine eckige Linie ges 
trennte, Hälfte gelblichweiß. 

Die Raupe auf verfchiedenen Arten des Gänſefuß, vom 
Auguft bis in den October, Grün oder zimmetbraun mit 
dunkler Ruͤcken⸗ und ſchlefen Seitehliniem.  ’ 

Der überall vorfommende Schmetterling fliegt im July 
und Auguſt. (Hbr. Geom. Taf. 58. Fig. 999.) 


86: Geom. Moeniaria, Beilgrauer, saure 
ger Spanner, 

Größe wie zuvor, Die Vorderflügel röthlich veilgrau. 

Ueber die Mitte, eine breite, chocolatbraune, gelb und weiß 

geſäumte Binde, nach außen mit einer geradwinfeligen, ſtark 


—— Ecke. Jawendig m fie heller und mit zwey 
ſchwarzen Punkten.) In der Flügelfpibe sein rothlichbrauner 
Habonſtrich. ‚Die, Dinterflügel aſchgrau, SPAR RÄRgE „helleven 
eckigen Einie-geeheikt,- ; U RR TEE ERIUERE. ATI, 
Die Raupe „auf Befenpfeicis, ‚im ‚May. und, Sum, 
Afchgran, mit, dunkleren Punkteny Der; Rüskepfkneif, beſteht 
aus ungleichen ſchwarzen, durch weißliche und Fauna Punkte 
verbundenen, Längsſtrichen — 
‚Der, nirgends, ſeltene Sıhmetteling, ehe ine Suly 
und. Auguft. ‚Es folk, ‚auch ‚eine, äfhbers, Generatign geben. 
(Hbr. Geom. Taf. 58. Fig. 298.) Wise 13%517 un! An 
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87. Gem. Pulvata, Hochgerber, vrantenfireie 
figer Spantien. 


Im Ausmaß wie Ocellata. Die Vorderflugel hochgelb, 
mit roſtbraun und, pomeranzenfarb gemiſchter wellenföumiger 
Binde, gegen außen mit einem; zweyfpißigen Zahne. In der 
helfen Flügelſpitze ein cyſbran Egle oſtrich Die vieter 
flügel weißgelb⸗ 

Die Raupe — 7—— mit — Rücenfkeif., Kopf 
und Hinterfüße roſenroth. Im; May auf wilden Roſen. 

Dev Schmetterling, nirgends haufig, doch faſt überall 
in. Deutſchland, ‚fliegt. im —— er ‚Geom.: Taf, 57. 
Sig. 297.) * 


„88. Geom. Berberata. Sauerdornfpanner. 


Größe, ettngg, lab die vorige Art., Die Borderflügel 
röthlichgrau, ander Wurzel eine dunkelbraune, ſchwarz und 
weiß eingefaßte Binde, eine zweyte vor der Flügelmitte und 
eine dritte, gegen den Innenrand unvollkommene, näher 
zum Außenrande. Das Feld zwiſchen der erſten und zweyten 
iſt hellbraun ausgefüllt); ein dunkler Fleck und ein Schief— 
ſtrich ſtehen nächſt der äußeren Flügelſpitze. Die Hinterflü— 
gel aſchgrau, zackig braun eingefaßt. 

Die Raupe im July auf Sauerdorn. Schmutzig gelb 
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mit! matten braungranen Flecken, auch gelbbraun, dunkler 
braun und ſchwarz gefleckt. Muu 
Der Schmetterling im Auguſtl Solten · in Oeſterreich, 
häufiger in Frahfen ‚anderen Gegenden yon‘ Deutſchland 
und der Schweiz (Hbrr- Gebnn Taf. 56. 390287.) mu. 
RT DES NIT EETESSORENADE SEE ENT. 
89. Ge om. Bussatauıgimmetbrannery fhwargeu 

ftreifiger Sparten on pm] 

han wopman nat ihr Burg. sd Zenit 
"., Öröke won Populata und Barlber,, ‚Die Hfrbung ber 
Borderffügel wechfelt fcda marmorartig, in, Rafkıpib, Duuz 
Folbraun und Weiß. Gewöhnlich ift das erfte Dvittheil roth- 
braum, das zweyte weiß mit braunen Welkenkinien, Das 
buiepe Mnaifzun. bau. „mb.pie Seügelfniöp Fam dem Au— 
ßenrande weiß. und rofteoth. Zuweilen wird das Braun uber 
alle Seldex,nerbreitet, In der Fugel mitte ſteht ein, ſhwarzer 
Commaſtrich. Die Hinterflügel, find, grau, mit weißlicher 
Mittelline ind ſoſhen asfegten, am Frangenand⸗e 
‚Dit, belhagaeune Raupg, Am Auer nit zey Gpir 
ben, über, den Nücen und u den Seiten mit dunkler grünen 


Laͤngslinien, lebt; im. May. und Auguſt auf Heckenkirſchen 
und Brombeeren... —* Er or 
Der Schmetterling, fliegt im Srühjahre und wieder im 


90; Geom. Prunata, Zwetichhenfpanner, 


Größe der vorigen Art. Die Borderflügel purpurbraun; 
zwiſchen zweh zackigen, ſpihenartig durchbrochenen Querbin- 
den: bilder das Mittelfeld eine fehr breite dunkelbraune 
Querbinde; Der Angentand it Heller, mit Ausnahme eines 
dunkeln Halbmondes, der durch einen weißen Strich, von 
der Flügelſpitze auslanfend abgeſchnitten "wird, Mehrere 
Heine weiße, dunkel ausgefülte, Halbmonde und Dreyecke 
ftehen vor dem Außenrande Die Hmterflügel bräünlichweiß, 
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mit zackigen weißen: Linien, and, einem —— 
punkte. Fi 

Die Raupe auf Obſtbäumen, —— ausfihfen, 
Auf. ‚Stacyelbeeven, auch Nüftern: und ‚ Pappeln, «Grin, 
braun, auch gran, ‚mit ſchwarzem Halsfehildes rothen Rü— 
ckenflecken und gleichfarbiger Geitenlinie. Sie lebt und vers 
wandeltfich zwifchem May ud Juny⸗ nach Art der Wickler, 
in zuſammengerollten Blättern. 

Der Schmetterling, bey uns ni t felten, häufiger noch 
in anderen‘ genden yo Deutfehfand, "von Mitte July big 
in den ‚Sept ber. CH. ‚Geom. Taf. 59. ‚Sig, 308) = 


© ui aa 


— a: Alchemillatı, Sinnufpannen 


Große bon Bilineata. Se‘ Rorderftiigel‘ wechfeln in 
Schwarzbraum und Weiß. Un der Murzer ein ſchwag und 
weiß, gewaͤſſertes Feld. Dann eine breite ſchwarzbtaune 
Binde mit einem ſwalzen Mittelpunkte ind votfpringenber 
Ede gegen anpen. Hierguf eine weiße, lb endlich vor dem 
Außenrande eine Grauie, mit ‚weißer Zacfeitinte verfepene 
Binde. Diefe laͤuft auch über die Hinterflügel fort, ‚deren 
innerer Grund weiß und braun gewaſſert iſt 

Die nicht näher beobachtete Raupe uf Cindit, „wo 
auch auf anderen Pflanzen, im Suny. oe 

Der. Schmetterling im July Häufig an Bretwanden. 
(Gbr. Geom. Taf. 50. Fig. El nnd Taf, 71. Fig. 370. 


92, Geom. Hastata. Birfendufhfpanmer. 
Große Feſtung. doch 
Srdge, von Crataegata,und darüber. Alle: Blüget: ins 
wendig tief ſchwarz und weiß gefleckt, üÜber die Mitte eine 
weiße zackige Binde, die auf: jedem Flügel einen lanzenarti— 
gen dreygeſpitzten Einbug in die folgende. äußerſte, ; tief: 
fhwarze, Binde macht, worin fi I noch einzelne, weh Frei 
che befinden; ; 
„Die Raupe ſchwarzbraun oder gimmetfarbig, mit gofd- 
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gelben, hufeifenförmigen Geitenfleden.- Im Anguſt zwiſchen 
zuſammengehefteten Birkenblättern. | 

‚Der Schmetterling erſcheint, faſt überall, „duch“ ftets 
ziemlich ſelten, im May. Ebr. Geomi Laf⸗ —— 256.) 


5 Geom. ‚Tristata, Schwarzer, weißtreifiger 


‚Spanner, 


HI -TRORIN Ft 

Sröße von Alchemillata, mit welcher und mit der vo⸗ 
rigen Hastata fich viel Aehnliches in’ Zeichnung und Farben 
zeigt. Die Flügel wechfeln in Weiß und Schwarz. Hinter 
zwey weißen, bräunfich durchzogenen, Binden fteht ein gex 
wäffertes Feld mit ſchwarzem Mittelpunkte. Es tritt: mit 
Eden in den ſchwarzen — über, den eine — Za⸗ 
Cala: durchſchneidet / 

Die Raupe im Juny And wieder im Herbſte auf Stern: 
— Selb, mit mehrexen braunröthlichen Längslinien. Su 
derbneiteften über den Flißen weiße Punfte, 

Der, Schmetterling, allenthalben wicht ſelten, im‘ — 
und July. (Hbr. Geom. Taf. 49. Fig. 254.) 


94, Geom. Procellata. Weißer, brandſchwarz— 
— ſteifiger Spauner, 


‚Größe von Hastata, Die Flügel im Grunde hellweiß. 
Auf dem vordeven drey braune Querbinden Adie erfte an ber 
Wurzel, Die zweyte meiftens nur am Borderrande ganz, auf 
der, Mitte aber, gegen dem Innenrand, in einzelne Melfen: 
ftreife ausgehend; die dritte vor Dem Außenrande, Auf der 
Hälfte mit einem großen weißen Fleck und in ihrer ganzen 
Länge mit einer gleichfarbigen Zacenlinies Die Hinterflügel 
bräunlich gerandet, —* innen mit —— — Wellen⸗ 
finiens Fun 

Die Raupe ER Der Schmetterling, ziemlich 
ſelten, im u (Hbr, Geom. * ER — 251 und * 
Ur. Fig. 5. d. Wks) 
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* Y N ion 
Gr er ten che Meerrettigfpanner-.. 


In Groðße wechſelud, zwifchen Glavearia und Ocellata. 
Die. Grundfarbe weißgrau. Ueber wie. Vorderflügeb: wine 
braune Binde an dev Wurzel, eine zweyte, meiftens. halbe, 
felten in fchwächeren Linien bis zum Junenrand forfgefebte, 
inder Mitte; naͤchſt dem — unfern der Flügel: 
fpibe, der Anfang einer dritten unter ihr ein verwifchter 
Fleck, Die) — un —— mit — Mittel⸗ 
binde. Ai N 2 
N Die Raupe im: Sumy und im ——— en vielen Sa 
tengewächfen, als Moerrettig, Kohl, Blumen, and Pflaus 
menbäumen; ‚Erlen. .1f..0. Gelbgrün, gran der) erd⸗ 
braun. Auf den erſten Gelenfen mit dunkleren Längslinien, 
dann Freuzförmiger Zeichnuug und Punkten dazwifchen, auf 
den letzten Gelenken eine ungleiche fleckige Längstimed 1% 

Der Schmetterling , UÜberall häuflg, an Zäunen amd 
Brefwänden , im‘ — und wieder int! Sun — 
Taf. 48. Fig. MM) ame u 

er dunud uralte share ad ee 
96. Geom. Albicillata. Himbeerfpanner. 

Größe von Procellära, Die Flügel weiß, die vorderen 
an der Wurzel mit: tiefbraunem, ſtahlblau gewäſſerten Felde, 
die, Mitte mit einem kleinen ſchwarzen Punftz am Border: 
vande, gegen die Flügelſpitze, ein großer brauner Fleck und 
längs des Hinterrandes bläulichbraune Flecke. Die Hinter— 
flügel mit es — und einer Rama 
reihe vor denſelben . 2 

Die Nauper vom: ‚Sup die in * eh önäm 
auf Himbeeren, Grin mit Enemipugehen Zeichnungen und 
Punkten. 

Der Schmetterling, faſt überall; duch nirgends häufig, 
im May, (Hbr, Geom. Taf. 15. Fig. 76.) 
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97. Geom. Marginata. Hafelftaudenfpanner. 


Groͤße von Clathrata. In der Zeichnung Höchft unbe⸗ 
ftändig. Die Grundfarbe ftets weiß. Der Border = und 
der Außenrand aller Flügel mit ‚einer zackigen, hin und 
wieder unterbrochenen, fehwarzen Binde eingefaßt. Der 
Mittelranm der Flügel nur zuweilen "mit einer ſchwarzen 
Fleckenbinde, Die A wiever ausbleibt oder einzelne Punkte 
zeigt. 

Die Raupe auf Haſeln, Buchen, Pappeln und mehres 
ven Baum = und Bufchgattungen. Dunfelgrasgrün,' mit 
fhwärzlichen Längslinien, einer weißlichen Linie über den 
Füßen, und gelben oder fehwärzlichen Gefenfeinfchnitten. 
Sie ift Anfang May und Ende Juny erwachfen. ’ 

Der Schmetterling fliegt im Juny und wieder vom July 
bis Anfang September. Ueberall häufig. (Hbr. Geom. Taf. 
15. Fig. 80 und Taf. 105. Fig. 544. Var: Taf, 15. Fig. 
77 und: Fig. 79.) 


98. Geom. Maculata. Goldgelber, ſchwarzfle— 
diger Spanner. 


Größe von Bilineata. Die ganze Oberfeite gofdgetß, 
mit ſchwarzen, bindenartig geftellten Flecken. 

Die Raupe auf mehreren niederen Pflanzen, vorzüglich 
der Taubneffel, im Anguft und September, Grün, mit 
ſchwarzer Nücken « und Geitenlinie, ſämmtlich weiß ges 
ſäumt. 

Der Schmetterling häufig in Deutſchland, auch ande— 
von Ländern, im Monat May. Gr Geom, Taf. 25. 
Fig. 135.) 

99. Geom. Grossulariata. Stachelbeer— 

fpanner. 

Allgemein befanntz in Größe faft wie der Mann von 


Prunaria. Die Flügel weiß mit fehwarzen Flecdenbinden 
[23] 
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und einzelnen folchen Flecken. An der Wurzel der Vorder— 
flügel und zwifchen den zwey ſchwarzen Mittelbinden derfel- 
ben hochgelbe Streife. Der Körper gelb, ſchwarzgefleckt. 

Die Raupe auf Stachel» und Zohannisbeeren, Fommt 
im September aus dem Ey, überwintert nach zweymaliger 
Häntung, und. ift im Juny erwachfen. Weiß, ſchwarz ges 
fleeft, in den Geiten fafrangelb. Sie wird oft ihren Nah- 
rungspflanzen durch große Menge fchädlich. Das befte Mit 
tel zur Vertilgung ift, daß man im Winter das abgefallene 
Laub, in dem fie verborgen liegt, entfernt und verbrennt. 
Berwandlung: im leichtem Gewebe, 

Der Schmetterling, der zuweilen durch den Ausfluß des 
Schwarz oder Gelb fcehöne Varietäten liefert, fliegt im July, 
(Hbr, Geom. Taf. 16. Fig. 81.) 


100. Geom. Ulmaria. Ulmenfpanner. 


Größe von Prunata. Geftalt der vorigen Art. Die 
Flügel trübweiß; die vorderen an der Wurzel voftbrann und 
geld, über die Mitte eine doppelte Reihe folcher Flecken, 
aber bleicher und einzeln ftehend, nur am Innenrande flie- 
fen fie in eine große Makel zufammen, in der ſich einige 
bläufiche glänzende Punfte befinden. Die Hinterflügel ha- 
ben eine einfache bleiche Fleckenreihe, wieder die vorbeſchrie— 
bene Makel am Inneunrande, und einen Mittelpunkt, 

Die Raupe ift gelblich, mit fehwarzen Linien, und 
gleichfarbiger Kopf = und Schwanzfpihe. Sie lebt auf Ul— 
men und Platanen. 

Diefer fehöne Spanner ift in Defterreich noch nicht ent= 
deckt, feit Furzem aber in mehreren Gegenden Deutfchlands 
aufgefunden worden. Er fliegt im July. (Hbr. Geom. Taf. 
16. Fig. 85 und Taf. 76. Fig. 391, 392.) ) 





) Zu den vorftehenden Arten gehören noch: 
Geom,Quadrifascharia, aus Deutſchland. Hbr. Geom. Taf. » 
55. Fig. 284. 
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101. Geom. Euphorbiata Wolfsmildhfpanner. 


ı Klein; wie Ochrearia, Die Ober: und Unterfeite ein⸗ 
färbig weißgrau, braungrau, auch gelbgrau. 

Die Raupe auf Wolfsmilch. Gelbgrün, behaart, mit 
weißen und ſchwarzen Punkten, einem ſchwarzen Rücdene 
ftreif und größeren folchen Flecken auf den legten Gelenken. 
Sie Fommt auch ſchwarzbraun vor. 

Der Schmetterling, aller Orten häufig, wo Wolfsmilch 
wächft, vom Frühling bis zu Ende des Sommers, (Hbr. 
Geom. Taf. 15. Fig. 78.) 


Geom. Ligustraria, Desgleichen. Hbe. Geom. Taf, 55. 
Fig. 288. - 

Geom, Miaria, desgleihen. Hbr. Geom. Taf. 57. Fig. 292. 
Geom. Achatinata, desgleichen. Hbf: Geom. Taf. 58. Fig. 


' Geom, Pyraliata, desgleichen. Hbr. Geom. Taf. 58. Fig. 
Geom, Derivata,. desaleichen. Hbr. Geom. Tafı 56, Fig. 


Geom. Rubidata, desgleichen. Hbr. Geom. Taf. 56. Fig. 
290. 
a Geom. Montanaria, desgleihen. Hbr. Geom. Taf. 48. Fig. 
248. “ 
Geom. Luetuata, ‚aus Defterreih und dev Schweiz, Hbr. 
Geom, Taf. 49: Fig. 253. 

Geom, Rubiginata, aus Deutfehland. Hbr. Geom. Taf. 48. 
ig. 250. 

Geom. Adustata, desgleichen. Hbr. Geom. Taf. 15: Fig. 75. 

Geom. Melanaria, aus der Schweiz, Frankreich u. ſ. w. 
Hbr. Geom, Tafı 16. Fig. 86. * 

Geom, Pantaria, aus Frankreich und Spanien. Hbr. Geom, 
Taf. 16. Fig. 84. 

Geom. Cribrata, aus Ungarn. Hbr. Geom, Taf. 16. Fig. 83. 

Geom., Taminata, deögleichen. Hbr. Geom. Taf. 17. Fig. 90. 

Geom, Temerata, aus Ungarn und Defterreich. Hbr. Geom, 
Tafı 17. Fig. gı und Taf. 73. Fig. 376. 

[23*] 
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102. Geom. Chaerophyllata, Kerbelfpannen ! 


Wenig,größer als Maculata, Ganz ſchwarz, die Bor- 
derflügel an der äußeren Spike weiß geſäumt.“ Erin 

Die Raupe im May und Ende July) zuweilen häufig, 
auf wildem Kerbel. Dünn, ſammetartig — ohne tzeich· 
nung, wie ein Stängel— 

Der Schmetterling, Anfang Zuly und Ende Augnft. 
Vornehmlich in Gebirgsgegenden nicht —— Gbri Geom. 
Taf. 38. Fig. 196.) ac, 


103. Geom. Griseata. Lichtgrauer Span ner. 

Größe der vorigen Art. Die Borderflügel ſcharf geſpitzt, 
maͤuſegrau mit feinen, gelbbraunen Atomen. Oft zeigen fich, 
durch Anhäufung des Braun, zwey Querlinien und ein Mas 
Fenftrich in der Flügeljpige. Die Hinterflügel bleicher, eins 
fach weißgran. 

‚ Die Raupe unbekannt. Der: Schmetterling. fliegt Ende 
Juny. Bey ung, in mehreren Gegenden von Deutfchland 
und in Ungarn, cben nicht felten. ——— Taf. a. 
Fig. 216.) — 


104. Geom. Dealbata, Weißer, unten nei‘ 
aderiger —— 


Me en 


find non und eine gleiche Linie faßt alle Flügel ein. 
In den vorderen noch ein ſchwarzer Mittelmond. Diefe Beil: 
nungen fcheinen matt auf der Oberfeite durch. 

Die Raupe unentdeckt. Der Schmetterling, bey Tage 
im Grafe verfteckt, fliegt, nicht felten bey uns, im Juny 
"und Zuly. (Hbr. Geom, Taf. 41. Fig. 214 und. Taf. 102. 
Fig. 528 — 551.) 
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105, Geom. Vibicaria. Schmelenfpanner. 


‚Größe, ‚etwas über Wayaria, Die Flügel grüngelb, 
die vorderen mit einer vofenfarbigen Linie nächit dev Wurzel, 
die auf den hinteren ausbfeibt. Dann über alle, zwey neben- 
einander laufende, meiſtens theilweife, fehe ſelten ganz 
bindenförmig ausgefüllte, roſenrothe Querlinien, und ein 
Feiner Mondfleck vor ihnen. | 

Die Naupe an der Befenpfrieme und Bergſchmele. 
Lang, ſchlank, fadenförmig, gelbweiß mit ſchwarzen Punk: 
ten und. einer helfen Rückenlinie. Sie gleicht einem dürren 
Stängelchen, und krümmt ſich bey'm Berühren ſchlangenar— 
tig. Im Juny und im Auguſt. 

Der Schmetterling im May und wieder im Zuly. Aller 
Orten häufig. (Hbr. Geom. Taf. 10. Fig. 50.) 


106. Geom. Aureolaria. Hedenwidenfpanner. 


Größe von Ochrearia. Durchaus guldgeld, die Vor: 
berflügel mit drey, Die hinteren mit zwey ————— 
Linien. Eben ſo die Franzen, gelb gemiſcht. 

Die Raupe dünn, glatt, weißlich, mit dunklerem Ru— 
cken und einer, braunen Linie darüber. Auf der Heckenwicke 
und anderen Pflanzen. Ende Way. 

Der Schmetterling Ende Juny und Zuly, häufig. 
(Hbr. Geom. Taf. 12. Fig. 62.) 


107. Geom. Aveersata. Bleiher, braungeftrid:- 
ter Spanner. 

Ausmaß, wie Wayaria. DBeinfarbig helfgelb , mit vie— 
fen braungtauen Atomen. Ueber die Borderflügel drey, über 
die hinteren zwey Querlinien, indem die erfte der Vorderflü— 
gel ausbleibt, Nahe an der Mittellinie ſchwarze Punkte, Die 
äußeren Linien find fehr oft bindenartig graubraun ausgea 
füllt; am Vorderrande machen fie ftets eine gebrochene Ecke. 
Der Rand vor den Franzen braun eingefaßt. 
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Die Raupe, in Geftalt den vorigen ähnlich, ift zimmets 
braun, mit heffeven und dunfleren Flecken, auch punkt: 
ähnlichen ſchwarzen Wärzchen. Im Juny auf der Kien- 
fchrote. 

Der Schmetterling, in vielen Abänderungen, Durch 
bleichere oder lebhaftere Grundfarbe, und das Vorhanden— 
ſeyn oder den Mangel der Mittelbinde ausgezeichnet, fliegt 
aller Orten, im Zuly. (Hbr. Geom. Taf. 11. Fig. 56 und 
Taf. 75, Fig. 389.) 


108. Geom. Immutata. Ehrenpreisfpanner. 


Größe von Clathrata. Trübweiß, mit vielen buaunen 
Atomen beftreut. Auf den Borberflügeln drey, auf den hins 
teren zwey braune Bogenlinien. In der Flügelmitte ftets 
ein ſchwarzer Punkt. Der Außenrand bläulichgrau gewäffert 
und von einer weißen Zadenfinie durchſchnitten. 

Die Raupe noch wenig beobachtet. 

Der Schmetterling, nicht felten, im July. (Hbr. 
Geom. Taf. 20. Fig. 108.) 


109. Geom. Incanata. Grauer, welfenfhattir 
ger Spanner. 


Kleiner als die vorige, in Zeichnung doch fehr ähnliche, 
Art; wenig über Ochrearia. Trübweiß, braungrau be: 
ftäubt. Ueber alle Flügel zwey braune Querlinien aus Fleinen 
Zacken und Bogen; auf den Borderflügeln innerhalb, auf 
den hinteren außerhalb, fehwarze Mittelpunfte. Am Außen 
rande eine dunfle, der Länge nad weiß durchfchnittene, 
Binde, und vor den Franzen eine ſchwarze Punftreihe. 

Die Raupe unbefannt. Der Schmetterling nicht felten 
im Yuly, angeblic) aud) im May. (Hbr. Geom. Taf. 20. 
Sig. 106.) 
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110. Geom. Ornata. Schneeweißer, braunrand— 
‘flediger Spanner. 


Große von Clathrata. Die ganze Oberſeite Hell ſchnee— 
weiß; alle Flügel mit fchwarzen Meittelpunften, zarten 
beauiten Wellenlinien, und einer fledigen, unterbrochenen, 
roſtfarbigen, ſchwarzbegranzten Binde, unfern vom Außen: 
vande, 

Die Raupe noch unbekannt, Der Schmetterling im May 
und Zuly auf Oraswiefen. Ueberall vorhanden. (Hbr. Geom. 
Taf. 14. Fig. 70.) 


111. Geom. Decorata. Weißer, blaurandmaleli- 
ger Spanner, 


Wenig größer ars die vorige, fonft ähnliche Art. Die 
Oberſeite trüb milchweiß. Ueber den inneren Raum der Flü— 
gel zwey fehwache braune Wellenlinien, am Außenrande eine 
breite roſtbraune flecdige, mit Blau gemifchte und weiß 
durchfchnittene Binde. Auf jedem Flügel ein ſchwarzer Mit: 
telpunft; Dev Borderrand der vorderen fchwarzbraun gefleckt. 

Seltener als Ornata. Ende Zuny, auf Waldwiefen, 
(Hbr. Geom. Taf. 14. Fig. 71.) 


112. Geom. Bisetata. Bürftenfüßiger Spanner. 


Wie Incanata. Beinfarbig, feidenartig glänzend. Alle 
Flügel nach innen mit zwey braunen fehwachen Querlinien, 
auf der zweyten ſchwarze Mittelpunfte. Bor dem Außen: 
vande ein Saum von braunen angenartigen Flecken und nes 
ben den Franzen eine fchwarze Punktreihe, Der Mann führt 
an den Hinterfüßen anfehnliche Haarbüfchel. 

In Defterreich, Sachfen und Ungarn in Eichenwäldern, 
Ziemlich felten, im Juny und July. (Hbr. Geom. Taf. 14 
ig. 73.) 
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113. Geom. Moniliata. Perlenrandiger Spanner. 


Größe ber vorigen Art. Hellgelb, bräunlich beftäubt. 
Auf den Borderflügeln drey, auf den hinteren zwey dun— 
kelbraune Zadenlinien, zwifchen ihnen: ſchwarze Commaſtri— 
che, der Saum goldbraun gewäffert, mit einer perlenartigen 
Reihe weißer Flecken. 

In Defterreich, im Suly, auf Gebirgewiefen. Nicht 
häufig. (Hbr. Geom. Taf. 12. Fig. 59.) *) 


*) Seltenere, hierher gehörende Arten: 

Geom. Niveata, aus Defterreich. Hbr. Geom. Taf. 4ı. 
dig. 217. - 

Geom.lIllibaria, eben daher. Hbr, Geom, Taf. 40. Fig. 207. 

Geom, Decussata, aus Ungarn und Defterreich. Hbr. Geom, 
Taf. 41. Fig. 213. 

Geom. Calabraria, aus Itallen und Dalmatien. Hbr Geom. 
Taf. 10. Fig. 49 und Taf. 70, Fig. 365. i 

Geom. Bemutata, aus Dejfterreih. Hbr. Geom, Taf. ı8, 
Fig. 98. 

Geom, Seutulata, desgleichen. Hbr. Geom, Taf. ı4. Fig. 72. 

Geom, Laevigata, desgleichen. Hbr. Geom, Taf. 14. Fig. 74- 
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XU. PYRALIS. Zünsler. 


2 Die Schmetterlinge fliegen in der Dämmerung und 
des Nachts. 

Sie haben ausgezeichnete Palpen, J—— Leiber, 
lange vorragende Hinterfüße und zarte Flügel, deren vordere 
in der Ruhe ein längliches, dachförmiges Dreyeck bilden. 

Die Raupen find gegen die Mitte verdickt, mit vierzehn 
oder fechszehn Füßen, und führen meiftens Feine Haare und 
Warzen auf dem Körper. 

Ihre Verwandlung gefchieht in einem engen Gewebe 
über der Erde, 

Die Puppen find lang und ſchmal. *) 


*) Die Naturgefchichte der Zünsler, Wickler, Schaben und Geift- 
en ift überhaupt noch fehr unvolltommen, auch ändert die Geftalt 
ihrer Raupen fo vielfältig, daß man bis jegt die Verwandtſchaft 
faft immer nach den volllommenen Geſchöpfen beftimmen mußte. 
Defmwegen werden hier nur von den oft und nahe um uns vorkom— 
menden Arten die erften Stände bemerkt, die weitere Betrachtung 
diefer Höchft verfchieden geftälteten und zum Theil prachtvollen Ge— 
fhöpfe kann nicht in die engen Gränzen eines Hülfsbuches aufge: 
nommen werden. 
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1. Pyr. Proboscidalis. Brauner Sünsler. 


Einer ber größten Züngler, vft wie Geom. Syringa- 
ria. Die Borderflügel hellbraun, mit dunkleren Strichen 
und Stäubchen. Darüber drey roſtbraune Auerlinien, Die 
äußerſte meiftens mit weißlichen Punften auf den Adern, 
und dunklem, fichelförmig ausgebogenen Außenrande. Die 
Hinterflügel gelblich braun: oder weißgran. 

Der Schmetterling, nirgends felten, fliegt Ende Way 
und Anfang Auguſt. (Hbr. Pyr. Taf. 2. Fig. 7.) 


2. Pyr. Rostralis. Hopfenzünsler. 


Allgemein befannt, mittelgroß, wie G. Fluctuata, fehr 
veränderlich in Beftimmtheit der Zeichnungen. Die Border: 
flügel röthlich oder branngelblich marmorirt, in der Mitte 
ein fchwarzer Pängsfteich, darauf eine oder zwey helle Ma— 
Feln, gegen den Außenrand eine mit Weiß gewäfferte Bin: 
be, und ein fchiefer fchwarzer Strich in der Flügelſpitze. Die 
Hinterflügel braungran. 

Der Schmetterling, allenthalben häufig, im July und 
wieder im Herbfte. (Hbr. Pyr. Taf. 2. Fig. 10 und Taf. 31. 
Fig. 193, 194. Var. Taf. 20. Fig. 134.) 


3. Pyr. Salicalis. Weidenzünsler. 


Größe von Rostralis. Die VBorderflügel afchgrau, dar: 
über drey Faftanienbraune, nach innen vefergelbe Streife. 
Die Hinterflügel weißgran, längs des Außenrandes binden: 
fürmig dunkler, 

Der Schmetterling in Defterreich, auch anderen Ge— 
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genden von Deutfchland, ftets felten. (Hbr. Pyr. Taf. 1. 
Fig. 3 und Taf. II. Fig. 7 d. Wis.) 


4. Pyr. Pinguinalis. Glänzendgrauer Zünsler. 


- Su der Größe verfchieden, bald kleiner, bald anfehnli- 
cher als Die vorgenannten zwey Arten, Metallglänzend, auf 
ben DBorderflügeln braun, mit vielen fchwarzen Flecken, 
zwey einfachen oder doppelten Reihen folcher Zadenlinien, 
auf der Mitte, gegen den Borderrand, ein ſchwarzer Strich, 
und eine gleichfarbige Punftreihe vor den Franzen. Die Hin: 
terflügel gelbgran. 

Die Raupe jechszehnfüßig, braun, glatt, glänzend. In 
Schmalz, Butter und anderen fetten Sachen, auch im faus 
len Holze. Man trifft fie erwachfen im März und April an 
ten Winden der Häufer, indem fie eine ſchickliche Stelle zur 
Verwandlung fucht. 

Der Schmetterling erfcheint, überall häufig, nach vier 
Wochen, aber auch im July und Auguft, fo, daß zwey Ge: 
nerationen anzunehmen find. (Hbr. Pyr. Taf, 4, Fig. 24.) 


5. Pyr. Prunalis. Schlehenzünsler. 


Allgemein befannt; Größe von G. Fluctuata. Die 
Oberſeite braungran, weiß gewäffert, der Vorderrand ber - 
Vorderflügel am Dunfelften, daſelbſt, gegen die Spitze, vier 
braune und drey weiße Flecke. In der Flügelmitte eine 
runde und eine längliche größere Makel, aus welcher letzte— 
ven eine Zackenlinie zum Innenrande läuft. Hinter einer 
braunen, weißgefäumten Zadenlinie das letzte Feld am dun— 
Felften. Bor den Franzen eine fchwärzliche Punftreihe. Die 
Hinterflügel einfach braun, vder nach innen weißlich mit 
brauner Randbinde, 

Fliege Anfang Suly, auf Brennneffeln, Himbeeren 
und Ehrenpreis. (Hbr. Pyr. Taf. 12, Fig. 77.) 
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6. Pyr. Margaritalis. Raufenzünsler. 


Größe der vorigen Art. Die Vorderflügel heil ſchwe⸗ 
felgelb mit zwey roſtbraunen Querlinien, dazwiſchen eine 
undeutliche hohle gleichfarbige Makel, dev Hinterrand mit 
einem brandbraunen Fleck und breit voftfardig eingefaßt. 
Die Hinterflügel gelblich weiß, mit ſchmalem braunen Nande. 

Im Juny, auf Naufe und Bauernſenf. In den meiſten 
Gegenden von Deutſchland; nirgends häufig. Gbr. Pyr. 
Taf. 9. Fig. 55.) 


7. Pyr. Hyalinalis. Durchſichtiger Zünsler. 

Größer als die Vorigen. Die VBorderflügel matt ſchwe— 
felgeld, die Beftäubung fehr dünn. Ueber die Mitte zwey 
roſtbraune Querlinien, die zweyte weit ausgefehwungen, um 
einen Punkt und eine längliche, gleichfarbige Makel, dann 
mit einem Winfel gegen den Innenvand der erften Ir Die 
Hinterflügel gelblichweiß, mit einer bräunlichen Mittellinie, 
und zwey anderen auf gelbem Grunde vor den Franzen. 

Im July auf Waldwiefen, in den meiften Gegenden 
von Deutfchland. (Hbr. Pyr. Taf. 11. Fig. 74.) 

8 Pyr. Verticalis. Großer Neffelzünsler. 

Allgemein befaunt. Größe von Hyalinalis, auch faft 
gleiche Zeichnung: Die VBorderflügel bleichgelb ,; glänzend, 
faft durchfichtig, mit zwey, aus mattbraunen Möndchen und 
Zaden zufammengefesten Querlinien. Im Mittelfelde eine 
Feine folche Makel und eine größere halbmondartige, hin- 
ter leßterer noch ein verwifchter Fleck. Der Außenrand erſt 
hell, dann bräunlich gewäffert. Die bleicheren Hinterflügel 
mit der Fortſetzung dev zwey Querlinien von den vorderen, 
und gegen Die Wurzel mit einem Mondfleck. 

Die Raupe grün, fehlanf, durchfichtig, fehr glänzend, 
als ob fie na wäre. Der Rücken weißlicher, mit: dunklen 
Mittelftreife. Der Nackenfchild auf jeder Seite mit einem 
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ſchwaͤrzlichen Punkte. Sie lebt, Ende Juny erwachſen, NE 

fchen dei zuſammengezogenen Blättern der großen Neſſel, 

a fich auch daſelbſt. (Taf. IV. Fig. 19, d. MfS.) 
il Schmetterling; Tehr Kati, fliegt im Eu: Felt: 
a 52 Big. 5 rg 


9. Pyr. Eirsieili, ee 


Wohl der hänfigfte und bekannteſte aller — 
Zünsfer. Grbße wie Verticalis. Rücken und After hochgelb, 
der Körper fehwarzgran, gelblich geringelt. An der Wurzel der 
weißen Vorderflügel eine Binde von ſchwarzbraunen Flecken, 
dann auf allen Flügeln ein gleichfarbiger Mittelfleck und 
vor dem Außenrande eine RER und eine ganze au 
folhe Binde. © 

‚Die Raupe ——— — 5 etwas —* — tiber 
den Rucken "ein "fchmaler grüner, gelblichweiß begränzter 
Längsftveif. Der Kopf ſchwarz, weiß gefleckt. Auf Brenn: 
neffelny> feltener‘ anf) Sale du weißer Win⸗ 
de. Im Juny und Herbſt ee⸗ 

— Schmetterling Mitte May und im — (Sr 

al, 12. „Gig, — — 


——— — J Tl 
; 10. — Fortinafte Meervaktigadnsten 


"Ausmaß von Prunalis Die Vorderflügel gelblich nuß⸗ 
Ser, oder auch goldbraun. Darüber zwey ſtärkere und 
einige fchnsächere roſtbraune fehiefe Streife, auf dem inner 
ften meiſtens eine fchwärzliche Vrafel, "Die Hinterflügel * 
lich mit einer braungrauen Bogenlinie! 

Die Raupe auf Meerrettig, Kohl und auderen Garten. 
gewächſen, welchen ſie oft ſchädlich wird, im Juny und 
July, und wieder im Herbfte, Gelbgriin, mis ſchwärzlichen 
Streifen und Punften, und weißen Linien dazwifchen. 

‚Der © Schmetterling Abends Auf Blumen, im May und 
Auguſt Allenthalben in Deutſchland. Gbr Pyr. Taf. 9. 
8ig..58.) - 
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11. Pyr. Sericealis. Odergelber, mittemakeli- 
\ ger Zünsler. 


Kleiner als die Vorigen. Seidenartig glängend7 helle 
ockergelb, der Außenrand der Vorderflügel tief roſtbraun, 
gegen die Mitte, nahe am Vorderrande, eine große violett— 
graue längliche Makel, in ihr zwey ſchwarze Punkte. Die 
Hinterflügel gran, gegen die Franzen dunkler. 

Der Schmetterling bey ‚ums und in anderen Gegenden 
von ‚Deutfchland nicht, felten, fliegt, im Juny und Sul. 
(Hbr, Taf. 9. Fig. 56.) 


12. Pyr. Punectalis. Weißpunftirster Zünsler. 


Geſtalt und Größe der folgenden gemeinen Art. Röth— 
lichgelb ; über die Vorderflügel zwey verfofchene braune Liz 
nien, die äußere gelb gefäumt. Dazwifchen eine helle weiße 
Feine Mondmakel. Bom ihr ‚bis, zum Innenrande ein ſchwa— 
cher. Schattenſtreif. Die Hintenflügel etwas dunkler, mit 
gelblicher Bogenlinie durch die — * U. Fig.9 
UBER) mi dm 


15. Pyr. Literalis. Weißbeſchriebener Zünslet. 


Ueberall bekannt, Heiner als alle vorigen Arten. Die 
ganze DOberfeite braungrau, über die Flügel weiße, perl: 
mutteravtige Striche, die auf den vorderen arabifchen Buch— 
ftaben gleichen, näher betrachtet aber einzelne Makeln ind 
drey unvollſtändige Auerbinden geben Die Hinterflügel mit 
zwey Linien und einem Fleck ah net Wurzel Der Kör- 
per zart und ſchlank. 

Ende April — im hohen Sommer, in ornbinihen Ge⸗ 
genden. (Hbr. Pyr. Taf. 15. Fig. 86.) ar 


14. Pyr. Lemnalis. Wafferlinfenzänster. 


Beyde Gefchlechter in Größe und Färbung meiftens 
fehr verfchieden. Der Mann, wie G. Ochrearia, bie Flü— 
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gel-weiß, die vorderen mit gelbbraunem Vorders und, Hin- 
terrande, in der Mitte eine Fleine Makel und. verlofchene 
Querlinien, die Hinterflügel an der Wurzel, goldbraun ge: 
fteichelt, ‚als Franzenſaum eine fammetfchwarze, mit Gold 
eingefaßte und gefleckte Binde. 

Das Weib nod ein Mal fo gruß; wie Literalis; auf 
den VBorderflügeln ganz mit Goldbraun beftäubt, die Hin- 
tenflügel weicher mit, Gold verfehen, ‚und die, Sammetbinde 
breiter, © ’ 

Die Raupe auf Waſſerlinſen. 

Der Schmetterling im May und — im Yugufl. 
(Hbr. Pyr. Taf. 13. Fig. 83, 84) 


15. Pyr. Nymphaealis. Samenfrautzünsler. 


Größe über Literalis.: Hellglänzend fehneeweiß. Ueber 
die Borderplügel zwey eckige doppelte, in ihrer Mitte weiß 
und gelbbraun ausgefüllte, goldbraune Querbinden, Die 
durch einen Zacken im Mittelfelde, neben einer gleichfarbigen 
Makel zufammenhängen. An der Wurzel ein fehiefer Strich. 
Die Hinterflügel fegen die Querbinden fortz an der fchmü= 
leven inneren hängt ‚ein, Mittelfleck. Vor den weißen Fran- 
zen geht ein goldgelber, braun eingefaßter Saum. 

Die Naupe auf Wafferlinfen und anderen Waffer: 
pflanzen, 

Der Echmetterling, gleichzeitig mit dem vorigen und 
folgenden; viel ſeltener bey uns als Potamogalis. (Hbr. 
Pyr. Taf. 13. ig. 82.) 


16. Pyr. Potamogalis. Secblumenzünsler, 


Beträchtlich größer und viel, gemeiner als. Nymphaea- 
lis. Der fehneeweiße Grund der VBorderflügel ift mit Braun: 
gelb gemengt, die Binden find verworrener, und abgebroche- 
ner, der Mittelfleck der Hinterfligel ſchließt nicht an ‚Die 
innere, fondern mehr an die äußere Binde. Bon diefer, bier 
befonders breiten, fließen auf der Mitte eine oder einige 
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braune Zacken in den goldbrannen Rand, während Yagfeibe 
bey 'Nymphaealis ‘ganz rein bleibt 
' Die Naupe auf mehreren Sumpf: und Wafferpflangen, 
Der Schmetterling zugleich mit den vorbefchriebenen, 
zwey Mal. Pyr. Taf. 13. Fig. 85.) 


17. Pyn Faninalis; Meplzünster, 


Im Ausmaße ſehr verfchieden; wie Urtiealis, auch 
nur halb fo groß. Die VBorderflügel durch zwey weiße zackige 
Linien in drey Felder getheilt, das erſte und dritte purpurs 
braun, das mittlere heil braungelb, die Hinterflügel grau 
mit zwey weißen Querlinien. 

Die Naupe im Mehl, —— u. dal. 

Der Schmetterling zwey Mal, im Frühling und gegen 
Ende des Sommers. Man findet ihn mit emporgerichtes 
tem Hinterfeide an den Wänden und in der Nähe“ ber 
Wirthfchaftsgebäudei"Meberalt gemein, Tan Pyr. Taf. 15. 
Big: 3.) 


18. ‚Pyr. —— Norhgenänkerter Zimster. 


-Sröße von Farinalis. Die Flügel grau, feideglänzend A 
die vorderen Ydthlich beftäubt, über die Mitte zweh gelbe 
Duerlinien , am Borderrande das meifte Roth, dazwifchen 
gelbe Punkte. Auf den bleichen Hinterflügeln find die Quer— 
finien enger weißlid). 

Der’Schmetterling Ende July und im Augat“ Nicht 
häufig. (Hbr. Pyr. Taf. 15. Fig. 98.) 


19. Pyr. — E Roͤthbandirter Zünsler. 

Größe über G. Ochrearia. Die Flügel im erften und 
dritten Felde roͤthlich, zwey helle Auerlinien darüber, das 
Mittelfeld heller gelblich; die vorderen mit einem Halb— 
monde, am Vorderrande weiß punftirt. Die Franzen theils 
weiß, theils gran, wodurch fie ein ausgezacktes Anfehen 
befommen, 


gi 
= 
_— — —— 


Im Juny und Zuly, Abends anf! Blumen und Bl: 
ten. Nicht felten. ( Hbr. Pyr, Taf. 45. Fig. 99): 
20. Pyr. Nemoralis. Gefchm ückter Zünsler. 
Dem Borigen: Fehr ähnlich,; größer. Die Vorderflügel 
goldgelb, in der Mitte zimmetbrauu mit Violett, von zwey 
braunen Linien eingefchloffen, der Hinterrand dunkelgelb; 
die Hinterflügel gelbgrau. Die Franzen wechfelnd it hell⸗ 
braun und weiß, wie bey Flammeelis. 
„ Ende May und im July. Seltener als. bie erfgenannte 
Ynt, (Hbr. Pyr. Taf. 415. Fig. 100.) Er 


21. ‚Pyr Sangutnalis. Rorhftreifiger Ziünstfer. 


Größe von Ochrearia. Die Borderflügel hochgelb, zwey 
ganze oder auch nur anderthalbe blutrothe Binden über die 
Mitte, zuweilen noch eine folche Makel. ‚Border, und Hin⸗ 
terrand ebenfalls rothgeſäumt. Die Hinterflügel gran, mei—⸗ 
ſtens am Rande bindenartig dunkler und rothſchimmernd. 

Der Schmetterling in heißen Gegenden, in Seſterreich 
auf Felſen; nicht Da, Im may id July. Sa ‚Pyr. 


zaf. 6. Big. 30) 
shake and ie 
22, Pyr. —— Pe te 


"Wie Sanguinalis in der Größe. Die Vorderftligel pur⸗ 
purbraun oder purpurroth. Nächſt der Wurzel einige gelbe 
Flecke. Zn der Mitte einb ſolche Mater, und dann eine aus 
Flecken beftehende Querbinde. Vor den Franzen meiſtens 
noch eine gleichfarbige Linie. Die Hinterflügel, braun, eine 
gelbe Bogenbinde ih der Mitte, eiige Flecke an der 


Wurzel, j suıpl00. 197 m UT EEE | 
Im May und Sur. Weber —— Gbro —— 
6.Fig 34, 36) Hana 


3, Pyr. Ge spi talis. O jan sa er Züngle 7 
Ausmaß gleich den Vorigen. In Deutlichfeit: der Fär— 
[24] 
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bung ſehr veränderlich, Die Vorderflügel gelblich oliven— 
braun, bey'm Manne mit einer ſchwachen, bey'm MWeibe 
mit einer Deutlichen meffinggelben Duerlinie, einem ſolchen 
Saume vor den Franzen und einer Makel in der Mitte, Die 
Hinterflügel. dunkler, mit zwey gelben Querlinien. 

Slugzeit, wie die Borigen. Gemein. — Pyr. Taf. 
6. Fig. 39 oh Taf. 7. Fig. 40.) | open 


24, Pyr. Alpestralis. ——— 


Wie Cespitalis, oder etwas kleiner. Die Vorderflügel 
ſchieferblau, ſchwarz gewölkt. Zwey zackige, weißliche Quer— 
linien über Das Mittelfeld, dazwiſchen eine Makel aus zwey 
fhwarzen Punkten. Die Hinterflügel ſchwarzbraun, weißlich 
gefänmt. 

Sm Suly, auf hohen Bergen. Noch ziemlich felten. 
(Hbr. Pyr. Taf. 21. Fig. 135.) 


25. Pyr. Strigulalis. Braunhöderiger Zünster. 
Größe von Flammealis. Die Borberflügel gran und 
weißlich gewöfft, ihr Vorderrand braun punftivt, zwey 
zackige Auerlinien über das Mittelfeld, dazwifchen eine am 
Vorderrande hangende Mafel. Hinter der zweyten Linie eine 
Reihe, brauner Längsſtriche. Die Hinterflügel einfach aſch— 
gran. 
‚ Der Schmetterling im July, auch) im erſten Frůhjahre. 
Nicht ſelten. (Hbr, Pyr. Taf. 3. Fig. 16.) 


%. Pyr. Palliolalis. Grauhöderiger Zünsler. 


Ungefähre Größe der vorigen Art. Die Vorberflügel 
weißlich branngran, das erfte Feld dunkler, mit einem tief- 
braunen Bogenftreife begranzt. Im Mittelfelde ein ſchwar— 
zer Punkt. Dann hinter einer fehwarzen Zacenlinie ein ruft: 
farbiger Saum, gegen die Franzen weiß eingefaßt, Die Hin: 
tevflügel einfach gran. 
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Der Schmetterling, nirgends ſelten, im July. (Hbr. 
Pyr. Taf. 3. Fig. 13 und Taf. 23. Fig. 149.) 


27. Pyr. Cristulalis. Blaßhöckeriger Zünsler. 


Die Fleinfte Art von den verwandten; unter Cespita- 
liss Die Borderflügel weiß, ftellenweife blaß mit Braun be— 
ftäubt. Im Vorderrande zwey oder drey dunfle Mafeln, 
bie erfte nahe an der Wurzel; im Mittelfelde, zwifchen 
zwey weißen Auerlinien die folgenden; der Hinterrand am 
dunfelften braun, noch von einer weißen Zadenlinie durch— 
ſchnitten. Die Hinterflügel braungran. 

Flugzeit, wie bie Vorigen. Etwas feltener. (Hbr, Pyr. 
Taf. 3. Fig. 17.) 


28. Pyr. Cingulalis. Weißbandirter Zünsler. 


Größe von Cespitalis. Die Oberfeite ſchwarzbraun, feis 
benartig glänzend, über die Mitte aller Flügel ein weißer 
Bogenftreif, auf den vorderen mit einer gebrochenen Ede, 
auf den hinteren gerundet. 

Zwey Öenerationen, im May und Zuly. Sm Sonnen: 
ſcheine ſchwärmend, allenthalben nicht felten. (Gbr. Pyr. 
Taf. 5. Fig. 30.) 


29. Pyr. Anguinalis. Weißgefchlängelter 
Zünsler. 


Größe von Cingulalis. Gleiche Grundfarbe, über alfe 
Flügel eine weiße Binde, die aber auf den vorderen, fehrift: 
artig zwey Mal ausgefchwungen, breit und fchmal wird, 
und auf den hinteren eine Ecke nad) außen macht. Gegen die 
Wurzel hin erfcheinen oft einzelne weiße Flecke, 

Heimath und Flugzeit wie zuvor, (Hbr. Pyr. Taf. 5. 
Fig. 32.) 


50. Pyr. Octomaculalis. Adhtflediger Züngler. 


Größe, nahe an Urticalis. Der Körper ſchwarz, Die 
[24*] 
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Schulterdecken hochgelb, der Hinterleib weiß geringelt. Die 
Flügel feidenartig fchwarz, auf jedem zwey große weiße, 
zuweilen mit etwas Gelb angeflogene Flecke. Ueber dem 
inneren, kleineren der Vorderflügel, bemerkt man a einen 
ſolchen Punkt. Die Franzen find weiß: i 

In Defterreich, Bayern und — im July. er ung 
feltene. (Hbr. Pyr. Taf. 1%: Fig. 75.) 


31. Pyr. Pollinalin, — — meißbeftäußter 
Zunsler. 


Dem Borigen in | Größe ud — sehr ähnlich, die 
Vorderflügel aber auf ihrer ſchwarzen Fläche weiß beftäubt, 
an der Wurzel mit einem weißen Längsftriche und die Ma— 
Fein länglicher und ſchmäler. Auch fehlt den Schulterdeden 
das Gelb, welches bey Octomaculalis auffallend hervortritt. 

Flugzeit im May und wieder. im Suly. Bey unsinid)t 
Häufig, auf trockenen NEN un BR —F 3 
Fig. 29.) — 

32. Pyr. Nigralis, Mohrenfchwarzer Zünsler. 

Sehr Flein, unter G. Ochrearia. Ganz ſchwarzbraun, 
mit etwas Metallfchimmer. Auf der Unterfeite dev Vorder— 
flügel ein fchiefer weißlicher Strich, —— Auf ben Hinter⸗ 
flügeln eine folche Makel. 


Ende Juny und im Julyz bey uns — 


(Gbr. Pyr. If. 5. Big. 27.) sein — 
197 In 5 
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X. TORTRIX. Wickler. 


Die Schmetterlinge, fliegen. am. liebften in der Däm— 

MERHNG. AUS ann & —J— —* 

Sie haben ‚einen kürzeren, ſtaͤrkeren Körper als bie 
Zünsler, aud find ihre Hinterfüße weniger vorragend. ‚Die 
Fühler zeigen fich ‚faft immer gekerbt. Die, im Vergleiche 
zu den Hinterflügeln, langgeſtreckten Borderflügel führen 
einen, bogenförmigen, Bordervand, ‚einen. ftumpf abgefchnit- 
tenen Hinterrand, und. vornehmlich, werden, fie gleich unter 
dev. Wurzel nach innen breit. In der Ruhe liegen alle Flü- 
gel dachförmig, die vorderen nicht ganz geſchloſſen, die ‚hin: 
teren gefaltet. ..., — reed — 

Die Raupen haben ſechszehn Füße, ſind mit einzelnen 
Haaren beſetzt, und wohnen meiſtens in gewidelteny zuſam⸗ 
mengeſponnenen Blättern, Die fie ausfreſſen, und aus denen 
fie fih, bey irgend; einer Störung, an. Faden herablaffen. 

Ihre Verwandlung erfolgt, über der Erde, in der vor- 
gedachten Wohnung, vder außer berfelben, in einem feften 
Gewebe. Die Puppen find laͤnglich, weichſchalig, lebhaft. 
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1. Tortr. Prasinana. Hageichenwidler. Kleiner 
Schäferhut 


Große des Mannes von N. Rumicis, des Weibes von 
B. Chrysorrhoea. Die Borderflügel des erften lebhaft apfel— 
grün, an allen Rändern aber voftroth gemifcht, mit zwey 
gelblichweißen Auerfinien, und vor dem Hintervande mit 
einer bleicheren folchen Bogenlinie, die Hinterflügel gelb: 
grün, mit Roftfarbe gemifcht. 

Das Weib auf den Vorderflügeln vein apfelgrün, Die 
Ränder weiß, mit wenig Roftfarbe ; die Querlinien und die 
Hinterflügel weiß. Es wurde oft für eine befondere oder bie 
folgende Art gehalten. 

Der Schmetterling in Eichenbüfchen, im Frühjahre. 
Nirgends häufig, doch weit verbreitet. (Hbr. Tortr. Taf. 25. 
Fig. 158.) 


2. Tortr. Quercana. Eihenwidler. Großer 
Schäferhut. 


Der größte aller europäifchen Wickler. Wie B. Salicis. 
Die Vorderflügel apfelgrün, mit gelblichweißen Rändern 
und zwey folchen fchiefen, mit einander gleichlaufenden 
Querlinien. Die Hinterflügel rein weiß. 

Der Schmetterling, feltener als der Vorige, in Eichen: 
wäldern, im Zuny. (Hbr. Tortr. Taf. 25. Fig. 159.) 


3. Tortr. Clorana. Weidenwidler. 


Ungefähre Größe von N. Sulphurea. Die Vorderflü- 
gel dunfel apfelgrün, ihr Vorder- und Hinterrand mit Weiß 
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eingefaßt. Die Hinterflügel weiß, nüchſt dem — mit 
— Schimmer. 

Der Schmetterling zwiſchen Weiden = und Eichenbi 
* Anfangs May und im July. Aller Orten, — u 
Fed: ‚Hbr. Torır. Taf. 25. Fig. — 


Tortr. Dertudinans Anergeibenmirlen 
Die Schildfrdte 


Größe und Aehulichkeit der Zeichnung mit B. Neu- 
siria. Die Vorderflügel ockergelb, bey'm Manne ſtark mit 
Braun gemiſcht, mit zwey, am Vorderrande nahen, am 
Innenrande fernen, Querlinien und einem Schattenſtreif da- 
zwiſchen. Die Hinterflügel des Mannes fchwarzbraun, des 
ſtets anfehnlicheren Weibes gelbbraun 

Die Raupe auf Eichen und Buchen, im Herbite, Flach, 
ſchildförmig, grün, gelbgerandet, mit zwey gelben, welfen- 
förmigen, an der. Sunenfeite rothgefleckten, Längslinien, 
und ohne fichtbare Füße. Verwandlung in einem Tönnchen. 
Die Puppe gleicht denen der Käfer. 

Der Schmetterling, fat überall, doch nicht häufig, im 
May und Juny. (Hbr: Tortr, Taf. 26: Fig. 164, 165.) 


5, Tortr. Asellana. Yibenbufäwidler Arfel, 


Die einzige bis jest befannte europäiſche Art, welche 
ber vorbefchriebenen Testudinana in ihren erjten Ständen 
gleicht. Nicht größer al8 Geom. Euphorbiata , der dunkeln 
Varietät diefer nicht unähnlich. Die ganze Oberfeite gelb: 
braun, mehr oder weniger mit Schwarz gemengt, die Hin- 
terflügel am dunfelften. 

Auf Eichen, Buchen und Pappeln. Flugzeit, ebenfalls 
wie zuvor. Ziemlich ſelten. (Hbr. Tortr. Taf. 26. Fig. 
166, 167.) 

+ 


6. Tortr. Salicana. Bandweidenwicdler. 
Größe von Pyr: Strigulalis. Die VBorderflügel brauun— 
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und ſchwarz marmorirt, vorzüglich nächſt dem Hintervande 
ſchieferblau gefleckt. Der Innenrand weiß, braun geſtrichelt. 
Der Vorderrand mit weißlichen,‚in Paare vereinigten, 
Häkchen. Die Hinterflügel: dunfelbraun. "Der braune. Hin: 
terleib hat weiße Gelenfeinge. vn! m er. f8 

Der Schmetterling nicht häufig, | im m Zuny und „sub. 
(Hbr. Tortr. Taf. br Sig ai) —— 





— Tortr. Panniana Shlepenpicier., 


Wie Pyr. Einguhlie Die: Flügel kurz und breit. Die 
vorderen: fchwarz: und braun gemifcht, mit bläulichen und 
weißen Stäubchemiund Strichen, vor dem Außenraude eine 
breite, braun und weiß gänengte, Binde, darin am Vor— 
derrande weiße Häkchen auf braunem Grunde, gegen die 
Mitte ein: Dunkler Fleck; die Luie lie SBIEHER 
braun, a N 

Im July, — * — Eon Don tr: au 5 
Sig. 45.) ) 

8. Tortr. Xylosteana. Sedenfirihenwidler. 

Größe von Salicana. Die Vorderflügel ſeideglänzend, 
feberfarbig, mit zwey dunkleren, Yförmig zufammen geflofe 
fenen, Makeln, dazwiſthen, am "Borberrähde, ein hefler 
Fleck und eine Makel am Innenrande nächft dev Wurzel. 
Die, Flügelſpitze mit einem dunkeln Striche, Die — * 
— Die Hinterflügel brammgranı 

Im Junyh und Suly. —— —— con. Torir. 
Tafı 2 Fig: 136.) na bu 


‚9. Tortr. Heparana. Etfebeerwicler. 

+ Ausmaß der vorigen Art. Die Vorderflügel Teberfarb 
mit vielen dunfleren Strichen, folchem Adernlaufe, zwey 
ſchiefen zadigen Binden an der Wurzel und über die Mitte; 
dann einem gleichfarbigen Fleet am Vorderrande gegen bie 
Flügelfpige. Diefe lehtere vagt weit vor, und ber Hinter: 
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raud iſt bauchig ausgefhlunngens. Die — einfach 

braungrau. .urde ‚An 
Anfang July. Ueberatt | ‚in Dentfchland häufig. de 

Fort." Taf 18. Fig 16 ra es 
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10. Tortr. ‚Corylana, Hafelgufgnidien 


lit en 

9 Größe; wie zupor. ‚Die, Vorderflugel goldgelb,,.zimmet- 
farbig agegitsert, ; mit zwen ganzem Binden an der Wurzel 
und über die Mitte, und einem Fleck am Vorderrande alle 
ebenfalls gitterartig ausgefüllt. Der Saum des Hinterrau—⸗ 
des dunkel goldbraun. Die ——— —— 
beſtäubt. ei, m art ed end ı >, 

Sm Suly auf Safelbüfchen, Birken uud Eichen. Nicht 

felten. (Hbr. Tortr. Taf. 18. Fig. 115.) 


11. Tortr. Cinctana. MWeiper,, Biaunbanditter 
Wiclen 


Gleich Pruniana. "Die Borderftüget‘ glänzend Tweiß, 
gegen den Außenraͤnd Mit bräuliche Beymiſchung. Ar der 
Wurzel ind fehief über die Miete atveh entne Biden’, und 
dor ihnen, nach außen; Noth ein a, Ste. Die Hinter⸗ 
ſuſzel filbergräu, bratnlich gewäfere, 

Im July, auf Bergwiefen, bey uns er häufig. GEbr. 

Tortr, Taf. 2: Sig. 132) os 


i kr. pbegtsm I 
A Toast. Gnomäme Gelb et, braunöggeicue 
VE u Biete ‚eo 63 


Groͤße von Cinctana. Die Vorderflügel goldgelb, mit 
aufgeſtreeten braun: eBthfichen, Atomen, Am Vorderrande 
zwey Dunfelbraune —3— Aus der inneren lauft eine ver— 
loſchene ſchiefe Schattenbinde gegen den Außenwinfel des 
Innenrandes? Daſelbſt ſtehen wiedernein oder zwey dunkle 
Punkte; Die, —— eher find‘ gelblichweiß die Franzen 
ganz. weiß. 1 AD Mr ih en 11 

Der —— wenig bekannt/ obgleich — 
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ſelten, im July und Auguſt, auf Bergiiefen. an III. Si & 
10. d. Ws) ip. 


13. ge — — oraun dan— 
dirter Wickler. 

Ausmaß wie Chthana;- Die Borberflügel end, gold: 
gelb, mit vielen rörhlichen Querftrichen durchzogen. Eine 
ſchiefe rothſteinfarbige Binde über die Mitte und augerhälb 
derjelben‘; am Borderrande noch ein folder, zuweilen mit 
der Binde Y-fdrmig PEN ’ Ste. Die inkl: 
terflügel braungrau 

Selten bey uns, häufiger in Inge, im Suly. (Hbr. 
Tortr. Taf. 91: Big. 134.) : 


‚14. Tortr. Hamana, Gelber Widler mit brau- 
nem Widerhafen. 


‚Wie Salicana. Die Vorderflügel höher oder bleicher 
ſchwefelgelb, am Außenrande, vom Innenwinkel gegen die 
Mitte, eine roſtbraune Linie uud von dieſer wieder eine an 
dere, ‚bleichere, gegen ‚die, Flügelſpitze, wodurch beyde ein 
Dreyeck oder einen Widerhaken bilden. In der Mitte des 
Innenrandes gewöhnlich noch ein brauner Punkt. Die Hin⸗ 
terflügel ſchwarzbraun, mit weißen Franzen. 

Der Schmetterling, in Deutlichkeit der Zeichnung oft 
abändernd, überall nicht felten, im Zuly,ı auf Waldiviefen. 
(Hbr. Tortr. Taf. 22, Fig. 140. Var. Fig. 139.) 


„15. Tor ih ‚Zoegana. Hocgelber Wickler mit, 
hyohler Randmakel. 


Der vorigen Art ſehr ähnlich, meiſtens enda⸗ Heiner. 
Die Borderflügel hochgelb, in der) Mitte ein Faftantenbrau- 
ner Punkt, am Außenrande eine ſolche große herzförmige 
hohle Makel, welche aus dem Saume vor den Franzen, und 
zwey zuſammenlaufenden und mit der Spibe gegen die Ein: 
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lenkung zeigenden Bogenfteichen befteht. Die: tb 
dunkel fchwarzbraun, mit hellbraunen Franzen. 
Im July auf Bergwieſen. Seltener als — (Hbr. 
Tortr. Taf. 22. Fig. 138.) 


16. Tortr. Viridana. Kahneichenwidler. 

"Größe von Pruniana und darüber, Die Vorderflügel 
febhaft apfelgrün, etwas gewäffert, der Saum des Border: 
vandes gelblich, die Franzen etwas weißlicher. Die Hinter: 
flügel afchgran, mit weißgrauen Franzen. 

Der Schmetterling im May und July. Nicht ſelten, 
— Eichenbüfchen. 


17. Tortr. Palleana, Sr rohe Wickler. 


Ausmaß von Viridana. Die Vorderflügel einfach ſtroh— 
gelb, die hinteren weißlich, mit wenigem grauen Anfluge. 

In Hecken und Geſträuchen um Weinberge, nächſt 
Wien, im July. Das Weib viel ſeltener als der Manı. 
(Hbr. Tortr. Taf. 25. Fig. 157.) 


18. Tortr. Gouana. Gilberglänzender Wickler. 


Ausmaß von Hamana und darüber. Die Borderflügel 
glänzend atlasweiß, ihr Vorderrand meiftens bleicher, gelb— 
lich. Die Adern ſtark, wodurch die Fläche faltig enfcheint. 
Die Hinterflügel weißgran, oder bräunlichweiß. 

Auf fumpfigen Wiefen, im Juny und July. Nicht felz 
ten. Gbr. Tortr. Taf. 14. Fig. 86 und Pyr. Taf. 8. 
Fig. 48.) 


19. Tortr. Tesserana. Gelber, rothflediger 
Wickler. 
Klein, unter Pruniana. Die Vorderflügel hochgelb und 
vochfteinfärdig wechfelnd, lebte Farbe fteht als zackige Binz 
de, Wförmig auf der Fläche, und ift mit bläulichem Silber: 
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glanze — Die ern mc Une gran. 
zen weißlich. = it 

Im May * Suty, * Seirgonicen. ige Teiten. 
(Hbr. Tortr. Taf. 23. Fig. 144) er 


20. Tortr. Bergmanniana. Rofenwieler. 


..,, Bon. den.Fleinften Arten, dev Wickler, halb ſo groß als 
die vorige Art. Die Vorderflügel hochgelb, pomeranzenfar: 
big gegittert, Border: und Außenrand chen fo eingefaßt, 
zwey gleichfarbige ſchiefe Linien über die Fläche, dazwiſchen 
am Jnnenxrande ‚ein. fehwarzer „Punkt. Die Hinterflügel 
ſchwarzbraun, ihre Franzen gelblich. 

Die Raupe auf Öartenrofen, zuweilen fchäbfich. Sie 
nährt ſich im April, und May von jungen Blütenknöpfen 
und Lebt zwifchen Blättern verfteckt, . 

Der —— entwickelt im Juny. (Hbr, Tortr. 
Taf. 22. Fig, 137.) _ 

91, Tortr. Holmiana. Birnwidler. 

Klein wie die vorige Art. Die Vorderflügel goldgelb 
und goldbraun ‚gemifcht, mit; bläufichrothen Stellen, Am 
Vorderrande hängt, mit ihrer breiten Seite, eine große 
breyecfige, heitweiße Makel. Die Hütterftügel aſchgrau, mit 
gelblichrothem Schimmer. 

Die Raupe auf Birnen und mehreren Sbftbäumen. 

Der Schmetterling überall, doch nirgends Häufig, im 
July und Augift. ob. Tortr. Taf. 7. Fig. 39.) 


00, Tortr. Resinana. Kienharzwictä .} 


Größe von Viridana. Die Vorderflügel ſchwarzbraun, 
über dieſelben ungefähr fünf ſilberweiße, aus einzelnen Fle- 
cken beftehende Linien. Alle entfpringen am Vorderrande, 
aus doppelten Flecken. Die Hinterflügel graubraun, mit 
trübweißen Franzen. | 

Die rothgelbe, fat madenartige Naupe lebt am Kien- 
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und Föhrenbäumen, im Frühjahre, in eyförmigen, aus 
Harz gebildeten Beulen. Sie beißt fich in das Mark dev jun: 
gen Triebe und wölbt ben heraus fließenden Saft zur Woh— 
nung. Die Berpuppung verfolgt im October. Zuweilen wird 
fie durch ihre Menge ſchädlich. (Taf. IV. Fig. 13. d. Wks) 

Der Schmetterling entwicelt fich im magen May oder 
Juny. (Hbr. Tortr. Taf. 5. Fig. 29.) 


25. Tortr. Buoliana. De 
weiß gegitterter Wickler. 


Größe wechjelnd, gewöhnlich wie Salicana. Die Bor: 
derflügel röthlichgelb und dunkel vrangefarbig gemifcht. 
Mehrere verſchlungene ſilberne Querlinien und Flecke dazwi— 
ſchen; die Franzen mattweiß. Die Hinterflügel ſchwarz— 
grau, mit gelblichem Schimmer, die Franzen gelbgrau— 

Die Raupe auf Föhren, und bey ſtarker Vermehrung 
ihnen zuweilen ſchädlich, Sie wohnt im May innerhalb der 
Knospen, zerftört ihre Triebe und hindert Damit das Wachs— 
thum dev Bäume. j 

Der ‚Schmetterling, bald felten, bald allzu hanfig, 
fliegt im July. (Hbr. Tortr.: Taf. 4. Fig. 154.) 


24. Tortr. Urticana. Neffelwidler. 

Ausmaß von Pruniana und darüber. Die Vorderflü— 
gel wechfeln in geünlichem Braun und bräunlichen Weiß. 
Bon letzter Farbe find zwey ganze fehiefliegende Querbinden 
und die Flügelfpise, alles mit braunen zarten Linien gewäf- 
fert. Auf dem Braun ftehen, filberne Flecke; am Border: 
vande aber weißliche: doppelte Par: Die Hinterflügel 
dunkel braungrau. 

Dev Schmetterling, überall häufig, im en und July. 
— Tortr. Taf. 44. Fig. 65.) 


25. Tortr. Solandriana, Himbeerwickler— 
Größer und kleiner als Corylana. Die Vorderflügel 
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achatartig olivenbraun, mit weißlichen Streifen, die am 
Innenrande einem ſpitzigen Bogen um eine hochrothbraune 
große Makel bilden. Die Hinterflügel dunfel gelbgran. 

Die Raupe im May und Juny auf Himbeeren und 
Brombeeren, in zufanimengefponnenen Blätterballen. 

Der Schmetterling, nirgends felten, aber nur durch 
Erziehung gut zu erhalten, im July. (Hbr. Tortr. Taf. 9, 
Fig. 49.) 


26. Tortr. Pomonana. Apfelwickler. 


MWechfelndes Ausmaß der vorigen Art. Die Vorderflüs 
gel afchgran, mit zarten ſchwärzlichen Wellenlinien, Am 
Außenrande ein fchwarzes Schild, mit: mehreren röthlich— 
goldenen Bogenftrichen. Die Hinterflügel braungran, mit 
helleren Franzen. 

Die ſchädliche Raupe lebt im July und Auguſt in den 
Kerngehäuſen der Aepfel, Birnen und Zwetſchken. Cie gräbt 
ſich gleich nach dem Auskriechen ein. Ihre Farbe iſt gelblich— 
roth, mit grauen Pünktchen und ſolchem Nackenſchilde. Sie 
verpuppt ſich erſt im nächſten Frühjahre, zwiſchen der Rinde 
des Stammes, oder an Zäunen und Bretern, in einem wei— 
Ben feſten Gewebe. 

Der Schmetterling erfcheint, Überall befannt, im July. 
(Hbr. Tortr. Taf. 6. Fig. 30.) 


27. Tortr. Woeberiana. Braun, gulden= und 
filberner Widler. 

Größe von Pruniana. Ungemein prächtig. Die Border: 
flügel marmorartig heller und dunkler braun, Dazwifchen 
glänzende Gold = und Eilberfinien. Der. Borderrand mit 
einfachen, weißen Häkchen. Am Hintervande ein runder gol— 
dener Spiegel, inwendig ſchwarz und golden geftveift. Die 
Hinterflügel fchwargbraun, 

Die Raupe in den Stämmen der Kirfchen, Pflaumen, 
Aprikofen, Pfirfiche und Mandeln. Gelbgrün, mit braunem 
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Kopfe und dünnen Haaren. Sie macht im fogenannten 
Splinte zylindrifche Gänge und Höhlen, naͤhrt fich vor 
nehmlich vom Baumfafte, und verkäth ihre Gegenwart Durch 
das ausgeftoßene feine Mehl, Es entftehen dadurch Frank: 
hafte Saftergießungen,; widernatürfiche Auswüchfe und dag 
Abfterben der Rinde, Sie überwintert und En ſich im: 
Mayr 5 

Der Schmetterling, bey —— ſehr adlich 
fliegt alleuthalben im Juny und July. (Hbr. Tortr. Taf. G 
dig. 32.) 


28. Tortr. Wahlbomiana. Braun und weißge: 
freifter Wickler. 


Größe von Salicana,, Die Vorderflügel wechfeln mit 
drey braunen und zwey weißgranen Binden. Das Braun 
fängt nächft der Wurzel an und ift mit Weiß gemifcht, Die 
folgenden weißen Binden find zackig, fehief; an der Flügel- 
ſpihe fiegt noch unregelmaͤßige weiße Beſtaͤubung. Die Hin⸗ 
terflügel branıgran. 

Der Schmetterling häufig in lichten Wäldern, vorzüg- 
lich an den Stämmen der wilden Birnbäume, im July und 
Auguft. (Hbr. Tortr. Taf. 39, Fig. 203.) 


29., Tortr; Asperana Öraner, höderiger 
Wieler. 


Sm Ausmaße etwas unter Viridana, in der Färbung 
fehr veränderlich, Die Vorderflügel grau, mehr oder weni— 
ger mit Hellgrün gemifcht, und. mit groben braunen Stäub— 
chen und erhabenen ſchwärzlichen Flecken verfehen, wodurch 
fie ein rauhes, feilenartiges Anfehen befommen, Die Hin: 
terflügel heller oder dunkler gran. 

Der Schmetterling, nirgends ſelten, im erften Früh: 
jahre, und wieder im July, um Eichen. Co Tortr. A 
15. Fig. 92 - 97.) 
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30, ‚Toren ürunnichiana. Shwärstiber, wei 
uno BR Art 
is SGroße von me Die Borderflügel marmorartig 
fehwarz und» braun, mit weißlichen und ſchieferblauen Ato— 
men, Am Borderrande weiße doppelte Häkchen, am Innen— 
rande eine ecfige hellweiße Makel. Am Außenrande eine un— 
vollkommene weißliche Binde mit kleinen ſchwarzen Laͤngs— 
ſtrichen darin. Die Hinterflügel ſchwarzbraun, ihre ee 
zen gelblichweiß. 

Im Juny zwifchen Schlehen und anderem Buſchwerte, 
häufig. (Hbr. Tortr SM 4 Sig: 1) He] 


31. Tortr. ——— gaffehorauner, weißma— 
keliger Wickler. — 


Meiſtens bebeutend größer als Brunnichiana, ‚Die Bor: 
derflügel Eaffehbraun , ‚ am Sunenzande mit- einem ‚silber: 
weißen Winfelhafen, am Außenrande ein weißgraues Schld, 
mit einigen ſchwaͤrzen Punkten, an der Flügelſpitze ein hob: 
fer. weißer Fleck. Die Hinterflügel braun. 

Auf Bergen, zwifchen Dornbüfchen, im May. Um Bien 
felten. (Hbr. Tortr, Taf. 7. Fig, 40 und Taf. I. Fig. 12 
d. Wks.) 


39, Tortr. Parmatana. Veränderlicher Wickler. 


Der jetzige, befonders veränderliche Schmetterling lehrt 
uns, wie fehwer es überhaupt iſt, Arten feftzufehen / die an- 
derem befannten nahe Fommen, went wir nicht zugleich über 
die erften Stände genaue Kenntniß Haben. Parmäatana, it 
Größe von'Brunnichiana, hat gewoöhnlich kaffehbraune Vor— 
derflügel, mit dunkleren Wolfen, und am Innenrande eine 
ſehr große, dreyeckige, weiße Makel, die auf dem dortigen Flü⸗ 
gelſanme einige braune Punkte führt. Oft iſt aber der braune 
Grund unbewölft einfärbig, wieder voftbrann, die Makel 
graulich, dunkel umzogen, die Fläche ferner grünlich, auch 


385 


weißbraun, und die Makel kaffehbraun. Kein Stüd gleicht 
dem andern, und alle wurden Doch aus forgfältig microfeos 
piſch unterfuchten Raupen erzogen, Die Hinterflügel bleiben 
einfach grau, mitchelleren Franzen. 

Die Raupe im May und Zuny auf Hafeln, Birten, 
Zitterpappeln und Weiden, zwifchen zufammengezogenen 
‚Blättern. Kopf und Nacenfchild braun, der Körper gelb: 
lichweiß, mit kleinen ſchwarzen Wärzchen auf. glänzend 
grauen Flecken 0 

Der Schmetterling in Sachfen und mehreren Gegenden 
von Deutfehland. Nicht Häufig. (Hbr. Tortr. Taf, 40. Fig. 
253 ,254. Var.iRatana , Taf. 37, Fig. 236. Var; Semima«’ 
culana, Taf. 9. Fig. 48;) 





33. Tortr. Siliceana. Gteinfarbiger Wider. 


Größe unter Viridana. Die Vorderflügel ebenfalls 
höchit veränderlich in der Färbung, meiftens wolfig braun 
und grau, mit undentlichen weißen Querlinien. Auf der 
Mitte des Innenrandes meiftens ein voftrother Fleck, am 
Hintervande ein weißumzogenes, braun und weißgrau ge— 
ftricheltes Schildcyen, am Vorderrande paarweiſe helle Häk— 
chen. Oft Ift alles, oder Der größere Theil verfloffen, und 
die Fläche hat das Anfehen eines mattgefchliffenen grauen 
geaderten Steines Die Hinterflügel find braungrau, 

Der Schmetterling, nirgends .felten, in Auen: und 
Bufchwerf, im, Juny und July. (Hbr. Tortr. Taf. 31. 
Fig. 196.) 


34. Tortr, Petiverana. Schwärzlider, gelbma- 
feliger Wickler. 

Kleiner noch als die vorige Arts Die VBorderflügel 
fchwarzbraun, gegen den Außenrand voftfarbig oder gold: 
braun. Am Borderrande gelblichweiße Häkchenpaare. Aus 
ihnen ziehen zwey bläuliche metallglängende Linien gegen die 
Franzen, Bor diefem, auf heller goldenem Grunde, einige 

[25] 
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fchwarge Längsftriche: Vom Innenraude zur Flügelmitte eine 
breite gelbe oder gelbliche — * Die ——— 
ſchwarzbraun. 

Im July und Auguſt zwiſchen valelbiuthen gie) ſel⸗ 
ten. (Gbr. Tortr. Taf, Ts Figu370 


3. Tortt: Lanceolane. Banzetförmiger wWialer 


Ausmaß von Siliceana. Die Vorderflügel an der äuße— 
ven Spitze lanzetähnlich verlängert, gelblichbrann, ber Vor— 
derrand fein braun und gran geftrichelt "Durch die Mitte, 
längs der Hauptader, ein dunkelbrauner Strich, auf der 
Flügelhälfte ein runder Fleck mit. heller Pupille. In der 
Slügelfpige ein fhiefer dunkler Strich. Die. Hintenflügel 
gelbgran. 

Sm Suny auf ſumpfigen Wiefen ; hide felten. (Hbr. 
Torw.Taf..13. Fig. 80.) 


36. Tortr. Derasana. Grauer Baudwieler. 
Dopeltes Dreyed. 


Größe wie zuvor. Durdy die VBorderflügel fchlingtfich 
der Länge nach ein breites weißgraues Band und: verfließt 
am Hintervande in ein gleichfarbiges Schild. Der übrige 
Theil der Fläche, zu beyden Seiten des Bandes, befteht 
aus zwey großen umbrabraunen Dreyerfen: Das am Bor- 
derrande ift das heffere. In ihm jtehen ein Paar weiße Häfs 
chen, Die Hinterflügel zeigen fich braungrau. 1 

Der Schmetterling, überall und eben nicht felten, fliegt 
im Juny in faubwäldern. (Hbr. Tortr. Taf. 32. Fig. 206.) 


37. Tortr. Caudana. Ausgefhweifter Widler. 


Größe von Salicana. Die Borderflügel im Borderrane 
de eingebogen, wie zernagt, Die Flügelſpitze fichelförmig vor: 
fiehend. Hellgran und bleich ziegelroth gemischt, mit dunkel⸗ 
grauen Stäubchen und mehreren erhabenen weißen Punkten. 
Die Hinterflügel einfach weiß, röthlich beſtäubt. 
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Im Fruhjahre und wieder im Anguft in Eichenwäldern 
and: Obftgärten. Nicht häufig. (Hbr, Torte. Taf. 28. Sig. 
475.): u ; FEAT 


‚38. Tortr. Ferrugana. Roftbrauner Widler. 

. Größe, etwas über Pruniana. Die Borderflügel glän- 
zend voftfarbig. An dev Mitte des Vorderrandes hängt eine 
dreyeckige, gewöhnlich hohle, dunklere Makel, Auf der Flä- 
che ftehen einzelne erhabene ſchwarze und weiße Pünftchen. 
Die Hinterflügel weißgrau, mit töthlichem Glanze; ihre 
Franzen weiß. 

Auch dieſer Wickler Ändert ungemein ab, und Fommt 
heller und dunkler als gewöhnlich, mit Auflöfung der Ma: 
kel in einzelne Punfte oder faft gänzlichem Berfchwinden 
berfelben vor. 

Er fliege im Herbfte, zwifchen Buchen und anderen 
Waldbäumen. Nicht Häufig bey uns. (Hbr. Tortr. Taf. 20, 
ig. 127. Var. Tripunctana, Taf. 20. Fig. 129.) 


59. Tortr. Citrana. Citrongelber, braunge— 
fledter Wickler. 


Ausmaß wie zuvor. Die Borderflügel fhmal und läng⸗ 
lich. Ihr Grund grüngelblich, mit einzelnen perlmutter⸗ 
weißen Pünktchen. Darauf mehrere grünbraune * 
und Striche, welche nächſt dem Hinterrande eine ankerför— 
mige Zeichnung bilden, deren Stiel von der äußeren Flügel— 
ſpitze nach innen läuft. Unter dieſer ein undeutliches, weiß 
eingefaßtes, ſchwarz geſtricheltes Schild. Die Hinterflügel 
braungran. 

Der Schmetterling im July, zwifchen Weinbergen und 
auf trocdenen Bergwiefen. (Hbr. Tortr. Taf. 29. Fig. 185.) 


40. Tortr. Schreibersiana. Schreibers-Wickler. 


Eine dev prächtigften Fleinen Wicklerarten, nad) Herrn 
von Schreibers, Director des F, F, Mufeums, einem un: 
[25*] 


Bee... 


ferer hochgeachteten Naturforfcher, benannt. Das Ausmaß 
wie Petiverana. Auf den Vorderflügeln nächft der Wurzel 
ein hochgelbes Feld, mit einer Silberlinie eingefaßt; Die 
übrige Fläche fchwarz, braun beftäubt, auf derſelben ein⸗ 
zelne, in Querkinien geſtellte, bläuliche, metallglaͤnzende 
Punkte. Am Vorderrande noch eine gelbe, ee a 
Makel. Die Hinterflügel fhwarzbraun. 

Der Schmetterling in Oeſterreich und Böhmen,i im Sun 
und Zuly. Ich fing ihn auf Gebirgswieſen. (Hbr. Tortr. 
Taf. 24, Fig. 151.) 


389 


XIV. TINEA. Schaben. 


Die Schmetterlinge fliegen am liebften in der Däm: 
mernng oder des Nachts. Ihr Flug iſt nicht ruhig, fondern 
auffahrend, wenig Dauernd und ſchnell niederftürzend. 

Sie haben vierungleiche Palpen (oder Tafter), nämlich 
zwey größere und zwey Fleinere (Nebenpalpen), ſchwache 
burftenförmige Fühler, (nur bey wenigen Ausnahmen ge: 
fiedert), “eine breite hervorragende Stirne; der Hinterleib 
it Dünn, die Füße find lang, feingedornt. 

Die VBorderflügel zeigen fich fchmal, lang, und von der 
Wurzel bis zum Hintervande ziemlich gleichbreit. Die Hin- 
terflügel dagegen Furz, faſt halbrund, mit anfehnlichen 
Franzen, o 

Die Raupen haben fechszehn Füße, (felten weniger), 
einen Nacenfehild, und auf dem Körper Fleine Wärzchen 
und einzelne Haare. Sie wohnen gern verborgen, indem fie 
fich entweder mit Fünftlichem Gewebe bedecken, oder in Blät— 
tev, Pflanzenftängel u, dgl. auc) im unferen Wohnungen, in 
Möbeln, Kleider u. f. w. einbeißen, fie zerftörend durchna: 
gen und ihre Berwandlung an dem Orte ihres Aufenthaltes 
volßzichen. 

Die Puppen find lang, fehmal, lebhaft. Sie ruhen in 
feftem Gewebe, oder zwifchen ihrer Nahrung in ficherer 
Hilfe, 


3% 


1. Tin. Granella. Kornſchabe. 


Ungefänve Größe der folgenden Arten; Länger eines 
Borderflügels drey Linien. Kopf und Rücken bräunlichweiß, 
Die Borderflügel helf= und dunfelbraun;, mit weißen, zum 
Theil filberglängenden Flecken. Die Hinterflügel graubrann, 

Die Raupe, als große Plage auf Kornböden. Leder— 
gelb, mit braunrothem Kopf und Nadenfchild. Im Auguft. 
Sie macht zwifchen die Fugen ber Balfen, Sauer 1: 
f. w. ein FornförmigesOewebe. 

Der überall vorhandene ' Schmetterling — im 
März oder April. (Hbr. Tin. Taf. M. Fig: 165.) 


2, Tin. Pellionella. Pelzfchabe. 


Wenig größer als Granella, ungefähr vier Linien. Kopf 
und Rücken rauh, vochgeld, die Vorderflügel heil gold: 
braun ; glänzend, mit einem ſchwarzen Mittelpunfte, 

Die Raupe im Pelzwerf, Tuch u. f. w. Madenfärbig; 
nach Art der Sacträger in einem Gehäufe. Im May vber 
Suny, und wieder im Herbfte, 

Der Schmetterling im erſten Frühjahre und im July. 
(Hbr. Tin. Taf. 3. Fig. 15.) 


3. Tin. Sarcitella. Kleiderfchabe. 


Größe von Granella. Afchgrau, zuweilen mit undeut— 
fihem dunkleren Schatten gegen den Außenrand der Bor: 
derflügel; auf beyden Seiten des Bruſtrückens ein Fleines 
weißes Pünktchen, 

Die Raupe in wollenen Kleidern, ausgeftopften Thie— 
ven u. ſ. w. nagt fich tief in diefe Gegenftände ein und ver— 
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räth ihrem — durch ausgeworfenen Staub md: Gr: 
cremente. Den Vorigen ſehr ähnlich. 

Der ———— im see (Röfel I. Th. Eu, 
15. 3 — 


nie TinoGzipella. Roßhaarfſchabe. 


3 Aehnlich ber Vorigen und meiſtens mit ihr verwech— 
ſelt. Der Kopf roſtbraun, die Vorderflügel Hell rothgelb, 
ſtark glänzend, die hinteren etwas bleicher. 

Die Raupe, in Lebensweiſe und Verwandlung der von 
Pellionella ziemlich gleich, lebt am meiſten in dem Roß— 
haare der — aber auch in wollenen Stoffen. Much 
— —* 


5. Tim —————— Tapetenſchabe Fer 


Größer als Pellionella; fünf: Linien und darüber, 
Kopf und Rücken weiß, die VBorberflügel an der Wurzel 
ſchwarzbraun, fonft weiß, gran und bläulich gewäffert, die 
Hinterflügel gran. 

Die Raupe in Kleidern, 2 — und Mid: 
bein, „Pellionella ähnlich). 

Der Schmetterling im Frůhjahee. (Hr. Tin. Taf. 13. 
Si. 91.) 

6. Tin. Wazelie Buhenihape. 

Der Mann in Größe von Torte. Salicana. Weißgrau, 
die Borderflügel mit zwey, aus Flecken beftchenden, brau— 
nen Streifen und ſchwarzen Punkten Das Weib mit langen: 
jpigenartigen,, gewölbt ausgebogenen Halbflügeln. 

Anf Buchen, im erſten Frühjahre, Zumeilen häufig. 
(Hbr. Tin. Taf. 2. Fig. 12.) 


7. Tin. Cerella Wachsſchabe. 


Das Meib in der Größe von N. Rumicis, der Mann 
um ein Deittheil Feiner. Die Vorderflügel Bes letzteren 


breit, Furz; der Franzenrand halbmondfhrmig ausgeſchnit— 
ten. Des Weibes ftumpf, ohne Einbug, faſt rechtwinkelig. 
Die Farbe beym Manne Heller, bey'm Weibe dunkler, ſtau— 
Dig afchgrau, mit Weiß gemengt. Der Innenrand mit pur- 
purbrannen und fchwarzen filzigen Längsfteigen. Das Weib 
mit einem Legejtachel, mit dem es feine Eyer im die Zellen 
dev Honigbienen ‚bringt. Die — N le: 
benden Raupen zerftören ganze Stöcke. 

Zwey Generationen des Schmetterlinges. Im Frühling 
und im Zuly: (Hbr.' Tin. Taf. 4. Bi 25 und möfe, uf. 
Thl. Taf. 4. Fig. —6.) 4 


8. Tin. Pascuella. Banserftreifige Schabe. 
Vorderflügel fünf Linien, Dieſe goldgelb matt glän— 
zend; längs dem Vorderrande ein breiter ſilberner, heller, 
gegen außen geſpitzter Längsſtreif. Hinter ihm ein ſolcher 
bleicherer Fleck. Vor dem Außenrande eine weiße, winke⸗ 
lige Linie, ein golden und ſilbernes Dreyeck darin, und einige 
ſchwarze Pünktchen. Die Hinterflügel trübweiß, mit ſchnee— 
weißen Franzen. 
Der Schmetterling auf Wiefen und Grasplätzen, vom 
Juny bis Ende July, häufig. (Hbr. Tin. Taf. 5. Fig. 31.) 


9, Tin. Pratella. Wiefenfhabe. 


Etwas Feiner als die Vorige. Die Vorderflügel gelb: 
bräunlich, oder gelbweißlich, eine, weiße, mattglänzende 
Längsbinde unter dem Vorderrande, zulegt ‚lanzenartig ger 
ſpitzt, mit einem Zahne nach innen. Sie erreicht nicht Die 
winfelige Linie vor dem Außenrande; hinter dieſer, in der 
Flügelſpitze, ſtehen eine dreyeckige Mafel und drey oder 
vier ſchwarze, mit Silber aufgeblickte Punkte. Die Hinter— 
flügel grau. 

Bom May bis Ende Juny, häufig, im Graſe. (Hbr. 
Tin. Taf. 5. Fig. 29 und Taf. 60. Fig. 401.) 


— e— 


10. Tin. Rorella. Meffingrüdige Schabe, 

Große von Pratella, oft aber beträchtlich Fleiner. Die 
fehr fangen Palpen, Fühler und Rücken glänzen wie polivtes 
Meffing. - Die Vorderflügel find ſchwefelgelb, ſtrahlenför— 
mig mit vielen braunen Längslinien. Ueber die Flügelbreite 
zwey gleichfarbige Querlinien. Der Hinterrand hat einen 
meffingglängenden Saum. Die Hinterflügel zeigen ſich aſch⸗ 
grau, ihre Franzen weiß. — a 

Der Schmetterling, Ende Juny bey uns, auf trockenen 
Wieſen. Nicht häufig. (Hbr. Tin. Taf. 7. Fig. 45.) 

11. Tin. Chrysonuchella. Stahlrückige 

Schabe. h 

Größer als die vorige, nahe Art. Die Palpen faft ohne 
Metallſchimmer, der Kopf rothbraun, der Rücken gelbgrau, 
glänzend. Die Borderflügel gelblihweiß, mie bräunlichen 
Strahlen, Ueber die Mitte eine ſchmale voftbranne ner: 
binde, vor dem Hinterrande eine weiße, braungefäumte Liz 
wie, Die Franzen heil meffingglänzend, Die Hinterflügel wie 
zuvor, etwas dunkler. 

Das Weib Feiner und ſchmaͤler geflügelt als ber 
Mann 9 ET . 

Gemein in ganz: Dentfehland, auf Grasplätzen, im 
May und Zuny. (Hbr. Tin. Taf. 7. Fig. 44.) 


12. Tin, Pinetella, Föhrenſchabe. 


Ausmaß von Pratella. Palpen, Kopf und Rücken fil- 
berweiß, Die Vorderflügel gelbbraun, nächft dem Innen: 
vande heller, geld. Längs der Mitte zwey ſilberglänzende 
Flecke; der erfte Feilfdrmig, mit der Spihe gegen die Wur— 
zel gekehrt, der zweyte fat oval, von dem erſten nur Durch 
einen. fehmalen dunfeln Zwiſchenraum getrennts Die Frans 
zen braungrau, etwas glänzend, durch. eine Linie und mehz 
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rere zarte Punkte begränzt. Die Hinterflügel weißlich, gelb: 
gran beſtaͤubt. 

Der Schmetterling, nicht häufig, auf Bergwiefen und 
an Waldfäumen, im July und. Auguſt, faſt überall sin 
Deutſchland. (Hbr. Tin, Taf. 6. Fig. 38 sono Taf. III. er 
15. d. Wks.) vo 


13. Tin. Falsella. Kuosvenfireifige Shape. 


Größe wie zuvor. Die Borderflügel beinfarbig und 
braun geſcheckt, ein ſpindelformiger weißer Längsſtreif, von 
ber Wurzel bis auf die Mitte, eine, aus zwey Bogen befte: 
hende, fchwarzbraune Linie vor ‚dei Ei ‚a Hinz 
terflügel weißgran. 

Der Schmetterling im Zuly und Auguft, übeiart, 
and PPathehahetn. faft Häufig. (Hbr. Noct, Taf. 5. Fig, 30.) 
14, Tin, — Adlerbraune Shabe 

Anfehnlicher als die Vorſtehenden. Palpen, Kopf und 
Rücken hellgrau, die Farbe der ſchmalen VBorderflügel Höchit 
veränderlich. Noftbraun, gelb, lederfarb, im vielen Abftu: 
fungen. Durch die Flügelmitte ein filberner, in Strahlen 
zerfliegender Längsjtreif, dev auch ausbleibt. Bor dem flach 
gerundeten Außenrand eine undeutliche dunkle Querlinie. 
Die Hinterflügel aſchgrau, ihre Franzen gelblich. 

Ueberall Häufig, im Graſe. Bon Mitte July bis in den 
Geptember. (Hbr. Tin. Taf. 8. Fig. 52.) 


15. Tin. Inquinatella. Trübftaubige Schabe. 


Wie Pratella. Die Vorderflügel matt firohgelb, dar: 
auf vorzüglich am Innenrande, dunkelbraune Stäubchen. 
Die Hauptader weißlicher. Zwey ſchwarzbraune Onerlinien, 
die erfte in ber Flügelmitte, die zweyte nächft dem Außen: 
vande. Beyde nach innen ftärfer, fchief gegen die Wurzel ge: 
richtet. Die Franzen mit einer weißen Linie und ſchwarzen 
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Punktreihe begränzt bleyfarbig. Die Hinterflügel heit gelb= 
lichgraun. 

Der Schmetterling häufig aller Orten, anf trockenen 
Wieſen, von Mitte July bis Ende —— 92* "Tin. 
Taf. 8. Fig. 54) m" 


‚16, Tin. Perlella Derfglänzende — 


Wie Pratella. Die Vorderflügel Hell perlglänzend, vft 
ganz rein, zuweilen mit gelblichem Vorderrande, auch mit 
bleyfarbigen Strahlen anf gelbweißem Gruniide, Die Hinter: 
flügel grau, mit weißen Franzen, Das Weib, wie bey vie- 
fen anderen Arten, fchmäler geflügelt. . 

Don Mitte Zuny bis Ende Inly auf Wieſen und Veo- 
ckenen Viehweiden. Nirgends felten. (Hbr. Tin. Taf. 6. 
Fig. 40.) 


17. Tin. Mercurella. —— 


Gleich den Vorigen. Die Vorderflügel, welche in der 
Ruhe dachförmig liegen, während die früheren Arten fie zu— 
fammenrollen, hellgrau, ohne Glanz. Darüber zwey ſchwarz⸗ 
braune Querftreifen, fägezähnig und gebogen,  zwifchen 
beyden, nahe am Vorderrande, ein ſchwarzes Merkurzei— 
chen, Der Naum vor dem Franzenrande hellgrau, mit 
einem dunfelbraunen Wifch in dev Flügelſpitze! Die Hintere 
flügel bräunlichweiß, gegen die Franzen dunkler. 

Der Schmetterling im July an Fichtenftämmen und Fel- 
fenftücden, indem die Naupe auf Dort wachfendem Mooſe 
febt. (Hbr. Tin. Taf. 34.’ Fig. 251.) ®) 


*) Die vorftehenden. zehn Schabenarten und noch über dreyfig 
andere hierher gehörige feltenere, find in letzter Zeit in ein eigenes 
Genus: „Chilo, Rüffelfhabe,* zufammengeftellt und defwegen 
die Endfylben ihrer Namen verändert worden, fo, daß ſie dann 
Pratellus, Mercurellus u, f. w. heißen. 
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18. Tin. Ahenelia. Erzfarbige Schabe, 
Bald größer, bald wieder, vorzüglich das Weib, klei— 

ner als Perlella. Die Palpen lang, vorgeftredt.. Kopf, 
Rüden und Borderflügel graubraun, lehmgelb beſtäubt, 
über die letzteren zwey verlofchene purpurfarbige Binden, 
welche zuweilen auch ausbleiben. Die ln gelbgran, 
ihre Franzen bleichgelb. 

: Bin mehreren Gegenden Deutfehlands; um Wien nicht 
falten; im Juny und bis Mitte July. (Hbr. Tin. * 6. 
Sig. M und Taf. 9. Fig. 58.) 


‚19. Tin. Antiopella, Grünſchwarze, gelbge: 
ſäumte Schabe. 


Wenig kleiner als Ahenella. Die Ober: und Unterfeite 
tief ſchwarz. Der VBordertheil des Körpers und der Anfang 
der Vorderflügel nächft der Wurzel mit ſtahlgrünem Schim⸗ 
mer. Die Hinterflügel mit goldgelben Franzen, 

Su Oeſterreich und Tyrol, auf hohen Bergen, Ende 
Suny und im July. Ziemlich ſelten. (Hbr. Pyr. Taf. 5. 
dig. 28.) 

2%. Tin. Argyrella. Cilberglättfarbige Schabe. 

Geſtalt und Größe wie Aquilella. Die Borberflügel 
gelblichgrün, mit filbernen Atomen. dicht beftveut, einem 
blaßgelben vder matt bleyglänzenden VBordervande und zwey 
verfloffenen filbernen, Längsſtreifen, Ueber der Mitte ein 
jhwarzer Punft. Die Franzen lehmgelb. Die Hinterflügel 
hell gelbgran, mit weißlichen Franzen. 

Sn Oefterreich, Sachfen und Ungarn, auf Dürren, fans 
digen Plätzen, im Zuly und Auguft. Nicht Häufig. (Hbr. 
Tin. Taf. 10. Fig. 64.) 


21. Tin. Carnella. Rofenroth und gelbe Schabe. 
Größe wie zuvor. Die Vorderflügel dunfel roſenroth, 
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mit eichtarbigen Franzen und breitem, — In⸗ 
nenrande. 

Eine, ſonſt für eigene Art — Abanderung hat 
ben Vorderrand weiß. Die Hinterflügel bleiben ſtets hell— 
grau, mit trübweißen Franzen. 

Aller Orten, meiſtens häufig, vom Anfang July bis 
Ende Auguſt. (Hbr. Tin. Taf. 10. Fig. 66, Var: Fig. 65.) 


22, Tin. Nebulella. Graue, fhwarzpunftirte 
Schabe 


Kleiner als die Vorigen, wie Pratella. Die Vorder- 
flügel hellgrau, mit einzelnen fchwärzlichen Stäubihen. Bor 
dem Außenrande eine bleiche Dunfelgrane Querlinie, daneben 
noch) Die Spur einer zweyten. In der Flügelmitte zwey helle, 
weißliche Längslinien. Neben dieſen vier oder fünf ſchwarze 
Punkte. Die Hinterflügel trübweiß, mit dunkleren Sehnen 
und Mondfleck. 

Sm May und wieder im Auguſt, in Oeſterreich, 
Sacfen und Ungarn. Nicht felten. (Hbr. Tin. Taf. 93. 
Sig. 157.) 


23. Tin. Cribrella. Diftelfchabe. 


Größer als Carnella. Die Vorderflügel ſchneeweiß, am 
Vorderrande bräunfich oder gelblich. Ueber die Fläche ein- 
zelne und paarweife ſchwarze Punkte, Darauf eine gebogene 
Querlinie und eine gerade vor den Franzen, beyde aus ein— 
zelnen Punkten. Die Hinterflügel: weiß, Anßenränder und 
Schnen bräunlich. 

Die Ranpe in Diftelftängeln, von deren Marfe fie ſich 
nährt. Vom July bis über den Winter, Verpuppt ſich erſt 
im folgenden Frühjahre. 

Der Schmetterling, faft überall, doch nicht Häufig, im 
Juny und Zuly. (Hbr. Tin, Taf. 10. Fig. 67.) 


— 


24. Tin. Lithospermella Steinfamenfcha be. 

Ausmaß von Carnella. Die Vorderflügel weiß, durch 
die Mitte eim ſchwarzer Längsftreif, an welchem auf Beyden 
Seiten eckige ſolche Flede und - am Schluſſe ein! breiter 
Dnerftreif Hängen. Am Vorderrande ein länglicher ſchwarzer 
Fled, dann eine, auch vor den Franzen fortlaufende, gleich— 
farbige Punftreihe, Die Hinterflügel: weiß, gegen außen 
bräunlic. 

Ende Zuny und im Zuly, in Oeſterreich, Bayern, 
Sachſen u. f. w. Nicht Häufig. (Hbr. Taf. 15. Fig. 104 
und Taf. IH. Fig. 13. d. Wks., ae auch Taf. IV. Fig. 
14, die Raupe.) 


25. Tin. Echiella. — 


Wenig kleiner als die Vorige. Die Vorderflügel zerfal— 
fen, der Fänge nach, in zwey Theile, Die größere Hälfte, 
längs des DVorderrandes, ift fehwargbraun, nur an der 
Flügelfpise befindet fich ein weißlicher Wiſch. Gegen innen 
wird das Braun fehwärzlich und an ihm hängen folche Punk— 
te. Der übrige innere Theil ift mildhweiß, zuweilen bräun— 
lich angeflogen. Die Hinterflügel find bräunlichweiß, nächft 
dem Körper blaßgelb. 

Sm May und im Auguft. An Baumſtämmen. Ueberall 
in Deutfchland. Nicht felten. (Hbr. Tin. Taf. 15. Fig. 105.) 


%. Tin. Evonymella. Spinbelbaumfcabe. 


Kleiner als Echiella. Die Borderflügel perlweiß; auf 
ihren Sehnen fünf, bis ſechs Längsreihen fchwarzer Punfte, 
vor dem Hinterrande eine ganze folche Reihe und nächft den 
Franzen noc) eine zweyte unvollfommene. Die Hiuterflügel 
dunkel afchgran. 

Die Raupe auf dem Spill- vder Spindelbaum, von 
welchem fie fich aber durch die Herumfchwärmenden Gchmet- 
terlinge auf nmaheftehende Obftbäume gern verbreitet und 
durch ihre Menge, befonders jungen Anpflanzungen, gro— 





fen Schaden bringt. Cie überwintert und: wird im Monat 
May gefelffchnftlich gefunden. Bäume und Heden überzieht 
fie mit einem florähnlichen Gewebe und entlaubt fie gänzlich. 
Kopf und Nackenſchild find ſchwarzbraun. ‚Der Kdtper ocker⸗ 
gelb, mit vier fchwarzen Punften auf, jedem Ringe. Im 
July ift fie erwachfen und verpuppt ſich unter Dem gemeinfa- 
men Obdache in einer papierartigen, wie ein Gerſtenkorn ges 
ftalteten, Hülfe, r 

Nach vier Wochen, im Auguft, erſcheint dev überall be— 
Fannte Schmetterling. (Hbr. Tin. Taf. 13. Fig..88.) 


‚27. Tin. Cognatella, Bogelfirfhenfchabe. 


Größe wie zuvor, Die VBorderflügel bläulich perlweiß, 
Auf jedem ungefähr zwanzig ſchwarze Punfte, welche, der 
Länge nach, ein Mittelfeld frey Laffen. Die Hinterflügel fil- 
bergrau, ihre Franzen weißgrau. 

Die Raupe, wie die vorige gefellfchaftlich, unter weit- 
läufigem Gefpinnfte, auf Weißdorn, Cheräfchen, Apfel: 
und Pflaumenbäumen. Erft weißgeld ; erwachfen im Juny, 
ſammetgrau, mit zwey fehwarzen Fleckchen auf jedem Rin- 
ge. Kopf und Nacenfchild ſchwarz. Zuweilen unverändert 
gelblich. Nachdem fie ganze Bäume und Hecken entlaubt 
hat, verwandelt fie fich in ihrem Gefpinnfte in aufrechthän- 
genden länglichen Tonuchen. 

Der Schmetterling, aller Orten häufig, im July. (Hbr. 
Tin, Taf. 58. Fig. 391, 392.) 


28. Tin. Populella. Sitterpappelfchabe, 


Klein; etwas über Pellionella. Der Kopf weißlich, die 
Vorberflügel ſammetartig ſtaubgrau, braun gewölft, mit 
fhwarzen Atomen. Der Vorder: und der Hinterrand am 
hellſten, eine Querlinie jenfeits der Mitte und vor ihr drey, 
oft verwifchte, fehwärzliche Punfte, Die Hinterflügel braune 
gran, mit gelblichen Franzen. 





Der Schmetterling im Juny und July, Aberalt Häufig, 
an Baumftimmen. (Hbr. Tin. Tafıı22, Fig. 448) 
+ In. tl " 


9, Pins Verbadcella, W Ukrautſchabe 


Größe von Padella. Die Vorderflügel bräunlich lehm⸗ 
gelb, fein ſchwarz beſtäubt, auf der Hauptader zwey läng- 
liche ſchwarze Punkte, und am Franzenſaume eine ſolche 
Punktreihe. Die Hinterflügel gelblich aſchgrau. 

Die Raupe dick, glänzend, röthlichgran, in den Herz— 
blättern und oberen Trieben des Wollkrautes. Im Auguſt, 
und wieder nach Ueberwinterung. — 

Der Schmetterling im Juny und September. Nirgends 
ſelten. (Hbr. Tin. Taf. 14. Fig. 98.) 


50. Tin. Liturella. Hellgelbe Schäbe. 


Ausmaß wie zuvor, und darüber. Die Borderflügel 
ſtrohgelb, die Sehnen gegen ben Hinterrand dunfler. Auf 
der Hauptader zwey fehwarze Punkte, darunter eine vojt= 
farbige Rängslinie, die am Ende eine mit Schwarz gemifchte 
Makel bildet. Zuweilen ift nur die Makel deutlich. Bor den 
Franzen eine braune Punftveihe, Die Hinterflügel trübweiß, 
mit gelbem Schimmer, y 

Der Schmetterling, nicht felten , im Juny ‚und July. 
(Hbr. Tin. Taf. 14. Fig. 97.) | 


31. Tin. Antennella, Öelbe, braungegitterte 
Schabe. 


Ausmaß unter Liturella. Kopf und Rücken ſchneeweiß; 
die Vorderflügel am Hinterrande unter der äußeren: Spike 
halbmondfdrmig  eingebogen , glänzend goldgelb , braunge— 
gittert. Die Hinterflügel:bräunlichweiß: 

Im July, auf trockenen Plätzen, nicht ſelten. (Hbr. 
Tin, Taf. 15. Fig. 99.) 
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+39 Tin: Costella. Braune, eißgeihmte 
Schabe. 


"Größe von Cognatella. Kopf und Rucken bei; bie 
Borderflügel dunfler oder heller goldbraun, längs ber inne: 
ren Hälfte des Vorderrandes ein breiter weißer Saum, 
meiftens mit einigen braunen Punkten. Die Hinterflügel 
afchgran. 

In Oeſterkreich und Sacfen, im Juny und Zuly. Noch 
ziemlich felten. (Hbr. Tin. Taf. 16. Fig. 107.) 


33. Tin. Xylostella. Hetenfirfhenfchabe, 


Klein, wie Granella. Die VBorderflügel gelbbräunlich, 
mit fehr feinen ſchwarzen Stäubchen. Im VBorderrande, ge: 
gen die Fluͤgelſpitze, drey dunkle Striche, die Zwifchenräume 
weiß ausgefüllt. Längs des Innenrandes eine weiße ge— 
fhlängelte Linie. Die Hinterflügel braungrau, wie die obe— 
ten lang gefranzt. 

Im May und July. Allenthalten nicht felten: — 
Tin. Taf. 17. Fig. 119.) 


34 Tin. Pontificella. Spikfledige Schabe. 

Wenig größer als die Voriges Die Vorderflügel glän— 
zend' bleygrau. In der Mitte eine pomeranzenfärbige, huf— 
eifenförmige Makel; wo fie mit ihren beyden Enden Den In— 
nenrand berührt, befinden fich zwey ſchwarze Haarbüſchel. 
Sn der Flügelfpige ein vöthlicher und hellgelber, ſchwarz— 
umzogener, braun und bleyfarb —— Sal Die Hin- 
—— grau. 


Ungarn. Nicht gemein. (Hbr. Tin: kai %. Sig. RN 


35: Tin. Cultrellas, Weidmefferflügelige Schabe— 

Größe von Aquilella. Die Vorderflügel ausgezeichnet 

Tang und fchmal, mefferffingenartig'umgebogen, flachsgrau, 
[26] 
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glänzend, faltig, die Mitte am dunfelften, etwas vertieft, 
und daneben vier bis ſechs ſchwarze Punkte. Die Hinterflüs 
gel glänzend weiß. Alle Franzen fehr fang, gelblich. 

Von Auguſt bis: in dem October „Im mehreven Segen: 


dem Een Nicht häufig. — Tin, Jeſ⸗ 46. — 
19993- —X ir j — 


"Tin, — —————— 


Größe von Padella. Die Palpen-beſonders lang, vor— 
geſtreckt. Die Vorderflügel ſchmab, lanzetförmig, oliven— 
braun, mit Ausnahme des Vorderrandes, welcher einen 
weißen Saum führt. Die ——— mann die 
Franzen heller. 

Der Schmetterling auf Wie ſen Eude Juny uud ‚in 
Suly. Nicht felten.. (Hbr. - Tins Tafe 1. Sig. 113.) 


37. Tin, Majorella. Kafanienbraune, ‚gelbge: 
zeichnete Schabe, * 


Im Ausmaß veränderlich, meiſtens über — 
Die Palpen lang, mit weit vorragenden Spitzen, die Vor— 
derflügel breit, am Hinterrande gerade abgeſchnitten, hell 
kaſtanienbraun. Aus der Wurzel laͤuft über’ dem Innenran— 
de ein zackiger, ſchwefelgelber Streif, am Vordervande ſteht 
ein ſolcher Fleck oder Halbmond. Die, —— — {iu rubis 
ſchwarzbraun. ———— 

Die Raupe unter * Rinde faulender. a Khan in 
denen fie Gänge macht Verpuppung eben daſelbſt, oder gu 
ihrem Fuße, unter Mops und Erde im Juny. 35* 

Der Schmetterling im July, durch ganz Danſdiend, 
in Waldungen, nicht. ſelten. (Hbr. Fin Taf. 48. Fig. 120.) 


38. Tin. Bracteella, Gerbrücktge Shabe 
" Größe von Pelliönella. In friſchen Stucken ungemein 


prächtig. Die Vorderflügel an der Wurzel fehwefelgelb, die: 
ſes > — durch reinen ſtahlblauen, ſchwarz eingefaßten 
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Querſtrich abgeſchuitten. Der folgende Grund braunſchwarz, 
mit Ausnahme eines gelben Fleckes am Vorderrande und 
einer ſtahlblauen Makel Die: ‚Franzen erſt weiß, um 
braunfchwarz. Die Hinterflügel rußig braun. — 

Die Raupe zwiſchen der Rinde der Hainbuchen, 
won der Eichen, Lebt wie die Borbefchriebene, 

Der Schmetterling in Oeſterreich und Ungarn, Anfangs 
July, Ziemlich feltens (Hbr. Tin. Taf. 23. Fig. 156.) 


39. Tin. Cinerella. Aſchgraue, glänzende Schabe. 


u Größe wiezuvor Die VBorderflügel mit ſtumpfem, faſt 
geraden Hinterrande, einfärbig braungrau, mit gelblichem, 
feidenartigen Orange, ‚Die e Dinterflägef afchgran, ihre Frau— 
sen gelblich. . Er Be 

gm ZJuny und July gefeltfchaftlich, auf Biehweiden und 
trockenen Grasplägen. Faſt üÜberall in ge und Un⸗ 
garn. (Gbr. Tin. Taf. 65. Fig. ap) dr 


40, Tin, Leucatella. Schwärsline, weißban: 
divte Schabe, 


Wenig Fleiner als Cinerella. Die Borderflügel Godine 
lichſchwarz, hinter der Wurzel eine, am Vorderrande fchmale, 
am Innenrande breite, weiße Binde, uber der Mitte zwey 
weiße, zuweilen durch einen Haarſtrich zuſammenhängende 
Häkchen. Die Hinterflügel dunkel: aſchauau⸗ alle Franzen 
hellgrau. Der Kopf weiß. 

‚Im Juny auf Waldwiefen. In Seſterreich⸗ ziemlich ſel⸗ 
ten. (Gbr. "Tin. Taf. 21.) Fig. 146.) 


4. Tin. Vorticella. Kreisdrehende Schabe. 


Noch Kleiner; unter Granella, Sammetfchwarz, auf 
den Vorderflügeln mit einem, etwas außer dev Mitte, naͤ— 
her zum Außenvande liegenden, weißen Gürtel. 

Der Schmetterling, welcher im Juny und Yuby in 
Vorwaldungen, im Sonnenfcheine fliegt, hat die Eigenheit, 

[26*] 
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ſich Freisfdrmig zu drehen, wenn er. auf Blättern oder Blu: 
men verweilt. 

Faſt aller Orten, nicht felten. (Hbr. Tin. Taf, 21. 
Fig. 142.) 


42. Tin. Maurella. Glaͤnzendſchwarze Schabe. 


Wie Pellionella und darüber. Schwarz, mit erzfarbi— 
gem Schimmer. Die Hinterflügel bräunlicher und matter als 
die vorderen. 

Im Juny, zwifchen Nadelholz. In Oeſterreich, Böh— 
men und Ungarn. Richt häufig. (Hbr. Tin. Taf. 18. Fig. 
122.) ' 


43. Tin. Calthella. Dotterblumenfchabe. 


Bon den Heinften europäifchen Arten, Faum halb fo 
groß als Granella. Der Kopf roſtröthlich; die Borderflügel 
hochglänzend einfach goldbraun, mit tiefen Längsfurchen, 
Die Hinterflügel ſchwärzlicher, aber auch glänzend. 

Im May und Zuny häufig, in den Kelchen ber Sumpf: 
dotterblume. (Hbr. Tin. Taf. 50. Fig. 341.) 


44. Tin. Masceulella. Halbwäürfelige Schabe. 


Größe wie Maurella. Der Mann mit ftarf gekämmten 
Fuühlern. Die Vorderflügel braun, glänzend, mit zwey, ben 
Innenrand mit ihrer breiten Geite berühvenden,, weißen 
Flecken. Die Hinterflügel grau. 

Bon Mitte April bis Ende Juny, zwifchen Gartens 
hecken und in Borwaldungen. In einigen Gegenden Deutfche 
lands nicht felten. (Hbr. Tin. Taf. 18. Fig. 125.) 


45. Tin. Geoffrella. Odergelbe, filberreiche 
Schabe. 
Ausmaß von Tapezella. Die VBorderflügel goldbraun, 
über die Mitte ein Querband aus zwey fehwefelgelbew, durch 
einem filbernen Strich verbundenen, Flecken, Nächſt der 
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Wurzel filberne Striche und Zeichnungen, nächſt dem Au— 
ßenrande der Grund ſchwarz beftäubt. Die: Mae: ülgekif find 
bvaun. 

In Oeſterreich im Juny, in Vorwälbern, ee rien. 
(Hbr. Tin. Taf. 18. Fig. 123.) ni 


46. Tin. .Degeerella:Gofdgeftrichte, gelbban: 
dirte Schabe. Q 


Wenig anfehnlicher als Geöffrella, Die, Fühler diefer 
und der nächftfolgenden drey Arten’ find ungemein lang; 
beym Manne meffen fie hier das Fünffache des Körpers, 
beym Weibe kaum die Hälfte. Die VBorderflügel goldbraun, 
mit fchwarzen Stäubchen: Durch die Mitte ein helfgoldenes, 
mit ftahlblauen und fehwarzen Linien eingefaßtes Querband. 
Jenſeits desſelben ſchwarze Strahlen, und in der Flügel— 
ſpitze ein reiner Goldfleck. Die Hinterflügel ſchwarzbraun. 

Dieſes prächtige Sefchöpf erfcheint, eben nicht felten, 
und faſt allenthalben, im: Juny. (Hbr. Tin, Taf 19 Se: 
130 und Taf. 67. Fig. 446.) 


47. Tin. Schiffermüllerella. marhaokbeng,,. 
‚violett bandirte Schabe. 


Größe von Ochrearia. Die männlichen: Fühler über 
vier Mal, die weiblichen Faum zwey Mal länger als.der 
Körper. Die Vorderflügel gegen jene dev Vorigen Furz und 
breit, vöthlich metalfglänzend, an der Würzel rein golden, 
etwas in’s Grünliche fpielend, über die Mitte eine verflof- 
fene, dunkel violettene Querbinde. Die Hinterflügel — 
braun, um die Franzen Goldſchimmer. 

Der Schmetterling. in Defterreich und mehreren Gegen: 
den Deutfchlands, im Juny und July, auf Blumen im 
Sonnenfcheine. Nicht häufig. (Hbr. Tin. Taf, 19. Fig. 132.) 


48. Tin. Scabiosella. Broncefarbige Schabe. 
Ausmaß von Degeerella. Die Fühler wie bey deu 
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Vorigen, Die Vorderflügel ſtark glänzend, einfad) brouce⸗ 
farbig, ihre Franzen und die Hinterflügel — — vr 
lett fchillernd. 1 
An den nämlichen Orten undızugleich. mit Sehiffermil- 
lerella. (Hbr. Tin. Taf. 19. Sig.18) Tan, 


49: Tin. Swammerdammella, Seidengelbe;) 
braungewäfferte Schabe. 


"Größer, als Soabiosella., Die Fühler wie dort. Die 
Vorderflügel gLämzendı gelb, von der Farbe roher Seide, 
dunkler gewäſſert. Die Hinterflügeligramn,' eben ſondie Fran: 
sen ber Vorderflügel, während. jene dev hinteren gelblich find. 

Der Schmetterling im May und July, auf Wiefen und 
in lichten Waldungen. Nirgends care — Tin! ‚Taf, io 
Sig ao/ a1.) 3 a19 


..,50. Tin. "Glengkella Prinumenfaubfhnse 


Einer der allerkleinſten europäifchen Schmetterlinge. 
Die Vorderflügel Faum zwey Linien fang. Silberweiß, ge— 
gen den Hinterrand mit braunen, zufammengefloffenen Quer⸗ 
linien. Die äußere Flügelſpitze geſchwaͤnzt, in ihr ein augen: 
artiger fhwarzer Punkt. Die Hinterflügel matt weißgran. 

Zwiſchen Bufchwerf im an Sur Bere en 
Pin. Taf. 28, ‚Big. 491.) 


51, Tin. Upupaepennelle, Wiedeponffehen: 
Schabe. 

iebbe von Graniella. Die Vorderflügel lebhaft . —* 
Kran gegen den Iunenvand oft in’ Violett übergehend, 
In der Mitte ein weißes Dreyeck, mit der breiten Seite 
am Vorderrande hängend. Die Hlnterflügel fchmak, meffer: 
förmig, Lang gefranzt, feberartig geftaltet, aſchgrau— 

Im April und May, in den meiften Öegenden, doch 
nirgends häufig. — Tin. 20 30. Fig. u! 
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52. Tin. Struthionipennella. Straußfeder— 
Schabe, 


Größe, faft wie Scabiosella. Die Borderflügel matt 
filberweiß, mit gelblichen Sehnen. Die Hinterflügel in Ge— 
ſtalt der Vorigen; afchgrau. 

Die Raupen jerahgktepofbyten, eilf, Arten uud mehre: 
ver anderen hierher gehörigen, find Saekträget. “ 

Struthionipennella fliegt, in ganz Deutfchland nicht 
felten, im Juny. Gbr. Tin. Taf. 30.. Fig. 209,) 
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XV. ALUCITA. Geiſtchen. 


Die Schmetterlinge fliegen leicht und ſchwebend, bey 
Tage. Ihr Körper iſt zart und geſchmeidig. Die Füße find 
lang, ftarf bebornt. 

Die Vorder- und Hinterflügel zeigen ſich feberartig ges 
formt, ganz ober theilweife gefpalten. Sie liegen wagerecht. 

Die Raupen haben fechszehn Füße; find Fein, breit, 
haarig, in ihren Bewegungen langfam. 

Die Verwandlung gefchieht nad Art ber Tagfalter, 
ohne Gewebe, fo, daß die Puppen an ihrem Endgliede und 
mittelft einiger Fäden auf einer Fläche, gewöhnlich auf ber 
Unterfeite ber Blätter hängen. 
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Sn erfter Größe diefer Schmersenlinges wie die allge- 
mein befannte Aluc. Pentadactyla. Die ganze Oberſeite 
trüb rothlich ockergelbe Die Vorderfluget Tin Mal, in der 
Mitte des Hinterrandes, auf ein Drittheil der Fläche ein- 
gefchnitten, mit mehreren. dunkleren wolkigen Flecken. Am 
Anfange. des Einfchnittes zwey ‚braune Punkte amd eine, fait 
weiße Stelle. Die Hinterflügel, wie die dev Folgenden, drey 
Mal gefpalten, gelblichgran, die Franzen aſchgran. 

In Defterreic und Ungarn. Sm July, auf Bergwiefen. 
Nicht bäufig.. (Hbr. Alne. Taf. 3. Fig. 12,45) ° 

2. Aluc. Rhododactyla. Hedenrofengeiitchen. 

Kleiner als die vorige Art. Röthlich voftfarb und weiß. 
Ueber. die Mitte dev VBorderflügel eine braune Binde, dann 
ein weißer Auerftrich ; der Hinterrand heller, gelblicher. 
Dies Franzen und der Innenrand weiß, vöthlich gefleckt, Die 
euften zwey Federn der Hintevflügel: Forfbraun, die letzte 
weiß, mit einem Dunkel voftbraunen Dreyeck ander Spitze. 

Ueberall und ziemlich häufig, im Suny und Suly. (Hbr. 
Aluc. Taf. 2. Fig. 8 und Taf, III. Fig. 11 d. Wks.) 


. Alue. Didactyla. Braunes, weißgeftrichtes 
j Geiſtchen. le so 
Bedentend Fleinev als Rhododactyla. Die Oberfeite 
dunfel nußbraun. Der Spalt der ſchmalen VBorderflügel geht 
bis in Die Hälfte Derfelben. Ueber ihn ziehen zwey weiße 
Qnerlinien, Dahinter, ‚auf. dev ungetheilten, Fläche, Liegen 
[27] 
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ſchwarze und gelbliche Punkte. Die Franzen der erften Feder 
find ſchwärzlich, der zweyten an der Spitze grau, Dann weiß: 
grau, dazwifchen zwey fehwarze Haarbüfchel. Die zwey er: 
ften Federn der Hinterflügel werden an den Enden fchwärz- 
lich, die dritte Feder ift mit Weiß — und da einen 
ſchwarzen Haarbufch. ' . 

In den meiften Gegenden vol Deutfchland, — 
felten, im Juny und July. (Hbr. Aluc. Taf. 2. Fig. 9 und 
Taf. 4. Fig. 18.) > 


4. Alue. Mictodactyla. Flacsbrätfarbig und 
- braun gemifchtes Geiſtchen— j 
- Ausmaß von Rhododactyla, aber die ſchmalen Vorder— 
flügel ſichelartig ausgebogen. Holzbraun, der Länge nad) 
dunkler und heffer geftrichelt. Die Mitte ſchieferbläulich, mit 
zwey ſchwärzlichen Makeln. Die —— grand INH, 
Ihre Franzen bleicher, : 
In mehreren Genenben von: Diierhländ. Nicht feltent. 
Sm Suly. (Hbr. Alue. Taf. 1. Fig. 3.) 


5. Aluc. Pterodactyla, Windlinggeiftchen. 
Wenig größer als Mietodactyla. Korkbraun oder trüb 


vothiteinfarbig. Auf den ſchmalen Borderflügeln, am An: 


fange des Spaltes, ein fchwärzlicher Punkt und weiterszu: 
rück noch einer. Der Innenrand meiftens Dunkler beftänbt. 
Die Hinterflügel mit hellbraunen Schaften und, — 
grauen Franzen. 

Ueberall und häufig. Ende Juny —— im Juth (Hbr: 
Alue. Taf. 1. Fig. 4.) — 


6. Aluc. Ptilodactyla. Rothbraunes, gelb: 
gemifchtes Geiſtchen. 
Kleiner als die vorige Art, ihe ſehr ähnlich, Die Vor— 
derflügel rothbraun mit gelblicher Beftäubung, vorzüglid) 
längs des Innenrandes. Am Ende des Spaltes zwey dunkle, 
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oft in ein Mondzeichen zuſammengefloſſene, Punfte. Die 
Hinterflügelidunfel: — heugete geſaͤumt/ die Frau⸗ 
zen braumgrau. 5 5 Banbi IH Iuplihi: 

In Oefterreich, im July. Ziemlich ſelten. a Aluc. 
Taf. 3 Fig. 16 — af? 5, Sig. 235.) 1 © — 

rrtnldd 
nl: Fee Peontadantyla. Weißen Veifinen.. 

Das. befanmtefte aller Geiſtchen. Mit —— 
Stigefn in Größe von P. a J— und: 2: 
glänzend fehneeweiß. 

Allenthalben, i im — und —* oung Gbr Aluc. 
Taf. 1. Fig 1) vn 


8. Aluc. Galactodactyla.  Milyiahmfarbüges, 
braungefledtes Geifthen. 


Gewöhnlich etwas Fleiner als Pentadaetyla. Die’ganze 


Oberſeite gelblichweiß. Der VBorderrand der Vorderflügel 


braͤunlich. Dafeldft ; wie am Anfange des Flugelſpaltes 
und am Innenrande, — "und: bekline Flecke und 
Pünktchen, Hp 
In Oeſterreich und Sachſen. Zugleich mit ben Vorigen, 
aber felten, '(Hbvi Alue. Taf. 1: „Sig. 8 TUR 
J J 
9, Aluc. Hexadaotyla. Brannes, Seat ge: 
ftreiftes Seiftchen ®). 
Ausmaß von Pyr, Cespitalis. Die Oberfeite braun mit 
geldlichweißen Zeichnungen. Border = und Hinterflügel jeder 
in ſechs Federn gefpalten. Ueber alle läuft, nächft der Wur- 


*) Hexadactyla und Polydactyla, fammt einer dritten feltenen 
Art: (Dodecadactyla, Hbr. Aluc. Taf. 6. Fig. 29.) find durch 
neuere Naturforſcher, wegen ihrer befonderen Flügelform und 
Eigenheit der erften Stände, von den Geiftchen getrennt und in ein 
eigenes Genus, Orneodes, gebracht worden, wo fie dann die End: 
fyIbe verändern und Hexadactylus, Polydactylus und Dodeca- 
dactylus heißen müſſen. 

[27*] 
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eb, eine gelbliche Querlinie, über die Mitte! eine ſolche, 
braum ausgefüllte Doppellinie, und Die erſte Feder der Vor— 
derflügel ift längs des Vorderrandes, wie alle übrigen am 
Außenrande, mit augenartigen Flecken befeßt. | 

Die Raupe im Frühjahye und wieder im Inly, in den 
Blüten des Geißblattes und mehrerer Pflanzen, Nackt, 
durchſichtig/ weiß; von ihrer Nahrung auch fleiſchtoth ſchei⸗ 


nend. Ihre Verwandlung geſchieht in einem Bogen 


Gewebe; imBerborgernen. ' 
Der Schmetterling überall nicht felgen, Ende Day und 


wieder im Spütherbfte,“Ueberwintert auch: ». (Hbr.Alue. 


Taf. 6. Fig. 30, 31 und Taf. II. Fig. 14 DI Wis.) u 5 


+10. Aluos Polydactyla: NRoftgelbes, violett 
geſtreiftes Geiſtchen. 
SGeſtalt und Größe, wie zuvor, Roſtgelb, über die Vor— 
derflägel zwey piolettene, ‚mit, Weiß eingefaßte, Querbin— 
den⸗Die erſte Feder des; Borderrandes mit fünf viofettenen 


Slecken, alle übrigen am Außenvande- mit: pfauenaugenarti- 


gen Schildchen. Die Hinterflügel bleicher gelb, ſchwarzbraun 
und weißlich punktirt. 

Su Oeſterreich, feften. Das Nähpre noch nicht beobach- 
tet. an. —— 6. Fig. 28.) 
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